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Mit der fahne der khre ins neue Jahr
An der Wende des erſten großen nationalſozigliſtiſchen FKampfabſchnitts

En kampf und erfolgreiches Jahr iſt zu Ende
gegangen. Der Nationalſozialismus hat

den Rechenſchaftsbericht über ſeine Leiſtungen
nicht zu ſcheuen, ja die Größe des politiſchen
Geſchehens wird ihn in Verlegenheit bringen,
denn es waren der denkwürdigen Daten zu
viele, als daß der Rückblick mehr als die
wichtigſten Etappen dieſes Abſchnitts unſeres
Ringens umfaſſen könnte.

Das Jahr der Ehre erhielt für Deutſchland
ſein Gepräge durch eine Außenpolitik, welche
die Epoche des Verſailler Syſtems
reſtlos liquidiert hat. Bis zur national
ſozialiſtiſchen Erhebung war Deutſchland nichts
anderes als ein willfähriges Objekt der
aggreſſtven Außenpolitik von „Siegermächten“
geweſen, die in der Heiligung der Status-quo
Jdee Weſen und Jnhalt der Geſchichte unſerer
unmittelbaren Gegenwart ſahen Ueberraſchend
ſchnell hat ſich dann in den erſten Jahren des
Freiheitskampfes unter der Führung Adolf
Hitlers das Bild gewandelt. Deutſchland iſt
in dem nunmehr abgelaufenen Jahre 1936
wieder ein gewichtiger Faktor der Weltpolitik
geworden, ein aus freiem Willen nach den
Grundſätzen der Ehre und Gleichberechtigung
handelndes Subjekt, mit dem jeder rechnen
muüß, der in das Weltgeſchehen aktiv ein
greifen will.

Zwei Grundzüge nationalſozialiſtiſcher
Außenpolitik ſind niemals vorher ſo klar in
Erſcheinung getreten, wie in den abgelaufenen
zwölf Monaten. Aus der Erkenntnis, daß die
Aufteilung der Völker in Sieger und Beſiegte
die erſte und wichtigſte Quelle aller Unruhe
im Nachkriegseuropa war und einem wieder
erſtarkten Volke die Beſiegtenrolle nicht länger
zugemutet werden konnte, wurde der Kampf
gegen die Gedankenwelt von Verſailles weiter
geführt. Heute ſind die Feſſeln re ſt los
geſprengt. Auch die ſcharfe Frontſtellung
gegen den bolſchewiſtiſchen Wahnſinn, die
unſere Außenpolitik beherrſchte, entſprang dem
weltanſchaulichen Weſensgefüge des National
ſozialismus. Wie im einzelnen die Kämpfe
gegen dieſe beiden unſer Volk bedrohenden
Gefahren ausgetragen wurden, hing nicht allein
von Deutſchland ſelbſt, ſondern auch von dem
Verhalten der anderen Länder, d. h. von den
gegebenen politiſchen Situationen ab, die um
ſo größeren und häufigeren Veränderungen
unterlagen, je mehr die Welt, die Jahre nach
dem großen Kriege erſtarrt zu ſein ſchien, in
Bewegung geriet.

Das neue Deutſchland hatte der Welt drei
Jahre Zeit gelaſſen, ſich mit ſeinem Wollen
und Wirken auseinanderzuſetzen. Die Zeit iſt
verſtrichen, ohne daß auch nur im geringſten
eine Sicherheit gegen den Rückfall in die von
uns überwundene Gedankenwelt gegeben wor
den iſt. Um den Status quo um jeden Preis
zu halten, hatte man 1936 die den europäiſchen
Frieden zerſtörende Politik der Allianzen und
Pakte fortgeſetzt und ſie durch die in der fran

vom 2. Mai 1935 gekrönt, der Frankreich dem
Willen der Moskauer Machthaber und damit
der Komintern auslieferte. Die Beſtimmungen
dieſes Vertrages widerſprachen ſowohl formell
als auch materiell den urſprünglichen Abſichten
der Völkerbundsverfaſſung ſowie dem Geiſt
des Rheinpaktes von Locarno. Deutſchland
war durch ſie der Willkür Moskaus preis
gegeben, das nunmehr der Hilfe Frankreichs
in jedem Fall ſicher, unbehindert durch die

Völkerbundsſatzung, einen Streit vom Zaune
brechen konnte. So ſah ſich Deutſchland um
ſeiner Selbſterhaltung willen gezwungen, am
7. März das bisher noch entmilitariſierte
Rheinland zu beſetzen. Gleichzeitig entwickelte
der Führer vor dem deutſchen Reichstag die
Grundgedanken eines großzügigen
Friedensplanes, der u. a. einen 25
jährigen Nichtangriffspakt mit Frankreich und
Belgien, einen Luftpakt zwiſchen den Weſt
mächten und den Wiedereintritt Deutſchlands

in den Völkerbund vorſah. Darüber hinaus
erklärte Deutſchland ſich bereit, mit den öſt
lichen Nachbarn beſondere Nichtangriffspakte
abzuſchließen. Jn der Reichstagswahl vom
29. März bekannte ſich das deutſche Volk ein
mütig zu dieſer Friedenspolitik, die allein an
eine Bedingung geknüpft war: an die Be
hauptung abſoluter Gleichberechtigung.

Die franzöſiſchen Verſuche, eine gegen
Deutſchland gerichtete Einheitsfront der Reſt
Locarniſten zuſammenzuſchmieden, hatte allein

Provokalion mit Schwarz-Kol-Gelb
Deufsche Symbole verhöhnt-Flaggenzwischenfoll in Den ad

Amſterdam, 31. Dezember. Wie erſt
heute bekannt wird, hat ſich am 23. Dezember
bei einem Fußballwettſpiel zwiſchen
einer deutſchen Auswahlmannſchaft des Gaues
Weſtfalen-Mitte des Fachamtes Fußball im
Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen und
einer holländiſchen, aus Haager Spielern be
ſtehenden Auswahlmannſchaft in Den Haag
ein Flaggenzwiſchenfall ereignet, der
ein bezeichnendes Schlaglicht auf die zur Zeit
in Holland herrſchenden Verhältniſſe wirft.
Der Zwiſchenfall iſt insbeſondere gravierend
im Hinblick auf die Ausſchreikungen,
die ſich gegen deutſche Staatsbürger und die
deutſche Nationalflagge anläßlich der Vor
bereitungen zur Hochzeit der holländiſchen
Kronprinzeſſin mit dem Prinzen zur Lippe
Vieſterfeld ereignet haben. (Wir berichten
darüber an anderer Stelle unſerer heutigen
Ausgabe. Die Schriftleitung.)

Als das Fußballſpiel zwiſchen dem deut
ſchen Mannſchaftsführer und dem Kreisſport
führer für das Land Mitte einerſeits und dem
Vertreter der holländiſchen Mannſchaft
andererſeits abgeſprochen wurde, verpflich
teten ſich die holländiſchen Veranſtalter, wie
es bei jeder internationalen Veranſtaltung
üblich iſt, zum Hiſſen der deutſchen
e e ichen und zum Spielen
der deutſchen ationalhymne. Als

die deutſche Mannſchaft am Tage des Spieles
den Sportplatz in Den Haag betrat, waren auf
der Tribüne zwei ſchwarz-rot-gelbe()und zwei ſchwarz weißrote Flaggen gehißt,
dagegen keine Hakenkreuzflagge. Der
deutſche Mannſchaftsführer erhob ſofort Ein
ſpruch bei dem holländiſchen Mannſchafts
leiter und beſchaffte von der deutſchen Ge
ſandtſchaft eine Hakenkreuzflagge. Unter dem
Gejohle eines Teiles des holländiſchen
Publikums und Beifallsbezeugungen eines
anderen Teiles wurden dann die vier auf
gezogenen Flaggen wieder niedergeholt und
die Hakenkreuzflagge gehißt.

Als die Nationalhymnen geſpielt
werden ſollten, ſtellte es ſich heraus, daß die
Kapelle angeblich das Deutſchlandlied nicht
ſpielen konnte Die deutſche Mannſchaft
beſtand daher darauf, daß ſelbſtverſtändlich
dann auch das Spielen der holländiſchen
Hymne unterbleiben müßte. Schließlich ſchickte
der holländiſche Veranſtaltungsleiter, um allen
unliebſamen Zwiſchenfällen vorzubeugen, die
Muſikkapelle fort.

Eine Anregung, das Spottlied „Lippe
Detmold, eine wunderſchöne Stadt, bum, bum“
als nationale Hymne ſpielen zu laſſen, lehnte
die deutſche Mannſchaft entrüſtet ab, da ſie ſich
nicht verhöhnen laſſe.

Aufnahme: Preſſephoto (K)

Der Führer erweist dem Toten die letzte Ehre. Rechts vom Führer Generaloberst Göring und
Generalfeldmarschall v. Blomberg. Ganz rechts: Generaloberst Heye, Links: General-

oberst von Fritsch und General-Admiral Raeder

den Erfolg, daß ſchließlich ein Memorandum
der Weſtmächte zuſtande kam, deſſen Jnhalt
allerdings ein Rückgriff auf den Verſailler
Wortſchatz war. Der von Ribbentrop kurz nach
der Reichstagswahl überreichte deutſche Frie
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densplan war die Antwort auf das Memo
randum, deſſen Jnhalt ſich der Völkerbundsrat
zu eigen machen ſollte. Statt nun die deut
ſchen Vorſchläge in ihrer Geſamtheit zu er
örtern, begann eine Kritik durch Gegenvorſchläge
und Fragebogen. Dieſes Spiel endete mit dem
auf der Londoner Drei-Mächte- Konferenz (Eng
land, Frankreich und Belgien; Jtalien blieb
fern) gefaßten Beſchluß, alle früheren Locarno
mächte zu Verhandlungen über einen neuen
Weſtpakt zuſammenzurufen. Jnzwiſchen
waren zwiſchen Paris und London gewiſſe Ab
machungen über die Zuſammenarbeit der
Generalſtäbe getroffen worden, die ſo lange
gültig ſein ſollten, als der neue Weſtpakt noch
nicht geſchloſſen war. Daß Frankreich an dieſer
engliſch-franzöſiſchen- Militärallianz bald ein
größeres Jntereſſe als an einen den Frieden
im Weſten Europas garantierenden Weſtpakt
hatte, iſt aus den mannigfachen Querſchüſſen
gegen die Einleitung offizieller Verhandlungen
im Laufe des vergangenen Jahres genügend
klar geworden. Jn London hatte der Völker
bund eine großartige Gelegenheit gehabt, als
Friedensſtifter zu wirken; aber auch hier zeigte
er wie ſo oft ſchon ſeine politiſche Unreife.

Das durch die erfolgloſen Friedens
bemühungen verurſachte Kriegsgeſchrei der
Uebernervöſen hatte den Wunſch der Völker
nach einer Friedensſicherung durch die eigenen
Rüſtungen mittlerweile ſo ſtark werden laſſen,
daß überall ein unerhörtes Tempo im Ausbau
der Wehr eingeſchlagen wurde. Die Nachbarn
Deutſchlands fügten den Pakten eine Rüſtung
hinzu, die Deutſchland am 24. Auguſt zur
Einführung der zwei jährigen
Dienſtpflicht zwang. Man hat im Aus-

Wieder in Berchtesgaden
Berlin, 31. Dezember. Der Führer

und Reichskanzler, der anläßlich der Beiſetzung
des Generaloberſten Hans von Seeckt zu
einem kurzen Aufenthalt in Berlin eingetroffen
war, hat am Mittwochabend Verlin verlaſſen
und iſt nach Berchtesgaden zurückgekehrt,



land auch dieſen Schritt als Ergebnis einer
„Politik der vollendeten Tatſachen“ bezeichnet.
Jn einer Welt des Anfriedens, des Haſſes und
der Ungerechtigkeit gab es für Deutſchland,
nachdem alle ſeine Friedensvorſchläge außer
acht gelaſſen worden waren, nur den Weg der
Selbſthilfe. Jedes Warten bedeutete Aeuße
rung einer Schwäche, die hochgerüſtete Staaten
geradezu zu einer aggreſſiven Politik reizen
mußte.

Nicht zuletzt war das Aufrüſtungstempo der
Sowjetunion und die in Verbindung mit
Frankreich getriebene Einkreiſung Deutſchlands
der Grund zu dieſer deutſchen Gegenmaßnahme
geweſen. Moskau hat nach Jahren höchſter
Entfaltung nur agitatoriſcher Tätigkeit in
anderen Ländern im Jahre 1936 eine Wand
lung ſeiner Kampftaktik vorgenom-
men. Es ſchritt ſowohl zum Einſatz ſeiner
militäriſchen Machtmittel in Spanien, als auch
zur Unterſtützung der nach den Maiwahlen er
folgten Volksfrontenbildung (Radikalſozia
liſten, Sozialdemokraten und Kommuniſten)
in Frankreich; es ermöglichte weiter durch die
Erlangung des Durchfahrtrechts durch die
Dardanellen auf der Konferenz in Montreux
im Juli den umfaſſenden Einſatz ſeiner Rüſtung
in allen Teilen der Welt zu ſeinen weltrevo
lutionären Zwecken.

Von den kommuniſtiſchen Aufſtands
verſuchen in Braſilien, Chile, Paraguay und
Ecuador bis zu dem bolſchewiſtiſchen Kampf
gegen die europäiſche Kultur in Spanien
und die Meuterei von Sianfu reihte ſich Glied
an Glied in der Kette der Aktionen der
Komintern der Exekutive des Kreml, ohne daß
den europäiſchen Weſtmächten die ungeheure
Gefahr bis zur Stunde klar geworden iſt. Die
Kleinen begriffen beſſer als die Großen, um
was es ging. Während mehrere füdamerika
niſche Staaten mit dem Abbruch oder der Ein
ſchränkung der diplomatiſchen Beziehungen zu
Moskau die Folgerungen zogen, die Schweiz
die Kommuniſtiſche Partei verbot, Südſlawien
weiter die Anerkennung der Sowjetunion ab
lehnte, wurden die Tſchechoſlowakei militäriſch
geſehen zur Kolonie Moskaus, Genf zum
Operationsfeld des Juden Moſes Roſenberg,
Frankreich zum Helfer der bolſchewiſtiſchen
Politik und Spanien zum Kriegsſchauplatz
der ſowjetruſſiſchen Expanſion weltrevolutio
närer Prägung. Deutſchland erließ bereits am
24. Auguſt ein Waffenausfuhrverbot nach
Spanien und hat an dem Prinzip der Nicht
einmiſchung feſtgehalten, als Sowjetrußland
und Frankreich bereits trotz ihrer Be
teiligung an der Londoner Nichtein
miſchungskonferenz mit allen Mitteln die
Bolſchewiſten in Spanien unterſtützen. Als
der größte Teil Spaniens in der Hand
der nationalen Truppen war und auf der
Gegenſeite nur noch Terror und Mord herrſch
ten, hat Deutſchland nicht gezögert, die Ord
nung und damit die wieder Autorität ſchaffende
Regierung in Burgos anzuerkennen. Auch
dies war eine Kundgebung des Willens,
Europa den Frieden zu erhalten. Denn in
Spanien tobt mehr als ein Bürgerkrieg
normalen Ausmaßes; was ſich heute dort
abſpielt, berührt das Geſamtſchickſal unſeres
Kontinents. Daß dies ſo kam, daran tragen
diejenige Schuld, die Moskau nicht er
kennen wollten, zum Helfer des Bolſchewismus
wurden und damit die Lokaliſation des
ſpaniſchen Konfliktes verhinderten.

Deutſchland hielt lange Zeit allein eine
Bollwerkſtellung gegen die judo-bolſchewiſtiſche
Weltbeglückung. Je mehr die aus dem Einſatz
aller überhaupt denkbaren Mittel erwachſende
rote Gefahr jedoch drohte, deſto ſtärker wurde
auch die Notwendigkeit, aus der ganz auf ſi
ſelbſt geſtellten außenpolitiſchen Verteidigung
und Zurückhaltung herauszugehen und wenn
auch rein defenſiv aktive Außenpolitik zu
treiben. Hier ſind es drei Etappen, die einmal
von neuem den Willen der Reichsregierung
bekunden, an der internationalen Verſtändi
gung mitzuarbeiten, zum andern aber bereits
die gefeſtigte Stellung Deutſchlands unter den
Großmächten erkennen laſſen. Politik wird ja
nicht um der ſchönen Augen der Partner
willen gemacht, ſondern auf Grund nüchterner
Ueberlegungen. Wir haben vor der Macht-
ergreifung oft darauf hingewieſen, daß nur
eine ſtarke Macht bündnisfähig iſt; ein freund
ſchaftliches Geſpräch mit den Vertretern eines
ſchwachen Volkes entbehrt der realpolitiſchen
Grundlage und iſt daher wertlos. Hinzu
kommt, daß auch offene Fragen ſchwieriger
Natur erſt dann angepackt werden können,
wenn ihre Löſung verteidigt werden kann, alſo
ein ſtarker Partner dahinterſteht. Deutſchland
hatte ſich durch eigene Kraft bereits wieder ſo
gut erholt. daß Berlin mehr und mehr aus
dem Schatten der anderen diplomatiſchen
Zentren heraustrat und beſondere Aufmerk-
ſamkeit beanſpruchte.

Durch das Freundſchaftsabkommen
zwiſchen dem Deutſchen Reich und
Oeſterreich vom 11. Juli wurde der erſte
Schritt nicht nur zu einer Befriedung der bis
dahin geſpannten Verhältniſſe zweier Re
gierungen eines Volkes getan, ſondern auch zu
einer Beruhigung des europäiſchen Südoſtens.
Nicht weniger als drei große Mächte
gruppierungen trieben im Donauraum ihre
Politik, die unter franzöſiſchem Protektorat
ſtehende Kleine Entente, die Balkan-Entente
und die Staaten der römiſchen Protokolle.
Deutſchland als wichtigſter Partner einer
wirklich tragbaren Regelung der Donau
raumfragen ſtand bisher fern. Zu den erſten
Zeichen einer Auflockerung der durch die Vor

Abſchied von einem großen Soldaten
Der führer beim Stodtsbegräbnis für Generdloberst von Seeckt Ehence Nachrufe

Berlin, 31. Dezember. Unter allen
militäriſchen Ehren wurde am Mitt
wochnachmittag in einem feierlichen Staats
begräbnis die ſterbliche Hülle des großen
Soldaten und Feldherrn, Generaloberſt Hans
von Seeckt, auf dem Jnvalidenfried-
hof der Erde übergeben. Der Begründer der
Reichswehr, die zum ehernen Fundament für
die neue wieder erſtarkte deutſche Wehrmacht
wurde, hat damit ſeine letzte Ruheſtätte ge
funden neben den großen alten Soldaten,
deren Namen mit der ruhmreichen Geſchichte
Preußens und Deutſchlands untrennbar ver
bunden ſind.

Der Führer und Reichskanzler ehrte als
Oberſter Befehlshaber der Wehrmacht dieſen
unvergeßlichen Toten durch ſeine Anweſen
heit bei der Beiſetzung, an der Mitglieder
der Reichsregierung, zahlreiche Vertreter des
Staates und der Partei, die Generalität und
Admiralität des alten ruhmreichen Heeres und
der neuen jungen Wehrmacht ſowie zahlreiche
Mitglieder des diplomatiſchen Korps teil
nahmen.

Jn den trüben, nebligen Wintertag hinein
wehen die Fahnen des Reiches auf Halbmaſt.
Jn den Straßenzügen, durch die die Trauer
parade marſchiert hängen ſie ſchwarz umflort
zu den Wohnungen heraus; ſie künden von der
Trauer der deutſchen Wehrmacht um einen
ihrer Größten, ſie zeigen aber auch die Ver
ehrung und die Anhänglichkeit des deutſchen
Volkes für den unermüdlichen Arbeiter an
Deutſchlands militäriſcher Wiedererſtarkung.

Die Ehrenwoche im Tofen zimmer
Vor dem Trauerhaus in der Liechtenſtein

allee iſt ſeit dem Morgengrauen ein Dop
pelpoſten aufgezogen. Jm Arbeitszimmer
iſt die Leiche, umgeben von Blattgrün und
einer Fülle von Kränzen, aufgebahrt. Vier
Stabs offiziere der 23. Diviſion halten
mit gezogenem Degen die Ehrenwache.
Der Sarg, der mit der Reichskriegs
flagge bedeckt iſt, trägt als einzigen Schmuck
den gezogenen Degen und den Stahlhelm; zwei
Ordenskiſſen liegen zu Füßen des Toten.

Kurz vor der Feier im Trauerhauſe er
ſcheint Generalfeldmarſchall von Mackenſen
und begibt ſich ins Totenzimmer, um hier in
einer Minute ſtillen Gedenkens Abſchied zu
nehmen von ſeinem Kameraden; auch der
greiſe Zar Ferdinand von Bulgarien,
der in der Uniform eines preußiſchen General

feldmarſchalls erſchienen war, verweilte kurze
Zeit an der Bahre des Toten. An der Spitze
der Generalität nimmt der Oberbefehlshaber
des Heeres, Generaloberſt Freiherr von
Fritkſch, an der Trauerfeier teil.

Die Trauerparade
Jnzwiſchen waren die Truppenteile der

Trauerparade aufmarſchiert. ährend die
Soldaten präſentieren und das Muſikkorps
den Präſentiermarſch ſpielt, wird der
Sarg von Feldwebeln des 67. Jnfanterie
regiments, deſſen Chef bekanntlich der Ver
ſtorbene war, durch ein Spalier höchſter Offi
ziere der alten Armee hinausgetragen. Wieder
begleiten Stabsoffiziere der 23. Diviſion als
Ehrenwache die ſterbliche Hülle des General
oberſten von Seeckt. Der Sarg wird auf eine
Geſchützlafette geſetzt, die von einem
Sechsgeſpann gezogen wird. Die Trauerparade
ſetzt ſich unter dumpfem Trommelwirbel in Be
wegung, geführt von dem Kommandeur der
23. Diviſton, Generalmajor Buſch. Voran
reitet eine Schwadron des Kavallerieregi
ments 9. Dann folgt ein Bataillon des Jn-
fanterieregiments 67, ein Bataillon des Jn-
fanterieregiments 9 und eine Batterie des
Artillerieregiments 23. Unmittelbar vor dem
Sarg werden die Fahnen des alten
AlexanderGardeGrenadierregiments getragen.
Dann r zwei Stabsoffiziere mit denOrdenskiſſen und die Kranzträger. Hin
ter der Lafette geht der Oberbefehlshaber des
Heeres, Generaloberſt Freiherr von Fritſch,
ihm zur Linken der Amtsnachfolger des Ver
ſtorbenen, Generaloberſt Heye. Dann ſchließen
ſich ſämtliche Mitglieder des Großen
Generalſtabes des Heeres an, die
Kommandierenden Generäle undAdmiräke in gleicher Dienſtſtellung folgend.

Der Führer am Grabe
Auf dem Jnvalidenfriedhof bvilde

ten, als der Sarg von der Lafette zum Katafalk
getragen wurde, die Oberbefehlshaber der
Gruppen mit den Kommandierenden Generälen
und Admirälen Spalier.

Um 13 Uhr betrat der Führer und
Reichskanzler, gefolgt vom Oberbefehlshaber
der Wehrmacht Generalfeldmarſchall von
Blomberg und den Oberbefehlshabern der
Wehrmachtsteile, Generaloberſt Freiherr von
Fritſch. Generaladmiral Rae der und Ge
neraloberſt Göring den Friedhof. Jn ſeiner
Begleitung befanden ſich ferner Obergruppen-
führer Brückner und die militäriſchen Adju
tanten, Oberſtleutnant Hoßbach, Korvetten

So arbeitet die Freimaurerei
Wirtschaftſiche Drohungen erzwingen Einste/lung von Enthölſungen

Sofig, 31. Dezember. Die größte bulga
riſche Zeitung „Utro“ veröffentlichte in den
letzten Tagen eine Artikelreihe, die aufſehen
erregende Enthüllungen über die bulgariſche
Freimaurerei brachte.

Dabei ſtützt ſich das Blatt auf zahlreiche
Originaldokümente, Photos und Sitzungs
berichte aus dem Geheimarchiv der Frei
maurerloge Saria in Sofia, die durch einen
Zufall in den Beſitz der Redaktion gelangt
ſind. Geſtern brachte das Blatt eine erſte
lange Liſte bekannter Logenbrüder
aus Sofia und der Provinz. Großes Aufſehen
erregte die Tatſache, daß nahezu 40 v. H. der
Logenbrüder Juden ſind, obwohl die Juden
in Bulgarien kaum mehr als 1 v. H. der Ge
ſamtbevölkerung ausmachen.

Heute wollte die Zeitung weitere Einzel
heiten und Namen veröffentlichen. Ueber
raſchenderweiſe hat ſie jedoch ihre Enthüllungen
abgebrochen.

Wie man erfährt, haben maßgebliche Frei
maurerkreiſe einen ſtarken Druck auf den
Verlag und die Redaktion des
Blattes ausgeübt und ſie bedroht, ſie würden

über die Zeitung ſchärfſten wirtſchaft
lichen Boykott durch Entzug von Bank
krediten, Anzeigen, Aufträgen uſw. verhängen,
wenn die Veröffentlichung der Artikelreihe
fortgeſetzt würde. Die Freimaurerei in Bul
garien ſei ſtark genug, ſo haben ſie erklärt, umdas Blatt wirtſchaftlich zugrunde zu richten.

Der Schriftleiter, dem die Bearbeitung
des Geheimmaterials übertragen worden war,
erhielt einen üblen Drohbrief.

Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß es
das Blatt unter dem ſtarken Druck der Frei
maurerei nicht wagen wird, die Artikelreihe
fortzuführen.

Man kann allerdings verſtehen, wenn die
Freimaurerei in größter Sorge iſt, daß
ſie hier einmal mit ihren dunklen Machen
ſchaften vor aller Oeffentlichkeit entlarvt wird.
Der „Utro“ hatte nämlich gemeldet, daß er im
Beſitz wichtiger politiſcher Beſchlüſſe
der Freimaurerei ſei. Ein Beſchluß
ziele z. B. darauf ab, die Leitung aller wich
tigen Organiſationen des Landes, vor allem
die des Frontkämpferverbandes, in die Hand
von Logenbrüdern zu bringen.

kapitän von Puttkamer und Hauptmann
Man zius. Der Führer ſchritt durch das
Spalier der Generale und Admirale

Unter den Klängen des Liedes „Jch hatt'
einen Kameraden“ wurde der Sarg ſodann
vom Katafalk zum Grabe getragen und in die
Gruft herabgelaſſen.

Als erſter legte der Führer und OberſteBefehlshaber der Wehrmacht am offenen Venke

einen rieſigen Kranz nieder und ehrte den
gehen Soldaten Seeckt mit erhobener Rechten.

ief ergriffen folgte die Trauergemeinde dieſem
Augenblick, da der Führer Abſchied nahm von
dem Heerführer des Weltkrieges und dem Be
gründer der Reichswehr.

Der Oberbefehlshaber der Wehrmacht,
Reichskriegsminiſter Generalfeldmarſchall von
Blomberg, entbot nun in einer kurzen An
ſprache dem Toten den letzten Gruß der neuen
deutſchen Wehrmacht. Danach hielt der Ober
befehlshaber des Heeres, Generaloberſt Frei
herr von Fritſch, die Gedenkanſprache.

Ehrensalut als letzter Grub
Nach der Anſprache des Oberbefehlshabers

des Heeres erklangen die National
hymnen. Eine Kompagnie der Wachtruppe
und die Batterie des Artillerie- Regiments 28
ſchoſſen den Ehrenſalut. Nach altem
militäriſchen Brauch folgte nun ein flotter
Marſch, der Parademarſch des Garde-Grena
dier Regiments Nr. 1.

Bevor der Führer die Trauerfeier ver
ließ, ſprach er der ſchwergeprüften Witwe
und den Hinterbliebenen ſein Beileid aus.
Der Oberbefehlshaber der Wehrmacht und die
Oberbefehlshaber der Wehrmachtsteile bezeug
ten ebenfalls den trauernden Angehörigen ihre
Anteilnahme.

Zum Zeichen, daß mit dem Tode des
Generaloberſten Hans von Seeckt der letzte
ſeines Stammes dahingegangen war,
zerbrach der Neffe des Verſtorbenen am Grabe
das Hauswappen.

Außer den an der Trauerparade Betei
ligten ſah man noch die Reichsminiſter Frei
herr von Neurath und Dr. Schacht, Bot
ſchafter von Ribbentrop, ferner in Ver
tretung des Stellvertreters des Führers
Reichsamtsleiter Oberſtleutnant v. Wulffen.

Jn der überaus großen Zahl der Kränze
befanden ſich ſolche von der NSDAP., der
neuen deutſchen Wehrmacht, der alten Kriegs
kameraden des großen Toten, der ausländiſchen
Botſchafter und Geſandten, der befreundeten
Armeen, der öſterreichiſchen und unga
riſchen Militärabordnung, die an
dem Stäatsbegräbnis teilnahmen, zählkeicher
hoher Dienſtſtellen der Partei und des Stagtes
und vieler perſönlicher Freunde des. Ver

ſtorbenen, ferner ein rieſiger Lorbeerkranz des
ſchwediſchen Forſchers Dr. Sven Hedin in
den blaugelben Farben Schwedens mit der
Jnſchrift: „Jn Bewunderung, Verehrung und
Dankbarkeit. Sven Hedin.“

Jn Vertretung des Reichsminiſters Dr.
Goebbels legten der perſönliche Adjutant
des Miniſters SA.-Marine-Standartenführer
von Wedel und Major Rettelſky einen Lorbeer
kranz nieder.

Es legten ferner Kränze nieder Vertreter
des Reichskriegerbundes Kyffhäuſer, des Sol
datenbundes, des Reichsverbandes deutſcher
Offiziere und der Stadt Berlin.

Dr. Goebbels ſpricht
zur Jahreswende

Berlin, 31. Dezember. Reichsminiſter
Dr. Goebbels ſpricht am Donnerstag, dem
31. Dezember, 19 bis 19.20 Uhr, zur Jahres
wende. Die Anſprache wird von allen deut
ſchen Sendern übertragen.

Die Zentralbank der deutſchen
Sparkaſſen in der Tſchechoſlowakei
iſt geſtern durch Regierungsverfügung auf
gelöſt worden.

ortverträge geſchaffenen Blocks kamen plötzlich
die Auswirkungen dieſes Abkommens und
der Annäherung zwiſchen Deutſchland und
Jtalien. Zweifellos haben beide Ereigniſſe
eine größere Klarheit im Südoſten geſchaffen,
der zuweilen infolge der emſigen Reiſetätig
keit ſeiner Politiker einem Ameiſenhaufen
glich.

Von großer Bedeutung wurde die erfolg
reiche Geſtaltung der deutſch-ita
lieniſchen Beziehungen. Der abeſ-
ſiniſche Feldzug war von Jtalien ſiegreich be
endet worden. Am 5. Mai konnte Muſſolini
in Rom verkünden, daß der Krieg ſein Ende
gefunden hatte, und am 9. Mai rief der Duce
das römiſche Jmperinum aus. Jn Anerkennung
der vollzogenen Tatſachen mußte ſchließlich
der Völkerbund, aus dem die italieniſche Ab
ordnung inzwiſchen ausgeſchieden war, am
4. Juli die Aufhebung der Sank-
tionen beſchließen. Jtalien war damit in
den Vordergrund der europäiſchen Außen
politik getreten. Die Gemeinſamkeit der
antibolſchewiſtiſchen Haltung beider Länder
führte im Laufe des Jahres Deutſchland und
Jtalien zuſammen. Jn Berchtesgaden und
Berlin fanden die entſcheidenden Beſprechungen
des neuen italieniſchen Außenminiſters Ciano

mit dem Führer und dem deutſchen Außen
miniſter Freiherrn von Neurath ſtatt, und am
1. November hielt Muſſolini in Mailand jene
bedeutſame Rede, in der er von einer Ver
tikalen Berlin Rom ſprach, die nicht
als Trennungslinie, ſondern als Achſe aufzu
faſſen ſei.

Auch für das gegen Ende des Jahres ge
ſchloſſene Deutſch-Japaniſche Anti-
Komintern- Abkommen war die wach-
ſende Bedrohung durch den Bolſchewismus die
Urſache. So gelang es Deutſchland. den Ring
zu ſprengen, den der Kreml in Verbindung
mit Paris über Prag um Deutſchland herum
zulegen ſich bemühte. Wir verſtehen heute,
weshalb der Führer mit unerſchütterlicher
Ruhe all den Gefahren im Oſten und Weſten
entgegenſah. Seine Politik des Friedens war
Zug um Zug nur darauf gerichtet, die außen
politiſchen Sicherungen für die innerpolitiſche
Aufbauarbeit zu ſchaffen.

Heute am Ende dieſes kampfreichen Jahres
überblicken wir mit Stolz dieſe Etappen der
deutſchen Außenpolitik von 1936. Wir wiſſen,
daß ſie Bauſteine für den europäiſchen Frieden
ſind, der in Zukunft nur dann erhalten bleiben
kann, wenn endlich auch die andere Seite das
Weſen der nationalſozialiſtiſchen und bolſche

wiſtiſchen Außenpolitik begreift. Deutſchland
hat der Außenpolitik der Phraſe ein Ende
gemacht und aktive Friedenspolitik getrieben,
die auch das Verhältnis anderer Länder unter
ſich die Beziehungen zwiſchen Rom und
London haben ſich nach dem Berliner Beſuch
Cianos weſentlich gebeſſert günſtig beein
flußt haben. Man ſollte darum auch in anderen
Hauptſtädten weniger vom Kriege
ſprechen und mehr für den Frieden
tun. Die Kriegspropheten ſind Söldlinge des
Bolſchewismus, des noch zur Liquidation ver
bliebenen Nachlaſſes aus dem Weltkrieg, nach
dem dem Verſailler Syſtem mit der Wieder
herſtellung der Souveränität über die deut
ſchen Ströme im Jahre 1936 auch formell der
Totenſchein ausgeſtellt worden iſt. Und ebenſo
ſollte man die Phraſen vom „Kreuzzug dek
Demokratien“ (zu denen man Sowjetrußland
rechnet) und von der „deutſchen Gefahr“ er
ſetzen durch eine Politik, die wie die deutſche
im abgelaufenen Jahr nur ein Ziel kannte:
Einen Frieden der Ehre und
Gleichberechtigung. Deutſchland wird
auch im neuen Jahr kein anderes Ziel als
dieſes kennen, ſeine Arbeit zu ſchützen und das
Verſtändigungswerk zu fördern.

Walter Trautmann.



„Lippe-Detmold, eine wunderſchöne Stadt
Ein cleufscher Prinz läßt sein Voterſond schmähen Pöbel besoclelt die Hakenkreuzflagge

Halle, 31. Dezember. Aus Holland erreichen uns einige Nachrichten,
die ein trauriges Bild von den dortigen politiſchen und moraliſchen Zu
ſtänden vermitteln. Dank einer ſtillſchweigend geduldeten üblen Hetze
gegen Deutſchland iſt es zu einer ganzen Reihe von Zwiſchenfällen ge
kommen, bei denen die deutſche Nationalflagge heruntergeriſſen und
beſudelt, Deutſchland geſchmäht und deutſche Reichsangehörige bedroht
und beſchimpft wurden.

Alle dieſe üblen Vorfälle (wir verweiſen auf unſere Meldung auf der
erſten Seite des Blattes) ſtehen im Zuſammenhang mit den Vorbereitungen
der holländiſchen Prinzenhochzeit. Leider hat aber der deutſche Prinz Bern
hard zu Lippe-Vieſterfeld durch ſeine Haltung dazu beigetragen, daß man
ſelbſt bei offiziellen Veranſtaltungen Deutſchland ſchmähte!

Unter der Ueberſchrift „Eigenartige hollän
o ochzeitsſitten Polizei und Regierun
ſehen Schmähungen der Hakenkreuzflagge zuſchreibt die „Na e in Spen Hol
land ſchmückt ſich zum Feſte der Hochzeit ſeiner
Kronprinzeſſin Juliane mit dem deutſchen
Prinzen Bernhard zu LippeVieſterfeld. Fahnen
und Girlanden zieren Straßen und Häuſer.
Schon jetzt ſind die Zeitungen angefüllt mit
langen Berichten über den deutſchen Prinzen,
der von der holländiſchen Bevölkerung mit
größter Freude und Liebenswürdigkeit auf
genommen wurde.

Nur eines nie gewiſſe Kreiſe in Hol
land nicht, nämlich die Tatſache, daß es ſich
um einen deutſchen Prinzen handelt.
Leider wurden die Vorbereitungen zu dem
Staatsakt durch höchſt unerfreuliche
Zwiſchenfälle geſtört. Wie das ſelbſt
verſtändlich iſt, haben Angehörige der reichs
deutſchen Kolonie als Zeichen ihrer Ver
bundenheit mit dem Gaſtland, in dem ſie leben,
auch ihr Haus mit Fahnen geſchmückt, und
da es ſich um einen deutſchen Prinzen handelt,
der als Prinzgemahl nach Holland kommt,
wurde von dieſen Deutſchen die Reichs
flagge gehißt.

Die Aufziehung der Hakenkreuzflagge
hat gewiſſen Kreiſen der holländiſchen Be
völkerung Anlaß gegeben, lärmende „Proteſt“
kundgebungen vor den Häuſern der Deutſchen
vorzunehmen. Unter Schmährufen forderte
die Volksmenge die Entfernung der Haken
kreuzflagge.

Die Polizei, die von den bedrohten Haus
beſitzern herbeigerufen wurde, beſchränkte ſich
darauf, der Menge zum Auseinandergehen zu
raten und empfahl den Hausbeſitzern, die

Hakenkreuzflagge einzuziehen) um ſo
Tätlichkeiten zu vermeiden.

Angeſichts der guten wirtſchaftspolitiſchen
Beziehungen, die Holland und Deutſchland
verbinden, ſind derartige Vorfälle aufs tiefſte
zu bedauern. Man kann der holländiſchen
Regierung den Vorwurf nicht erſparen, daß
ſie am Ende die Schuld an derartigen
unliebſamen Zwiſchenfällen trägt, denn unge
hindert kann die marxiſtiſche Preſſe
Hollands und ſelbſt ein Teil der offiziellen
nichtmarxiſtiſchen Zeitungen ſeit vier Jahren
einen Hetzfeldzug gegen Deutſchland
führen, der bisher mit Ausnahme weniger
Fälle grober Provokation von der Re
gierung ohne Widerſpruch geblieben iſt.

Kein Wunder dann, daß die ſo verhetzte
Menge ſich gegen die Deutſchen wandte die
denten kkenſflagge zum feſtlichen Anlaß
zeigten

Jn einem Falle riß der Pöbel die deutſche
Flagge ſogar herunter und beſudelte ſie!
Das paßt wenig in den Rahmen der Hochzeits
vorbereitungen mit einem deutſchen Prinzen!

Es iſt wenig erbaulich anzuſehen, wie un
ehindert von den dafür verantwortlichen
tellen der holländiſche Pöbel das Vaterland

des zukünftigen Gatten der Kronprinzeſſin von
Holland ſchmäht. Es liegt jedoch Syſtem in
dieſer Nichtachtung derartiger Zwiſchen
fälle, denn wenn bei offiziellen Veranſtaltun
gen neben der holländiſchen Nationalhymne
nicht die deutſche Nationalhymne, ſondern zu
Ehren des Prinzen das Spottlied „Lippe
Detmold, eine wunderſchöne Stadt

bum-bum! erklingt, ſo iſt das bei aller
Komik doch ein Symptom für die Einſtellung,
die man höherenorts Deutſchland gegenüber hat.

Erſtaunlich iſt, daß der deutſche Prin
Bernhard zur Lippe-Vieſterfeld ſelber ſi
nicht veranlaßt ſieht, gegen einen derartigen
e Unfug wie das Abſpielen jenes

iedes anſtelle der deutſchen Nationalhymne
ſich aufzulehnen.

Der be wird an der Seite ſeiner zu
künftigen Gattin ſicher ein guter Hollän
der werden, der die Aufgaben, die die Zu
kunft ſtellen wird, zu löſen vermag; er
ollte jedoch nicht ſchon vor ſeiner Ehe
chließung vergeſſen, daß er als Deut
ſcher geboren wurde!

Die deutſche Oeffentlichkeit hat lange Zeit
r zu all den Vorfällen in Holland ge
chwiegen. Wir haben nicht aus jeder Provo
kation einzelner marxiſtiſcher Grüppen, deren
Einſtellung zu Deutſchland uns nicht in Er
ſtaunen ſetzt, Stellung nehmen wollen. Wenn
man deutſcherſeits auf all die plumpen An
griffe reagieren wollte, ſo würden die Zeitun
gen viel Raum für derartige Zurückweiſungen
erfordern müſſen.

Die letzten Vorfälle in Holland jedoch ſind
nicht mehr dazu angetan, daß man ſie mit
Stillſchweigen übergehen könnte. Das Her
unterreißen der deutſchen National
flagge und Beſudeln dieſes Symbols,
das praktiſch unter den Augen der Polizei ge

ſchehen konnte, kann nicht widerſpruchslos hin
genommen werden!

w

Dr. Tr. Halle, den 31. Dezember.

Dem friedliebenden Teil der Welt wird
zum Jahresende durch eine tolle Preſſe
hetze und durch eine Hochflut von Greuel
märchen noch einmal die Arbeit jener
notoriſchen Brunnenvergifter vor Augen ge
führt, deren Gewerbe wohl als das ſchmutzigſte
überhaupt bezeichnet werden muß. Der Pöbel
aller Länder wird auf dieſe Weiſe mobiliſiert,
und die Früchte dieſer Arbeit ſehen wir am
deutlichſten an den ſkandalöſen Vorfällen in
Holland anläßlich eines Fußballſpiels zwiſchen
einer deutſchen und einer holländiſchen Mann
ſchaft. in Den Haag und bei den Vor
bereitungen für die Hochzeit der Kronprinzeſſin
Juliane mit dem Prinzen zu Lippe.

Man halte den Vorgängen auf dem Sport
platz den Ablauf der Olympiade einmal in
Gedanken entgegen. Hier fand ſich die Jugend
der ganzen Welt zu fairem und edlem Wett
ſtreit unter dem Schutze eines neuen Deutſch
land, das ſeinen Gäſten die größte Achtung

und Gaſtfreundſchaft entgegenbrachte; dort
verunglimpft man die Nationalflagge und
hymne der Gäſte in unerhörter Weiſe. Nicht
nur jede ſelbſtverſtändliche internatio
nale Höflichkeit wurde außeracht
gelaſſen, ſondern obendrein ſind die Sym
bole des Nachbarlandes beſchimpft worden,
nachdem die zur Provokation aufgezogene
Flagge der Syſtemzeit auf deutſches Verlangen
hin eingeholt worden war.

Noch haarſträubender iſt das Verhalten des
holländiſchen Mobs gegen die in den Nieder
landen wohnenden Deutſchen, die ihrer An
teilnahme an der Hochzeit im Königshaus
durch Flaggenſchmuck in den Fahnen ihrer
Heimat Ausdruck gaben Schließlich iſt Prinz
Bernhard zu Lippe-Bieſterfeld ein deutſcher
Prinz, dem man nicht wird zumuten können,
daß er plötzlich ſeine Herkunft um des auf
gehetzten Pöbels willen verleugnet. Es
bedeutet geradezu eine Beleidigung
des Prinzen, wenn man ſeinen ehe-
maligen Landsleuten empfiehlt, ihre Hoheits
zeichen mit Rückſicht auf die Haltung einiger
aufrühreriſcher Elemente einzuziehen. Schließ
lich wird ſich der künftige Gemahl der
Kronprinzeſſin Juliane ganz einfach die
Schmähungen ſeines deutſchen Heimatlandes
nicht gefallen laſſen können, wenn er ein
Mann von Charakter iſt. Und allein einen
ſolchen Gemahl wird ſich der anſtändige und
auf ſeine Ehre haltende Holländer für ſeine
künftige Königin wünſchen. Man wird daher
zunächſt abwarten müſſen, was der Prinz von
ſich aus gegen dieſen merkwürdigen Empfang
unternimmt. Wir wollen nicht hoffen, daß er
ſich als ſchlechter Deutſcher erweiſt, nachdem
er von ſeinem Vaterland Abſchied ge
nommen hat.

Man wird aber damit rechnen dürfen, daß
die holländiſche Regierung den aufgewiegelten
Störenfrieden nicht weiter nachgibt, da ja das
Spielen eines deutſchen Spottliedes anſtelle

Das Jahr der Heimbeſchaffung
Neuſch scufruf des Reichsfugenclfüh ers

Berlin, 31. Dezember. Der Jugend
führer des Deutſchen Reiches Baldur von
Schirach hat an die Hitler-Jugend folgenden
Neujahrsaufruf erlaſſen:

„Wieder ſtehen wir am Anfang eines neuen
Arbeitsjahres. Die Parole des vergangenen
Jahres, das wir „das Jahr des deutſchen
Jungvolks“ nannten, iſt ver wirklicht.
Der 1. Dezember 1936 brachte mit dem Geſetzüber die 5 itler- Jugend den feierlichen
Abſchluß unſerer Jahresarbeit, die ganz im
Zeichen der Werbung ſtand. Viele den
tauſende neuer Kameradinnen und Kameraden
werden im kommenden Jahre in unſere Ge
meinſchaft eintreten. Damit ergibt ſich für die
Führung der Jugend die Notwendigkeit, an die
Löſung einer Frage heranzutreten, die für
unſere zukünftige Arbeit entſcheidend ge
worden iſt.

Die Hitler-Jugend hat immer das Heim
als eine weſentliche Vorausſetzung ihrer Ge
meinſchaftsarbeit empfunden. Nach unſerer
Auffaſſung ſoll die Jugendbewegung Adolf
Hitlers für ihre Zuſammenkünfte, die dem
Dienſt an der Jdee gelten, eigene Räume
beſitzen. Sie ſoll unabhängig ſein von ſolchen
Bierwirtſchaften und anderen Lokalen, die ihre
Nebenräume nur dann zur Verfügung ſtellen,
wenn ihnen die Garantie geboten wird, daß
die Jugend dort Alkohol und Nikotin kon
ſumiert. Wir brauchen Heime für die Hitler-
Jugend!

Schon ſind viele gebaut worden, keine
wilhelminiſchen Villen, ſondern ſchlichte
zweckmäßige und ſchöne Jugendheime, die
Ausdruck unſerer Zeit ſind und damit jener
Baugeſinnung, die Adolf Hitler mit dem Wort
bekannt hat: „Deutſch ſein heißt klar ſein!“

Viele deutſche Gemeinden haben ſich bereits
in ihrem HJ.-Heim ein Denkmal ihrer natio
nalſozialiſtiſchen Geſinnung geſchaffen. Jn
Verbindung mit dem Heimbeſchaffungsausſchuß
der Reichsjugendführung, der ihnen mit Rat
und Tat zur Seite ſteht, richteten ſie vorbild
lich ſchöne Gebäude, die des Ehrennamens
„Heim der Hitler-Jugend“ würdig ſind.

Aber dies iſt nur ein kleiner Anfang.
Viele tauſend Hitler- Jugendheime müſſen noch gebaut werden! Das
Heim der Hitler-Jugend iſt ein Wahrzeichen
der kompromißloſen Kameradſchaft der neuen
Generation. Es iſt zuge Ausdruck ihres
Lebensgefühls und Lebensſtils.

Meine Kameradinnen und Kameraden! Jhr
ſelbſt. müßt die Vorausſetzungen für Eure
Arbeit ſchaffen! Das Jahr 1937 ſoll das Bau
jahr der Hitler-Jugend ſein! Darum erkläre
ich das Jahr 1937 zum Jahr der Heim-
beſchaffung. Baldur von Schirach.“

Rooſevelt gegen Einmiſchung
Ein Geſetz gegen die Kriegslieferungen

Waſhington, 31. Dezember. Präſident en
velt hat ſich ſehr ſcharf gegen den amerika
niſchen Makler geäußert, der Kriegsmaterial

e e

nach dem noch roten Teil Spaniens ausführen
will. Er bezeichnete dies als eine unpatrio
tiſche Handlung, die der Außenpolitik der
Regierung zuwiderlaufe. Er hoffe, daß etwa
zwei Wochen nach dem Beginn der Kongreß-
tagung ein entſprechendes Geſetz verabſchiedet
werden könne, t daß man die Verſchiffung von
Kriegsmaterial nach Bilbao vereiteln könne.

WGeſamtauflage der Gaupreſſe

ver deutſchen Nakionalhymne auch das Anſehen
des holländiſchen Nationalliedes berühren
muß. Ein ſolcher Skandal bedeutet überdies
eine Untergrabung der Autorität
des holländiſchen Königshauſes.
Es iſt allerdings nicht allein mit polizeilichen
Maßnahmen getan, ſondern man ſollte ſich
endlich der geiſtigen Urheber dieſer Zwiſchen
fälle in gewiſſen Redaktionen von Zeitungen
annehmen, die allein in der dauernden Be
unruhigung der Welt ihre Aufgabe ſehen.

Pius' Zuſtand verſchlimmerk
UP Vatikan Stadt, 31. Dezember. Nach

dem Verlauf der Krankheit des Papſtes zu
urteilen, muß in abſehbarer Zeit mit einer
entſcheidenden Kriſe gerechnet werden
und in Kreiſen, die Pius X. naheſtehen, be
urteilt man die Ausſichten auf eine Wieder
geneſung des Patienten ſehr ungünſtig.

Dafür iſt Schaumwein zu
ſtändig, das „Feſtgetränk
der deutſchen Familie Heute
für FJedermann erſchwinglich).

h
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Bitte an der Linien-Umreandung sgauber ausschneiden

Tiere 518 Tiptreibt cken und lindert
kenſtiche, iſt aber giftig.

wenn nicht im Mietvertra

Thymianlöſung ver

Tiere dürfen in der Wohnung
auch ohne die Zuſtimmung des
Vermieters gehalten werden,

aus

TingelTangel, Bezeichnung fürük eine niedere Singſoielhale ober
Kleinbühne.

Tinktur, lat., Auszug von Pflan
enteilen, der zu Arzneimitteln,
ikören oder Parfüms verwen

drücklich etwas anderes beſtimmt

andere Bewohner des Hauſes
nicht beläſtigt oder gefährdetwerden (z. B. durch viſige oder

roßen Lärm verurſächende
unde, übelriechende Katzen

uſw.) Tiere müſſen gut beauf
ſichtigt werden; der Tierhalter
haftet für jeden Schaden, den
die Tiere anrichten. Ein Schaden,
der durch Tiere angerichtet wird,
die dem Halter zu ſeiner Be
rufsausübüng dienen (zum Bei
ſpiel: Pferd eines Metzgers),
braucht nur erſetzt werden. wenn
die Tiere nicht richtig beauffich
tigt worden ſind.
Tierfabel, lehrhafte Tiermär
chen, in denen die Tiere menſch
liche Eigenſchaften beſitzen.
Tierquälerei. Wer Tiere un
nötig quält oder roh mißhandelt,
wird mit Geldſtrafe oder Ge
fängnis beſtraft. Eltern oderſentaae aufſichtspflichtige Per
onen oder die beſricheft

werden beſtraft, wenn ſie die
7 erf Aufſicht unterſtehenden

erſonen oder die Hausange-
ſtellten nicht an der Tierquälerei
verhindern. S. a. Fiſche.
Tilbury engl. Gabelwagen mit
zwei Rädern.
Timotheus, männl. Vorname

riech. Herkunft mit der Bedeu
ung „Fürchtegott“,

iſt. Durch die Tiere dürfen aber

det wird.
Tinte, Flüſſigkeit zum Schreiben
mit Schreibfedern. Schwarze und
farbige Tinten werden heute auf
mannigfaltige Art S
Die meiſten Tinten ſind Aliza
rin oder Anilintinten, während
Gallustinten, aus Galläpfeln be
reitet, nur noch ſelten im Handel
ſind. Nicht verſchloſſene Tinte
trocknet ein, man kann ſie mit
Eſſigwaſſer wieder verdünnen.
Tintenflecke in Stoffen beträu
felt man mit er und
wäſcht ſie mit Milch oder heißem
Salzwaſſer aus. Jn manchen
Fällen hilft auch Spiritus mit
Eſſigeſſenz gemiſcht oder Eau de
Javelle.
Tintenſtiftflecke entfernt man
353 Tintenflecke oder mit Spi
ritus.
Tintenſtift, Stift mit einer Mine,

die Schrift hervorarg Die Zuſammenſetzung
der Mine iſt giftig und kann,
wenn ſie beim unvorſichtigen
Anſpitzen ins Auge gerät, Er
blindung herbeiführen Tinten
ſtifte ſind daher auf keinen Fall
ein Kinderſpielzeug.

Tip, engl. Wink bei Rennen,
welches Pferd beſonders Aus
ſichten hat. Entbehrl. Fremdwort
für Tip iſt Rat, Fingerzeig, Mut
maßung.

Raciio- M Iicht. Wärme
Apparate Große Uridetrab e 54
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Ltaditheater halte
e

Philharmonie
Freitag. s. Januar, 20 Uhr, Stadischöhenhaus

2. Philharmonisches Konzert

Die
Heute, Donnerstag, 19 bis geg. 228 Uhr

Die Fledermaus
(Nur noch 2. Ring, Hinterreihen,
verfügbar.)
Freitag, 15 bis gegen 17 Uhr

Der Etappenhaſe

19 bis gegen 20 Uhr
Die luſtige Witwe

Freitag Stammkarten habenkelne Sültigkert.

(„Dresdener Musikalische Kapelle“)

unter Leitung von Generalmusikdirektor

Prof. Dr. Karl Böhm
ſa, Alte Promenade

Wollen Sie
p t 1 n O h Teil der viel umstriftenen

rof. an ahmen und heiß umkämpften spanlschen
Kri biete in friedli sThalig- Theater e en eHeute, Honnerstag,

20 bis gegen 285 Uhr und
Freitag, 20 bis gegen 28 Uhr

Der
Etappenhaße

Luſtſpiel v. K. Bunje

J. Franz Schubert Sinfonie Nr. V, B-Dur
2. W. A Mozarts Violin konzert A- Dur
3. Johannes Brahms: Sinfonie Nr. I, c-moll
Karten zum Preise von 1.50 bis 6.25 RM in der
Musihalienhandlung: Hothan Halle Gr. Ulrich-
str. 585 Stud. und SchülerRarten zu Vorzugspr.

kommen Sie
Sonniag, den 3. Januar

11.30 Uhr vormittags
(Kasseonöffnung 11 Ukr)

zu dem

persönlich. Vortrag
von Kapitän Fincke

zu seinem herrlichen Reisefilm

An sonnigen
Gestaden des
Müttelmecres
Länder des Südens in ihrer
ganzen Pracht und zaubervollen
Romantik, Völker des Södens
belauscht in ihren fremdarfigen

Sitten und Gebräuchen.
Hamburg. Anhwverpen Sauthamp-
ton Siebenhögelstadt I Lissabon
Sibraltar Ceuta in Marokko
Maurisches Leben in Tefuan Ma-
laga Stierkäömpfe Granada
Die Alhambra Palma auf Mallorca
Die felsküste von Miramar Mar-
seille Chatean d' l Die Rivi-

era di levante Genva.

Die Jugend hat Zutritt

Die aliberöhmie Kapelle der Dresdener Staaits-
oper gastierte soeben 14 lage lang unter Leitung
von Prof. Böhm und Pr. Richard Strauß mit
größtem Erfolg in London. Nach dem grotzen Er-
folg den Prof. Böhm mit dem Vortrag derßrahms schen c moll Sinfonie in Wien München
und Dresden hatte, wurde er eingeladen in Ver-
tretung Furihwänglers in der Berliner Phiiharmonie

S diese Sinfonie zu dirigieren. Prof. Dahmen wurde
nach dem Vortrag des Mozarfschen A-Dur-Konsertes,

das er im Rahmen eines Gastspieles der Dresdener
Kapelle in Berlin vortrug, besonders gefeiert

In allen Räumen ab 19 Uhr

Gr. Silwester- Feier
mit Tanz. Im Kabarett S Attraktionen
Neujahr ab 16 Uhr, auch im Festsaal
Tanz mit Kaharett- Einla gen

Großer
Hilveſter Ball
Neujahr a zur Tanz

DONNERSTAG,
7. Janvar, 20 Ohr

Mſt neuen Tänzen:

Am Flügel
Victor Schwinghammer

Ein Hans Albers Gustav Ucicky Film
der Ufa mit

Lofte Lang Aribert Wäscher
Ellen Fran Eberhard Leithoff
Adolf Gondrell Erna Fenitsch

e A. Engel Rene Deltgen
Prehbuch: Gerhard Menzel Musik und musikalische
Leitung: Theo Mackeben Eine Albers-Ueicky- Produktion

Spielleitung: Gustav Ucicky.
So wie wir ihn älle lieben, tritt uns

Hans Albers

Karten von RM. T. 25 RM. 4. bei
Hofhan, Rammelt, Stock u. Ver-

kehrsverein Roter Turm. För
Mitgliecer der NS.- Kulfurge-
meinde v. RM. -.75 bis RM. 250
in d. Geschäftsst., Barfüßerstr.

Luthe v Vemm

Silvester- Feier
mit TANZ
Tischbestellungen erbeten.

Neujahr nachmittags 4 Uhr

großes Konzert Stimmungskapelle Preis s der Flstzo! R 0,50 bie 1,50.
abends s Uhr S a Ueberraſchungen! Karfenvorverkauf an der Theaferkasse. aus diesem Film entgegen T echt und freu, vollerGesellschafts Tanz Humor und Tapferkeit und mit der Kraft und demAllhallse

„Goldene Rose
Halle (Saale) Nannisehe Str. i

mit Stimmungskapelle Bierfaß“Zum Jahreswechsel wünschen wir allen i ehe
Aeberraſchungen unseren Gästen und BeRannten ein gutes Es ladet freundſichet ein

L. Schäfer u. Frau Delitzscher Str.neues Jahr. Hans u. Anna Volk

Draufgängertum des ehrlichen Herzens

Die abenteuerlichen Fahrten des Kapitän Kel-
lersperg, sein Sturz und sein Iriumph, sein Von
Liebe und Haß erfüllter Kampf und die schicksal
hafte Erfüllüung seines Bebens in einenrau das
alles verdichtet sich in diesem packenden Ufa-Film
zu einem Schauspiel von imerhörter Spannung
Einer der dramatischen Höhepunkte dieses in jeder
Beziehung großen Films ist die Schilderung einer
Schiffskatastrophe auf hoher See, herbeigeführt
durch einen verbrecherischen Sprengstoffanschlag.

Braustubl Preutenhotl
Telefon 347 16

Große Silvester- Feier

„Unterm Gliteksstern“
mit Walter Schutsz, Leipzig
Stimmung Tempo! Laune

Lean und Waldo
Sängze von 1857

Intime Bar
Eintritt 0,75
Tiſchbeſtellungen Ruf 265 5

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden Wilna, Ufa-Kulturfilm, Ufa-Woche.
Erstaufführung morgen Freitag, I. Januar 1937

Spezial-konrräder U—Ufar Theater8ällonherren 40.-

Tipptopp via Ton Zanon bamen ad Alte PromenadeBailon Chrom
46.- 52.- 95.- 60.-Tipptopp, eng Bedeutung: das meinen Meſſerbänke für die Be

Werktags: 4.00 6.39 8.15 Uhrrbeſte, dafür fein, vollendet, ſtecke und hat für die einzelnen e sm eleat, vie el dem Ei ge e n ente lieder gekennzeich Markeprader ne
ellt. nete Ringe oder Taſchen für die r Für Jugendliche nicht zugelassen.iſch. Die Höhe des Tiſches ſoll Mundtücher. Viſtoria es R Ehren und Freikarten ungültig. Pressekarten gültig.

ſo ſein, daß man bequem dar Tiſchlerleim, in kaltem Waſſer Bequeme Teilzahlons
an eſſen und arbeiten kann. Po Qufgeweichte und im Waſſerbad Paul
lierte Eßtiſche belegt man vor
dem Tiſchdecken mit einem Mol
tontuch, damit die Politur nicht
durch heiße Schüſſeln leidet
Tiſch decken. Jede Hausfrau ſetzt
wohl ihren Ehrgeiz daran, ihren
Tiſch, beſonders zu kleinen Feſt
lichkeiten ſo nett wie möglich zu
decken. W deckt man das
Tafeltuch auf, zu dem man in der
Regel die paſſenden Mundtücher
beſitzt. Man deckt ſo, daß jeder
Gaſt genügend r r lerheit zum Eſſen hat. Der Teller
t ſo, daß er mit dem Rande

es Tiſches abſchließt. Zwiſchen
die einzelnen Teller legt man ein
ſogenanntes Klapperdeckchen, das

aus Seide, Filetarbeit oder
Klöppelarbeit iſt. Die Beſtecke
werden ſo gelegt, daß das Meſſer
rechts vom Teller mit der Schnei
de nach innen liegt, die Gabel
links, Suppenlöffel liegt neben
dem Meſſer, Deſſertlöffel ober
r des Tellers. Neben der Ga

el ſteht ein Tellerchen für Salat
uſw. Das Mundtuch wird gefaltet
und liegt mit dem Monogramm
nach oben auf dem Teller Als
Tafelſchmuck ſtellt man eine flache
Schale mit Blumen auf den
Tiſch. Vor das fertige Gedeck ſtellt
man die verſchiedenen Wein-
läſer, und zwar werden ſieſhrag zur Mitte des Tiſches ge

ordnet. Für den Hausge
brauch benutzt man im allge

erhitzte Leimtafeln.

Tiſchreden bei Familienfeiern
ſollen nur einem guten, einfall
reichen und witzigen Sprecher
übertragen werden, da das An
hören einer mühſam gehaltenen
Rede für alle Beteiligten qual-
voll iſt. Beſonders für Tiſchreden
gilt der Satz, daß in der Kürze
die Würze liegt.
Tiſchrücken, rein mechaniſche Be
wegungen, die ein geeigneter
Tiſch ausführt, wenn um ihn her
umſitzende Menſchen die Finger
ſpitzen auf ſeinen Rand ſtellen.
Übernatürliche Kräfte ſind dabei
nicht im Spiele. Es iſt auch nur
eine ſpiritiſtiſche Behauptung,
daß man damit in Beziehung zu
Geiſter treten kann.

Titel, lat., Aufſchrift eines Bu
ches, Uberſchrift eines Aufſatzes,
aber auch Rangs- und Amtsbe
zeichnung, die bei der Anrede ge

raucht wird.
Tituskopf, nach dem römiſchen
Kaiſer Titus benannte Haar-
tracht der Frauen, ähnlich einer
in Locken gelegten Bubikopf
friſur.

Toaſt, engl. Bedeutung geröſtete Weißbrotſchnitte, Röſtbrot

iſt ſehr bekömmlich auch bei
ſchwachem Magen Es gibt Brot
röſter für Kohlen und Gasherde
und elektriſche Brotröſter.

Keguoe

S 58Geisitsitr.

verlangt t

leuchturmn

1., 2. und 3. Januar

Eintritt und Tanzen freil

Zur gemütllſch enGilseſter Feier
nach der

Blauen Grotte, Hallmarkt
Gleichzeitig wunschen wer un
seren Gästen und Bekannten
ein frohes, Neues Jahr
Ausschank der Biere der Brauerei
Gottsmannsgrün, Bayern.

Gabriel Hoch und Frau

Reilſtraße
Heute

le nkuan
ſage Hatſe Sr. Ohrichstrabe

ſeoße Sibveolee- Jeiee

Neuſanrs- ar
Drrrrrrrrvrrrrn

Der Kaiſerhof

große Gilpoſtor her
Konzert, Unkerhaltung, aus

erleſene Silveſter- Abendeſſen
Tiſch beſtellungen erbeten unter 36221

Geschäftseröffnung! Neu für Halle!
Die allen Hollenſern beſtens bekannte Gaſtſtätte

Bauer's Ausschan
haben wir üöbernommen. Es Wirck unſer Beſtreben
ſein, den alten, guten Ruf dieſer traclitioneſ len Gaſt
ſtätte als gern beſuchtes, behagliches Familjen- und
Vereinslok al zu wahren o. zu fördern. Das Geſchäft
Wird nach modernſten, gaſtronomiſchen Grondſätfzen

efüöhrt. Durch Ausſchank nur beſtgepflegter, erſt-klawger heimiſch. u. echter Biere ſowie durch Föhrong

einer vorzüglichen Küche bei größter Preiswörcligkeſt
wo ſen wir das Verfraven unserer geschätzten Gäſte
gewinnen u. ſelbst verwöhnteſt. Anſprüchen gerecht
werden. Wir bitten alle Geſchättsfreuncle, Gönner u.
Bekannte, uns das gleiche Vertrauen entgegenzu-
bringen, wie es uns vor ahren als Inhaber das ſeiner-
zeit gern beſöchten »Bratwurſtglöcklecg, Alfe
Promendde II (Univerſitätsring), beſchieden war.
Mft dieser Empfehlung verbinden wir unſere beſten
Wünſche für ein glückſſch. ſegensreich. Neujahr 1937

Reinhold Noack und Frau
(Eigentfömer der Hotel -Schworzes-Roß-Befriebe, Freiberg

töhrendes Haus freibergs)

Am 31. 12. Großer S. vester-Betrich!
Ab 9 Uhr Stimmungs-Mosik!

Ratheaus-
Straße J

Freyberg-Biere, Bngeihardt, Radeverger EBxport



Silvester 1930

Gecleck zur Iahreswence 193637 bereits vorbereſffet:

Maſthähnchen St. Silveſter gut gebraken

DIE GAUSTADT HALLE

Die großen halliſchen Küchen kochen ſchon die leßte Mahlzeit im alten Jahr

Acht Köche in der Riesenküche eines hallischen Gaststättenbetriebes

Hu und ich, wir ſitzen und raten und wiſſen
doch nicht, was uns dieſes heranziehende neue
Jahr auf den Tiſch ſtellen will und was es für
uns in ſeiner geheimnisvollen Schickſalsküche

zuſammenbrauen wird. Es hat keinen Sinn,
ſchon jetzt angſtbeklommen nach den Speiſe
zetteln von 1937 zu fragen und zu beben, ob
es das ganz große, ſehnlichſt erwartete Gedeck
ä la Fortuna iſt, das wir auf den Tiſch geſtellt

bekommen; vielleicht begnügen wir uns am
Ende doch wieder mit einem ganz gewöhnlichen

Stammgericht, das uns auf die Dauer nie
ſchmecken will, obgleich es uns bisher ſo gut
bekommen iſt.

Draußen riecht es ſchon filveſterlich, bald
wird es Zwölfe ſchlagen, und wir ſtehen bereit,
das alte Jahr dahinzugeben, die letzte Mahl
zeit dampft auf unſerem Herd und das letzte
Gedeck für 1936 iſt vorbereitet. Eine Stadt
rüſtete ſich, die Karpfen und Maſthähnchen, der
Rheinſalm und der Heringsſalat St. Silveſter
halten in den großen Küchen unſerer Gaſt
ſtätten ihren Einzug, die größten Häuſer in
der Gauſtadt, die für den Silveſterabend bis
zu 500 Gedecke vorbereiteten, haben bereits
ſeit Tagen ſo gut wie ausverkauft. Die letzte
Mahlzeit im alten Jahre und das erſte Glas
Sekt oder Punſch im neuen Jahre haben auch
ihre andere Seite; fie bedeuten für das Wirt
ſchaftsleben der Gauſtadt eine ganz gewaltige
Belebung, die Zehntauſenden von Hallenſern
Arbeit und Verdienſt bringt. Der Beſitzer
unſerer größten halliſchen Gaſtſtätte, der aus
verkauft hat, kann ſchon jetzt mit einem feſten

Silvesterbraten tritt seinen Weg an

Umſatz von 6000 bis 7000 Mark in der Sil
veſternacht rechnen. Es iſt ſchwer, auf eine zu
verläſſige Geſamtſchätzung zu kommen, der
Umſatz aller unſerer heimiſchen Gaſtſtätten
betriebe in dieſer einen Nacht dürfte aber
zwiſchen 250 000 und 300 000 Mark liegen.

Jch habe einen Freund, bei dem beginnt
Silveſter, wenn er in den Papierladen Zylinder
aus Pappe und Konfekt mit Moſtrich gefüllt
einkaufen geht. Silveſter beginnt hier ſo und
dort ſo. Jn den großen Gaſtſtätten hat dieſer
letzte Tag im Jahre ſchon vor drei Wochen

Kräfte, die allein in dem einen Betrkeb kn der
Silveſternacht zwiſchen Küche und den Gaſt
räumen tätig ſind. Da iſt die Kühlhalle im
Keller ſchon gefüllt mit den Koſtbarkeiten, aus
denen das Gedeck Jnhalt bekommt, der Silb
veſterfiſch wird friſch geſtochen, ja alle
Waren ſind in Halle aufgekauft, die Groß
händler häben die Lieferungen kaum ſchaffen
können. Die Maſthähnchen müſſen gleich groß
ſein, das iſt eine beſondere Sorge, niemand
ſoll neidvoll auf den Teller des Tiſchnachbarn
ſehen müſſen! Dort ſind die Köche ſchon dabei,
gewaltige ſilberne Platten herzurichten, faſt
anderthalb Meter lang, kurz vor der Silveſtew
feier hält ein Paar noch fröhliche Hochgzekt, die
Platten hier wandern auf die Hochzeitstafel
Sa, wenn einer da mitfeiern könnte

Das letzte Gedeck im Jahre Nein, be
kWibe, es iſt das letztemal nicht trocken geweſen
und auch diesmal ſoll es ohne dieſes letzte und
erſte Glas nicht vorbeigehen! Das braucht
kein Sekt zu ſein, der in den bewußten
Strömen fließt. (Auch ich ſelbſt auf meinen
Wunſch, mache mir ein wenig Punſch! fagte
Wilhelm Buſch über ſeine Silveſterfeier, und
er fügt hinzu: Schweigend lüfte ich das Glas,
ach wie ſchön bekömmt mir das!) Jn einer
großen Gaſtſtätte, in der faſt tauſend Menſchen

das neue Jahr begießen, aber ſind es ganz
hübſche Lager, die zum Zwecke einer gewiſſen
Jnnenſchau bereitgeſtellt werden. Sekt, Likör,
Bowle, Punſch, Bier, Geiſt auf Flaſchen ge
zogen, nein ich will nicht läſtern, ich kann
es in dieſer Stunde nicht, aber wie ſteht es
um dieſen Silveſtertrunk? Die einen feiern
um die ſchönen Worte an des Jahres Eingang
mit Punſch zu begießen, die anderen um zum
Punſch ſchöne Worte zu machen, alles kommt
auf dieſelbe Gleichung heraus und keiner iſt
beſſer als der andere, im Grunde genommen
geſchieht es nur um den Dingen auf den
Grund zu ſehen und um das neue Jahr zu

Anderthalb Meter lang ist diese prächtige Silvesterplatte

ſeinen Anfang genommen. Da herrſcht ſchon
lange wegen unſerer Vergnüglichkeit, mit der
wir das alte Jahr entlaſſen wollen, Hochbetrieb
und einer, der dazu kommt, jetzt einmal einen
Blick in dieſe Schatzkammern der Silveſterköche
und in ihre Bratpfannen zu werfen, könnte
hier meinen, das alte Jahr ſei reſtlos gut,
wenn nicht zu ſagen fett geweſen

Ach, was iſt doch ſo eine große Küche für
eine Herrlichkeit! Ein tüchtiger Gaſtronom in
Halle führte mich durch dieſes geheimnisvolle
Herz ſeines Betriebes. Acht Köche ſtehen am
Herd und ſind dabei, 500 junge Vierländer
Maſthähnchen zu braten, den Salat „Caprice“
zu wiegen und das Champagner Sorbet für
das Silveſtergedeck zu richten.

Es hat mit der großen Geſchirrparade an
gefangen, meint er, 4000 Gläſer ſind bereit
geſtellt, faſt 10 000 Geſchirrteile mußten aus
dem Lager heraus und durch die Spülmaſchinen.
Dieſe Regimenter von Taſſen und Teller,
Schüſſeln und blinkende „Silberſtücke“, die er
voller berechtigten Stolz aus ſeinen Schränken
aufmarſchieren läßt! Es ſind über einhundert

verführen. (Wir ſind für die Phyſik entbrannt,
mit Gaumen und mit Naſen! ſagt mein
Freund Owlglaß).

Dieſer Gang durch eine große Silveſter
küche! Dieſe Lebensfreude, die aus Brat
pfannen und Flaſchen kommt! Nein, ſie iſt
nicht alles zu Silveſter, auch Feuerwerk und
Konfetti, Luftſchlangen und Brillen mit
Fenſterglas ſind nicht alles, unſere Wünſche
und Gefühle kommen zuerſt aber halten
ſie durch dieſe letzte Mahlzeit gut und ſchön
bereitet und dieſen erſten Trunk nicht ihren
Auftrieb!

Und nun laßt uns Silveſter feiern, das
letzte, das allerletzte Feſt im alten Jahr, laßt
dieſen letzten Abend fröhlich hinter uns
bringen und ſeid eingedenk, daß unſere Hände
am beſten immer zum Greifen da ſind und
nur ſchlechterdings zum Falten!

Einen neuen Kalender für morgen, ja,
aber heute Silveſter und ein Maſthähnchen,
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Aufn.: MN8Bilderdienſt
Blick in eine Schatzkammer, aus den

Silvestertische gedeckt werden

einen Heringsſalat und dieſe Stimmung, diefe
Gefühle mit einem heiteren und einem naſſen
Auge, von denen der Dichter Owlglaß in
ſeiner „Kleinen Nachtmuſik“ ſo ſchön ſagt:

So ſäuſeln unſre Hochgefühle

erhaben glänzend durch die Nacht,

und jeder hofft auf Gottes Mühle,

daß ſie ihm die Geſchäfte macht.

Und jeder ſitzt bei ſeiner Pfeife

und trinkt den heißen Punſch dazu

und ſchlägt den Schalm aus ſeitter Seife

als unveränderter Filou!
Rud. Stache.

Fröſche und Kanonenſchläge!
Schon jetzt ſei davor gewarnt, am Silveſter

tage groben Unfug mit Feuerwerkskörpern zu
verüben, der zu Sach- oder Perſonenſchaden
oder zu unnötiger Beläſtigung anderer Volks

enoſſen führen kann. Dazu gehört u. a. das
bknallen von ſogenannten Kanonenſchlägen,

insbeſondere auch in engen Höfen, in Durch
fahrten und Treppenhäuſern, das Herabwerfen
brennender oder glimmender Reſte von Feuer
werkskörpern oder bengaliſchen Flammen von
Balkonen und aus Fenſtern, das Werfen von
ſogenannten „Fröſchen“ gegen oder unmittelbar
vor Tiere oder gegen Fenſter und auf Fenſter
bretter, das Abbrennen von Feuerwerkskörpern
jeder Art in Verſammlungsräumen oder Gaſt
ſtätten oder unmittelbar vor alten, gebrech
lichen oder ſonſt in der Fortbewegung behinder
ten Perſonen. Die Polizeibehörden werden mit
allen Mitteln gegen ſolchen Anfug einſchreiten,
gegebenenfalls auch gegen Händler, die un
erlaubt nicht für Jugendliche beſtimmte Feuer
werkskörper an ſolche abgeben.

Reujahrskarken

Gedruckte Neufahrskarten, die in
Größe, Form und Papierſtärke den Beſtim
mungen für Poſtkarten entſprechen, koſten im
innerdeutſchen Verkehr ſowie im Verkehr mit
der Freien Stadt Danzig, Luxemburg und
Oeſterreich 3 Rpf. Porto. Für gedruckte Kar
ten, die in offenem Umſchlag verſchickt wer
den, beträgt die Gebühr ebenfalls 3 Rpf.,
wenn die Sendung nicht mehr als 20 Gramm
wiegt. Jn den Karten dürfen außer den Ab
ſenderangaben (Abſendungstag, Name, Stand
und Wohnort nebſt Wohnung des Abſenders)
noch weitere 5 Worte, die aber mit dem ge
druckten Wortlaut im Zuſammenhang ſtehen
müſſen, handſchriftlich nachgetragen werden.
Zuſätze wie Dein „Jhre“, „ſendet Dir
„widmet“, „von“ in Verbindung mit den hand
ſchriftlichen Nachtragungen ſind bei Be
meſſung der Zuſätze auf höchſtens fünf Worte
mit zuzählen. Man darf alſo nicht
ſchreiben „Herzliche Glückwünſche und viele
Grüße ſendet oder „Glückauf zum Jahres
wechſel und Gruß Jhre“, weil das mehr als5 Worte ſind. Zur Vermeidung von Nach
gebühren wird den Verſendern dringend emp
fohlen, dieſe Beſtimmungen zu beachten.

Unbedingt nötig iſt auch eine genaue An
ſchrift; dazu gehört die Angabe der Zuſtell
poſtanſtalt (z. B. Leipzig C Berlin SWe68,
Dresden A 1), der Straße, Hausnummer und
des Stockwerkes. Auch der Name, der Wohn
ort und die Wohnung des Abſenders ſollen
nicht vergeſſen werden.



Gaustfodt Halle im Jahre 1936

Erfolgreiche Auswirkung der Deutſchen Gemeindeordnung Verſtärkung finanzieller Rü

Bürgerſtener Verſchönerung des Stadtbildes

Es iſt immer ein eigenartiges Gefühl,
wenn unſere Blicke zurückgehen auf eine voll
endete Zeitperiode, die nun in den Strom der
Vergangenheit untertaucht. Wenn man das
vor der nationalſozialiſtiſchen Erhebun tat,
mußte das mit der Feſtſtellung geſchehen:
„Wieder iſt ein Jahr zu Ende gegangen, ohne
uns einen Lichtblick in die Zukunſt zu ge
währen“, oder „Schwer laſtet die Zeit au
uns; ſchwereres ſteht uns noch bevor. Jetz
können wir einen ſolchen Rückblick halten mit
dem ſtolzen Gefühl: Wir ſind wieder ein
mächtiges Stück vorwärts gekommen. Das
heute zu Ende gehende Jahr brachte den Be
weis, daß die in der Deutſchen Gemeinde
ordnung auf das Führerprinzip abgeſtellte
Verwaltungsreform den Gemeinden die Ent
faltung, die Weiterentwicklung, ja die Blüte
gebracht hat, die ſie als kleinſte ſtaatliche Zelle
aufweiſen müſſen, um eine ſtarke und geachtete
Nation zu gewährleiſten. Auch unſere Gauſtadt
Halle hat auf allen Gebieten kommunalen
Lebens große Fortſchritte gemacht, die die
ſegensreiche Politik des Dritten Reiches be
ſtätigen, der geſamten Bevölkerung zum Wohle
dienken und ſeiner Verwaltung ſowie ihrer
reibungsloſen Zuſammenarbeit mit der Partei
Ehre machen. Rege Bautätigkeit ließ neue
Stadtviertel im Norden und Süden entſtehen.
Ein beſonderer Erfolg iſt auf dem Gebiete der
Verſchönerung des Stadtbildes zu verzeichnen.
Dem guten Beiſpiel der Verwaltung folgten
viele Hausbeſitzer und ließen ihre Hausfaſſaden
ausbeſſern und mit neuem Anſtrich verſehen,
wobei beſondere Rückſicht auf die Erhaltung
des alten Fachwerks genommen wurde. Auch
ſonſt iſt eine Verbeſſerung in der Außen
reklame zu verzeichnen, die allerdings noch
weiterer Jnitiative bedarf. Durch beſondere
Anſtrengungen gelang es, eine weſentliche Ver
mehrung des Fremdenverkehrs zu erreichen.

Im Pienste cler Arbeitsbeschaffong

Die Haushaltsſatzung 1936 war
wiederum in Einnahme und Ausgabe ausge
glichen. Der Gemeindezuſchlag zur Grundver
mögenſteuer wurde von 337,5 auf 317,5 v. H.
für den bebauten Grundbeſitz und von 293,75
auf 275 v. H. für den landwirtſchaftlich. forſt
wirtſchaftlich oder gärtneriſch genutzten Grund
beſitz ermäßigt. Bei den bebauten Grundſtücken
diente dieſe Herabſetzung vor allem dem Aus
gleich für die eingetretene Mehrbelaſtung
durch Müllabfuhrgebühren und Straßenreint
gungsbeiträge. Bei der Aufſtellung des Haus
haltsplans ſtand die Fortführung der
Arbeitsſchlacht durch Bereitſtellung be
deutender gemeindlicher Mittel für Arbeits
beſchaffungszwecke im Vordergrund. Das gilt
beſonders für das Gebiet der Wohnungsbau
förderung und vielfach damit im Zuſammen
hang ſtehend für den Ausbau und die Kanali
ſation von Straßen. Weiter wurden die bis
her vorhandenen Rücklagen verſtärkt und
fehlende Rücklagen neu angeſammelt. Für
dieſe Zwecke konnten auf Grund der Nachtrags
haushaltsſatzung vom 19. Okt. 4936 infolge zu
erwartender Erſparniſſe beim Jugend und
Fürſorgeamt, bei den Schullaſten Und beim
Schuldendienſt, vermehrter Steuereinnahmen,
ſowie ferner der Ueberſchuß des Rechnungs
jahres 1935 in Höhe von rd. 2,6 Mill. RM.
Verwendung finden. Die Verbeſſerung der
Wirtſchaftslage hatte erneut eine bedeutende
Senkung der Zahl der Arbeitsloſen und der unterſtützten Wohlfahrts
empfänger im Gefolge. Von einſchneidender
Bedeutung ſind auf dem Gebiete des Steuer
weſens noch die Reichsgeſetze vom 1. Dezember
1936, und zwar das Einführungsgeſetz zu den
Realſteuern, das Gewerbeſteuergeſetz, das
Grundſteuergeſetz und das Geſetz zur Aenderung
der Vorſchriften über die Gebäudeentſchul
dungsſteuer. Jhre Bedeutung liegt in der
Hauptſache darin, daß künftig die Veranlagung
zur Gewerbeſteuer und zur Grundſteuer den
Finanzämtern übertragen wird, während die
Heranziehung, Beitreibung und Stundung bei
den Gemeinden verbleibt, denen ausſchließlich
das Aufkommen aus dieſen beiden Realſteuern
zufällt. Die Verbeſſerung der Finanzlage hat
es ermöglicht. auch eine Ermäßigung der
Bürgerſteuer ab 1. Jan. 1937 von 600 auf
590 v. H. des Reichsſatzes vorzunehmen.
Geſtaltung der ſtädtiſchen Finanzen muß aſſo
als durchaus geſund und befriedigend bezeichnet
werden.

Holle in der Spitzengruppe
Die Aufgaben des ſtädt. Rechnungs

prüfungsamtes wurden den veränderten
Verhältniſſen entſprechend durch eine Verwal
tungsanordnung des Oberbürgermeiſters vom
31. März 1936 neu feſtgelegt. Es kann nun
mehr ſeine Aufgabe im Sinne eines Treu
händers gegenüber der Oeffentlichkeit und als
vorarbeitendes Amt für die Prüfungsſtelle der
Aufſichtsbehörde erfüllen. Es unterrichtete ſich
über das Beſchaffungsweſen in anderen Groß
ſtädten. um ſür die Organiſation des hieſigen
Beſchaffungsweſens Anregungen zu gewinnen.
Jm Zeichen des neuen Vierjahresplanes wird
die Tätigkeit des ſtädtiſchen Rechnungs
prüfungsamtes künftig eine weitere Bedeutung
gewinnen, da es bei ſämtlichen ſtädtiſchen Ver
gebungen mit einem Werte von mehr als 500
bzw. 500 RM. eingeſchaltet iſt.

Für die Haushaltsrechnung 1933 erteilte die
Aufſichtsbehörde dem Oberbürgermeiſter im

Die

Auguſt 1936 Entlaſtung. Jn dem Prüfungs
bericht des Gemeindeprüfungsamtes Merſeburg
kam zum Ausdruck, daß die Stadt Halle ſowohl
in der formellen Verwaltungsführung als
auch in den materiellen Verwaltungszielen und

erfolgen in der Spitzengruppe der deutſchen
Städte und Großſtädte liegt. Weiter wurde
hervorgehoben, daß das ſtädtiſche Rechnungs
prüfungsamt einwandfrei und nutzbringend ge
arbeitet habe.

Höchſtſtand der Bautkätigkeit
Ein längſt gehegter Wunſch iſt durch den

Ausbau der Mitteldeutſchen Kampfbahn der
Stadt Halle in Erfüllung gegangen, die am
22. Auguſt feierlich eingeweiht werden konnte.
Der körperlichen Ertüchtigung der Jugend
diente auch der Neubau der Turnhalle der
Eröllwitzer Schule. Jm Schlacht und Viehhof
wurden ein Anbau an die Dampftalgſchmelze,
größere Erneuerungsarbeiten an der Gleis
anlage und an der Entwäſſerungsanlage aus

ſchlammes in der Klä ranlage gewidmet.
Durch Einbau eines weiteren Reinigers konnte
eine vollſtändigere Zurückhaltung des Schwefel
waſſerſtoffes aus dem Faulgas erzielt wer
den. Das ſo gereinigten Gas wird zu einem
Drittel zum Antrieb der Motoren in der Klär
anlage verwendet. Die reſtlichen Zweidrittel
werden dem Gaswerk zugeleitet und dort durch
Auswaſchen der Kohlenſäure in hochwertiges,
reines Methan verwandelt. Dieſes Methan

n der Schwelle des neuen Jahres wollen wir dankbar der reichen Erfolge gedenken,
mit denen eine gütige Vorſehung unſeren harten Kampf um die Exiſtenz und
den Frieden des deutſchen Volkes belohnt hat.

Das Jahr 1937 möge jedem Einzelnen pexſönlich Geſundheit, Glück und eine innere
Freude am. Werk des Führers, unſerem deutſchen Volk recht viel verantwortungsvolle
Arbeit, hartes Ringen, aber auch eine weitere Aufwärtsentwicklung in der national
ſozialiſtiſchen Aufbauarbeit des Friedens, der Ehre und der Freiheit bringen.

Es lebe unſer Führer Adolf Hitler!
Es lebe die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei!

Es lebe unſer geliebtes deutſches Volk und Vaterland!

Kreisleiter

a talee
geführt ſowie ein Ambau der Darmſchleimerei
und der Rinderkuttelei begonnen. Jm Stadt
theater wurde aus Anlaß des 50fährigen Be
ſtehens der geſamte Zuſchauerraum erneuert.
Jm Gertraudenfriedhof konnte der Urnen
garten nunmehr ſeiner Beſtimmung übergeben
werden. Die Gebäude des ehemaligen Stadt
gutes Gimritz wurden zur Ueberſiedlung
des Arbeitsgaues XIV von Merſeburg nach
Halle würdig umgebaut. Jm Garten der
Bethcke-LehmannStiftung entſtand eine Liege
halle. Das Obdach Weingärten wurde durch
zwei Holzbaracken für etwa 100 Jnſaſſen er
weitert. Um den Beſtand des Rathauſes zu
ſichern, wurden umfangreiche Jſolierungs
arbeiten durchgeführt. Das ſchadhafte Kaiſer
Wilhelm-Denkmal wurde inſtandgeſetzt. Weiter
wurden drei neue Bedürfnisanſtalten gebaut,
und zwar am Waiſenhausring, an der Mauer
ſtraße und am Peſtalozzipark; eine vierte be
findet ſich in der neuen Kampfbahn. Für den
neuen Saaledüker wurden die beiden
Ein und Auslaufhäuschen erbaut. Zur Be
reinigung des Roß platzes wurde ein großer
Teil der alten ehemaligen Straßenbahnhallen
abgebrochen.

Die rege Wohnungsbautätigkeit hatte die
Anlage einer größeren Anzahl neuer Straßen
im Norden und Süden zur Folge. Zur Er
langung einer beſſeren Verkehrsregelung wurde
eine Reihe weiterer Straßen und Plätze an
gelegt oder neu befeſtigt. Wir haben darüber
jeweils berichtet. Neue Radfahrwege
wurden angelegt.

4500 Meter neue Kanäle
Jm Kalenderjahr 1936 ſind rd. 4000 Meter

Rohrkanäle und 550 Meter gemauerte Kanäle
gebaut worden. Sämtliche Leitungen dienten
der Erſchließung neuer Siedlungsgebiete. An
größeren Bauten ſind die umfangreichen Ar
beiten an der Saale zwiſchen Saarbrücker und
Rainſtraße für die Schaffung einwandfreier
Entwäſſerungsverhältniſſe in Cröllwitz zu er
wähnen. Beſondere Sorgfalt wurde der Gas
gewinnung beim Ausfaulen des Abwaſſer

wird zur Erſparung ausländiſcher Treibſtoffe
mit gutem Erfolg zum Antrieb von Kraftfahr
zeugen verwendet und in einer beſonders hier
für gebauten Gastankſtelle den Gasbehältern
der Fahrzeuge zugeleitet. Der neubeſchaffte

Bauken im 9chätzungswerte von 18 Mill. RM.
cklagen Ermäßigung der

Mit neuer Taklraft an die Durchführung des Vierjahresplanes

Schlammabſaugwagen iſt für den Methag
betrieb gebaut und arbeitet zur vollſten Zu
friedenheit.

Ansfänclige Baugesinnung
Die ſtädtebaulichen Aufgaben und Arbeiten

des Planungs- und Siedlungsamtes ſtanden im Zeichen einer Reihe neuer
wichtiger Geſetze und Erlaſſe. Die Förderung
der Siedlung und des Arbeiterwohnungsbaues
ſind ſichergeſtellt. Es iſt Gewähr dafür ge
geben, daß bauliche Anlagen und Aenderungen
in Zukunft nur ſo ausgeführt werden, daß ſie
Ausdruck anſtändiger Baugeſinnung und werk
gerechter Durchbildung ſind und ſich der Um
gebung einwandfrei einfügen. Hierdurch wer
den die kulturellen Fragen im Städtebau
weſentliche Unterſtützung erfahren.

Die für die Freihaltung von Verkehrs und
Ausfallſtraßen von der Vebauung erforderlichen
plantechniſchen Arbeiten ſind zum Abſchluß ge
bracht. Der ergänzte Geſamtſiedlungsplan des
Stadtgebietes wird nunmehr als Wirtſchafts
plan die geſetzliche Grundlage zur Regelung
der geordneten Nutzung des Bodens bieten. Die
Gewähr für eine einwandfreie Erſchließung
des Baugeländes iſt dadurch gegeben, daß
ſämtliche Grundſtücksteilungen, Verkäufe, Ver
pachtungen und Auflaſſungen im Wohnſied
lungsgebiet Halle der Genehmigung des Ober
bürgermeiſters bedürfen. Durch die Erſchließung
zahlreicher öffentlicher und privater Grund
ſtücke ſind Siedlungsflächen für den Eigenheim
Den den Kleinwohnungsbau bereitgeſtellt
worden.

Gegen Verunstoltong
Jn Auswirkung der Anordnungen der

Reichsregierung hat die Bautätigkeit 1936 erſt
malig den in der Nachkriegszeit im Jahre 1930
erreichten. Höchſtſtand überſchritten. Der
Schätzungswert der ausgeführten Bauten hat
ſich von 15,6 Mill. RM. im Jahre 1930 auf
48,74 Mill. RM. erhöht. Mit Rückſicht auf das
Uebergreifen der Bautätigkeit auf bisherige
Außengebiete iſt eine neue Orts'aizung zum
Schutze der Stadt Halle gegen Verunſtal
tung mit Wirkung vom 27. Jan, 1936 erlaſſen
worden.

Die Liegenſchaftsverwaltung hat Bauland
insbeſondere für minderbemittelte Bevölke
rungskreiſe beſchafft. Beſondere Erwähnung
verdient die Zurverfügungſtellung des Ge
ländes zur Errichtung von 500 Volkswohnungen.

Ralionalſozialiſtiſche Erziehung der Jugend
Auf dem Gebiete der Schulreform wurden

zwei grundlegende Anordnungen getroffen
Zur Vereinheitlichung des höheren Schulweſens
wurde durch Erlaß vom 20. April 1936 ange
ordnet, daß ab Oſtern 1937 alle höheren
Schulen mit Ausnahme der humaniſtiſchen
Gymnaſien mit Engliſch als erſte
Fremdſprache zu beginnen haben. Eine
weitere außerordentliche Maßnahme bedeutet
der Erlaß vom 30. Nov. 1936 über die Schul
zeitverkürzung mit Feſtſetzung einer
zwölfjährigen Schulzeit. Durch das Reichs
geſetz vom 1. Dez. 1936 über die Hitlerjugend
wird die geſamte deutſche Jugend in
der H J. zuſammengefaßt. Hier iſt ſie in Zu
ſammenarbeit mit der Schule berufen, unſere
Jugend körvperlich, geiſtig und ſittlich im natio
nalſozialiſtiſchen Geiſte zum Dienſt am Volk
und an der Volksgemeinſchaft zu erziehen. Die
Schuljugend erhielt als wertvolle Ergänzung
des eigentlichen Unterrichts Einblicke in deut
ſches Schaffen und Wirken durch Beſuche ge
eigneter Ausſtellungen. Der Beſuch der Landes
anſtalt für Volkheitskunde wurde planmäßig
durchgeführt. Der auf Grund der Freiwillig
keit aufgebaute Theaterring der Jugend weiſt
eine erfreuliche Steigerung der Beſucherzahl
auf. Der Beſuch der Schullandheime erfolgte
planmäßig. Die beiden ſtädtiſchen Heime Gut
Goldberg und Beeſen waren faſt ohne Unter
brechung das ganze Jahr hindurch voll belegt
143 Knaben und 103 Mädchen gingen im Früh
jahr dieſes Jahres ins Land fahr. An der
Durchführung der Wettkämpfe zum Deut
ſchen Jugendfeſt 1936 haben ſich die
Schulen reſtlos beteiligt. Jn Cröllwitz

ie Stadt Halle kann auf ein Jahr erfolgreicher Aufwärtsentwicklung
zurückblicken, das eine weitere Geſundung der Verhältniſſe brachte.
Durch hingebende Pflichterfüllung und in engem Zuſammenwirken mit

der Bewegung werden Stadtverwaltung und Bürgerſchaft auch in Zukunft
während des zweiten Vierjahresplanes ihre Aufgaben im kommenden Jahr er
füllen.

Jch rufe alle Volksgenoſſen zu weiterer treuer Aufbanarbeit auf!

Heil Hitler

Oberbürgermeiſter

wurde das Turnhallengebäude mit Schulbade
einrichtung und einigen Schulräumen fertig
geſtellt. Weitere Schul baupläne für den
Süden und Norden der Stadt wurden feſt
gelegt. U. a. iſt der Erweiterungsbau der
Dieſterwegſchule im kommenden Jahre vorge
ſehen. Während die Geſamtbeſuchszahlen bei
den Volks Mittel und höheren Schulen
einen kleinen Rückgang gegenüber dem Vor
jahre aufweiſen, iſt bei den Berufs und Fach
ſchulen infolge Aufnahme ſtarker Entlaſſungs
jahrgänge aus den Volksſchulen uſw. eine Be
ſuchsſteigerung von über 1500 Schülern und
Schülerinnen zu verzeichnen. Zur Zuſammen
faſſung der räumlich weit auseinanderliegenden
Unterrichtsſtätten iſt bekanntlich ein geeignetes
Grundſtück in günſtiger Lage erworben worden.

Besuch cles Sfacltthecdters gut

Die 1935 ſtärker einſetzende Aufwärtsent
wicklung des Stadttheaters hat 1936 ange
halten. Das vergangene Jahr war ein voller
Erfolg und zwar ſowohl nach der künſtle
riſchen Seite als auch nach der wirtſchaftlichen.
Von Beginn der Spielzeit 1936 an erhält das
geſamte Perſonal wieder Jahres ver
träge, die einkommensloſe Dreimonats
pauſe hört alſo auf. Auch für die kommende
Spielzeit wird das Theater mit eindrucks
vollen Aufführungen aufwarten,

Sfarke Benufzung der Bächerejen
Die Neuaufſtellung der Archivabtei

lungen iſt abgeſchloſſen. Die einzelnen hiſto
riſchen Abteilungen konnten durch z. T. recht
wertvolle Neuer werbungen erweitert
werden. Vor allem ſind hier eine Handſchrift
des Stadtchroniſten Dreyhaupt aus dem Jahre
1737 und die Handſchrift des halliſchen Tal
rechtes von 1386 zu nennen. Die ſchriftlichen
Nachläſſe namhafter halliſcher Bürger ſollen
den Grundſtock einer neugeſchaffenen Abteilung
„Familienarchive“ bilden. Unter den Neu
erwerbungen des Bildarchivs iſt der Nachlaß
eines halliſchen Photographen der Zeit um 1900
hervorzuheben, der geſchloſſen erworben werden
konnte und der mehr als tauſend Bildniſſe von
Hallenſern umfaßt. Die Jnanſpruchnahme des
Stadtarchivs iſt nach wie vor ſtark. Faſt 1350
Leſer benutzten den für Archiv und Rats
bücherei gemeinſam eingerichteten Leſeſaal. Die
familiengeſchichtliche Auskunftsſtunde wurde
lebhaft in Anſpruch genommen.

Die in Verbindung mit dem Stadtamt
für Wirtſchaft, Verkehr und Statiſtik durch
geführten allwöchentlichen Stadtgeſchichts



hrun gen durch Alk-Halle fanden wieder
um ſtarke Beteiligung. Die Geſamtteilnehmer
gahl betrug faſt 1000.

Die Volksbüchereien haben
r irkungskreis durch Errichtung der

ordbücherei in der Reilſtraße 117/118 er
weitert. Eine Umordnung der Hallmarkt-
bücherei zwecks Erxrleichterung der Er
ſchließung. des Beſtandes und bevorzugten
Herausſtellens des nationalpolitiſch wichtigen
Schrifttums iſt in Angriff genommen. Die
Anteilnahme der jugendlichen Leſerſchaft
an der Bücherei iſt weiterhin größer geworden,
vor allen Dingen dadurch, daß die Benutzun
der Leſeſäle jetzt ſchon vom 15. Lebensjahre a
(Hitler-Jugend) geſtattet iſt.

Möllcbfuhr för 12000 Grundsföcke
Jm Zeichen einer beſonders ſtarken Ent

wicklung ſtand der Müllabfuhrbetrieb. Er iſt
jetzt über das ganze Stadtgebiet ausgegen worden. Er ſorgt für die Beſeitigung
er feſten Abfallſtoffe von insgeſamt etwa

12 000 Grundſtücken. Jm Zuge der Behebungder Deviſen und Rohſtoffknappheit wurden
75 v. H. aller ſtädtiſchen Nutzkraftwagen auf
heimiſche Treibſtoffe umgeſtellt. Er
freulicherweiſe hat ſich dabei noch der wirt
ſchaftliche Vorteil ergeben, daß bei den Betrieb
mit Holzgas eine 75prozentige und bei dem
Methangasbetrieb eine 35prozentige reine
Betriebsſtoffkoſtenerſparnis gegenüber Benzin
betrieb erreicht wurde. Als ſachverſtändige
Dienſtſtelle für alle Fragen der Abfallbeſeiti
gung mußte ſich die ſtädtiſche Straßenreinigung
und Müllabfuhr mit der der NSV. übertrage
nen Aufgabe der Küchenabfallſammlung und

Verwerkung eingehend vefaſſer und vek den
damit in Zuſammenhang ſtehenden Planungen
mitwirken.

33 000 Bäume gepflanzt
Jm Frühjahr wurden von der Heidever

waltung bei den Kulturen etwa 33 000 Stück
Eichen, Buchen, Ahorne, Linden, Akazien, und
Kiefern gepflanzt. Für die nächſtjährigen An
pflanzungen wurden in den Pflanzgärten
20 000 Pflanzen verſchult. Etwa 6 Hektar ehe
maliges Ackerland ſowie der Sportplatz am
Bahnhof Heide wurden der Heide zur Neu
aufforſtung zugewieſen. Hier können im Früh
jahr etwa 27 000 Laub und Nadelholzpflänzen
gepflanzt werden. Zum Schutze der Vogelwelt
wurden 150 Stück neue Niſtkäſten aufgehängt.

Die Gartenverwaltung war be
müht, Halles Grünanlagen weiter zu ver
beſſern. Auf dem Feſtſpielplatz wurden die
Anpflanzungen ebenfalls fortgeſetzt. Jn der
Hermann-Göring- Straße ſind uUmfangreiche
Erdarbeiten als Vorbereitung zur ſpäteren
Pflanzung ausgeführt worden. Am Weinberg
wurden zwei Schulgärten neu geſtaltet. Jn
Durchführung eines auf mehrere Jahre be
rechneten Planes ſind bisher etwa 650 Stück
Straßenbäume angepflanzt worden.

Auch der Zoologiſche Garten zeigte wieder
eine Steigerung der Einnahmen. Das be
deutendſte Ereignis des Jahres iſt zweifellos
der Neubau des Aquaterrariums. Etwa
7500 Volksgenoſſen hauptſächlich der minder
bemittelten Kreiſe konnten im Rahmen der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ den
ſchönen Garten und ſeinen Tierbeſtand zu be
ſonders niedrigen Eintrittspreiſen beſuchen

Kur noch 690 Wohlfahrkserwerbsloſe
Die weiteren Erfolge in der Arbeitsſchlacht

brachten beim Städt. Jugend- und
Fürſorgeamt einen über alle Erwartungen
hinausreichenden Rückgang. So betrugen

davon unterſtützte
Zeit Arbeitsl. Arbeitsloſe durch
punkt Geſamtzahl Arbeitsamt Stadt

Macht
übern. 24 500 11 008 13 364

1. 34 20 092 6 199 10 6641. 35 9 647 2 723 4 5471. 1. 36 8 325 3 665 2 0774. 12. 36 3 468 1213 690
Danach iſt die Zahl der arbeitsfähigen

Hilfsbedürftigen, für die die Stadt einzutreten
hat, im Jahr 1936 von 2077 Parteien auf 690
Parteien am 1. Dezember 1936 zurückgegangen.

Um die Eingliederung der durch lange
Arbeitsloſigkeit geſchwächten Volksgenoſſen in
den Arbeitsprozeß ſicherzuſtellen, iſt durch das
Jugend und Fürſorgeamt eine Arbeitsfürſorge
für männliche Perſonen eingerichtet worden.
Jn den Arbeitsbetrieben werden die Hilfs-,
bedürftigen an geregelte Arbeit gemeinnütziger
Art wieder gewöhnt. Erwerbsloſe ältere An
geſtellte, denen nuntnehr
ordnung zur Durchführung des Vierjahres
planes der Weg zum Arbeitseinſatz erleichtert
worden iſt, haben ſich durch mehrmonatliche
e in ſtädt. Büros wieder übenönnen, wodurch ihre Eingliederung in das
Arbeitsleben begünſtigt wird.

Eine weitere Folge der Minderung derArbeitsloſigkeit zeigt ſch auf dem Gebiet der

Wandererfürſorge. Infolge des Rück
gangs der Wanderer im arbeitsfähigen Alter
konnten das ſtädt. Männerobdach und die
Wanderarbeitsſtätte geſchloſſen und die Ver
ſorgung der reſtlichen Wanderer und männ
lichen Obdachloſen der vorhandenen Herberge
zur Heimat übertragen werden.

2300 neue Wohnungen
Mit gutem Erfolg iſt die Wohnungsnot

bekämpft worden. Es ſind rund 2300 neue
Wohnungen gebaut worden. Das ſind über
100 v. H. mehr als 1935. Dieſer Fortſchritt iſt
möglich geweſen, weil die Stadt zu den Her
ſtellungskoſten von etwa 1800 Klein und
Mittelwohnungen (78 v. H. des Wohnungs-
zuganges) rd. 2 Mill. RM. in Form von
Hauszinsſteuer oder ſtädtiſchen Förderungs
hypotheken beigetragen hat. Dieſe Zahlen
kennzeichnen, in welchem großen Umfange die
Stadtverwaltung dem nationalſozialiſtiſchen
Ziele, die Wohnungsnot zu beſeitigen, ihre
Kräfte gewidmet hat. Obgleich der drückende
Geländemangel die Erſtellung von Klein
ſiedlungen verhindert und von Eigenheimen
ganz außerordentlich erſchwert, iſt es gelungen,
von den 2300 Wohnungen rd. 430 als Ein
familienhäuſer und rd. 70 als Zweiſamilien
wohnhäuſer zu errichten (rd. 22 v. H. des
Wohnungszuganges). Etwa 300 Wohnungen
in Einfamilienhäuſern ſind im Charakter der
Volkswohnungen gebaut. 470 ſolcher
Wohnungen ſind noch im Bau bzw. geplant,
weitere 300 ſind in Ausſicht genommen, und
es ſoll alles verſucht werden, dieſe Zahl noch
weſentlich zu erhöhen. Der volle Erfolg in der
Bekämpfung der Wohnungsnot wird jedoch erſt
ſichtbar, wenn in den 2300 fertiggeſtellten
Wohnungen die Zahl der am Jahresſchluß
noch im Bau befindlichen Wohnungen an
geſchloſſen wird, das ſind nochmals rd. 900

ohnungen.
Neben den üblichen Arbeiten im Kampf

um die Volksgeſundheit war das Jahr 1936
vorzugsweiſe dem Ausbau des vordringlichen
erbbiologiſchen Gebietes gewidmet.
Eine Zentralkartei, die ſippenmäßig die ge
ſamte Bevölkerung Halles zu erfaſſen hat, gibt
Auskunft über das Erbgut der einzelnen

durch die 5. An

Volksgenoſſen und ihrer Sippe. Eine Zu
ſammenarbeit mit dem Standesamt ſichert eine
lückenloſe Erfaſſung aller Glieder der Volks
gemeinſchaft.

185 Preisöberschreifungen
1936 traten innerhalb der ſtädtiſchen

Polizeiverwaltung beſonders die Maß
nahmen hervor, die auf Grund der Preisüber-

e e wurden. Bisher wurden 185 Anzeigen wegen Verſtöße
erſtattet. Auf Antrag des Oberbürgermeiſters
ſind vom Regierungspräſidenten drei Ge
ſchäftsſchließungen, 57 Ordnungsſtrafen zwiſchen
10 und 500 RM. und 17 Verwarnungen aus
eſprochen worden. Eine beſonders wirkſame
ontrolle konnte insbeſondere durch das tat

kräftige Mitarbeiten der Verbraucherſchaft,
der Partei und der ſtaatlichen Polizei er
reicht, werden.

5000 Fremde mehr
Der Fremdenverkehr wird im Jahre

1936 über dem Ergebnis des Vorjahres liegen
ſchätzungsweiſe um 4000 bis 5600

genommen. Wieder wurden viele Tagungen
und größere Veranſtaltungen abgehalten. Eines
ſtarken Zuſpruchs erfreuen ſich ſeit Jahren das
Laternenfeſt auf der Saale, dem in
dieſem Jahre erſtmalig der Reichsorganiſa
tionsleiter Dr. Ley beiwohnte, ſowie das
Reit- und Fahrturnier in Kreuz.
Ein ſehr wichtiges Ereignis war die Er
öffnung der Reichsautobahn am 27. April
1936, die als Teilſtrecke in Mitteldeutſchland
zwiſchen Halle und Leipzig geſchaffen wurde
und die das Verkehrsnetz der Stadt Halle mit
ſeinen Eiſenbahnlinien, Fluglinien und Land
ſtraßen auf das glücklichſte ergänzt.

Im Zeichen des Vierfahresplanes

Wenn ſomit auch vieles ſchon erreicht
werden konnte, ſo gilt es doch, unaufhörlich
weiter vorwärts zu ſchreiten. Hierzu verpflichtet
für die Zukunft vor allem der zweite
Vierjahresplan, der die möglichſte Un
abhängigkeit des deutſchen Volkes in wirtſchaft
licher Beziehung für alle Zeiten ſichern ſoll. Jn
Anbetracht der Bedeutung des Zieles iſt es für
die Gemeinden eine Selbſtverſtändlichkeit, ſich
unter Aufbietung aller Kräfte in den Dienſt
dieſer Aufgabe zu ſtellen, um ſo zu ihrem Teil
zum Gelingen des großen Werkes beizutragen.
Auch die Stadt Halle wird im Rahmen ihrer
Möglichkeiten mit neuer Tatkraft an die Durch
führung herangehen in der Gewißheit, daß im
Zuſammenwirken aller Kräfte und im Aufblick
zum Führer und den von ihm mit der Durch
führung dieſes Werkes Beauftragten, der volle
Erfolg nicht ausbleiben wird.

remden
Ach der Ausländervertehr hat erhe ich zu Hohe von rund 300000 R abgekragen und

Rin, Leipziger Straße

Wenn wir alle Engel wären
Heinz Rühmann fabelhaft in

Carl Froelich hat mit dieſer kühnen
und doch ſo moraliſchen Platte wieder eine
Glanzleiſtung vollbracht. Fürwahr niemals
hätte er dieſen Film ſchaffen können, wenn
wir alle Engel wären. Es gäbe dann nicht
den Herrn Kanzleivorſtand Chriſtian Kem-
penich, der zu ſittſamen Zwecken nach Köln
fährt und dort ſich nächtlicherweile in die
Geheimniſſe des Großſtadtlebens einweihen
läßt, alldieweil ſeine teure Gattin mit ihrem
Geſangslehrer ſelbſtverſtändlich unbe
abſichtigt eine Spritztour nach Koblenz
unternimmt. Eine aufregende Gerichtsver
handlung Gegenſtand geſtohlene Bett
wäſche! offenbart ſchließlich die durch den
Klatſch leicht angegriffene Unſchuld der beiden,
die heimlich über die Stränge des bürger-
lichen Lebens der kleinen Moſelſtadt ſchlagen
zu können glaubten. Ein Luſtſpielfilm aus
dem Herzen unſeres Volkes geſtaltet und ver
dientermaßen mit den Prädikaten „ſtaats
politiſch und künſtleriſch wertvoll“ ausge
zeichnet. Ein Stoff, der auch den letzten
Griesgram zum Lachen zwingt, eine Leiſtung
in Regie und Darſtellung, die wir bewundern.
Der ganze Film iſt eine Witz auf Witz ver
abfolgende Abrechnung mit dem Spießertum
und dem St. Bürokratius, die die Hotel
nächte zu zweien faſſungslos gemacht haben.

Aber nicht allein die Spielleitung ver
dient Anerkennung, ſondern auch die ſchau
ſpieleriſchen Leiſtungen. Heinz Rühmann
als Kanzleivorſtand, der große Mann in Cut,
Brille und Schnurrbärtchen in einer kleinen
Stadt iſt ein Meiſter der Charakterkomik.
Ob er nun den aufmerkſamen und zärtlichen
Gatten, den auftrumpfenden Haushaltungs
vorſtand, den beſchwipſten Nachtlokalbeſucher
oder den Angeklagten im Gerichtsſaal ſpielt.
Reife Schauſpielkunſt, die uns ein köſtliches

dem neuen CarlFroelich-Film

Geſchenk gemacht hat. Vor ſeiner erſchüttern
7 e ſtreichen wir alle die Flagge des

rnſtes.
Seine Partnerin iſt Leni Marenbach

in ihrer erſten großen Filmrolle, in der ſie ſich
neben dem hervorragenden Rühmann glänzend
behauptet. Vielleicht war dieſe Rolle allein
für ſie geſchrieben. Dazu Harald Paul
ſen als Meiſter Falotti, ſtets bereit zu einem
galanten Abenteuer oder zum Beklopfen der
Magengrube ſeiner Geſangsſchülerinnen. Lotte
Rauſch, als dummgeſchwätzige Dienſtmagd,
Elſa Dahland als ſpitzige Tante Selma
und Will Dohm als geſtrenger Polizei
kommiſſar.

Von Heinrich Spoerl ſtammt der Roman
und das Drehbuch. Seine humorvollen Dialoge,
ſeine Gloſſierung der kleinſtädtiſchen Schwächen
und die handfeſte Behandlung des Allgemein-
Menſchlichen in originellen Pointen haben nicht
zuletzt zu dem großen Erfolg beigetragen. Die
Einheit von Kamera und Regie vollendeten
dieſen Film, der bei ſeiner geſtrigen Auf
führung in Halle mit Lachſtürmen begrüßt
wurde. Die Kampfanſage gegen jede Prüderie
und moralinſaure Einfalt war jedenfalls herz
erfriſchend.

Jm Beiprogramm lief als Kulturfilm „Der
Spiegel ausPapier“, eine ausgezeichnete
Filmreportage aus dem Betriebe einer großen
Zeitung. Jm allgemeinen hat der Leſer nur
eine geringe Vorſtellung von der Herſtellung
jenes Druckerzeugniſſes, das ſein beſter Freund
zu ſein pflegt. Erſtmalig gibt ein Film den
Ablauf des betrieblichen Geſchehens in einer
Zeitung wahrheitsgetren wieder. Man ſpürt
die ſachverſtändige Beratung bei der Her
ſtellung dieſes erſtklaſſigen Kulturfilmes.

Walter Trautmann.

Jahresſchluß- Appell der A9t.
Hauptkaſſierer Verwaltungsinſpektor Ochſe ſcheidet aus ſeinem Amke

Die s s r r der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe Halle (Saale) traten Peſter
Mittwoch zum letzten Betriebs-Appell des
Jahres 1936 zuſammen. Betriebsführer Pg.
Schillik gab einen eingehenden Bericht über
das Jahr 1936. Das vierte Jahr national
ſozialiſtiſcher Staatsführung habe ſich auf dem
Gebiete der Krankenverſicherung äußerſt
ſegensreich ausgewirkt. Die
Kaſſe ſeien geſund. So habe ſie im Jahre
1936 eine Schuldenlaſt aus der Syſtemzeit in

dennoch folgende Leiſtungen erhöht bzw. neu
eingeführt:

1. Erhöhung des Hausgeldes von 50
auf 6624 v. H.

2. Einführung eines Zuſchuſſes zum Zahnerſatz für Faſſennitgüeder bis zu 20 RM.
(vorbeugende Geſundheitsfürſorge).

3. Erhöhung der Arzneikoſten für Fa
milienangehörige von 50 auf 75 v. H.

4. Erhöhung der Krankenhauskoſten
für Familienangehörige von 1,50 RM. auf zu
nächſt 2,60 RM., dann auf 3,75 RM. und
ſchließlich auf 5,20 RM. (volle Koſten) zu
züglich Sonderleiſtungen.

5. Gleichzeitig wurden die Beiträge bei
Fortzahlung des Gehalts in Krankheitsfällen
bis auf 4 v. H. geſenkt.

Der Betriebsführer betonte, daß dieſe Lei
ſtungen nur deshalb erreicht werden konnten,
weil Aerzte, Verſicherte, Beirat und Gefolg
ſchaft das erforderliche Verſtändnis für die
Aufgaben der Krankenverſicherung aufgebracht
hätten. Er ſprach allen Beteiligten für ihre
Mitarbeit den beſten Dank aus. Jnsbeſondere
dankte der Betriebsführer den Gefolgſchafts
mitgliedern für die vorbildliche Pflicht
erfüllung im Jahre 1936. Jeder habe an
ſeinem Platz ſeine beſten Kräfte hergegeben
und damit zu dem genannten Erfolg weſent
lich beigetragen.

Zum Schluß des Betriebs-Appells wurde
dem Hauptkaſſierer VerwaltungsJnſpektor
Ochſe eine Ehrung zuteil. Nach einer 23-
jährigen Tätigkeit in der Allgemeinen Orts-

Der erſte Tauſender

Am geſtrigen Tage ſind auch in unſerer
Stadt die grauen Glücksmänner nach
einer Propägandafahrt auf einem Laſtwagen
durch die Stadt wieder eingeſetzt worden.
Schon ſofort nach ihrem Erſcheinen im
Straßenbild der Stadt waren ſie umringt; ſie
bringen ja auch das Glück zu uns.
Eben erſt war die Winterhilfslotterie er
öffnet, waren die grauen Glücksmänner hinaus
geeilt auf die Straßen und Plätze der Gau
ſtadt, als auch ſchon ein ſchöner Gewinn ge
zogen wurde. Eine Frau mit zwei Kindern
ging auf einen Glücksmann zu, eines der beiden
Kinder zog ein Los und ſiehe da, es war ein
Tauſender, der dann auch geſtern noch aus
gezahlt wurde.

Gedenkausſtellung Weltkrieg 1914/18

Die Gedenkausſtellung Weltkrieg 1914/18“,
Leipziger Straße 6, verläßt am Montag, dem
4 Januar, unſere Gauſtadt Halle, um nach
Chemnitz zu gehen. Es bietet ſich alſo noch
Gelegenheit, bis einſchl. Sonntag, 3. Januar
1937. die Gedenkausſtellung zu beſichtigen. Die
Ausſtellung iſt täglich von 10—13 Uhr und
15--20 Uhr geöffnet (auch am Neujahrstag).

Rentner Julius Liebau,
ſtraße 17, feiert heute,
ſeinen 80. Geburtstag.

Der Silveſter Gottesdienſt in der St. Bartho
lomäuskirche beginnt nicht wie geſtern irrtüm
lich angegeben 19 Uhr, ſondern bereits 18 Uhr.

Raffinerie
am 31. Dezember,

Finanzen der

r ze bef Verdun osstörunqgen

krankenkaſſe Halle muß Jnſpektor Ochſe
wegen der Erreichung der Altersgrenze von
ſeinem Amte ſcheiden. Der Betriebsführer
überreichte ihm im Namen der Gefolgſchaft
als äußeres Zeichen der kameradſchaftlichen
Verbundenheit eine Schreibmappe. Gleich
zeitig betonte er, daß er ſich freue, dem aus
ſcheidenden Jnſpektor Ochſe beſtätigen zu
können, daß er ſowohl in beruflicher als auch
im kameradſchaftlicher Hinſicht in ſeinem der
Volksgemeinſchaft dienenden Schaffen vorbild
lich geweſen ſei. Der Betriebsführer wünſchte
dem ſcheidenden Jnſpektor Ochſe einen noch
recht langen und ruhigen Lebensabend und
allen Gefolgſchaftsmitgliedern ein glückliches
neues Jahr.

Zum Veuen Jahr
Es ſchallt von den Türmen der Glocken Geläut

Durch des Winters ſternhelle Nacht,
Das alte Jahr trägt zu Grabe man heut',

Belobt, beweint und belacht;
Und wieder tritt ein mit dem zwölften Schlag

Von des Turmes ſchwindelnder Höh'
Des kommenden Jahres erſter Tag

Mit der Zukunft Freude und Weh.

Hell klingen die Gläſer, es perlt der Wein,
Froh laßt das Jahr uns beginnen

Und hoffnungsfreudig heut' glücklich ſein,
Wenn die erſten Stunden verrinnen.

Und denken wir ſinnend ans alte Jahr,
Den Weg unſrer Lebensreiſe,

Bei dem Glockenläuten ſo hell und klar
Beſchleicht die Wehmut uns leiſe.

Was auch künftig du bringſt, du junges Jahr,
Wir wollen dich freudig faſſen,

Zu fleißigem Schaffen immerdar
Den Mut uns nicht rauben laſſen,

Denn wieder errichtet, weil Not ſie zerbrach,
Jſt die Wehr, die neu wir erbauen,

Wir können errettet aus Knechtſchaft und Schmach
Mit Stolz auf das Vaterland ſchauen.

Es gebe das Schickſal den Weg uns frei
Den mutig der Führer beſchritten,

Damit Deutſchland wieder geachtet ſei,
Um das wir ſo lange gelitten.

Drum vorwärts ihr Männer im deutſchen Land,
Eilt der Zukunft tapfer entgegen,

Es wird der Allmächt'ge in Hitlers Hand
Segnend Erfüllung legen.

H. Schoenemann.

Die heutige Ausgabe umfaßt 32 Seiten

Die nächſte Ausgabe der MNZ erſcheint am
2. Januar 1937 früh.
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Zuſammenlegung von Zwerg
Gemeinden zweckmäßig

650 Gemeinden mit weniger als 50 Einwohnern

Jn dem neuen „Jahrbuch der Landgemein
den 1937“ wirft Dr. Schöne, Beigeordneter im
Deutſchen Gemeindetag, verſchiedene Probleme
der ländlichen Selbſtverwaltung auf und wen
det ſich im Zuſammenhang hiermit gegen ein
Fortbeſtehen der Selbſtändigkeit aller den
jenigen kleinen Langemeinden, deren Leben s
un fähigkeit ſich herausgeſtellt hat. Bei
den verſchiedenſten Reichsſtellen wurde, wie der
Referent erklärt, faſt durchweg die Beobach
tung gemacht, daß insbeſondere den kleinen
und kleinſten Gemeinden die Bewältigung der
ihnen auferlegten Aufgaben materiell und tech
niſch nur ſehr ſchwer und oftmals ſogar über
haupt nicht möglich ſei. Alle dieſe Gemeinden,

Gummi gen GummiBieder

deren Schickſal in dieſer Beziehung auch manche
kleine kreisangehörige Stadt teilt, können
wegen ihrer beſchränkten wirtſchaftlichen Kraft
den ihnen im Rahmen der Selbſtverwaltung
geſtellten Aufgaben nicht gerecht werden.

Die abſchließende Löſung dieſes Problems
ſteht mit der Verfaſſungsreform der Gemeinde
verbände in engſtem Zuſammenhang. Es iſt
daher verſtändlich wenn ernſthaft überprüft
wird, ob nicht allein ſchon durch eine Zu
ſammenlegung von Gemeinden und eine
damit erzielte Herabſetzung ihrer Geſamtzahl
ein Fortſchritt erzielt wäre. Von den rund
51 000 deutſchen Gemeinden haben etwa
weniger als 500 Einwohner. 3800 Gemeinden
haben weniger als 100 und 650 Gemeinden ſo
gar weniger als 50 Einwohner. Jede einzelne
Gemeinde verurſacht, unabhängig von ihrer
Größe, ſchon allein durch ihr Vorhandenfein
als Einzelgemeinde einen Verwaltungsauf
wand, der ſich auf dem Wege einer Verein
fachung durch Zuſammenſchlüſſe ſelbſtverſtänd
lich vermindern würde.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Verſetzt wurden:
Techn. Rb.Oberinſpektor Koblick von Lieg

nitz (RBD. Breslau) nach Deſſau; die Techn.
Rb.Jnſpektoren Lambeck von Mulden-
ſt e in nach Leipzig, Lindig von Witten
berg nach Leipzig, Alfred Müller von Leip
zig nach Halle die apl. techn. Rb.Jnſperk
toren Bartelſen von Halle nach Jüterbog,
Eck von Lübbenau nach Halle Käbiſch von
Bitter felld nach Meuſelwitz, Obſt won
Engelsdorf nach Gotha (RAW.), Erxrich Schmidt
von Halle nach Eilenburg, Artur Schmidt
von Halle nach Falkenberg, Alfred Salz-
mann von Merſeburg nach Halle Seifert
von RBD. Dresden zur RBD. Halle nach
Engelsdorf, Stenzel von Könnern nach
Halle die RB.Jnſpektoren Haubold von
Torgau nach Halle, Bruno Schmidt von
Halle nach Torgau, Puſchbeck von Forſt
nach Torgau Stöß von Meuſelwitz nach
Altenburg, Wieſner von Bitterfeld nach
Meuſelwitz; die apl. Rb.Jnſpektoren Treller
von Leipzig nach Halle, Staeck von Cottbus
nach Forſt, Stamm von Aſchersleben nach
Muldenſtein, Donath von Hoyerswerda
nach Merſeburg; die Rb.Oberſekretäre Lüd
decke von Leipzig nach Falken berg Kückel
hahn von Bitterfeld nach Delitzſch apl.
techn. Rb.Aſſiſtent Weiner von Bad Lauſick
nach Halle; die Wagenmeiſter Becker von
Deſſau- Roßlau nach Halle, Pokatzky von
Leipzig-Wahren nach Meuſelwitz; Leitungs
rer Klapprodt von Linda nach Witten

er g.

Selbſtmord oder Verbrechen
Magdeburg. Seit dem 9. November wurde

das 16 Jahre alte Hausmädchen Eliſabeth
Zimmermann vermißt. Dienstagvormittag
wurde nun im Adolf-Mittag-See an der
Reiher-Brücke die Leiche eines jungen Mäd
chens gefunden deren Identität noch nicht ge
nau feſtſteht. Es wird jedoch vermutet, daß es
ſich um die vermißte Zimmermann handelt.
Das Mädchen wurde zuletzt in der Lüneburger
Straße geſehen. Jhr Fahrrad hatte es bei ſich.
Von dieſem Zeitpunkt ab, alſo 9. November,
fehlt jede Spur über ihren Verbleib. Das

Gummi Wärm flaſchen hun bledet

Fahrrad wurde am gleichen Tage, am
9. November, gegen 21,15 Ahr im Rotehorn
park der Reiher-Brücke ſtehend gefunden. Ob
Selbſtmord oder Verbrechen vorliegt, ſteht noch
nicht feſt.

Mädchen ermordeke ihren Vaker

Oſterode (Kr. Halberſtadt). Der Einwohner
Kalberlah bedrohte, als er ſpät abends an
getrunken nach Hauſe kam, ſeine Frau mit
einem Hammer und einem Raſiermeſſer. Die
16 Jahre alte Tochter kam der Mutter zu
Hilfe, ſchlug den Vater mit dem Hammer zu
Boden und ſchnitt ihm mit dem Raſiermeſſer
die Kehle durch. Das Mädchen wurde dem Ge
richtsgefängnis in Halberſtadt zugeführt.

etzſchdorf, Kr Zeitz. (Wil denten legeno en dunkel.) Als eine Schar
Wildenten den Ort überflog, kamen einige der
Stromleitung zu nahe. Die Leitung zerriß,
und die Orte Zetzſchdorf, Frauenhain und
Rippichau waren ohne Licht.

Zweckerfüllte

MIIIELDEVISCHEAND
Aufbauarbeit

Regierungspräſidentk Dr. Sommer zum neuen Jahre

Das vergangene Jahr war eine Zeit ungewöhnlicher Geſchehniſſe und Entwicklungen in
der ganzen Welt und auf allen Gebieten des Lebens, der Politik, der Wirtſchaft und der
Kultur. Auch Deutſchland muß deshalb ungewöhnliche Anſtrengungen machen und gewaltige
Aufgaben bewältigen, um ſich in dieſer Lage durchzuſetzen; dies um ſo mehr, als ihm im
Gegenſatz zu den meiſten ausländiſchen Staaten durch die bisherige Knebelung ſeiner Außen
politik, ſeiner Wehrhaftigkeit und ſeiner Wirtſchaft größte Hemmungen aufgezwungen waren,
die erſt jetzt durch das entſchloſſene Handeln des Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler
entſcheidend gelockert worden ſind.

Wenn das deutſche Volk nach Wiederherſtellung ſeiner Ehre und ſeiner Wehrhaftigkeit
auch die Folgerungen daraus ziehen und ſich ſelbſt behaupten will, muß es auf allen Gebieten
nicht nur der Politik, ſondern auch der Staatsorganiſation, der Verwaltung, der Wirtſchaft
und der Kultur alle aufbauwilligen und zum Aufbau geeigneten Kräfte einſetzen. Unge
wöhnliche Zeiten erfordern ungewöhnliche Maßnahmen Und ſo wird jeder einzelne Deutſche
davon in der einen oder anderen Richtung betroffen werden und auch ſeinerſeits tätig das
Seine dazu leiſten müſſen, und wie es auch früher ſchon in ähnlichen Zeiten entſprechend
gerade dem Charakter des nordiſch- deutſchen Menſchen geſchah erhöhte Opfer zur Erhaltung
und Erſtarkung von Volk und Vaterland bringen müſſen.

Die Aufgaben der Wehrmacht als des außenpolitiſchen Machtinſtrumentes liegen
klar zutage. Neben ihr wirkt die nationalſozialiſtiſche Bewegung als politiſche Willens
trägerin und geiſtig politiſch beſtimmendes Element des deutſchen Volkes. Gerade in jetziger
Zeit iſt es von beſonderer Bedeutung, daß auch eine geſunde, volksverbunden eingeſtellte,
aber auch kraftvoll handelnde Staatsverwaltung beſteht, die mit den ihr gegebenen
Mitteln die ihr obliegenden politiſchen und Verwaltungsaufgaben erfüllt und alle ihre
Kräfte auch ihrerſeits einſetzt zu zweckerfüllter Aufbauarbeit zum Wohle der Allgemeinheit,
zur Sicherung und Stärkung unſeres deutſchen Volkes und Vaterlandes.

Dr. Sommer

Deutſche Ark zur Jahreswende
Von Heinz Julius Niehoff, Halle

Nun ſind die wehenden, dunklen Nächte, in
denen man „loſte“ und ſchaute oder ſpähte, bald
herum. Die Kräfte ſind verteilt, das Nötigſte
und Notwendigſte haben alle bekommen und
den Sinn aufgezeigt erhalten, und ein neues
Jahr kehrt ein und wird erkürt. Das wird
nun laut, der eine hats den anderen geſagt und
mitgeteilt mit allen möglichen Mitteln
Man möchte wiſſen in der Gemeinſchaft, was
die Burſchen und Mädchen nun wollen. Nun
wird die Freude eines neuen Beginnens immer
größer. ſie wächſt von Stunde zu Stunde. Den
Kindern hat man das, was ſich im Leben ab
ſpielt und was ſie begreifen ſollen, im Spiel
zeug geſchenkt, die Eltern haben ihre Kräfte ge
teilt und hingegeben, die Großeltern haben er
zählt, wie es früher war. Jetzt ſieht man voller
Hoffnung wieder in das Zukünftige; denn man
hat die Gewißheit, daß alle an demſelben
Strange ziehen, daß nun alle wieder begriffen
haben, um was es eigentlich geht, und was
nun geſpielt wird und geſpielt werden
muß. Das iſt die frohe Zuverſicht, daß nun
alle wiſſen, um was es ſich dreht. Dieſes Sehen
und dieſe Schau für unſere Art und Weiſe gibt
neuen Mut.

Das neue Jahr wird von der Jugend gleich
in Angriff genommen. Die Burſchen zeigen
ihre Kräfte, indem ſie in der Silveſternacht mit
langen Peitſchen knallen. Ein Ankünden, ein
Anbahnen für die neue Gemeinſchaft, daß ſie
mitſpielen wollen. Sie bekunden ihren Willen
und fragen die anderen. Ein gegenſeitiges
Verſprechen, ein Bereitſein, ein Verſichern
gegenſeitigen Helfens, ein Zuſammengehen und
Zuſammenfinden. So ißt man miteinander
und trinkt miteinander den Silveſtertrank.
Dieſes Bereitſein wird bekräftigt, wenn es
12 Uhr ſchlägt; dann dampft in den Gläſern
der Punſch aus feinen Kräutern und Ge
würzen, vermiſcht mit rotem Wein. Dann er
heben alle ihre Gläſer und ſtoßen an auf das
neue Jahr mit dem Wunſche „Proſit“, es möge
nützen, Jch wünſche Dir Glück“ Wir wünſchen
Euch Glück“. So wird das Bereitſein von den
anderen beſtätigt. Man verſpricht es ſich in die
Hand. Zu vielen geht man perſönlich und
bringt ihnen Blumen oder man ſchickt ſie durch
einen Boten oder malt ſie auf eine Karte oder
läßt ſie ſich drucken. Es darf aber nicht allein
ein grüner Zweig ſein. ſondern es müſſen auch
Blüten daran ſein. Man ſagt ſeit alters her,
daß jeder Tag in den dunklen Nächten einem
Monat im Jahre entſpricht. So iſt denn dieſer
Tag der Jahreswende dem Monat gleich, der
in Blüte ſteht, dem Juni, und was man ſich
jetzt vornimmt und verſpricht, das ſoll und
muß man im entſprechenden Monat tun. Man
wünſcht ſich Glück und weiß genau, daß es nur
glücken kann, wenn auch alle mithelfen, die
gleichen Sinnes ſind.

Wenn in dieſer Silveſternacht, die uns den
waltenden hohen Feſtmonat bezeichnet, überall
die Mädchen und Burſchen die Zukunft kennen
lernen wollen, ſo wollen ſie den Willen des
anderen erfaſſen. Heute ſpricht man vielfach,
wenn man vom Brauchtum in der Silveſter
nacht ſpricht, von Orakel und Zaubereien, aber
das kann es urſprünglich nicht geweſen ſein,
ſondern für alle Beteiligten kann es nur ein
Aufzeigen des Willens, Habens und Könnens
und nicht zum Wenigſten das des Verlangens
ſein, im Leben mitzuwirken. Bei dem Brauch
tum in der Silveſternacht ſieht der Burſche, ob
ſeine Auserwählte traurig iſt. wenn ſie mit
verbundenen Augen den Sandteller greift, der
angeblich Tod oder Nichtheirat bedeutet. wäh-
rend der Teller mit Kohl Hochzeit und der mit
Waſſer zu viel Liebe und der mit Salz Reich
tum bedeutet Daran alſo erkennt man das
Sinnen der Burſchen und Mädchen, wie ſie ſich

anſtellen und einſtellen zu dem, was ſie mit
verbundenen Augen greifen, wie ſie ſich be
nehmen, ob ſie es mögen oder nicht. So wer
den die Wege zum Liebſten oder zur Liebſten
frei. Für diejenigen, die dabei ſind, iſt es ja
dann nicht mehr ſchwer, das Kommende vor
auszuſehen. Das, was ſich nun anſpinnt, das
wird nachher beim Antanzen und beim An
fangen noch klarer. Aus vielen kleinen Beob
achtungen ergeben ſich die Beſtätigungen. So
weiß man, was „los“ iſt in den Los
nächten, wenn man aufpaßt. Dann ſieht man
es, ſo wird es klar, ſo kommt das Licht in das
Dunkel des Waltens, und dann löſt ſich das
Duünkle auf, es erlöſt ſich. Nur dieſes Exlöſte
gilt. Man kann es aber immer nur in der
Gemeinſchaft mit allen anderen ſehen, nicht
aber allein bei ſich zu Hauſe, oder wenn man
es heimlich tut; denn da wirkt es ja nicht. Da
iſt ja keiner, der ſich zu dem Sinnbild äußert,
der es ſehen möchte und mit klopfendem Herzen
erwartet. Der einzelne iſt nichts.

Menſchen fremder Art und fremden
Denkens wollen anderes und haben dieſe
Bräuche, die notwendig ſind in der Gemein
ſchaft und für die Gemeinſchaft, als Aber-
glauben und Orakel, als das Bannen oder Ver
treiben böſer Geiſter angeſehen. Das taten ſie
wohl deshalb, weil ſie keinen Einlaß in die Ge
meinſchaft fanden und weil ſie dieſe Gemein
ſchaft deutſcher Art und deutſcher Weiſe
ſprengen wollten, um anderes an ſeine Stelle
zu ſetzen. Jn Fröhlichkeit und Freude erkennt
man noch heute, wer es mit der deutſchen Art
und ſeinen Lebensträgern gut meint und ſie
fördert. Ob es heute Karten und Briefe oder
andere Sinnbilder und Handlungen ſind, kleine
Plaketten oder Blümchen, die deutſche Art iſt
wach geworden und hellhörig. Erkennen wir
an den Bräuchen diejenigen, die der deutſchen
Art und Weiſe helfen wollen, ſich für ſie ein
ſetzen und ſich ihr verbunden fühlen, die ſich
und ihre Kräfte opfern, d. h. offen tragen, ſo
wollen wir ihnen Glück und Gelingen wünſchen
und Kraft geben zum neuen Jahr, zur neuen
Fahrt, zum Heile unſeres deutſchen Volkes.

Freyburg. (Abfallraum der Stein
zeit.) Ein Gärtnereibeſitzer, der auf ſeinem
Grundſtück einen Champignonkeller anlegte,
ſtieß dabei auf Gefäßſcherben und Knochenreſte
vom Wildſchwein und Hirſch. Die Röhren-
knochen waren aufgeſchlagen. Scherben und
Knochen lagen in einer faſt kreisrunden Grube
von einem Meter Tiefe und 80 Zentimeter
Durchmeſſer, die einen Abfallraum aus der
Steinzeit darſtellt.

Nauendorf. (Große Tage der NSV.)
Reichhaltig im Programm waren in dieſem
Jahre die zwei Beſcherungen der WHW.Be
treuten in Nauendorf und Neutz. Bei
Kaffee und Kuchen ſah man ſich die ſchönen
Märchenſpiele des BDM. an. Umrahmt war
die Feier von Muſikſtücken und Gemeinſchafts
ſingen von Weihnachtsliedern. Der Jubel der
Kinder kannte keine Grenzen, als der Weih
nachtsmann hinter einem Wagen, gefüllt mit
Tüten voller Süßigkeiten für jedes Kind und
gezogen von zwei Zwergen, in den Saal kam,
jedes Kind aufrief und ihm die mit dem
Namen des Kindes verſehene Tüte überreichte.

Bei der Weihnachtsfeier der NSV. ſpen
dete man dem Konzert der SA.-Brigade 38
(Halle) reichen Beifall. Ein namhafter Ueber
ſchuß konnte dem Winterhilfswerk zugeführt
werden. Mit beſonderem Beifall aufgenom
men wurden der Tanz „Meißener Porzellan“
ſowie der vom BDM. aufgeführte Hans-Sachs
Schwank „Der Krämerskorb“,
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Neuer Sängerkreisführer

Aufnahme: FotoEcke, Halle

Der Gauführer des Sängergaues Sachſen
Anhalt, Landgerichtspräſident Kinner
re hat Stadtoberinſpektor Pg. Hermann

chmidt (Halle) endgültig zum Kreisführer
des Sängerkreiſes an der Saale ernannt.
Hermann Schmidt, langjähriger aktiver Sän
ger, war bisher Geſchäſftsführer und ſtellver
tretender Kreisführer des hieſigen Sänger-
kreiſes. Der Sängerkreis an der Saale umfaßt
den Stadtkreis Halle, den Saalkreis
r den Stadt und Landkreis Merſe

urg.

Schießunfall im Schacht

Roßleben. Jm Grubenbetrieb der Gewerk
ſchaft Roßleben wurden in der Nachtſchicht der
Drittelführer Eſpenhahn aus Bottendorf
und der Lehrhauer Guſtav Springer aus
Großwangen ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach
Halle ins Krankenhaus gebracht wurden.
Namentlich Eſpenhahn erlitt ſchwere Ver
letzungen durch Salzſplitter. Die Urſache des
Unfalls war die vorzeitige Exploſion
eines Bohrloches o hh

Luſthalldus Se Gumimf Vieder

Am Jahresende mild
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Der Witterungsumſchlag, der in der Nacht

zum Mittwoch eintrat, ſetzt ſich weiter durch.
Jnfolge Eindringens milder Meeresluft ſind
die Temperaturen im Flachlande auf etwa
fünf Grad über Null geſtiegen. Die Nebel-
decke zog ſich mit den kalten Luftmaſſen nach
Oſteuropa zurück, doch blieb es bei uns dieſig.
Jm Harz herrſchte wieder Tauwetter. Selbſt
der Brocken hatte den ganzen Mittwoch
Temperaturen über dem Gefrierpunkt. Das
oſteuropäiſche Hochdruckgebiet zieht ſich nach
dem Schwarzen Meer zurück. Die Wirbel
tätigkeit bleibt aber zunächſt noch auf den
hohen Norden beſchränkt. Milde Meeresluft
greift dabei in neuen Staffeln nach dem
Feſtland über, und mehrere ſchwach ausge
prägte Regenfronten werden die Witterung
auch bei uns leicht unbeſtändig geſtalten

Ausſichten bis Freitag abend

Donnerstag zunächſt nur mäßige um die
Südweſt Richtung ſchwankende Winde, vor
übergehend Aufheiterung und leichte Regen
fälle, mild, im Harz kein weſentlicher
Temperaturrückgang von längerer Dauer.
Freitag noch veränderlich und mild bei leichten
Regenfällen.

Waſſerſtands Meldungen
GOoNSttuk—«wk en m

Datum: 30. Dezember 1936 Wuchs Fall
Saale

Grochliz 2,30 001Trotha 2,15 0,08Bernburg 2,26 (0,08Calbe, Oberpegel 1.76
Calbe, Unterpegel 2.90 0,10
Grizehne 2,95 0,11

Elbe
Leitmeritz e e e 0,48 0,15
Auſſig S 918 09,20Dresden 148 0,15Torgau 224 S 912Wittenberg e 2,76 0,10Roßlau 207 lAken e 2 0,10Barby e 2,37 der 0,13Magdeburg 1,90 0,08Tangermünde 3,00 0,10Wittenberge 2,90 0,08Lenzen 3,29 0,09Dömitß 248 007Darchau 3,41 0,02Boizenburg 2.27 0,03 SHohnſtorf 260 0,08



Silvester 1936 TURNEN SPORT SPIEL
Das glöcklichsfe Jahr

Durch die Gesfoltong der Olympischen Spiele erstes Sportvolſk der Ercle

Wer das Ergebnis des olympiſchen
Jahres 1936 auf den kürzeſten Nenner
bringen wollte, müßte wohl ſagen, daß es das
glücklichſte Jahr des deutſchen Sports geweſen
iſt, ſeitdem er wurde und wuchs. Denn wir
mögen den Blick in die Jahrzehnte vor und
nach dem Kriege zurückſenden und dabei Er
eigniſſe treffen, denen die deutſche Sport
geſchichte längſt einen Ehrenplatz eingeräumt
hat, ſo werden wir doch vergeblich nach einem
Jahre ſuchen, das ſo mit Leben und Streben,
mit Planen und Erfüllen, mit Kämpfen und
Siegen angefüllt war wie dieſes Jahr 1936,
das nun beendet iſt.

Sehr bald, nachdem der Sport in Deutſch
land ſeine Kinderſchuhe ausgetreten hatte,
hat er Einzelerfolge errungen, die jene, die
ſie erzielten, und Tauſende, die ſie erlebten,
erfreuten, aber noch nie haben ſich die Erfolge
die im Lob der Organiſation oder in den
Olympiſchen Medaillen der Aktiven
ſichtbaren Ausdruck fanden, ſo gehäuft wie nun,
und noch nie hat ein ganzes Volk ſo ſehr mit
dem Herzen inmitten des großen Geſchehens

eſtanden, mitlebend und mitkämpfend, mit
eidend (wenn nicht jede Hoffnung erfüllt

wurde) und mitjubelnd (wenn viel mehr er
reicht wurde, als billig erwartet werden
durfte).

Noch nie auch und das iſt der größte
Gewinn, den wir in die kommenden Jahre mit
hinübernehmen hat die Führung der Nation
ſo ſehr mit dem Herzen und mit der Tat hinter
dem deutſchen Sport und mitten im Kreiſe
ſeiner aktiven Träger geſtanden wie die Re
gierung Adolf Hitlers, der letzten Endes der
Führer auch zu dieſem deutſchen Sportwunder
war, das wir 1936 erlebten und das, obwohl
wir es zuerſt nicht zu faſſen vermochten, doch
zur beglückenden Wirklichkeit wurde.

Gr misch-Por fenkirchen

Bei den Olympiſchen Winterſpielen begann
es. Jn Eis und Schnee, den der Himmel, als
wollte er unſerem olympiſchen Tun ſeinen
Segen geben, gerade in dem Augenblick ſandte,
als die Kampftage begannen, wurden die
olympiſchen Hochtage eröffnet. Kampf reihte
ſich an Kampf, Erlebnis an Erlebnis. Unſere
Kameraden aus dem Norden und dem Süden
aus Europa und Ueberſee fühlten ſich wohl
im Werdenfelſer Land, herzlich begrüßt von
der deutſchen Bevölkerung, gaſtlich aufge
nommen von einer Nation, deren Bild vielen
von ihnen ganz anders gezeichnet worden war,
als ſie es nun mit ihren eigenen Augen ſahen.
Hunderttauſende ſtrömten zu den Kampf
ſtätten Garmiſch-Partenkirchens, Mil
lionen ſaßen überall im Reiche vor den Laut
ſprechern und über den Zeitungen, und es ge
ſchah nun das erſte große olympiſche Wunder:
das deutſche Volk war plötzlich ein Sportvolk
geworden.

Die Medaillen. die unſere tapferen Aktiven,
wie Chriſtl Cranz, Franz Pfnür,
Maxi Herber und Ernſt Baier,Käthe Graſegger und Guzzi Lantſch
ner gewannen, machten uns froh und ſtolz,
gewiß aber ſie waren doch nicht der wich
tigſte Erfolg dieſer bayeriſchen Wintertage.
Die Jugend der Welt lernte Deutſchland
ſehen, wie es iſt und denkt, wie es lebt und
fühlt; jedem die Hand bietend, der guten
Willens iſt, von einem Manne geführt, dem
es in Liebe und Treue anhängt, einig unter
einander, ſtark im Wollen, ehrlich und tüchtig
im Sport.

Das war der andere große Erfolg von
GarmiſchPartenkirchen, ein Erfolg, der ſeinen
Ausdruck in den Berichten der ausländiſchen
Aktiven und Mannſchaftsführer fand, die
laut unſer Loblied ſangen.

So war der Beginn des Sportjahres 1936
ein Ereignis von Weltbedeutung, deſſen ganze
Laſt auf deutſchen Schultern lag, die ſie gerne
trugen, ein Erfolg vieler Nationen, deren
Kämpfer ſiegreich waren, ein Erfolg aber vor
allen Dingen des deutſchen Sports, der nicht
die meiſten Medaillen errang, aber die größte
Verantwortung gehabt hatte und deshalb auch
die größte Genugtüung empfinden darf.

Von Ga-Pa zum Reichsspotffelc
wiſchen den Februartagen von Gar

miſch-Partenkirchen und den Auguſt
tagen in Berlin lag eine Zeitſpanne, die
mit nichts anderem ausgefüllt war, als mit
Arbeit, Arbeit und immer wieder Arbeit.

Wir wollen deshalb, wenn wir von 1936
ſprechen, dieſe nimmermüde Arbeit nicht ver
r die den Organiſations Ausſchuß ſein

erk ſo ausgezeichnet vorzubereiten geſtattete,
die tauſend fleißigen Hände in Millionen
Tageswerken am Bau der Kampfſtätten ver
richteten und die deutſche Sportführung und
unſere Aktiven in der wettkampfmäßigen Vor
bereitung einſetzten.

Kein Wunder, daß die Zeit im Fluge ver
ing. Bald trafen dann die erſten Mannhaſten ein, wenig ſpäter wurde der Fackel

ſtaffellauf geſtartet unten in Griechenland,
zum Ruhme des Alten Hellas und ſeiner
olympiſchen Hochkultur. Vom Himmel wurde
das Feuer geholt, das die Fackel entzündete,
über Grenzen und durch Länder wurde es zum

Olympiſchen Altar getragen, der im Stadion
errichtet war, und ſo wurde ein Band des
Verſtehens und des Friedens gewoben, das
wir treulich hüten wollen.

Was wollen wir ſagen von jenen Tagen
zwiſchen dem 1. und dem 16. Auguſt? Wir
haben ſie alle erlebt, im Stadion oder in
Grünau oder am Radio ſitzend, und weil ſie
ſo eindringlich, ſo mächtig und ſo erlebnis
reich waren, iſt es uns doch, wenn wir die
Erinnerung zurückrufen, als ſtänden wir
wieder mitten im olympiſchen Geſchehen. Als
hörten wir wieder den Führer die Worte zur
Eröffnungen ſprechen, als ſprängen wir wieder
von den Sitzen, denn eben hät ja Tilly
Fleiſcher die erſte und gleich darauf Hans

Wöllke die zweite Goldmedaille gewonnen,
und nun ſpüren wir wieder Heiſerkeit, denn
was haben wir geſchrien, als Dompert
den Finnen jenen heldenhaften Kampf
über die Hinderniſſe lieferte, und nun iſt uns
wieder, als müßten wir gleich den Mantel-
kragen hochſchlagen, denn wir ſitzen ja in

rüngau, und in Grünagau regnet es aber
die Wolken am Himmel durchbricht die Sonne
in unſeren Herzen, denn unſere Ruderer ge
winnen ein Rennen nach dem anderen.

So fügt ſich Bild an Bild, und auf dem
letzten ſteht dann in nüchternen, aber ſo ver
blüffenden und ſo vielſagenden Zahlen der
herrlichſte Erfolg verzeichnet: Deutſchlands
Sport an der Spitze in der Welt. Selbſt
Amerika geſchlagen.

Der Deufsche Reichsbunc“

Wir müſſen die Erklärung ſuchen. And da
bei dürfen wir uns nicht ſelbſt betrügen. Der
Reichsſportführer hat ſchon in ſeiner Eigen
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ſchaft als Präſident des Deutſchen Olympiſchen
Ausſchuſſes, als er die Bilanz der Spiele zog,
auf den wichtigen Vorteil des eigenen Bodens
hingewieſen, den unſere Olympiakämpfer und
Olympiakämpferinnen hatten. Aber das er
klärt nicht alles. Man kann auch nicht ſagen,
daß die ſorgſam bedachte und mit Tatkraft
betriebene olympiſche Vorbereitung den Aus
ſchlag gab.

Dies und jenes wirkte zum großen Erfolge
zuſammen, aber wir können das große Ge
heimnis doch erſt dann recht erklären, wenn
wir die entſcheidende Tatſache herausſtellen,
daß unſere Aktiven als Söhne und Töchter
des neuen deutſchen Reiches an den Start und
in den Kampf gingen, brüderlich vereint in

Aufn.: Scherl

einem Volke, in dem zu leben nun wieder eine
Luſt iſt, getragen von dem Geiſte des Wollens
und der Einſatzbereitſchaft, der heute deutſches
Volksgut geworden iſt, zuſammengeſchloſſen in
einem Bunde, der Trennendes veſeitigte und
Einheit und Einigkeit ſchuf.

Der Deutſche Reichsbund für Leibesübungen
gab der deutſchen Sportorganiſation die neue
Form. Ein einheitlicher Bund unter
einheitlicher Führung iſt entſtanden
und damit die Sehnſucht von Generationen
erfüllt worden. Wir dürfen und wollen gewiß
nicht vergeſſen, daß die deutſchen Sportler und
Turner ſeit je unter den gegebenen Möglich
keiten ihr Beſtes taten, daß ſie immer das eine
Ziel Deutſchland ſahen, und daß ſie zu
kämpfen und auch zu ſiegen verſtanden. Aber
die Verbände mit ihren Jntereſſenſtreitig
keiten ſtanden ihrem beſten Wollen oft hin
dernd entgegen, und wenn nun dieſe Zeit auch
vorüber iſt, ſo mag es doch gut ſein, ſich des
troſtloſen Zuſtandes von einſt zu erinnern,
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damit richtig erkannt wird, was in ſo kurzer
Zeit erreicht wurde.

Die Begründung des Deutſchen Reichs
bundes für Leibesübungen, der die Zer-
ſchlagung der Verbände vorausging, iſt der
dritte große Erfolg des Jahres 1936. An uns
und an den Vereinen liegt es, das Haus, das
errichtet iſt, auszubauen.

Die Jdee der Leibesübungen in Deutſch
land hat im Jahre 1936 ihre Kraft weiterhin
dadurch bewieſen, daß ſie durch ein ſo ge
waltiges Ereignis, wie es die Olympiſchen
Spiele waren, nicht einſeitig gebunden
würde. Trotz oder vielleicht gerade wegen der
Olympiſchen Spiele wurden neue Entwick
lungen aufgezeigt, die weit in die Zukunft
weiſen.

Reichscakaclemie für leibesöbungen

So wurde mit der Begründung der
Reichsakademie für Leibes-übungen, die in erſter Linie eine Er
ziehungs und in zweiter Linie eine Lehr und
Forſchüngsſtätte des Reiches ſein ſoll, ein
völlig neuer Hochſchultyp geſchaffen. Die
Reichsakademie für Leibesübungen iſt, wie
ſchon die Zuſammenſetzung ihres Kuratoriums
zeigt, ein Gemeinſchaftsverhältnis zwiſchen
dem Reichsinnenminiſterium, dem Reichs
erziehungsminiſterium und dem Reichsſport
führer und damit die erſte einheitliche Stätte
der Lehrer und Führerausbildung auf dem
Gebiete der Leibesübungen und der körper
lichen Erziehung.

Von ausſchlaggebender Bedeutung war
dann ferner das im Olympiajahr zwiſchen dem
Reichsſportführer und dem Jugen d
führer des Deutſchen Reiches ge
ſchloſſene Abkommen, wonach die geſamte Er
ziehüng der deutſchen Jugend außerhalb der
Schule Angelegenheit des Jugendführers des
Deutſchen Reiches iſt und bei der Durchführung
der körperlichen Ertüchtigung die r
Jugend der Reichsſportführer maßgeblich
gehört und beteiligt wird.

Jm Zuſammenhang hiermit machte der
Reichsſportführer ſeinerzeit folgende Aus
führungen:

„Die Welt wird anerkennen, wieviel
Deutſchland für die Olympiſchen Spiele getan
hat. Das Letzte und das Beſte, was wir noch
tun konnten, iſt dieſes unſer großes Vorhaben,
das deutſche Volk von der Jugend her zu
einem Volk leibestüchtiger Männer und
Frauen zu machen. Erſt wenn hinter der
impoſanten Zeremonie der Spiele die ſchlichte
Selbſtverſtändlichkeit der Leibesübungen als
Lebensgewohnheit ſteht, iſt das helleniſche
Jdeal auf deutſchem Boden erfüllt.“

Die Nofiondlsoziolistischen Kampfspiele
Abſchluß der Krönung des Sportjahres 1936

war ſchließlich die Anordnung des Führers,
mit der für die künftigen Reichsparteitage die
Nationalſozialiſtiſchen Kampfſpiele geſchaffen wurden. Träger dieſer
Kampfſpiele in Vorbereitung und Durch
führung iſt die

So können wir n. Stolz auf das Olympia
jahr 1936 zurückblicken. Ungeheuer war der
Auftrieb, den es mit ſich brachte und gewaltig
der Erfolg dieſes Weltereigniſſes. Viel ſchöner
und beglückender aber iſt das Bewußtſein und
die Gewißheit, daß der deutſche Sport auf den
Lorbeeren, die er im Jahre 1936 errang, nicht
auszuruhen Argen ſondern daß bereits heute
mit neuer Kraft und neuem Mut Aufgaben
von einer Größe und Bedeutung in Angriff
genommen werden, wie ſie nur die zielbewußte
ſener des nationalſozialiſtiſchen Staates zu
tellen vermag.

länclerkömpfe als Werfmesser
Uebersicht über al[e Spot farten aus der Bilanz von IA4 länderspielen im Jahre 1936

114 Länderſpiele haben Deutſchlands
Sportler im Olympiajahr 1936 ausgetragen
und in der weitaus überwiegenden Zahl waren
unſere Vertreter ſiegreich. Nicht immer konnte
in jedem Sportzweig zwar an Erfolge früherer
Jahre angeknüpft werden, dafür iſt auf ande
ren Gebieten, in denen wir früher im Rück
ſtand waren, ein Fortſchritt zu verzeichnen
geweſen.

Das Jahr ſtand im Zeichen der Olym-
piſchen Spiele, und das wirkte ſich in
zweierlei Hinſicht aus einerſeits ſollte die
Vorbereitung unſerer Athleten nicht durch
Länderkämpfe, alſo harte Kraftproben, geſtört
werden, zum anderen kam es im Verlauf der
Olympiſchen Spiele ſelbſt zu zahlreichen Län
derbegegnungen. die es ſonſt nicht gegeben
haben würde. So finden ſich denn unter unſe
ren diesmaligen Länderſpiel-Gegnern viele
Länder, mit denen wir weder bisher im Kampf
ſtanden, noch in abſehbarer Zeit wieder zu
einem Meſſen der Kräfte kommen werden.
Auch der Schauplatz der Länderkämpfe hat ſich
auf dieſe Weiſe ganz naturgemäß ſtark ver
ſchoben, die weitaus meiſten, nämlich 45, fan
den im Rahmen der Olympiſchen Spiele in
Berlin weitere ſechs (im Eishockey) im
Rahmen der Olympiſchen Winterſpiele in
Garmiſch-Partenkirchen ſtatt.

Und wie war es im einzelnen?

Eishockey und Rolſhockey

Das Abſchneiden unſerer Eishockey
ſpieler bei den Olympiſchen Spielen in
GarmiſchPartenkirchen iſt noch gut in Erinne

rung, ſie waren ja für uns eine angenehme
Ueberraſchung. Von den ſechs im Rahmen des
ſchweren Turniers ausgetragenen Spielen
würden drei, nämlich gegen Jtalien 3:0, die
Schweiz 2:0 und Ungarn 2:1 gewonnen, das
Spiel gegen den Olympiaſieger England nach
heroiſchem Kampf, dec trotz Verlängerung
keiner Partei einen Sieg brachte, unentſchie
den geſtaltet und nur gegen USA knapp 90:1
und gegen Kanada 2:6 verloren. Der vierte
Platz in der Turniertabelle war verdient und
ein ſchöner Erfolg.

Jm Rollſchuhhockey beteiligten wir
uns an den Weltſpielen in Stuttgart Anfang
April, unſere Vertreter kämpften aber dabei
unglücklich. Von 6 Spielen wurde nur gegen
Belgien 4:0 gewonnen und gegen Frankreich
3:3 unentſchieden geſpielt, dagegen die Spiele
gegen Jtalien 2:3, gegen Portugal 1:2, gegen
die Schweiz 0:2 und den Turnierſieger Eng
land 0:4 verloren. Deutſchland belegte im
Weltturnier nur den fünften Platz. Zwei
weitere Länderſpiele gab es in der Deutſch
landhalle in Berlin Mitte Mai gegen die
Schweiz; das erſte wurde 2:4 verloren, das
zweite 6:4 gewonnen.

Die Fußbol-Bilanz

Elf Länderſpiele hat unſere Fußball-
Nationalmannſchaft, die natürlich nicht immer
in der gleichen Beſetzung antrat, ausgetragen,
und wenn auch an die großen Erfolge des Vor
jahres nicht angeknüpft werden konnte, ſo iſt
doch unſere Länderſpiel-Bilanz eine Kleinig
keit weiter verbeſſert worden. Fünf Spiele

wurden gewonnen, zwei unentſchieden geſtaltet
und vier verloren. Die Ergebniſſe der elf
Länderſpiele in der Reihenfolge ihrer Aus
gung Deutſchland Spanien 2:1 in Barce
lona; Deutſchland--Portugal 3:1 in Liſſabon
Deutſchland Ungarn 2:3 in Budapeſt;
Deutſchland Luxemburg in Berlin 9:0;
Deutſchland Norwegen 0:2 in Berlin;
Deutſchland Polen 1:1 in Warſchau; Deutſch
landTſchechoſlowakei 2:1 Prag; Deutſchland
gegen Luxemburg 7:2 Krefeld; Deutſchland
gegen Schottland 0:2 Glasgow; Deutſchland
gegen Jrland 2:5 Dublin; Deutſchland Jta
lien 2:2 Berlin.

Ungeschlagene Handboller

Für den deutſchen Handballſport war das
Jahr 1936 ein Jahr des Triumphes. Der Ge
winn der Gold medaille im Olympiſchen
Turnier unterſtrich die Tatſache, daß in dieſem
Kampfſpiel Deutſchland in der Welt führend
iſt und vorläufig nur einen einzigen Gegner,
nämlich Oeſterreich, in Schach zu halten hat.
Drei Länderſpiele, die in erſter Linie der
Werbung für die Ausbreitung des Handball
ſpiels in anderen Ländern dienen ſollten, bil
deten den Auftakt für das Olympiaturnier.
Luxemburg wurde in Saarbrücken 33:3 ge
ſchlagen, eine Reiſe ins Donaubecken
endete mit einem 10:8-Sieg über Rumänien
in Hermannſtadt und einem 13-10Sieg über
Ungarn in Budapeſt. Dann folgte der Sieges
s beim Olympiſchen Turnier, die Torziffern
prachen hier eine beredte Sprache. Unſere

Nationalelf, in der in verſchiedener Zuſammen



fung insgeſamt 22 Spieler mitwirkten, ſchlug
ngarn 22:0, USA 29:1, nochmals Ungarn

19:6, die Schweiz 16:6 und im Entſcheidungs
ſpiel um die Goldmedaille Oeſterreich 10:6.

Wenn Deutſchland am Olympiſchen Bas
ketballturnier teilnahm, obwohl dieſes
Spiel bei uns ſo gut wie nicht gepflegt wird,
ſo geſchah es nur aus dem Grund, um unſerer
Pflicht als Gaſtgeber zu genügen und um zu
lernen. Von vornherein konnte mit keinerlei
Erfolg gerechnet werden, und ſo wurden denn
auch alle drei Spiele, die unſere Auswahl
mannſchaft beſtreiten konnte, verloren. Gegen
die Schweiz 18:25, gegen Jtalien 16:58 ünd
gegen die Tſchechoſlowakei 9:20.

Nur Indien war besser
Deutſchlands Stellung im internationalen

Hockey Standard wurde durch das Olympia
jahr erhärtet. Nur Jndien iſt nach wie vor
für uns unerreichbar. Ende Mätz ſpielte
unſere Nationalelf in Birmingham, alſo in
der Höhle des Löwen, unentſchieden 2:2 gegen
England, ſechs Wochen ſpäter wurde Holland
in Hannover eindeutig 5:2 geſchlagen. Jm
Olympiſchen Turnier, das unſeren Hockey
ſpielern die Silbermedaille einbrachte, gab es
St über Dänemark 6:0, Afghaniſtan 4:1,
Holland 3:0, und nur gegen Indien wurde,
allerdings überraſchend hoch, 1:8 verloren.

Unſere Hockeyſpielerinnen trugen
im Rahmen eines Berliner Oſterturniers drei
Länderkämpfe aus, die alle drei gewonnen
wurden und damit den Geſamtſieg ſicherſtellten:
Deutſchland Spanien 11:2, Deutſchland gegen
Dänemark 6:0, Deutſchland Holland 3:1.

Fortschrifte im Rougby

Fünf Länderſpiele gab es im Rugby; im
olympiſchen Programm iſt dieſes Kampfſpiel
leider nicht vertreten geweſen. Zweimal war
Frankreich unſer Gegner, beide Male wurde
verloren, aber denkbar knapp, ſo daß wir unſe
rem ehemaligen Lehrmeiſter jetzt ein faſt eben
bürtiger Gegner geworden ſind. An weiteren
Nationen ſtellten ſich Jtalien, Rumänien und
Holland zum Kampf; ſie würden geſchlagen.
Das Vierländerturnier, das in Berlin ſtatt
fand, war ein ſchöner Erfolg. Die Ergebniſſe
im einzelnen lauteten: Deutſchland --Stalien
19:8 in Berlin Deutſchland Frankreich 9:14
Berlin Deutſchland Rumänien 37:9 Ham-
burg; Deutſchland Frankreich 3:6 Hanndver;
Deutſchland (BMannſchaft) Holland 28:16
Hilverſüm,

Daovispokol bis Inferzonen unde

Nicht weniger als zehn Länderkämpfe haben
in dieſem Jahr unſere Tennisſpieler zu
beſtehen gehabt. Sechs davon fanden im
Rahmen der Kämpfe um den Davispokal ſtatt;
Deutſchland wurde Europaſieger und erfocht
Siege über Spanien 4:1 in Barcelonga, über
Ungarn 5:0 in Düſſeldorf, über Argentinien
4:1 in Berlin, über Jrland 5:0 in Berlin, und
über Jugoſlawien 3:2 in Agram. Dagegen
verlor unſere Mannſchaft den Kampf gegen
den Sieger der Amerikazone, Auſtralien, 1:4.
Zwei weitere Länderkämpfe im September
würden gegen Aegypten und Eſtland ge
wonnen, Und zwar 5.1 in Mannheim bzw. 4:1
in Reval. Der Jahresſchluß brachte uns noch
zwei Länderſpiele um den neu geſtifteten Pokal
des Königs Guſtav von Schweden. Ueber
raſchend konnte unſere Mannſchaft, die ja keine
Hallenſpezialiſten hat, Belgien 41 ſchlagen, ver
Ior dann aber gegen Dänemark 2:3 und ſchied
damit aus dem weiteren Wettbewerb aus.

Weniger erfolgreich waren dagegen unſere
Tiſchtennisſpieler. Gegen Schweden
(in Hamburg) und gegen Frankreich (in Dres
den) wurde 1:4 verloren, erſt dann gab es lin
Magdeburg) einen 7:1-Sieg über Holland.

Jm Golf macht Deutſchland, international
betrachtet, entſchieden Fortſchritte. Dies zeigen
auch die im jetzt abgelaufenen Jahr ausge
tragenen Länderſpiele, insgeſammt vier, von
denen zwei gewonnen, zwei verloren wurden.

Wasserboller unbesjegt
Deutſchlands Waſſerballſpieler

haben ein Jahr glänzender Erfolge hinter ſich.
Jn acht Länderſpielen, von denen ſieben im
Rahmen des Olympiſchen Turniers ausge
tragen wurden, erlitten ſie nicht eine einzigeNiederlage Sieben Gegner wurden ge
ſchlagen, einzig und allein Ungarn konnte
nicht niedergekämpft werden. Das ent
cheidende Spiel im Olympiaturnier gegen

ngarn endete Unentſchieden 2:2 und denkbar
knapp, nur durch das beſſere Torverhältnis
9,2:0,285 holte Ungarn die Goldmedaille vor
Deutſchland. Nur ein einziges Länderſpiel
trug unſere Waſſerballſteben vor den Olympi
ſchen Spielen aus, es wurde in Hannover 5:1
egen Holland gewonnen. Beim Olympia-
urnier ſelbſt gab es in der Vorrunde Siege

8:1 über Frankreich, 6:1 über die Tſchechö
ſlowakei und 13:1 über Japan. Jn der
Zwiſchenrunde wurde Oeſterreich 3:1, Schwe
den 4.1 geſchlagen. Die Endrunde brächte
einen 4:1-Sieg über Belgien und das Unent
ſchieden 2:2 gegen Angarn.

Unsere Reiter in der Welf voron
Unſere Reiter erhärteten im Olympiajahr

ihren Weltruf. Viermal kämpften ſie um den
„Preis der Nationen“, viermal kehrten ſie als
Sieger heim. Den größten Triumph brachten
dem deutſchen Reitſport die Olympiſchen
Spiele. Jm Mannſchaftspreis der Dreſſur-
prüfung ſiegte Deutſchland vor Frankreich und
Schweden, in der Military Deutſchland vor
England und Polen, im Jagdſpringen um den
Preis der Nationen, um den ſich 19 Länder-
mann ſchaften bewarben, Deutſchland vor
Holland und Polen.

Am Olympiſchen Poloturnierbeteiligte ſich auch Deutſchland, wenn auch ohne
Erfolg. Jmmerhin konnten wir gegen Ungarn
8:8 ſpielen und damit zu einem zweiten Kampf
gegen Ungarn kommen, der dann allerdings
6:16 verloren wurde.

Mit zäher Energie verſucht Deutſchland,
ch im internationalen Fechtſport in die

Ein Volk in leibesöbungen
Der Reichssportführer zum neven Jahr

Das Olympiajahr 1936 geht zu Ende Jm
Silveſtergeläut ſchwingt der gewichtige Klang
der Olympiaglocke mit, die eines der ſchönſten
Wunder des Nationalſozialismus mit ihrer
hallenden Stimme einläutete und abſchloß:
Deutſchlands überwältigenden Sieg bei den
Spielen.

Für die Welt war dieſer Sieg ein viel
beſtauntes Wunder, für uns Deutſche die be
glückende Beſtätigung, daß die Einheit des
Handelns die Quellen unſerer Kraft ſind.

Der Erfolg war uns kein Anlaß zu raſten,
er war uns Anſporn zu neuem Handeln: im
Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen wurde
die letzte organiſatoriſche Einheit hergeſtellt;
ſeine Vereine wurden zu Zellen einer Gemein
ſchaft ausgebaut, die volkspolitiſch notwendig
ſind und ein unentbehrliches Stück Leibes
erziehung zu leiſten haben. Alle Organiſationen
des Staates und der Partei ſind auf dem
Wege, die Leibeserziehung als einen untrenn
baren Beſtandteil der Geſamterziehung ihrer
Arbeit einzugliedern. Das Sportamt Kraft
durch Freude“ geht in die Betriebe, um Freude
und Glück echter Leibesübungen auch an den
letzten Schaffenden heranzutragen. Durch das
Geſetz des Führers vom 1. Dezember 1936 über
die Erziehung der deutſchen Jugend wird die
Ausbreitung der Leibesübungen auf die ganze

deutſche Jugend praktiſch verwirklicht. Damit
iſt ein Fundament von früher unvorſtellbarer
Breite geſchaffen. Auf ihm wird ſich in Ge
nerationen einmal auch der ſportliche Leiſtungs
gedanke zu kaum geahnter Höhe entwickeln
dürfen und können.

Leuchtend ſteht endlich vor dem deutſchen
Volk als Fernziel die Aufgabe, die der Führer
ſelbſt gegeben hat: ein Olympia deutſcher
Prägung für das ganze deutſche Volk zu
ſchaffen.

Niemals ſtand in ſeinem Leben das deutſche
Volk ſo nahe vor dem Ziel aller Freunde deut
ſcher Leibesübungen: ein Volk in Leibes
übungen zu ſchaffen. Wir greifen mit Händen,
die die Kraft der nationalſozialiſtiſchen Er
neuerung des Reiches ſtark macht, nach der
Krone dieſes Zieles. Wir wiſſen, daß wir
damit an den Fundamenten des Dritten Reiches
bauen helfen

Kameraden! Jeder von uns, der müde
werden will, denke an das große Ziel! Uns,
unſerer Generation kann der Wurf gelingen,
den ſo viele Geſchlechter, ſo viele wackere
Männer vor uns gern getan hätten: Ein Volk
zu ſchaffen, dem Leibesübung allgemein, Höchſt
leiſtung einzelner und Höchſtleiſtung aller
Selbſtverſtändlichkeit iſt.

Zum zweiten Male gegen [toljen
Rugbylänclerkaompf am Neuſohrstoge in Moſſanc!

Der deutſche Rugbyſport eröffnet das neue
Jahr mit einem Länderkampf gegen Jtalien.
Das zweite Treffen der Nationalmann
ſchaften von Jtalien und Deutſchland wird am
1. Januar in Mailand veranſtaltet,

Der noch funge italieniſche Rugbyſport hat
in kurzer Zeit ſchöne Fortſchritte gemacht.
Beſonders die Uebungsſpiele in Marſeille,
Toulon, Nizza uſw. gegen erſtklaſſige fran
zöſiſche Mannſchaften haben die Spielſtärke der
Italiener beträchtlich verbeſſert.

Die deutſche Fünfzehn ſteht daher am Neu
jahrstag in Mailand vor keiner leichten Auf
gabe. Jmmerhin ſollte es der Mannſchaft:
Schwanenberg. Hübſch. Jſenberg. Frye, Dünn
haupt, Hanning, Loos, Oppermann, W.
Pfiſterer. Thieſis, Kocher, B. Pfiſterer, Metz
ger, Wehrmann, Derleth gelingen. einen
knappen Sieg an ſich zu reißen. Die Jtaliener
haben ihre Aufſtelling noch nicht bekannt
gegeben. Jn erſter Linie werden die führenden
Vereine, wie Amateure Mailand, GUF Tutin,

„Sobek

GUF Genug und Virtus Bologna ihre beſten
Spieler für die Nationalfünfzehn ſtellen.

Leiter des Spieles iſt der franzöſiſche
Schiedsrichter L. Mailhan.

Nach dem Länderſpiel ſetzt die Mannſchaft
die Fahrt nach Grenoble fort, wo am
Sonnkag, 3. Januar. der Rückkampf gegen die
franzöſiſche Alpenmannſchaft aus
getragen wird.

Berlin wird zum Fußballſtädtekampf am 3. Januar in Dän zig mit der
gleichen Mannſchaft antreten. die am letzten
Sonntag im Pokalkampf in Köln die Mittel
rheinelf mit 3:1 Toren ausſchaltete. Tor:
Burnitzki (Wacker 04); Verteidiger: Avvel
(Berliner SV 92), Krauſe (HerthaBSC);
Läufer: Raddatz (Union Oberſchöneweide),
Holzhaus (Berliner SV 92), Simon Berliner
SV 92) Angriff: Bollendat (Berliner SV 92),

(HerthaBSC). Berndt (Tennis
geg. Fiſcher (Wacker 04), Hahn (Hertha

S

Roclsportf m Wochenencdle
Der Radſport hält ſich zur Jahreswende in

ruhigen Bahnen. Am Silveſterabend
veranſtaltet nur Baſel ein Dreiſtunden
rennen, an dem auch die Kölner Zims-Küſſter
teilnehmen. LemoineDayen, Vifnenburg-Wals,
BühlerMalmeſt. HeimannSaladin. Gilgen
Buchwalder. Müller-Stocker. Erne-Wyß und
KaufmannWanzenried ſind ihre Gegner.

Am 2. Janugr finden in Brüſſel und Ant
werpen die üblichen Wochenendrennen ſtatt.
Brüſſel bietet ein Mannſchaftsrennen,
während in Antwerpen Dauerrennen mit
Metze. Ronſſe, Lacgquehay und Paillard den
Mittelpunkt der Veranſtoltung bilden. Jn
Paris wird der Große NeufahrsPreis als
Mannſchaftsrennen entſchieden. Die deutſchen
Jntereſſen vertreten in dem Klaſſefelde der
mit Pellengers gepaarte Schön ſowie Merkens
Hürtgen. Letourneurx-Guimbretiere. Aerts
Danneels. Richard-Pecauenr. Nifnenbürg
Slaats. Jgnat-Diot und Di PaccoCimatti ſind
weiterhin verpflichtet.

Kilion-Vopel nur Dritte
Jn der Nacht von Dienstag auf Mittwoch

ging das Genter Sechstagerennen zu
Ende. Die Favyriten Kilian-Vopel, die gegen
Schluß zur Spitze aufrücken konnten, büßten
im Endſpurt wieder eine Runde ein und be

legten nur den dritten Platz. Sieger wurden
die Belgier Billiet-Dekuysſcher, die
ihre führende Stellung bis zur Beendigung
des Rennens behauvteten. Der Schlußſtand
nach Zurücklegung von 3256.711 Kilometern
lautet: 1. BillietDekſysſcher 405 P. 2. Pelle
naersSlagts 241 P.. eine Runde zurück:
3. Kilian-Vovel 387 P. 4. Pijnenburg-Wals
354 P., 5. Devpauw Charlier 201 P.. zwei
Runden zurück: 6. Debruycker Verßgegen
239 P., 7. van Schyndelv. d. Brock 208 P.

Der junge Berliner Dauerfahrer
Georg Stach hat ſich mit Schluß des Jahres
von ſeinem bisherigen Schrittmacher Karl
Saldow getrennt. Stach begann ſeine Lapf
bahn als Steher hinter Saldom und fand ſehr
ſchnell Anſchluß an die Extraklaſſe.

Fernkäömpfe för alle Schötzen
Der Deutſche Schützen-Verband veranſtaltet

im kommenden Jahr für alle deutſchen
Schüßenvereine in Abſtänden von zwei Monga
ten Fernkämpfe um einen Ueberblick über das
Können der Schützen zu bekommen. Dieſe
Fernwettkämpfe werden in allen Waffen
ausgetragen Die Termine für die erſten
Prüfungen ſind am 14. Februar und 4. April.

Spitzenklaſſe zu bringen. Dabei legen wir
weniger Wert darauf, einen überragenden
Einzelkönner zu haben, als vielmehr in Mann
ſchaftsleiſtungen unſer Können unter Beweis
zu ſtellen. Dies iſt uns denn auch beim Olym
piſchen Turnier gelungen.

Jn der Leichtathletik gab es einen
einzigen Länderkamvf, der im September in
Mainz mit 87:42 Punkten überlegen gegen
Luxemburg gewonnen wurde. Die Schwim-
mer trugen im Olympiajahr überhaupt keinen
Länderkampf aus. Die Bvxer mußten am
Jahresende in Belfaſt eine bittere 2:14- Nieder
lage einſtecken, weitere Länderkämpfe beſtritten
ſie nicht. Zweimal ſiegreich waren die Tur
ner. Verhältnismäßig knapp wurde Anfang
Mai in Mailand Jtalien geſchlagen, dagegen
Polen Anfang Juni in Warſchau ganz über
legen auf den zweiten Platz verwieſen. Als
wahre Weltmeiſter zeigten ſich unſere Turner
bei den Olympiſchen Spielen, bei denen ſo
wohl die Männer wie die Frauen in der Län
derwertung den erſten Platz erſtritten.

Unſere Schwerathleten (Ringer, Ge
wichtheber) beſtritten in dieſem Jahre keine
Ländertreffen. Jm Kegeln gab es einen

Länderſieg (in Budapeſt) über Ungern, im
Sſch ießen wurde Deutſchland im Fernländer
kampf mit England und USA nur Dritter

Jm Radſport gab es elf Länderkämpfe
auf Bahn und Straße, fünf Länderſpiele im
Radball. Den einzigen Länderkampf in einem
Straßen Wettbewerb bildete die Fernfahrt
Berlin--Warſchau, die Deutſchland ſowohl mit
ſeiner Mannſchaft als auch im Einzelfahren
gewann. Jm übrigen waren die Ergebniſſe
unterſchiedlich, immerhin aber ſo, daß Deutſch
land öfter ſiegreich war als ſeine Gegner.

Jm Radball beteiligte ſich Deutſchland
an der Weltmeiſterſchaft im Zweierſpiel, die
Ende Oktober in Zürich ſtattfand und der
deutſchen Mannſchaft LerſchKöping den Welt
meiſtertitel einbrachte. Oeſterreich würde 11:0,
Belgien 11:5 geſchlagen, gegen Frankreich 5:5
unentſchieden geſpielt und im Endſpiel die
Schweiz 7:3 beſiegt.

Zwei Länderkämpfe gab es im Segeln,
ſte wurden beide verloren. Schweden ſchlucuns in Kiel mit 46:37 Punkten und im ganpf

um den 2. Jnternationalen Marinepokal
mußten wir Jtalien und Schweden weichen.

Der Sport am Neujchrstag
Fußball Freundſchaftsſpiele in den Gauen:HerkhaBSC 1. 3 Nürnberg, Anion Ober

ſchöneweide Beuthen 09, VfB Stuttgart
gegen Ruch Bismarckhütte Guts Muts Dres
den Teplitzer FK, WHW.Spiele in Bayern.

Handball: Neujahrsturnier i erlinerDeutſchlandhalle. er in ver s
Rugby: Länderſpiel Jtalien Deutland in Mailand. r re
Radſport: Bahnrennen in B it ZiKüſter. pl wit Ztms
Motorſport: Großer Autopreis üdafrika in Eaſt London don Hud
Ringen: Städtekampf Kopenhagen Berlin

in Kopenhagen.

Eisſport: Eisſportfeſt in Krefeld mit Kimberley Dynamiters. Eishockeyturnier in Sur
miſchPartenkirchen. Bayeriſche Kunſtlauf
Meiſterſchaften in Berchtesgaden, Eishockey
Turniere in der Schweiz.

Skiſport: Schwäbiſche Meiſterſchaften in
Oberſtdorf (Abfahrts- und Torlauf). Springen
in Bad Flinsberg, GarmiſchPartenkirchen,
Dkrdvof, Bayr. Eiſenſtein, Davos, Grindel
wald.

Pferdeſport: Trabrennen in Ruhleben,

Favorit Eintracht Leipzig
Das einzige Neujahrsſpiel in Halle

Nachdem die traditionellen Neujahrstreffen
nun ſchon der Vergangenheit angehören, ſind
es in den letzten Jahren die ſehr rührigen
Favoriten geweſen, die am Neujahrstag
den Fußballanhängern ſtets etwas Beſonderes
bieten Vor Jahresfriſt hatten die halliſchen
Rothoſen die rühmlichſt bekannte Berliner
Gauligaelf von Minerva verpflichtet und
mit einem ſenſationellen 3:2Sieg dankten die
Rothoſen den zahlreichen Zuſchauern ihr
Erſcheinen.

Wenn es diesmal nun auch kein Gauliga-
vertreter aus der Reichshauptſtadt iſt, ſo ſind
die Leipziger Gäſte zur Zeit aber kaum
weniger zugkräftig. Eintracht Leipzig hat ſich
im bisherigen Verlauf der Punktſpiele in eine
Form hineingeſpielt, die ſich hinter keiner

auligaklaſſe zu verſtecken braucht. Erſt am
letzten Sonntag ſetzten ſich die Gäſte durch einen
einwandfreien 4:0Sieg über TusB Leipzig mit
der größten Pluspunktzahl an die Spitze der
ſehr ſpielſtarken Leipziger Bezirks
klaſſentabelle. Gleichzeitig verfügt Ein
tracht Leipzig in ſeiner Klaſſe auch über das
beſte Geſamttorergebnis mit 37:14. Die hohe
Zahl der erzielten Treffer und die geringen
Gegentreffer beweiſen deutlich genug, daß die
Elf auf allen Poſten gleich gut beſetzt iſt. Aus
der Gäſteelf überragen beſonders die Stürmer
Werner, Herbſt und Anders, Torwart Kürſch
ner ſowie Schmidt und Rümmler und der auch
in Halle nicht mehr unbekannte Ködderitzſch!

Man darf geſpannt ſein, wie ſich unſere
e gegen dieſen anerkannt ſpielſtarken

egner ſchlagen werden.
Jugendſpiele am Neujahrstag

Wacker A 1. 96 A 1., Wacker A 2. 96
A 2., Wacker B 1. Boruſſia A 2., Wacker B 2.
Mieen Boruſſia B 1. Voruſſta A 1. 99

erſeburg A. I. Leung A I. Preußen
Merſeburg A 1. Handball Wacker
gegen Wörmlitz.

Merseburger Hanclbol!
VfL Merſeburg Leung Reſerve

Der VfL hat ſich für den Nachmittag des
1. Januar die Reſervemannſchaft der Leunger
verpflichtet. Die Leunger werden in dieſem
Kampf wohl kaum zu einem Sieg kommen, da
es nicht möglich ſein wird, die volle Mann
ſchaft zu ſtellen. Doch kann man hier mit einem
ſchönen Spiel rechnen, denn beide Mannſchaften
verfügen über gute Einzelkräfte.

Deutſchland Polen werden ſich ineinem Boxländerkampf der Amateure am
14. Februar in der Dortmunder Weſtfalenhalle
gegenüberſtehen. Eine Woche vorher, am
7. Februar, werden die polniſchen Amateur
boxer in Warſchau gegen Norwegen kämpfen.

Sporf-Vereinsnachichten
KTV. Fußballabteilung. Spiele für Sonntag, den

3. Januar 1. TaubſtummenTV., 14 Uhr. Pflichiſpiel.
Olympia 2., 12.30 Uhr. Freundſchaftsſpiel, Beide

KTVPlatz.

Wacker Halle. Byoxabteilung. Nächſte Trainings
ſtunden: Sonntag, 3. 1. 37, 9.30 Uhr; Dienstag, 5. 1. 37,
19 Uhr.

R Wie Halle 96 e. V. Unſeren Mit
zliedern, Gönnern und Sportplatz
beſuchern wünſchen wir ein geſundes
ind erfolgreiches neues Jahr.

Sportfreunde Halle. Allen unſeren Mitgliedern und
Freunden wünſchen wir ein glückliches neues Jahr.
Unſere Silveſterfeier findet im Reſtaurant zum Mark
grafen ſtatt.

Sportverein Favorit. Zur Silveſterfeier treffen ſich
heute unſere Mikglieder im Vereinslokal „Schloß Frei
imfelde“,

VfR Reideburg e. V. Unſere Mitglieder und An
hänger treffen ſich zur großen Silveſterfeier im Goldenen
Löwen.

Sportvereinigung Weiſe. Spiele am
Sonntag, 3. Januar 19837: 11.00 Uhr
Handball 1. Unterröblingen 14.00 Uhr
Fußball 1. Osmünde. Beide Spielej finden auf unſerem Platz ſtatt. Wir
erwarten zahlreichen Beſuch. Wir
wünſchen allen Mitgliedern ein geſundes
und frohes neues Jahr. Der Vorſtand.

Boruſſia. Heute trifft ſich die Sportwelt im Gilden
haus St. Nikolaus zur Silveſterfeier der Boruſſen.
Veginn 20 Uhr.

GTV. Handball. Spiele am 3. 1. 37: 1. Mann
ſchaft Reichsbahn 1.; 14 Uhr, ReichsbahnPlatz.
Handballer, wir treffen uns zur Silveſterfeier im Heim.

Turnverein Erbllwitz. Allen Mitgliedern, Freunden
und Gbönnern des Vereins zur Kenntnis, daß unſere
Silveſterfeier auf der Bergſchenke ſtattfindet. Anfang
20 Uhr, flotte Muſik. Es iſt Pflicht aller Mitglieder,
mit Angehörigen zu erſcheinen.



1936 Jahr der Ehre und Freiheit
Deutſchlands Jnnenpolitik in den lehten 12 Monaten Die Parkei Mokor des deutſchen Lebens

Jn wenigen Wochen kann der national
ſozialiſtiſche Staat auf ein vierjähriges Be
ſtehen zurückblicken. Am 30. Januar 1987 ſind
die vier Jahre verfloſſen, die Adolf Hitler
ſich in der hiſtoriſchen Proklamation am
30. Januar 1988 erbat, nach deren Verlauf der
Führer ſeinem Volke eine Rechenſchaft
verſprach. Wenn wir bereits jetzt, zum Ende
des Jahres 1936, eine Würdigung der national
ſozialiſtiſchen Aufbauarbeit dieſes Jahres vor
nehmen, ſo deshalb, weil bereits das Jahr
1936 nicht nur die Erfüllung der vom
Führer gegebenen Verſprechen gebracht hat,
ſondern weil darüber hinaus ſo unendlich viel
geleiſtet worden iſt, daß man von einer
Krönung dieſes erſten Vierjahres
werkes ſprechen kann. Die Etappen im ver
floſſenen Jahre ſind jede einzeln von ſo ein
ſchneidender Bedeutung für unſer innen und
außenpolitiſches Leben, daß allein eine der
Taten genügen würde, ein nicht fortzudenkender
hiſtoriſcher Meilenſtein der deutſchen Geſchichte
der Gegenwart zu ſein.

Mit der Beſetzung der entmilita
riſierten Rheinlandzone zerbrach
Deutſchland die letzten Ketten, die in Ver
ſailles einſt geſchmiedet wurden. Die volle
Souveränität im Rheinland wurde wieder
hergeſtellt und damit über das geſamte Reichs
gebiet. Durch die drohende Gefahr des Welt
bolſchewismus gezwungen, wurde die zwei
jährige Dienſtpflicht eingeführt,
die die eiſerne Garantie bietet, mit Erfolg
das friedlich Erarbeitete zu verteidigen! Sie
zeigte aber auch der Welt den unerſchütter
lichen Willen, daß der Nationalſozia
lismus nicht kapitulieren wird vor
einer internationalen Klique, die ſich die Zer
ſtörung dieſes mitteleuropäiſchen antikommu
niſtiſchen Blocks zum Ziel geſetzt hat. Zu
einem gewaltigen deutſchen Friedensbekenntnis
dokumentierten ſich die Olympiſchen
Spiele in Berlin. Die Arbeitsloſig
keit konnte auf ein Minimum reduziert
werden, der zweite Vierjahresplan
wird das Leben unſerer Nation für immer
ſichern, und wieder bekannte ſich im ver
floſſenen Jahre das ganze deutſche Volk in
einmütiger Ge ſchloſſenheit zu ſeinem
Führer.

Das ſind die großen Etappen der deutſchen
Politik des Jahres 1936. Baneben gingen ein
ſchneidende Neuerungen auf den Gebieten der
Kultur, Wiſſenſchaft und Kunſt, der
Technik und Wirtſchaft, der Ver
waltung, Geſetzgebung, ſozialen Für r
ſorge, des Verkehrs und der Jugend
erziehung. Kein Gebiet unſeres völkiſchen
Lebens blieb unberührt von einer unſerer
Weltanſchauung entſprungenen Maßnahme, die
gerade nötig war, um national ſozialiſtiſchen
Geiſt in Jnſtitute zu tragen, die es bisher
verſtanden hatten, ſich dem neuen Geiſt zu
verſchließen

Kaum waren die deutſchen Truppen in ihre
Friedensgarniſonen am Rhein eingerückt, als
der Führer ſein Volk aufrief zur Reichs
tagswahl, die zu einem unerſchütterlichen
Bekenntnis zum Führer und ſeiner Politik
der Ehre und Freiheit wurde. Während die
Freiheitsglocken am freien deutſchen Rhein er
dröhnten, verkündeten die Lautſprecher der
Welt ein Wahlergebnis, wie es in der
Weltgeſchichte einzig daſteht: 98,8 v. H. aller
Stimmen bekannten ſich zur Freiheitspolititk
des Führers, faſt 100 v. H. aller Wahlbetei
ligten gingen zur Urne. Die geballte Kraft der
deutſchen Nation dokumentierte ihre Bereit-
willigkeit zur Anterſtützung des Kampfes
Adolf Hitlers ein Ergebnis, das die
Arbeit der Bewegung, die den Einſatz
in dieſem Kampf gab, krönte.

Die Olympiſchen Spiele und der
Weltkongreß für Freizeit und Er
holung in Hamburg brachten trotz jüdiſcher
und bolſchewiſtiſcher Boykotthetze einen un
eheuren Zuſtrom von Ausländern nach
eutſchland. Keiner von ihnen hat das Land

verlaſſen ohne nicht erkannt zu haben, daß das
Dritte Reich deutſcher Nation nicht nur ein
diſzipliniertes Volk ſein eigen nennen kann,
ſondern darüber hinaus in einer politiſchen
Atmoſphäre wohnt, die Ehrlichkeit und
Anſtändigkeit im Tageskampf aus
ſtrömt. So betrachtet, gewinnen in erſter
Linie die Olympiſchen Spiele über die ſport
liche Eigenart hinaus einen politiſchen Wert,
der gar nicht zu unterſchätzen iſt, während der
Hamburger Weltkongreß mit der Gründung
eines „Jnter nationalen Büros für
Freude und Arbeit zum erſten Male
ein unter deutſcher Führung ſtehendes inter
nationales Forum ſchuf, das damit die
Leiſtungen des nationalſozialiſtiſchen Staates
auf dem Gebiet der Freizeitgeſtaltung anzuer
kennen und zu würdigen wußte.
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Jn den vergangenen Monaten war eine
verſchärfte Propaganda der Kom
intern gegen den nationalſozialiſtiſchen
Staat zu beobachten. Mit Hilſe des inter
nationalen Judentums ſchürte der Kommunis
mus überall dort den Haß gegen das national

ſozialiſtiſche Bollwerk, wo er in Geſtalt einer
Volksfront die Keime der Bolſchewiſterung be
reits gelegt hatte. Deshalb ſtand der Nürn
berger Reichsparteitag in dieſem
Jahre im Zeichen der Abrechnung mit
dem Weltbolſchewismus und dem
ihn organiſierenden Weltjudentum. Der
„Parteitag der Ehre“ demonſtrierte die ge
ſchloſſene Abwehrfront des deutſchen Volkes
gegen Unfrieden und Zerſtörung, gegen die

Hintermänner des Völkerzwiſtes und der
Kriegshetze.

Treffend zeichnete Dr. Goebbels das
Weſen und die Struktur des großen Völker
feindes: „der Bolſchewismus iſt die Diktatur
der Minderwertigen. Zur Macht kommt er
mit der Lüge, in der Macht behauptet er ſich
mit der Gewalt. Man muß ihn kennen und
ſeine tiefſten Geheimniſſe durchſchaut haben,
um ihn zu treffen. Man muß gegen ihn die
wertvollen Kräfte einer Nation mobil machen,
will man ihn ausſcheiden; denn er iſt die
Organiſation der geſtaltloſen Gegenraſſe in
den Völkern.“ Der Führer ſelbſt ſtrich in
ſeiner großen Schlußrede auf dem Kongreß den
Gegenſatz zwiſchen der Chaos- Politik Moskaus
und der nationalſozialiſtiſchen Aufbauarbeit
heraus: „die eine verwandelt blühende Länder
in gralienvolle Ruinenfelder, und die andere
ein zerſtörtes und verelendetes Reich wieder
in einen geſunden Staat und eine blühende
Wirtſchaft.“

Der „Parteitag der Ehre“ legte den Weg
zur Sicherung des deutſchen Lebens
vor dem drohenden Weltbolſchewismus und
dem Weltjudentum feſt, er rechnete mit einer
unter Einfluß Moskaus ſtehenden Politik der
Verirrungen und Verwirrungen ab und wies
anderen Völkern den Weg aus dem Labyrinth
der gefahrvollen Verſtrickungen. Der „Partei
tag der Ehre war ſo ein Ereignis
von welthiſtoriſcher Bedeutung ge
worden.
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Während der Führer ſelbſt ſchon auf dem
Reichsparteitag den neuen Vierjahres
plan aufſtellte, als er in der Proklamation
erklärte: „Jn vier Jahren muß Deutſchland
in allen jenen Stoffen vom Ausland gänzlich
unabhängig ſein, die irgendwie durch die
deutſche Fähigkeit, durch unſere Chemie und
Maſchineninduſtrie, ſowie durch unſeren Berg
bau ſelbſt beſchafft werden können!“, beauf
tragte Adolf Hitler im Oktober ſeinen alten
Kampfgefährten Hermann Göring mit der
Durchführung dieſes Planes der die Sicherung
des deutſchen Lebens und der deutſchen Ehre
garantieren wird. Mit unerhörtem Schwung
ſetzte ſofort die Arbeit für dieſes große Ziel
ein, und es werden keine weiteren vier Jahre
vergangen ſein, bis der Plan Kraft der Jni
tiative jedes einzelnen Verantwortungs
bewußten erfüllt iſt.

Das Jahr 1936 brachte auf dem Wege zur
Schaffung einer einheitlichen deut

ſchen Verwaltung weitere neue Maß
nahmen. Reichsführer SS. Himmler über
nahm die Führung der geſamten deutſchen
Polizei. Der Entwurf des neuen deut
ſchen Strafrechts wurde vollendet, der
auf nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung
baſiert und alles Volksfremde aus dieſem für
den Staats und Volkskörper wichtigen Ge
ſetzwerk entfernt. Das höhere Schulweſen er
fuhr eine grundſätzliche Neuregelung mit der
Einführung der zwölfjährigen Schul
zeit aus Gründen, die einmal in dem großen
Nachwuchsbedarf der akademiſchen Berufe
liegen, zum anderen einen notwendigen Aus
gleich für die zweijährige Militärdienſtpflicht
ſchaffen.

Feierſtunden der Partei ſind Feierſtunden
der ganzen Nation. So wie im innerpolitiſchen
Leben des neuen Deutſchlands die Arbeit der
Partei an der Spitze ſteht, ſo ſind die Höhe
punkte im Leben der Partei Meilenſteine im
Leben unſeres ganzen Volkes.

Jm April wurden die erſten drei Orden s
burgen der Partei in Vogelſang, Eröſ
ſinſee und Sonthofen ihrer Beſtimmung über
geben, in denen zugleich neue Methoden der
Führerausleſe angewandt werden. Jm No-
vember ſah Burg Vogelſang bereits ein großes
Ereignis: der Führer ſprach zu den Gau
amtsleitern Über die deutſche Geſchichte der
beiden letzten Jahrtauſende. n Weimar
wurde feierlich die zehnjährige Wiederkehr des
erſten Reichsparteitages nach Neugründung
der Partei begangen. Die Alte Garde aus
dem Jahre 1926 marſchierte wieder wie einſt
vor ihrem Führer und demonſtrierte den Ge
ſtaltungswillen der Partei Jn Berlin
defilierten am zehnjährigen Gründungstage
der Bewegung in der Reichshauptſtadt die
alten Marſchierer vor dem Etoberer der
Reichszentrale Dr. Goebbels. Jn München
ehrten die Männer vom 9. November 1923
wieder die 16 Toten vom Odeonsplatz.
Weimar, Berlin, München drei hetvor
ſtehende Ereigniſſe des Jahres 1936, die nicht
nur die motoriſche Kraft der Partei
demonſtrativ kundtaten, ſondern auch die alten
Gardiſten des Führers, die heute wie einſt
in Beſcheidenheit ihre Pflicht erfüllen und zu
gleich dem Leben der Nation ein Opfer
bringen, wieder in den Brennpunkt des inner
politiſchen Geſchehens ſtellten Tage die die
lebendige Verbindung der Partei zum Volk

und ihre nie vetſägende jugendtiche Rkaft
dokumentierten.

Die Gemeinſchaft des nationalſozialiſtiſchen

Volkes hat in drei gewaltigen fried
lichen Kriegen die Rieſenſumme von faſt
1100 Millionen aufgebracht. Der Sozialismus
der Tat hat ſich damit in überzeugender Weiſe
bewieſen wie ihn die Geſchichte der Völker nie
geſehen hat. Zum vierten Male iſt zum Feld

zug gegen Hunger und Kälte aufgerufen
worden. Die geſamte Nation iſt angetreten
und hat gehandelt: Am „Tag der nativ
nalen Solidarität wurde in einem
Zeitraum von dreieinhalb Stunden der Be
trag von 5,3 Millionen Mark aufgebracht.

Auf gewaltige Leiſtungen kann nach drei
jährigem Beſtehen die NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude zurückblicken.
Zahlen ſind nicht in der Lage, das ſeeliſche Er
leben unſerer deutſchen Arbeiter wiederzu
geben. Die Arbeit in dieſer einzig daſtehenden
Rieſenorganiſation zur kulturellen Mo
biliſierung des deutſchen Arbei
ters ſpricht eine Sprache, an der nun nicht
zu deuteln iſt. Ein Beiſpiel möge genügen:
Jm Sommer wurde auf Rügen der Grundſtein
zu dem modernſten Seebad der Welt gelegt,
das 20 000 ſchaffenden Menſchen Erholung und
Entſpannung bieten ſoll.

Die geſamte deutſche Jugend im
deutſchen Reich wurde durch Reichsgeſetz in der

Hitler-Jugend konzentriert, um die Er
ziehung der Jugend im nationalſozia
liſtiſchen Geiſt zu gewährleiſten. Reichsjugend
führer Baldur von Schirach erhielt die Er
ziehungsAufgabe, er führt ſeitdem die Be
zeichnung „Jugendführer des deutſchen Reiches“
und bekleidet die Stellung einer oberſten
Reichsbehörde, Damit gibt es nur noch eine
Jugenderziehung: eine in der HitlerJugend
verankerte nationalſozialiſtiſche.

So iſt das geſamte deutſche völkiſche Leben
durchpulſt von den Taten und Jdeen der
Partei Keine innenpolitiſche Aktion iſt
mehr denkbar ohne den motoriſchen Antrieb
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und den
Einſatz der in ihr organiſterten Maſſen. Dienſt
in der Partei iſt Ehrendienſt am Volk
und für den Führer. Die Partei bleibt
der Garantiefaktor der otganiſchen
Fortentwicklung unſeres Volkes zum voll
endeten verantwortungsbewußten Staatsvolk.
Das Jahr 1936 hat die Bewährungsprobe der
Nationalſozialiſtiſchen Partei gebracht, das
neue Jahr wird unſere ſtolze Bewegung vom
Blockleiter bis zum Reichsleiter bereit finden,
den ungeheuren Aufgabenkreis zu bewältigen,
den das Jahr 1937 bringen wird.

Stolz und ſiegesbewußt geht der Natio
nalſozialiſt ins neue Jahr. Er kennt
ſeine Willenskraft und ſeine Energiequellen,
er kennt ſeinen Einſatzpunkt und ſeine Rich
tung, und er hat den unerſchütterlichen Glau
ben an die deutſche Miſſion des
Führers, deſſen Wort- und Willenskünder
er ſein will. Er kennt auch die Widerſtände
und Hemmniſſe auf ſeinem Weg; als akti
viſtiſcher Kämpfer weiß er, geſchickt ohne ein
Umgehungsmanöver dieſe Hürden aus dem
Wege zu räumen. Vor keinem offenen oder

verſteckten Gegnet kapitukiert je der National
ſozialiſt klar ſieht er das Ziel vor ſich, auf
das er gradlinig zuſteuert und dem ſein ganzer
Kampf mit ſeinen Opfern und Entbehrungen
gilt: das ewige Deutſchland

Wenn die Glocken in der Silveſternacht das
neue Jahr einläuten, ziehen wir die Sturm
riemen wieder feſter: das Jahr 1937 ſoll uns
für neue Aufgaben bereit finden!

Dr. Curt Leps,

Tradikion und die Befreiung des Geiſtes
Die großen Geſichtspunkte unſerer lulturpolitiſchen Arbeit im nakionalſozigliſtiſchen Reich

Es iſt eine alte Gewohnheit, daß man ſich
zum Jahreswechſel auf den verſchiedenen Ge
bieten des Lebens Rechenſchaft gibt über die
gewordene Lage, daß man Rückſchau hält und
Ausblick. Eine tiefere Veranlaſſung dazu be
ſteht freilich nicht, denn ein Jahreswechſel vom
31. Dezember zum 1. Januar bedeutet ſchließ
lich nur, daß wir von da ab eine neue Jahres
zahl des gregorianiſchen Kalenders zu ſchreiben
haben. Die Schlußbilanz in „des Jahres letzter
Stunde“ aber iſt zur Tradition geworden, die
wir weiter erhalten, wenn auch heute in
Deutſchland der 30. Januar unſer eigentlicher
Neujahrstag iſt, an dem eine Rechenſchafts
legung ihre tiefe Bedeutung hat.

Mit dem Worte „Tradition“ ſind wir eben
auf einen Begriff geſtoßen, der einen höchſt
weſentlichen Faktor in unſerer kulturpolitiſchen
Arbeit darſtellt. Eine doppelte kämpferiſche
Verpflichtung iſt es, die uns die Tradition
auferlegt, eine fördernde und eine tilgende.
Denn doppelgeſichtig iſt die Tradition! es er
hält ſich das hohe Gute, es erhält ſich aber
auch das träge Faule. Nicht in jedem Falle
iſt leicht zu entſcheiden, wo wir auf dem Boden

der Tradition gegen das Faule und wo wir
für das Gute zu kämpfen haben. Und die
Bannerträger alles Geſtrigen, die Eiferer
wider die neue Botſchaft, die ſich im Zeichen
des Hakenkreuzes offenbart hat, ſie wiſſen nur
zu gut das Faule als Tradition hinzuſtellen.
Vielleicht gar nicht immer aus böſer Abſicht
gegen das ſieghafte Licht der Bewegung; dann
aber, weil ſie verkennen, daß auch die beſte
Sache, wenn ſie in Wirklichkeit abgeſtorben iſt,
in Fäulnis übergehen muß.

Es iſt wohl unſchwer zu erraten, daß hier
von Weltanſchaulichem geſprochen wurde. Nun

gibt es in der Weltanſchauung ſelbſt eigentlich
keine Tradition, ſondern nur in den Gemein
ſchaftsformen, die ſie herausbildet. Welt
anſchauung iſt immer gegenwärtiges lebendiges
Bekenntnis zu einer beſtimmten Auffaſſung
des Lebens wie der Ewigkeit. Stirbt eine
Weltanſchauung, indem ſie ihre Gegenwärtig
keit an eine neue verliert, ſo verſtegt auch der
Kraftquell ihrer Gemeinſchaftsformen. Es ge
ſchieht das freilich nicht in Tagen und nicht
in Jahren, ſondern früheſtens in Jahrzehnten.
Hätte ein Volk aber nicht die Kraft zur Ent
wicklung neuer Formen ſeines Gemeinſchafts
lebens, ſo würde es mit den alten mehr und
mehr verkümmern. Wir brauchen nicht unſerer
Ueberzeugung Ausdruck zu geben, daß das
deutſche Volk dieſe Kraft beſitzt; das Geſchehen
jedes Tages ſpricht darüber eine deutliche
Sprache!

Wenn wir einen Blick tun hinaus in die
Welt, nach Spanien, nach China, nach Japan,
nach Jtalien, auch nach Rußland wie nach den
Ländern, in denen ſcheinbar das Leben ruhig
in alten Bahnen weiter geht, dann beſtätigt
ſich uns die eigene Erkenntnis, daß Unſere Zeit
von der Vorſehung beſtimmt wurde zur Ein
leitung einer Neugeſtaltung des geſamten Welt
bildes. Traditionen fallen, Kulturen ſtürzen:
ein Chaos iſt entfeſſelt. Das Untermenſchen
tum, verkörpert im jüdiſch geführten Bolſche
wismus, iſt zum Sturm auf die Kulturen der
Welt ausgebrochen. Nicht einmal nur der
abendländiſchen Kultur gilt der Kampf, wohl
aber wird ſie ſtärkſten berannt.

Der deutſche Auftrag in dieſer Zeit iſt für
Europa vielleicht noch darüber hinaus
die Erhaltung, die Rettung der echten Werte
der Kultur Wir Deutſchen fühlen uns vom

All mächtigen zu Hütern der menſchlichen
kulturellen Tradition beſtellt und dieſe Ueber
zeugung iſt uns heilig. Wehe aber, wenn
wir nicht zu ſcheiden wiſſen-
zwiſchen Gutem und Faulem in
der Tradition, zwiſchen dem was ewig
göttlich iſt, und dem, was dem Tode längſt
verfiel und darum auch vor der blinden Zer
ſtörungswut der roten Beſtie gar nicht geſchützt
werden könnte! Dann würden wir an unſerem
Auftrag ſcheitern müſſen und die Brandfackel
des Bolſchewismus würde zur Entfeſſelung der
endgültigen Kataſtrophe der Kulturwelt über
uns hinweg um den Erdball raſen.

Es ſieht ſich manches Geſchehen bei uns
anders an, wenn man es unter dieſem welt
politiſchen Geſichtspunkt betrachtet, als wenn es
unſere weltanſchaulichen Gegner darſtellen.
Wenn es nach ihnen ginge, ſo würden ſie erſt
ihre Kiſten und Kaſten retten, ihr Leben aber
dann verlieren. Man möchte oftmals meinen,
daß ſie überhaupt nicht begriffen haben, was
in der Welt heute eigentlich vorgeht. Sie
halten den Weltuntergang für gekommen, wenn
ein anderer etwa aus einer der chriſtlichen
Kirchen austritt, die rote Brandbombe über
ihrem eigenen Dach aber ſehen ſie nicht. Sie
lernen auch nicht aus den Ereigniſſen in Ruß
land oder in Spanien und begreifen nicht, daß
uns ſelbſt das ſtärkſte Heer nicht ewig ſichern
kann, wenn wir nicht auch den Geiſt befreien,
damit er ſich neu entfalten, damit er neu ge
ſtalten kann. Denn das iſt letzten Endes das
Merkmal unſerer Zeit, daß der menſchliche
Geiſt zu neuen Geſtaltungen drängt. Jn dem
gewaltigen Umſetzungsprozeß, der dadurch aus
gelöſt wurde, ſpielt der Volſchewismüs in
Wahrheit nur die Rolle eines Paraſtten; er



iſt das Fieber, das in die Wunden eines ehr
lichen Kampfes kommt.

Wenn wir jetzt zum Jahresende rückſchauend
die kulturpolitiſche Entwicklung überdenken, ſo
können wir wohl ſagen, daß im Laufe des
Jahres 1936 die klare Erkenntnis dieſer Dinge
und Zuſammenhänge im deutſchen Volke weſent
lich gewachſen iſt. Die Kurzſichtigen ſind
weniger geworden, wozu hauptſächlich die Er
eigniſſe in Spanien mit der wahnwitzigen
Vernichtung allgemein bekannter Kulturgüter
und die antibolſchewiſtiſche Aufklärung des
Reichsparteitages beigetragen haben. Die Ge
ſamtheit des deutſchen Volkes wird immer
ſtärker in dem Bewußtſein, daß die national
ſozialiſtiſche Revolution kein bloßer politiſcher
Kurswechſel geweſen iſt, den man irgendeinem
Ereignis der neueren deutſchen Geſchichte ver
gleichen könnte, ſondern der Anſtoß zu einer
gewaltigen Zeitwende, die ſich nun nach uner
bittlichem Geſetz begibt. Es wird auch immer
klarer erkannt, daß wir jetzt die Schwelle eines
neuen Zeitalters überſchreiten, die noch höher
iſt als die des letzten großen Umbruchs: als die
der Reformation vor vierhundert Jahren.
Aber auch weiterhin iſt es unſere höchſte
kulturpolitiſche Aufgabe, unſeren Volksgenoſſen
die Vorausſetzungen zu ſchaffen für das Be
greifen der großen Geſichtspunkte. Ein Jahr
freilich iſt noch kein Zeitraum für eine Ent
wicklung, die zu den Grundlagen eines neuen
Jahrtauſend führen wird.

Stand das Jahr 1935 im Zeichen der Wieder
erringung der deutſchen Wehrfreiheit, ſo darf

1936 das Jahr des bewaffneten Frie
dens genannt werden. Jn unermüdlicher
Arbeit wurde das begonnene Werk unſerer
Wehr fortgeſetzt und vervollſtändigt. Heer,
Kriegsmarine und Luftwaffe konnten
weiter ausgebaut werden und erreichten die
Stärke und diejenige Gliederung, die vor
geſehen war, um den deutſchen Lebensraum
gegen jeden Verſuch des Ueberfalls zu ſchützen.

Eine Reihe bedeutendſter wehrpolitiſcher
Ereigniſſe ſpielten ſich im abgelaufenen Jahr
ab. Viele Maßnahmen, die rein innerdienſt
lichen oder oft auch verwaltungstechniſchen
Charakter hatten, waren genau ſo wichtig wie
die großen Entſcheidungen, die inter
nationale Beachtung fanden. Es galt,
die geſamte innere Struktur unſerer Wehr
macht einheitlich auszurichten, ſie
völlig mit jenem Geiſt zu erfüllen, der zum
tragenden Fundament des Staates geworden
iſt. Alte überholte Vorſchriften mußten ſolchen
Platz machen, die nationalſozialiſti-
ſchen Geiſt atmen.

Jm Vordergrund aber ſtanden jene großen
Taten des Führers, die uns erſt die Durch
führung des bewaffneten Friedens, alſo die
Sicherung Deutſchlands nach außen ermöglich
ten. Am 7. März 1936 verkündete der Führer
vor dem Reichstag, daß in dieſer Stunde
deutſche Regimenter den Rhein
überſchritten haben, um ihre Friedens
garniſonen im Rheinland zu beziehen. Zu
gleicher Zeit erſchienen unſere Fliegerſtaffeln
über den Städten am Rhein und übernahmen
die Wacht unſerer bis dahin ſchutzlos geweſenen
Weſtmark des Reiches. Was hat man ſich in
gewiſſen Teilen des Auslandes über dieſen
notwendig gewordenen Schritt aufgeregt! Es
hagelte „Proteſtnoten“, es gab Konferenzen,
man drohte uns, aber nichts konnte den ein
mal gefaßten Entſchluß Adolf Hitlers, der am
29. März von der geſamten Nation begeiſtert
gebilligt wurde, rückgängig machen. Auf unſerer
Seite war das Recht, wir bezogen, als man
Deutſchland durch den franzöſiſchſowjet
ruſſiſchen Militärpakt bedrohte, aus e i gener
Kraft die notwendig gewordene Stellung
auf deutſchem Boden, innerhalb unſerer ſtaat
lichen Grenzen und errichteten auch dort die
ſelbſtverſtändliche deutſche Souveränität.
Jetzt erſt war der Rhein frei, und daß er
fortan frei bleiben und geſchützt ſein wird,
dafür ſorgt nunmehr unſere junge Wehr!
Stolz erfüllte ganz Deutſchland und in den
Rheinlanden, in Heſſen, in Baden, in der
Pfalz und an der Saar kannte die Begeiſterung
keine Grenzen mehr. Der Locarnopakt
war durch Frankreich zerriſſen worden, wir
zogen daraus die für Deutſchlands Sicherheit
notwendig gewordenen Folgerungen. Wir
wußten und haben für dieſe Erkenntnis
über ein Jahrzehnt lang bitteres Lehrgeld be
zahlen müſſen daß uns niemand zu unſerem
Recht verhilft, daß keine Konferenz und kein
Völkerbund uns unſer Recht geben wird, ſon
dern daß ſtets allein die Tat entſcheiden
wird. Nun, Adolf Hitler handelte, während
die anderen redeten! Deutſchland war frei, und
es bot unſeren Gegnern gleichzeitig die Hand
zur Verſtändigung. Wieviel Angebote
hat der Führer auch im nunmehr abgelaufenen
Jahr zur Verſtändigung gemacht! Man über
ſah ſie oder zerpflückte ſie durch juriſtiſche
Spitzfindigkeiten in Geſtalt von Fragebogen“.
So blieb uns nichts weiter übrig, als folge
richtig und entſchloſſen den Weg zu gehen, durch

Wir ſind im allgemeinen daran gewöhnt,
das Gebiet der Kultur zu eng zu begreifen
als das der Kunſt und Wiſſenſchaft, während
Kultur tatſächlich die Ganzheit unſerer
Lebensgeſtaltung mit der Weltanſchauung als
höchſter Wertſetzung bedeutet. Von der Welt
anſchauung her beſtimmen ſich die Jnhalte und
Formen der Künſte ebenſo wie die Forſchungs
ziele der Wiſſenſchaften und die Lehrpläne der
Schulen. Das konnte freilich nicht ſchlag
artig durch eine Gleichſchaltungsaktion ge
ſchehen das neue Blut des Geiſtes tritt viel
mehr unendlich langſam in die tauſend Adern,
nachdem ihnen ohne Ausnahme der Anſchluß
an das Herz gegeben wurde und das neue
Kreislaufſyſtem ſeine Haltbarkeit gewonnen
hat. „Hier ſtehen wir“, könnte man ſo etwa
ſagen, wenn man ſich zur kulturpolitiſchen
Lage zu Beginn des Jahres 1937 äußern
ſollte. Und folgen wird die noch ſtärkere
Durchblutung der deutſchen Kultur mit der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung. Dann
wird ſich mehr und mehr an Neuem geſtalten,
auf das die Ungeduldigen ſchon ſeit 1933
warten, und ihre Fanfare der Panik „Die
Kultur geht vor die Hunde“ wird mehr und
mehr ein dünner ferner Ton. Wir dürfen
freilich nach einem Jahr nicht abermals fragen
„Wie ſteht es nun?“, die Antwort könnte
dann nicht anders lauten, und auch auf viele
Jahre nicht.

Aber zur Kultur eines Volkes als Ganz
heit ſeiner Lebensgeſtaltung gehört noch mehr

als Kunſt und Wiſſenſchaft und Schule. Es
gehört dazu die Weſensprägung ſeines
Menſchen. Unter welchen Verhältniſſen er
lebt, wie er zu ſeiner Arbeit ſteht und wie er
ſeine Freizeit verbringt, welchen Geiſt er in
ſeinem Sport und ſeiner Wirtſchaft ausprägt,
wie er ſich hält und wie er ſich gibt, das alles
ſind Kennzeichen der Kultur eines Volkes.
Darum ſind für uns nicht nur die Reichs
kulturkammer oder das Weltanſchauungsamt
Jnſtitute der Kulturpflege, ſondern ebenſo die
Deutſche Arbeitsfront mit der NS.-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“, unſere Wehr-
macht und unſer Reichsarbeitsdienſt, die For
mationen der SA., SS., HJ., aber auch die
NS.Volkswohlfahrt und das Winterhilfswerk,
weil es heute in einem Volke mit wirklicher
Kultur keine Menſchen mehr geben kann, die
noch hungern und frieren. Dieſe zahlreichen
Faktoren und noch andere mehr wirken zu
ſammen am Neubau unſerer deutſchen Kultur

und jedes Jahr bringt uns darin ein
Stück weiter über allem aber und für alles
ſteht die Bewegung, ſteht die Nationalſozia
liſtiſche Deutſche Arbeiterpartei.

Es iſt niemals ſchwer ſich für die kultur
politiſche Arbeit auszurichten, wenn man ſich
müht um die Erkenntnis der großen Geſichts
punkte und wenn man den Blick feſt richtet
auf die geſchloſſen in das neue Zeitalter
ſchreitende Truppe hinter dem Führer!

Dr. Joachim Bergfeld

us Blut und Eiſen

Aufnahme: MN8 (Archiv)
Symbol der Stärke: Unsere schwere Flak- Artillerie schizt Deufschlands Lebensraum

vor angriffslüsternen Feinden

tatkräftigen Ausbau unſerer Rüſtungen
Deutſchlands Wehrmacht ſo ſtark zu
machen, daß wir uns den bewaffneten
Frieden jederzeit ertrotzen können.
Wenn die Ueberſchrift unſerer wehrpolitiſchen
Jahresüberſicht „Wehr aus Blut und Eiſen“
lautet, ſo bedeutet ſie, daß nicht allein das tote
Material trotzdem heute mehr denn je die
techniſchen Waffen nicht entbehrt werden
können ſondern vor allem der Menſch,
der Mann und ſein Geiſt, ſein Wehrwille
und ſeine Einſatzbereitſchaft entſcheidend iſt
und auch immer bleiben wird. Der natio
nalſfozialiſtiſche Soldat wird immer
Herr der Maſchine ſein und kraft ſeiner
Weltanſchauung Träger der beſten ſol
datiſchen Eigenſchaften bleiben, bei denen der
Mut, der ſelbſtloſe Einſatz und das Wiſſen um
die letzten Dinge den Ausſchlag geben werden.
Auf dieſer Ebene vollzieht ſich neben der Be
herrſchung der Waffe die Ausbildung unſerer
jungen Wehrmacht.

Es hatte ſich längſt als notwendig erwieſen,
den ſtarken ſtehenden Heeren unſerer Nachbar
länder eine entſprechende Macht entgegen zu
ſtellen. Hierzu zählte vor allem die Forderung,
die kurze einjährige Dienſtzeit in Deutſchland
mit der doppelt und dreifach ſo langen im
Ausland in Einklang zu bringen. Als daher
Sowjetrußland einen weiteren Jahr-
gang unter die Waffen rief und den bis
herigen weiter dienen ließ, ſo daß es über ein
angriffsluſtiges Heer von über zwei Millionen
Mann aktiver Soldaten verfügte, entſchloß ſich
der Führer, am 24. Auguſt 1936 die zwei
jährige Dienſtpflicht in Deutſchland
zu verkünden. Nicht berührt wurde davon die
Beſtimmung einer längeren freiwilligen Dienſt
zeit bei Spezialtruppenteilen, ſo z. V. bei der
Fliegertruppe und ihren verſchiedenen Waffen
gattungen ſowie bei vielen Zweigen der
Kriegsmarine.

Nunmehr war auch jener Schwäche
moment überwunden, der in jedem
Jahr dadurch eintreten mußte, daß man den
ausgebildeten Jahrgang entließ und dafür eine
völlig unausgebildete Mannſchaft eintauſchte,
die nicht im geringſten kriegsverwendungs
fähig war. Von jetzt ab ſcheidet zu jedem
Herbſt die Hälfte der Dienſtpflichtigen aus,

während die andere Hälfte weiter dient und
durch den neuen Jahrgang ergänzt wird. Zu
gleich konnte erſt jetzt an eine ſyſtematiſche
und durchgreifende Ausbildung
gedacht werden, die den Forderungen der
Gegenwart vollauf gerecht wird.

Eine Reihe wichtiger Maßnahmen ergänzte
den weiteren Ausbau unſerer Wehrmacht. So
wurde am 17. Januar 1936 eine Verordnung
über den Waffengebrauch der Wehrmacht
erlaſſen, am 30. Januar folgten Verordnungen
über das Verwundetenabzeichen,
über die Heranziehung der deutſchen Staats
angehörigen im Ausland zum aktiven Wehr
dienſt und zum Reichsarbeitsdienſt. Am
16. März, zum Jahrestag der Wiedererringung
unſerer Wehrhoheit, verlieh der Führer der
Wehrmacht und zwar allen drei Wehr
machtteilen neue Truppenfahnen
mit dem Symbol des Dritten Reiches und
ſtiftete zugleich die neuen Dienſtaus-
zeichnungen. Am 28. März folgte eine
Verordnung über die Wehrbezirksein
teilung für das Deutſche Reich. Am 24. Juni
wurde durch eine Verordnung die Erfaſſung
militäriſch ausgebildeter Wehrpflichtiger
älterer Geburtsjahrgänge angeordnet. Nach
dem ſchon vorher die Gerichtsbarkeit über
Wehrpflichtige auf die Wehrmacht über
gegangen war, wurde am 26. Juni die Wieder
einrichtung eines Oberſten Gerichtshofs der
Wehrmacht, das Reichskriegsgericht,
verfügt.

Am 5. Oktober wurde in Durchführung des
Wehrgeſetzes vom 16. März 1955 die Auf
ſtellung des Heeres in 12 Armeekorps in
12 Wehrkreiſen, gegliedert in 36 Jnfanterie
Diviſionen, 1 Gebirgs-Brigade, 1 Kavallerie
Brigade und Panzertruppen abgeſchloſſen.

Die Kriegsmarine ſetzte ebenfalls
ihren begonnenen Ausbau fort. Aus dem Bau
programm von 1935 konnten die beiden
Schlachtſchiffe zu je 26 000 Tonnen, „Scharn
horſt“ (am 3. Oktober) und Gneiſenau“
(am 8. Dezember) in Anweſenheit des Führers
glücklich vom Stapel laufen Sie bilden zunächſt
das eiſerne Rückgrat unſerer Schlachtſchiffe mit
einer Länge von 226 Meter, einer größten
Breite von 30 Meter, einem mittleren Tief

gang von 7,5 Meter und ſind veſtückt mit
neun 28 ZentimeterGeſchüten und zwölf
15 ZentimeterGeſchützen.

Das Bauprogramm der Kriegsmarine für
1937 ſieht indeſſen an Kriegsſchiffen erſter
Ordnung (nach dem Londoner Flottenabkom
men) eine Reihe von weiteren Neubauten vor.
Es ſind im Vau: 1 Schlachtſchiff mit
35 000 Tonnen, das vorläufig die Bezeichnung
„F (Erſatz „Hannover“) führt, 1 ſchwerer
Kreuzer mit 10000 Tonnen und acht 20,3
ZentimeterGeſchütze, 6 Torpedobootszerſtörer
von je 1811 Tonnen, 4 Unterſeeboote von je
500 Tonnen und 4 Anterſeeboote von je 250
Tonnen, ſowie 1 Flugzeugträger mit
19 250 Tonnen (Flugzeugträger „A“ iſt bereits
in Auftrag gegeben). Hinzu kommen die nicht
dem Flottenabkommen unterliegenden Bauten
von 12 Torpedobooten (je 600 Tonnen),
12 Minenſuchbooten (je 600 Tonnen), 4 Räum
boote, 2 Schnellboote und das Segelſchulſchiff
„Horſt Weſſel“.

Berückſichtigt man die Bauprogramme 1935
und 1936, ſo ergibt ſich bereits neben den
fertigen Schiffen (3 Panzerſchiffe, 3 alte Linien
ſchiffe ſowie 6 kleine Kreuzer) ein Zuwachs
von 3 Schlachtſchiffen, 3 ſchweren Kreuzern
und 2 Flugzeugträgern ſowie Zerſtörern und
Unterſeebooten.

Der Skagerrak-Tag, der 31. Mai, iſt
der Tag der Kriegsmarine. Am 30. Mai
wurde das Marine-Ehrenmal in Laboe in
Anweſenheit des Führers, der anſchließend die
Parade der deutſchen Kriegsflotte in der
Kieler Bucht abnahm, geweiht.

Auch die Luftwaffe wurde weiter aus
gebaut. Wir verfügen heute über die not
wendigen Formationen an Jagd und Kampf
geſchwadern und beſitzen die entſprechenden
Einheiten an Arbeitsflugzeugen Beobachtungs
ſtaffeln uſw.). Unſer jüngſter Wehrmachtsteil
iſt heute gar nicht mehr wegzudenken. Jn der
Luftakademie erhielt die Luftwaffe ihre
Generalſtabsſchulung und es war für ſie ein
ſchwerer Verluſt, als ihr erſter Generalſtabs
chef, Generalleutnant Wever, in
Dresden tödlich abſtürzte. Der Todestag Richt
hofens, der 21. April, der durch Verfügung
des Führers zum „Tag der Luftwaffe“
beſtimmt worden war, wurde wiederum mit
militäriſchen Feiern begangen.

Am Geburtstag des Führers wurden der
Reichskriegsminiſter von Blomberg zum
Generalfeldmarſchall die Ober
befehlshaber der drei Wehrmachtsteile, Frhr.
von Fritſch zum Generaloberſten, Dr. h. c.
Raeder zum Generaladmiral und Hermann
Göring zum Generaloberſten befördert. Die
drei Letztgenannten wurden außerdem im Rang
den Reichsminiſtern gleichgeſtellt. Jn Berlin
fand eine große Parade vor dem Führer ſtatt,
an der Einheiten aller Wehrmachtsteile,
darunter die 23. Diviſton und eine Panzer
Diviſion teilnahmen. Jn allen Garniſonen
fanden gleichfalls Truppenparaden zu Ehren
des Oberſten Befehlshabers der Wehrmacht
ſtatt. Am 22. April ernannte der Führer den
nunmehr verſtorbenen Schöpfer der Reichs
wehr, Generaloberſten von Seeckt anläßlich
ſeines 70. Geburtstages zum Chef des Jn
fanterie- Regiments Nr. 67 und am 9. Auguſt
den Generalfeldmarſchall von Mackenſen
zum Chef des Reiter Regiments Nr. 5.

Durch Verfügung vom 18. Auguſt wurde
bei der Wehrmacht die tägliche Flaggen-
pa rade eingeführt. An den Olympiſchen
Spielen beteiligte ſich die Wehrmacht in
hervorragender Weiſe und konnte eine beacht
liche Anzahl goldener, ſilberner und bronzener
Medaillen mit nach Hauſe nehmen. Der
Reichsparteitag der Ehre ſah die
Wehrmacht wiederum in Nürnberg, wo ſie ihr
Können hunderttauſenden begeiſterten Volks
genoſſen vor Augen führte. Dort übergab der
Führer den anweſenden Truppenteilen die
erſten neuen Truppenfahnen. Auch beim
Erntedankfeſt auf dem Bückeberg wirkte

wie ſtets die Wehrmacht mit. Erſtmalig
wurden Fallſchirmabſprünge von
Schützengruppen im Gefecht gezeigt.

Zum erſten Male wurden im abgelaufenen
Jahre größere Uebungen durchgeführt
Alle Einheiten. des Heeres wurden auf
Truppenübungsplätze verlegt, es folgten Ge
ländeübungen aller Waffen im Sommer und
dann kamen die Herbſtübungen im
Diviſions und teilweiſe im Korps-Verband.
Außerdem führte das Gruppenkommando 2 die
große Uebung in Heſſen durch, die durch die
Teilnahme des Führers ausgezeichnet wurde.

Welche Beachtung unſere junge und ſtolze
Wehrmacht auch im Auslande genießt, mögen
folgende Zahlen beweiſen: Allein beim Heer
waren im Laufe des Jahres 1936 an aus
ländiſchen Offizieren kommandiert:
Auf längere Zeit, d. h. über einen Monat
71 Offiziere, auf kürzere Zeit, d. h. über eine
Woche bis zu einem Monat 20 Offiziere
Außerdem erfolgten Beſuche beim Heer durch
87 fremdländiſche Offiziere und 3 fremd
ländiſche Kommiſſionen.

So ſteht die deutſche Wehrmacht feſt und
ſtark, innerlich gefeſtigt im National
ſozialismus, betreut durch hervorragende
Soldaten und geſtützt durch beſte und neueſte
Waffen als Bollwerk des Friedens in
einem gärenden und von Unruhen erfüllten
Europa. Jederzeit einſatzbereit ſteht ſie mit
dem Volke verwürzelt und dient in Liebe und
ſoldatiſcher Einſatzbereitſchaft dem Führer.
Er ſchuf uns dieſes herrliche Jnſtrument und
mit ihm wird er uns, ſo wir ſtark und treu
bleiben, den Frieden bewahren!

Robert Keßler,
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2NRoßſchlächterei Friedrich Thurm

D. Anſerer geſchätzten Kundſcha ft und verehrten W Aelteſter und traditioneller Ramensträger Thurm wänschen allen ihren
w. Freunden und Bekannten die herzlichſten 7 Merſeburger Straße 163 Fernruf 297 29 Feschättsfreunden
z Glückwünſche zum Jahreswechſel vwinſcht ine indſchaft an

Dz frohes Veujalzr? ropheter Tauſcher ed KraftfahrzeugHandelsgeſellſchaft
K Halle (Saale) Hindenburgſtr. 6, Ruf 202 66/67 De uncl seine Mitarbeiter7 Abteilung Motorräder und Lieferwagen. Hinden- 9

e en t S Schnell Laſtverkehr Kohleder Ein rones neues Jahr Allen Geschäftsfreunden u. Bekannten

ſo be e verm de de r ver den v h e e e eMöbeltransporte e Vereinsfahrten e g
S e Gasthaus am Güte rbahnhof 5Allen unſeren Geſchäftsfreunden in Stadt und Land r Ernſt „Frautmann

ſowie unſeren lieben Kunden und Bekannten wünſchen Halle Hohenthurmein geſegnetes und frohes, neues Jahr

Sa. Augteſt Thurm
Suh. Kurt Tennematn und Svratt
Halle (Saale) Fernruf 26507 Reilſtraße 10

c

Wahlspruch für alle jungen Möfter
im Jahre 1937.

Den Kinderwagen kaufich mir Lifbeim Kinderwagenfachmann üh 2

We ba eegseogaeesreeregeeeresgesse S 0 90 rege

Meiner werten Kundſchaft ein Allen Freunden u. Bekannten
frohes Keujatze wänſchtſpie beſten Wünſche für das

Fleiſchermeiſter neue Jahr!Bichard Ottilie und Frau
Freümfelder Straße 18 Franz Walter u. Frau

Halle Wörmlitz

Die Kurz- und Woll- Hermann Kamm

waren- Großhandlung e e
Bekannten ein

frohes neues Jahr
Cansteinstraße 7-8

1912

freue Nuler
Inh. Fritz Müller 1937

Halle a S-
Leipziger Straße 54

(Am Rlebeckplatz)

C

Herzlichen Glückwunſch

meiner werten Kundſchaft

Ein glüchliches und erfolgreiches

neues Jahr
wünscht

Geschiister Wolf
Inh. Fr. Pauline Friche

Halſie a. Obere Leipziger Str.
Gegenüber Automat

zum Neuen Jahr!
Fleiſchermeiſter

Alwin Ackermann und Frau
Oleariusſtraße 13 Proſit Keufahr!

meiner verehrten Kundſchaft,

allen Freunden aus Stadt u.
Allen unſeren werten Kunden und Land
Freunden

ein geſundes n. frohes Reujahrt Georg Henke

Arthur Müller u. Frau l
Kleine Ulrichſtr. 1 Fleiſcherei

Halle (Sacle), Schülershof

Herzlichen Glückwunſch zum

gahreswechfſel
Karl Huchtemann

Gas, Waſſer, Elektriſch, Heizg., Radio

Martinſtraße 17 Fernruf 250 45

Allen unseren werten Gästen, Freun-
den und bekannten ein glöckliches
neues Jahr.

Perlitz
SCHIOSS FREIIMFELDE

S

Ein frohes nenes Zahr
wünſchtMuſik und Spielwarenhandlung M N 0

Willy Albrecht
Alter Markt 8e gendeun

dfel
gekommen

Halle (Saale)
e

ö

n reelit gegeneretelies neues als
lingelie allen meinen Gegeliſte-
ken u Freunden

Furt Sternate
Walle, Watsenligdertng

Jmmer, wenn wir Schwarzen durch die
Straßen gehen, ſehen wir lachende Geſichter.
Mädels blitzen uns mit ſchelmiſchen Augen an
und verſprechen ſich viel Gutes von einer
Begegnung mit uns. Ja heute ſtehen wir
hier, um Glückbringer zu ſein für ein ganzes
langes Jahr!

Wir wünſchen Euch viel Schwein!

Wir freuen uns, Euch allen die
Glückwünſche der Anzeigenabteilung der Mitteldeutſchen Natio
nale Zeitung überb ringen zu
können.

Haltet der MNZ. auch im Neuen Jahre die
Treue, es wird Euch Glück bringen. Dafür
verbürgen wir uns!

Unermüdlich ſind die Männer in der An

Allen meinen Gäſten, Bekannten
und Kameraden

zum neuen Jahre
beſte Glückwünſche!

Hotel 9chwarzes Roß
Kurt Schreuer und Frau.

Unſerer werten Kundſchaft ein

Srohzes Vemnfahzr
Kurt Blumenthal und Frau
Wild und Geflügelhandlung
Geiſtſtraße 23

Meiner geehrten Kundschaft

ein glückliches neues Jahr

Leder. Freund
Lindenstraße S S
Unſeren verehrten Gäſten,

Freunden und Bekannten
herzlichſte Glückwünſche
zum neuen Jahr

Walkher Müller und Frau
Kurhaus Bad Wittekind
und Der Kaiſerhof

Frohes Keujahr
unſerer verehrten Kundſchaft

Elektro-Fachgeſchäft am Hallmarkt

Alfred TLange
Arno Bröm m e
Oleariusſtraße 16. Fernruf 350 85

zeigenabteilung tätig geweſen, wenn es galt,
durch eine Klein oder größere Anzeige
Kunden oder Intereſſenten zu finden. Ja
die Anzeige iſt eben doch das beſte Werbe
mittel!

Wir haben uns gern in den Dienſt dieſer
Werbung geſtellt. Es war eine ſchöne Stunde,
als wir, unſere kleine Jolanthe auf dem Arm
und einen zünftigen Stoff im Glaſe, der
Mitteldeutſchen National Zeitung die Glück
wünſche des Halleſchen Handwerks zum Neuen
Jahre überbringen konnten. Möge ſich daraus
ein alljährlicher Brauch entwickeln.

Möge aber vor allem unſer Beſuch der
Mitteldeutſchen National Zeitung Glück
bringen und dieſes Glück überſtrömen auf alle
Leſer und Freunde und ihnen im Neuen Jahre
viel Freude und Erfolge ſchaffen.

Viel Glüchar Alberk Blum Leipeiger
Straße 66

Unserer werten Rundschaft ein recht gläckliches

Goldene Sieben
Kolontalworen Verkautsstellen in allen Stadttetten

Jeues Jahr?

Allen Freunden u. Bekannten

ein geſundes neues Jahr

Paul Wagner und Frau

Wagners Gaſtſtätten

Unſerer warten Kundſchaft

zum Fahreswechfel die
beſter Wäinſche?

Fleiſchermeiſter
Kurt KRanſch und Frau
Ludw. WuchererStr. 61. Ruf 35904

Meiner Kundschaft
Herzl. Glückwünsche

ZUM JAHRESWECHSEI,
Hugo Berthold

Elektrische Anlagen, Herderstr. 11

Meiner verehrten Kundſchaft und
allen Bekannten die beſten

Glückwünſche

zum Jahreswechſel!

Carl 8chiemann u. öhne
Darmſchleimerei und Handlung

Schlachtho f.

Bernhardi Hallen

wönscht ein frohes neues Jahr

Emil Hackenberg u. Frau



Die beſten Reujahrsgrüße wünſcht Meiner werten Kundſchaft die beſten

2 8 ſeiner werten Kundſchaft Qlitelkeiotin zelteBäckermeiſter um ulereaneeltzelAllen Freunden und Mitarbeitern

zum Johreswechse die
lerelteltaten Oliteleotenaelte.

Weifer vorwärts für onser

Ernſt Braune, Schneidermeiſter
Sonradſtraße 31 Fernruf 29 850

Okto Hoffmann und Fran

Ammendorf Waldſtraße 29.Anläslich meines 25 fährigen Geschäfts-
jubiläums möchte ch allen Kunden und.
Geschäftsfreuncen für das Vertraven, das
sie mir geschenkt hoben, danken.

Allen lieben Gästen, Freunden
und Bekannten

ein gesundes neues Jahr

Für das neve Jahr wönsche ſch all' meinen b Meinen werten Gästen u. RestaurantFreunden und Kunclen recht viel Glück und Drittes Reich Freunden ein glückliches Franziskanerhalle
Neues Jahr Croße Märkergtraße
Gaststätte

„Alt Halle“
Paul Vmitzsch u. Frau

Erfolg und bitte, quch weiterhin mir ihr
Wohlwollen zu bekunden.

Verlag und Schriftleitung der

Mitkeldeutſchen Rational- Zeitung Frohes Venſahr
unſerer geſchätzten Kundſchaft

Willy Gchöllner u. FrauDamen und Herren Friſeur
Fichteſtraße 1a

FRANZ DRESIG
Karosserie- und Wagenbau

Delifzscher Straße 23
(Ecke freiimfelderstraße) Fernrof 29256 e c

Ein frohes neues Jahr
wüns ch

Fleischermeister Hermann liebig

und Firma liebig Co., G. m. b. H.
Friesenstraße 29 und Barbarastraße 11

meiner verehrtenFurolies Aer Bokßh
Kuczo Mittelstaedt u. Frau
Tischlermeister

Große Klausstraße 34

Meiner werten Kundſchaft ein frohes
und geſundes

Neues Fahzr
Herm. Lampe

Walermeiſter

Halle, Kleine Steinſtraße 1
und Paſſendorf

Werben weckt Wünſche!

Meiner werten Kundſchaft, Freunden und Bekann
ten zum Jahreswechſel herzlichſte Glückwünſche

FleiſchermeiſterHermann Becker u. Frau
RudolfHaym Straße 11 und am Reileck

Allen unseren verehr-
lichen Besuchern,

Freunden und Gönnernein glückliches 1937

Direktion der CT.-Lichtspiele

Kleine Kloussfraße

Unſerer werten Kundſchaft ſowie allen Verwandten
und Bekannten die beſten Wünſche zum

uahresweehsel
Hermann Eckelmann und Frau

Halle (Saale), Warienſtr. 8
Schürzen eigener Anfertigung

Meiner werken Kundſchaft

ein frohes
Keujahr!

Weinkeller Cuſ
Dachritzſtraße 2

Auch im neuen Jahr
pflegt Dein Haar

Willi Marr
Halle (Saale), Hindenburgstraße 65

Hotel Hohenzollernhof

Meinen Kunden

ein geſundes neues Fahr!
Bekleidungshanus Fohzann Heun

Obere Leipziger Straße 66

Meiner verehrten Kundschaft
ein frohes gesundes

Nergfahr
Fleischer meister Paul Kaiser und Frac

Große Brunnenstraße 7

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 47000)

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 42 000)

MNRZeKleinanzeigen

Verheiratung des Kraße 47.

Ordentliches Mädchen Moderne DemMädchen 17 Jahre, ſucht 5e Zimmer Woh e S immerch ſofort Stellung im nung, herrliche za Welner werten Kundſchaftzur Feldarbeit Haushalt Zu Wohnlage, Warm mögr iſt eJ s 9 3 entrum, zu ſof.zum Jan 1937 ſchriften an waſferheizung, m. e icht, 5 reig alien Freunden u. Bekanntengeſucht. Lohn 40 ä 9 geſuch PJunges RM je Monat Emma Neuhold, reichlichem Zube 8 angebote unter ein glückliches Neujahrn öbern b. Burg-hör und MädMädchen Reideburg, Srs S n 7 9 Gr. U. 147 87 anr h ſo Delihſcher St 2r. benheraer e r Glafer meiſter Dring
ort geſucht. Gr. Ulrichſtr. 57. er Strus,Be Klavter. Ehe ne GVolö mitunſem ſchönenMarkt 10. ſpieler mit Führerſchein 1. April 1937 zu 5 bis 6 S er e gelernter ten 110, Zimmerwohnung PAuul RöcerG ſchi guter, für Sil Schloſſer ſucht RM. Angebote it Bad Nähee r veſter geſucht. ſofort Stellung. unter Me 12 556 Miebechlat e kleiner Berlin Fernruf 33200führer Gute Bezahlung. Angebote unter an MNZ, Merſe c ſucht evtl. Tanſ Eliektrische Anlagen 2älterer lediger, Fernruf 294 83. M 12 559 an die burg, Kleine Rit ARDIVE wohnung zur Ver el e MNZ, Merſeburg, terſtraße 13. ſanng Angebote Sypothekehilfe in Dauer g itterſt Anga geſucht. Burſche 3 lter Garage unter G 467 an 2000 d gegenMerlih, ne g frei, Merſeburg, MN8, HalleS., I III Sicherheit geſuchtObhauſen, über an tvente e Vor dem Klauſen Geiſtſtraße 47. rSultſireet ſfiht. Reden s I u n Zeinun R chrom- Becker Hunde e terel e gen Dr. Klipfer, 2 c I Möbliertes Halle Rupfen, Scheren, MN, MerſeburgMädchen Jüngere Büroräume GSotthardſtraße 40. gimmer et Vghentvie immer Kl. Ritterſtr. 18e ſope mnſwartung gellerränme Möbel im Zentrum (6r. A. Weber, Halle.iches, für ſofort für ſofort halb tm u er Dreſſuranſtalt,oder ſpäter in tags geſucht. Vor mit Zentralhei gegen e ſt n dere r. Uhren eder Straße

Geſchäftshaushalt zuſtellen bei Frau s zu u e nung zu vermie, i Meeme Reparaturen 26. Ruf 321 52.geſucht. Bätz, Halle (S.), ten. Halle (S,), ten. Landwehr W vittt t. PreisH. Walter Harz 11, II. Königſtraße 84. 1 e e Waſſer, ſucht be g. gut, S BäckereiArtern Adolf el e 14 e rufstätige Dame ſangabe vorher Junge ackeretHitlerStraße 37 Sonnige Laden e e zum 1. Jan. 1937. ne Schrön, Zugkuh Stadt oder e
lleS., Hinden zu ſofort oder 1.e ne e alen n2 n 75 bu tri 54, zu verkaufen. ebruar vonKinderliebes Wohnung ſofort oder ſpäter e n crgee FehnannMädchen t Garage, Küche, Lermietet Van, Geiſtſtraße 47. wollsdorf, Mans hachten geſucht.Den t en Stütze a ſegte u Tiſchler felder Seekreis. Angebote erbetenJayren, mit allen Etagenheizung, e unter De 010 966Arbeiten vertraut 26 Jahre alt, ſucht Gartenſtadt Niet arbeiten Foxter MN3.s ſe r rier ſan MN8Z, Der dur s ümſtelung. leden, e mere Sonnige 1 bis 2 leere 4Zimmer- Möbliertes umarbeimngen, lein Jahr alt u kl.

ſucht. SePerſane m rege h ne n mer ſofort zu ver 4 Zimmerwoh Zimmer wohnung Zimmer in der Beizen, Polieren. verkaufen. Halle,
haushalt Fami ſanvige Dauer 117 t an N. mieten Oryander nung mit Bad von pünktlichem Nähe des Heeres Garten Thomas Tiſchler Stadttheater
t ſchl. ſtändig el ſtraße 17, J. zum 1. April 1937 mit Bad, Balkon, meiſter. HalleS., Reſtaurant.enanſchluß. ſtellung. Kochen HalleS., Große z Mietszahl fü verpflegungsamts anlagen 8Landrain 149, 1 Ware ülrichſt 57 geſucht. Angebote Mietszahler für ruhigem Haus Mühlweg 25. Ruffe und Weißnähen Ulrichſtraße 57. unter L 7765 an ſofort oder ſpäter sem Haus. von Beamten ab Inſtandſetzungen, 348 63. Deut

Junger erlernt, langjähr. r e 1.2. oder 1.8. 371 Januar in Baumverſchnitte. eutſche HundHausburſche Zeugntſſe vorhan auch den i c u r zu mieten geſucht Halle u mieten Landſchaftsgärt Vernickel Kurzhaar Airedale, ſchwarz
der zu Oſtern in den. Am liebſten men e mit Preisangabe z ner Emil Meuſer, ernickeln ündi und braun, aufdie Lehre treten Geſchäftshaus n frei 2- Zimmer 5 Zimmer unter Gr. u, Angebote unter geſucht. Angebote ZaſleS, Merſe: ſowie ſonſtige Nee Hündin Hrinz hörend
kann, geſucht halt. Angebote Zwi t 7 wohnun Woh ſte 14781. an MNg, Gr. U. 147 86 an mit Preisangabe burger Str. 65a, tallveredlungen. 2. Feld, verkauft entlaufen. Abzu
Walter Schaale, mit früheſtem An en mit Zubehör ſt St ung e 9 ne S M Ale-S., unter L 7766 an gegenüber Artille! NickelBecker“, Förſter Gugel, liefern gegen Be
Bäckermeiſter trittstermin und Möbliertes ſofort eſucht euch n b te HalleS., Große MNZ, HalleS., MNZ, HalleS.,riekaſerne. Ruf Halle, nur Kleine Unterkriegſtädt, lohnung Deſſauer
Merſeburg EGehaltsangaben Zimmer, evtl. init Wreirangengte n r z S r Ulrichſtraße 57. Gr. Ulrichſtr. 57. Geiſtſtraße 47. 324 86. Brauhausſtr. 11] über Merſeburg. Straße 51.

Georgſtraße s 191996 n Bleneathettae G 477 an M 14785 an M Tee SWegen ZDelivſch P nt Halle (S.), Geiſt Halle Große

S z Große Zuchtvieh Verjetzigen Mädchens
ſucht älteres Ehe

paar in Villen
haushalt ein ſo
lides tüchtiges
Mädchen mit nur
guten Zeugniſſen,
möglichſt vom
Lande, nicht unt.
20 Jahren, zum
15. Januar oder
ſpäter. Schubert,
Halle (S.), Reil
ſtraße 85 b.

sekretärin
mit 15 jähriger Praxis in Groß
firmen, gewandtes Auftreten, ver
traut mit allen kaufmänniſchen
Bürvarbeiten, wünſcht ſich alsbald

zu verändern und ſucht eine
Vertrauenspoſition. Angebote
erbeten unter L 7757 an die Ge
ſchäftsſtelle der MNZ HalleS,,
Geiſtſtraße 47

koren pp.

ges ucht

landmaschi

lagerräume
für fahrbareGroßmaschinen,
wie Dreschmaschinen, Trak-

Nähe per sofort oder später

Ernst Beger

Halle (5.), Merseburgerstr. 4
Fernruf 26681 und 266 87

Magdeburg

„Halle Land und Stadt

möglichst Bahn

nen Traktforen

175 amtl. gekörke Jungbullen a

80 hochtrag. Herdbuchfärſen u. Kühe
Rindviehzuchtverband Sachſen Anhalt (Abtlg. I Schwarzbuntes Tieflandrind)

Katalog Nr. 155 koſtenlos durch die Geſchäftsſtelle des Verbanudes, Halle (Saale), Reilſtraße 78 Ruf 245 26

ſteigerung (363.)

Donnerskag, den 7. Januar 1937, 10 Ahr

(von 12



Familien Anzeigen

e J Zuckerkrank?

grüßen als Verlobte r
Halle, den 1. Januar 1937

Friesenstraße 22 Halle s, S.Lelpziger Str. 7s

Wir eben unsere Vermäblung v

KAlfreb Minner
und

Frau Magbalene
geb. Hildebrand

Neujahr 1937
Zschornewi t BitterfeldC (Kreis Bitterfeld) Bismarchstr. 27

w.

Annemarie König
Ma Den

Verlobte
Halle (Sadle) Nönigsberg (De.)Otto Küfner- Straße 21

Am 28. Dezember wurde unſere liebe Mutter,Schwiegermutter und Großmutter, Fran verw.

Emilie Büſchel
geb. Lepp

im 80. Lebensjahre von ihrem langen Leiden durch
einen ſanften Tod erlöſt.
Auf Wunſch der Verſtorbenen geben wir dies nach
der in aller Stille erfolgten Trauerfeierlichkeit
bekannt.

In ſtiller Trauerim Namen aller Hinterbliebenen

Wilhelm Büſchel

Plötzlich und unerwartet verſchied heute früh
nach längerem ſchweren Leiden meine liebe
Frau, meine gute Mutter, unſere liebe Schwieger
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Martha Worg geb. Buſch
im 52. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Otto Worg
Halle (Saale), Zachowſtraße 11.
Beerdigung Sonnabend früh 10/, Uhr Südfriedhof

Samilienanzeigen
gehören in die M

An der Jahreswende gedenken wir in Treue

Johannes Althaus
Adolf Averberg
Ewald Bariz
Morits Beihge
Franz Beyer
Fercl, Bierdömpel
Iohannes Bigalslki
Hugo Blofßsfeled
Franz Blumirift
Wilhelm Boenke
Walter Böttiger

S Karl Bogumil Hermann Linzere ODito Brehme Paul Lipfert
NHöegs Borchardt Gusfav Lies

August Meißner

Bruno Klingharckt
Wilhelm Knott
Heinrich Krause
Walter KöBner
Max Kunath
August Kwiotele
Richard Lagats
Walter Lehmann
Oito Lelling
Rob. Lindenberg
Kurt Linßner

Emil Burger
Iosef Deuchert Georg Mruclk
Ono freier Otto Möller
Ernst Geiersbach Walter Müller
Paul Goitschalk
August Greßler
Ernst Gruner
Hermann Hafner
Karl Haring
Franz Hartmann
Louis Heimann

Alfred Naubert
Hans Neisbancl
Oswald Oelmann
Gustav Peuschel
Erwin Puschendorf
Oskar Rammelt
Karl Rauschenbach

UNSEREN TOTEN
unserer lieben Arbelis-

kameraden, die der Tod in diesem Jahre aus unseren Reihen gerlssen hat

Karl Saal
Hermann Sancler
Walter Sander
Oito Singer
Otto Schet
Hermann Scholz
Oitomar Schramke
Emil Schröder
Frits Schröder
Max Schröcler
Wilhelm Schröcler
Kurt Schröter
Friedrich Schuster
Julius Schwedler

Gotil, Steinfelder
Alfred Steiniger
Friedrich Strube
Karl Strube
Emil Tischner
Oio Trauzeffel
Otto Voigt
Hans Waits
Karl Waldheim
Karl Weber

M Verlobungs-

Louis Hempel
William Herrfurith
Wilh. fildebrandt
Oio Hoffmann
Andreas Holz
Hermann läger
Franz Karge
Emil Klemm

Walter Rechenberg
Wilhelm Reiher
Richard Reinhardt
Hermann Riegel
Traugott Rodler
Richard Römbach. Paul Zabel
Kurt Rosenhauer
Karl Rosenheinrich Albert Ziervogel

Wir werden ihnen immer ein ehrendes Andenken bewahren

Leuna Werke, am S. Dezember 1936

Befriebsfüöhrung und Gefolgschaft
des Ammoniakwerks Merseburg

Julius Wehlits
Hermann Wenzel
Paul Wenzel
Heinr. Wildemann
Otto Wittenbecher

Max Zaumsegel

glatt. schön vollen-

S
Hämorrhoide n

Kosmet. Präparate,
Seifen, Waſchmittel
Frau Forkhardt,
Breiteſtraße 1,

Dje Verlobungſind heilbar auch in
achte Ratnt

Chen, h Thritet beceufet den Inbegriff
Wiesbaden Biebrich allen Slöcks. Der
4eWenne häusliche Friece einer

ehel ichen Gemeinschaft

hängt von einem schönen

Dieses richtet hnen gemöflich

und preiswert ein

Einrichtungshaus

Reiniches Anclag
Abteilung Il Möbelfabrik(Ecke Geiſtſtraße). Heim ab

e
Hendchen 3 40 p. Helle (Sccle)
Windeln à 35 Pf. Gr. Klausstr. 40 (Markt)

Das bekannte Möbelhaus für guten
Geschmack, Qualit. u. Preiswürcligk.

Schnes, Hacht.

Halle, Gr. Steinſtr. 84

2 e

Reformhaus
„Gesundheitsquell
Halle 1 am Stadtbad Ruf 23718

Das große Haus
für neuzeitliche Lebensführung

Vollwertigste Nahrung Kosmetik
Mieder Schuhe Fußpflege

Schmorföpfe, fein, hellgrau

1.05 95 80 65 55
Schmortöpfe, henbiau, innes weiß

1.20 1.05 -.90 -.75 60
AMllchtöpfe, fein, hellgrau

-.95 -.80 65 50 -.40
Mlſchtögfe, hellblau, innen weiß

1.10 .85 -.75 2.55 45
Kaffeekessel, tein, grau

2.65 2.50 2.40

Kaffeekessel, heliblau, innen weit

3.70 3.50 3.30

Elmer, hellgraue o e 1.20

an TG re
Kirchliche Nachrichten

Bartholomäuskirche. Der Gottesdienſt am Silveſter
abend findet nicht um 19 Uhr, ſondern Um 18 Uhr ſtatt
(Pfarrer BrachmannChor).

Kontrollkaſſe,

S Skck. 50 Pfg. 1 Geidſchrank.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ivfortige Barzahlung verſteigert

D sſstag, den 31. D ber 1936,Siſwesterpfannkuchen h e gen
mit diverser Fruchtfüllung

3 Slick. 24 Pfg.

5 Regiſtrierkafſſen,
1 Lakeſpritze, 1 Klavier, 1 Waage,
1 Ruhebett, 1 Poſten Wein, 1 Anzug,

Amtliche Bekanntmachungen

Stadtforſt Halle
Nutzſtangen- und Brennholzverkauf
Donnerstag; den 7. Januar 1037,

ſollen von 852 Uhr ab im Waldhaus
Heide (gegenüber dem Bahnhof Heide
der HalleHettſtedter Eiſenbahn) öffent
lich meiſtbietend folgende Nutzſtangen
und Brennholzmengen gegen Bar
zahlung verſteigert werden:

Jagen 6, 11, 12, 14, 15, 19, 28,
36

ſceh längeſ
und weite Jhre

Schuhe bis zu
2 Nummern garant,

je nach Art der

Krebs, Obergerichtsvollzieher. 24

n KiefernNutzſtangen: 300 Stück III. Kl.,
S 500 Stück II. Kl., 2000 Stück I. Kl.,

1200 Stück IV. Kl.
KiefernBrennholz: 100 rm Scheit,

S 200 rm Knüppel und 80 rm Reis I.
Die Holzabfuhr am Tage der Ver622 SchuheJohannes Cloſius

Die gute
führe nach wie vor in Schuh Reparatur

Schmoéerſtraße 16
Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Rellſtraße 6

Berlangt die MN3

ciseliert, gehämm., Monifag,
dete Formen.

Massiv Gold und
Double

in allen Preislagen
Eigene Fabrikation
billigeBezugsquelle

Dr.
S

C
vormittags nur nach besonderer

Vereinbarung

BRammelt
Beilstraße 114

ſteigerung iſt verboten.
Der Oberbürgermeiſter.

Heideverwaltung.
Verſteigert wird am 11. Januar

1937, 10 Uhr, hior, AdolfHitlerRing 18,
Zimmer 45, zum Zwecke der Aufhebung
der Gemeinſchaft das Wohnhaus
Hanſaſtraße 1 in Halle (S.)-Trotha mit

Donnerstag

Hof und Hausgarten, Hintergebäude
mit Anbau, 13.10 a, Nutzungswert
140 RM.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.
R. VOoSs S

N.

Goidschmiedemstr. g die Berechnung der ViehHalio (Sasie), Infolge Ueertritts in den hauptamtlichen Dienst bei ſſeuchenentſchädigungs Beiträge
Leipeiger Straße 1 der Deuischen Reichsbahn sind Wir mit Wirkung für das Kalenderjahr 1936

a r e liegt das Verzeichnis der beie Altes von der kassenärztichen tragspflichtigen Viehhalter (von
Zahlung. Gen. Tätigkeit enthunden Pferden und Rindern) vomUebetw. st. No. 15 31. Dezember 1936 bis zum

Privatärztl. Tätigkeit und ärsetliche Tätigkeit fär 14. Januar 1937 im Amt fürT Krankenversicherungen üben Wirtſchaft, Verkehr und Sta
Jeder r i dine tiſtikt, Rathausſtraße 1, I Tr.deulsche Dr. Rammelk, Oberbahnarst. Zimmer 93, von 8—12 Uhr zur
Wolktgenosse Dr. Rellig, geichsbahnaret ngehört in die S Dr. Gerhardht, Beicsbahneret erheben en 9

Der Oberbürgermeiſter.

Jn das Handelsregiſter Abteilung A iſt ein
getragen worden unter

Nr. 4582: Fritz Linke, r
lung, Halle a. S. Jnhaber iſt der Kaufmann
Fritz Linke in Halle a. S.

Nr. 4583: Strubel Söhne, Bau und Abbruch
unternehmung, Halle a. S. Kommanditgeſell
ſchaft, die am 1. November 1936 begonnen
hat. Perſönlich haftende Geſellſchafter ſind
der Maurermeiſter Paul Strubel und der
Bauunternehmer Karl Strubel jun., beide
in Halle a. S. Es iſt ein Kommanditiſt
vorhanden.

Nr. 4585: Arthur Schotte, Holzhandlung,
Halle a. S. Jnhaber iſt der Kaufmann
Arthur Schotte in Halle a. S.

Nr. 4586: Herbert Weiſe, Halle a. S. Jnhaber
iſt der Kaufmann Herbert Weiſe in
Halle a. S.

Nr. 4587: GebauerSchwetſchke Verlag Nachf.
Jaeger Co., K.G., Halle a. S. Kommandit
geſellſchaft, die am 7. Dezember 1936 be
onnen hat. Perſönlich haftender Geſellſhaſter iſt der Verlagsbuchhändler Albert

Jaeger in Halle a. S. Es ſind 3 Komman
ditiſten vorhanden.

Amtliche Bekanntmachungen
Nr. 4588: Boas K. Stelzer, Halle a. S. Offene

Handelsgeſellſchaft, die am 15. Dezember 1936
begonnen hat. Perſönlich haftende Geſell
ſchafter ſind der Drogiſt Georg Boas und die
Kaufleute Egon Boas und Walter Stelzer,
ſämtlich in Halle a. S. Zur Vertretung der
Geſellſchaft iſt Walter Stelzer n
lich mit einem anderen Geſellſchafter er
mächtigt.

Nr. 4589: Reformhaus am Reileck, Jnh. Karl
Rößler, Halle a. S. Jnhaber iſt der Kauf
mann Karl Rößler in Halle a. S.

Nr. 48: Chr. Berghaus, Halle a. S. Chriſtian
Auguſt Gottfried Franz Berghaus iſt durchTod aus der Geſellſchaft ausgeſchieden.

Nr. 107: Engel K. Vogel, Halle a. S. An
Georg Voigt in Halle a. S. iſt Geſamt
prokura erteilt. Er vertritt die Firma
gemeinſchaftlich mit dem Generalbevoll
mächtigten oder einem Prokuriſten oder
einem Bevollmächtigten.

Nr. 1505: Adolf BVorn, Halle a. S. Jnhaber
d r Kaufmann Guſtav Franke in

alle a. S.Nr. 3302: Hermann Wiebach, Halle a. S. Die
Eintragung vom 2. September 1936, daß die

er

h n ſei, wird von Amts wegen
gelöſcht.

Nr. 3750: Guſtav Preller, Halle a. S. Guſtav
Preller iſt durch Tod ausgeſchieden. Gleich
eitig iſt die Witwe Margarete Preller geb.osnick in Halle a. S. als perſönlich haf

tende Geſellſchafterin eingetreten.
Nr. 3757: Buchdruckerei Gutenberg Woldemar
Hellig, Halle a. S. Die Firma lautet jetzt:

Buchdruckerei Gutenberg Walter Friedrich
vorm. Woldemar Hellig. Jnhaber iſt jetzt
der Buchdruckereibeſitzer Walter Friedrich in
Halle a. S.

Nr. 3912: Hugo Salfelder, Halle a. S. Jnhaber
iſt jetzt der Kaufmann Willi Anders in
Halle a. S.

Nr. 4278: Roland Papierwarenfabrik Cläre
Görke, Halle a. S. Die Firma lautet jetzt.
RolandPapierwarenfabrik Margarete Bottig
geb. Mittler. Jnhaberin iſt jetzt die Witwe
Margarete Bottig geb. Mittler in Halle a. S.
Der Uebergang der im Betriebe des Ge
ſchäfts begründeten Verbindlichkeiten auf
die Erwerberin iſt ausgeſchloſſen.

Nr. 4548: Herber Co., Halle a. S. Der Sitz
der Geſellſchaft iſt nach Erfurt verlegt.

Karoline Herber iſt aus der Geſellſchaft aus
geſchieden. Perſönlich haftender Geſellſchafter
iſt jetzt der bisherige Kommanditiſt, Kauf
mann Wilhelm Pickroth in Weimar. Es iſt
nur noch ein Kommanditiſt vorhanden.

Folgende Firmen ſind erloſchen
Nr. 100: Friedmann Co., Halle a. S.
Nr. 1205: Metropol Hotel Rudolf Dietrich,

Halle a. S.
Nr. 1281: Paul Lang, Halle a. S.
Nr. 1341: T. Ettinger, Halle a. S.
Nr. 2105: Max Rädler, Halle a. S.
Nr. 2939: Karras Koennecke, Halle a. S.
Nr. 3518: Bruch Heinze, Halle a. S.
Nr. 4002: Albin Michael, Halle a. S.
Nr. 4129: Hildegard Wieſchala, Vertretungen,

Halle a. S.
Nr. 4182: Käte Weddy, Büromaſchinen Ver

trieb, Halle a. S.
Nr. 4294: Gertrud Damm, Halle a. S.

Folgende Firma iſt von Amts wegen
gelöſcht:
Nr. 4321: Großbäckerei Oſt Hermann Viele,

Halle a. S.
Halle a. S., den 30. Dezember 1936.

Das Amtsgericht Abt. 19



Am Riebeckplatz
Der Hassenandrang

ist kaum zu bewältigen Wir mässen

verlängern!
Darum:

kit Hermann Löns
Ans Neue Jahr

Ein wundervoller Großfilm nach Motiven
des gleichnamigen Romans von

THermann Löms
mit

ans Stüwe, als Lüder Volkmann,
Hilde Weissner, als Holde Rotermund,
termann Speelmans, als Ranaker,
tielmut Rudolph, Gerh. Damann,

Hans Leibelt

Kammerränger Franz Völker
von der Berliner Staatsoper

singt das herrliche Löns-Lied:
Alle Birken grünen

Der Dresdner Anzeiger schreibt
In dem fFilm ist von Anfang

bis Snde Leben, u. die Zuschauer
werden von der indung mii-
gerissen und sehen ganz im

Banne des Geschehens.

Typen, so kräftig und deftig,
daß das Publikum seinen Beifall
mitten in dis bewegte Leinwand
hineinschüttet. B. Z. am Mittag

Für Jugendliche zugelassen!

Am Neujahrstag, nachm. 2 Uhr

Große Fremden und
Jugendworstellung?

mit vollem, ungekürztem Programm

Werktags: 4.00, 6.00, 8.20 Uhr.
Neujahrstag: 2.00, 4.00, 6.00, 8.20 Uhr.

be Sfſesteſfeie
Mit Kraft durch Freude ins neue Jahr.

e itwirkung namhafter Künstſer,
Tiechbestel lungen rechtzeitig erbeten.

Lacht Euch
sesund!

2äh

Da heit kein Auge tränenleer!

Karl Valentins
eSs e FiDerher, volkstümlicher Humor sorgt für

zwel Stunden gusgelassenster Heiterkeit

Hierzu ein hochinteressanter Kulturfilm:

„Nit dem Frachtdumpfer nach Afrika

Für Jugencdliche nicht zugelassen
Erstaufführung
heute Donnerstag
Gr. Ulrichstr. 51

Werktags: 4,00, 6.00 8.20 Uhr

Mit tausend Freuden
ins neue Jahr l

Neujahr 4 Uhr großes

Wir zeigen ab morgen Freitag
(Neujahr)m freute in Spannung
erwartete

rob-Iustspie der Terra

La ch en

Ein lebendig-heiterer Film mit
I verliebtem Schwung und mit-
S reißendem Tempo, erfüllt von
S sopritzigem Humor, Komik und

sprühendem Witz.
Nach dem erfolgreich. Bühnen-
S werk von Axeil Avers.Eine Köstliche Fahrt auf dem
J Dampfer „Bremen“ nach New-e Tor mit dem großen

Lustspiel Ensemble

Viktor de Rewa
Susi Lanner

Alfred Abel, Carsta Löcek,
Paui Heidemann

Sie bringen sich selbst um
sie heiftersten stuncden,wenn sie diese herrliehe

fahrt versäumen

Mit Humor und
ins neue

Jahr

puge

Rühmann
S

in seiner bisher besten Rolle

als Kanzleivorsteher
in dem Europa Lustspiel

Wenn wir
alle Engel

wären
Regie: Carl Froelich

DiekomischeGeschichte ein.
BSeitensprunges wider Willen

Ein Film voll e
Humor, Heiterkeit und

sprühendem Witz

Kachmittagskonzert

des Muſikzuges des Arbeits
gaues XIV
Eintritt zum Konzert frei

Heute die große

Hilveſterfeier
mit diversen Uberroschungen
und TANZ
Straßenbahn verkehrt bis

Uhr morgens)
Am Neojſohrstoq sowie am
Sonntag, dem 3. Janvor
nachmittags

Konzert und Tanz

i Kcaffeehcgesns

franlge
Gr. Steinsfrabe 25
Morgen Donnerstag:

Gk. Gllpeſterfeler
mit Ueberraschungen

Fröhliche Silveſter-Feier
in beRannt., beliebt. gemütlicher Art!

Stimmung! Tanz! Betrieb!
2 flotte Kapellen

Haus der Bäcker Innung

Halle-Saalkreis, 212 e

Im Vorprogramm:
I Wertlos“ ist wertvoll Kulturfilm

Fur Jugendl. Uber 149. zugelasseont

e Heute letzter Tag S
Du bist mein Glück

mit Benjamino Gigli
W 345
S. J45

Besondere Anfangs-
zeiten wegen der Länge

des Programms:
Goo. gas
600

Sonntag Rinlaß 300 Uhr

Große Gylveſterfeier
in behaglich renovierte Ränmen. Hierzu

ladet freundlich ein

Otto Vittig und Frau, Ruf 26 781

Banernheim

Neujahrstag: 2.30, 4.00 6.00 8.20 Uhr

Perlangt überall die M
früher Haus der Landwirte

Franckeſtraße 8 Fernruf 212 12

Donnerstag, den 31. Dez. 1936

Große Gilveſterfeier
in allen Räumen.

Tiſchbeſtellungen rechtzeitig erbeten t

Verlangt

Stimmung UVUeberraschungen
Große SiIlvester-reier in allen Gosfstfätften

die N.Humor l

Großesilvester- Feier
mit Ueberraschungen

HMeufahr: nachmittags KOHZERT

anschließencl TANZ

Sonnabend, den 2. u. Sonntag, den 3. Jan. 1957
nachmittags Konzerf, abends Tanz

ohngule

Rundfuntz e
Freitag, den 1. Januar 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Hafenkonzert. 8.30: Orgelmuſik.
9.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00:
(Reichsſendung): Neujahrsanſprache der
Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-Klink.
10.15: Frohe Muſik am Neujahrstag. 11.30:
Es gilt am Ende doch nur vorwärts! 12.00:
Muſik am Mittag. 14.00: Zeit, Wetter
14.05: Klänge aus aller Welt. 15.20:
Kammermuſik. 16.00: Muſik aus Dresden.

18.00: Das alte Jahr vergangen iſt.
18.30: Hörbericht von dem Rugby-Länderkampf
Deutſchland Jtalien in Mailand. 18.45:
Jahresrückblick. 19.30: Gewandhauskonzert.

22.00: Nachrichten, Sport, Schneemeldungen.
22.30-—24.00: Unterhaltungskonzert.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hafenkonzert.
morgen ohne Sorgen. 11.00:

9.00: Neujahrs
Die Dichter

gratulieren. 11.15: Deutſcher Seewetter
ericht. 11.30: Berühmte Jnſtrumental

ſoliſten (Schallplatten). 12.00: Neujahrs
konzert. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte. 13.00: Glückwünſche. 14.00:
Kinder ſingen ins neue Jahr hinein! 14.45:
F. Chopin. 15.15: Der Landfunk auf der
Achſe. 16.00: Jm neuen Jahr in alter
Friſche (Schallplatten.) 17.30: Die
Witwe von Huſum. 18.00: Schöne Melodien.

19.35: Hörbericht von dem Rugbyländer
kampf Deutſchland Jtalien in Mailand.
19.50: DeutſchlandSportecho. 20.00: Die
Perlenfiſcher. 22.00: Wetter, Nachrichten,
Sport. Anſchließend: Deutſchlandecho.
22.30--24.00: Unterhaltungskonzert. 22.45:
Deutſcher Seewetterbericht.

Sonnabend, den 2. Januar 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00 Morgenruf, Wetter. 6.10: Gym
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mit

„Mars Ia Tour“
die haur. Gaststä ſten für jedermann

Er. Ulrichstr. 10 Ruf 26144 Inh.: Josef Koller

Im Restaurant und Saal

Gr. Silvester Feier
2 Kapellen sorgen für Stimmung und Humor

Zugleich wünschen wir allen Gästen, Vereinen
und Bekannten ein „Frohes Neujahrl“

KOMNMDBDITOREI
Geiststr.l, Ruf261 27

empfiehlt für
Silvestfen

Pfannkuchen mit verschiedenen füllungen

Spritzkuchen Rädergebäck Mutzen
sowie alle seine erstklassigen Konditoreiwaren

teilungen für den Bauern. 7.00: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Aus Saarbrücken: Muſik am
Morgen. 9.30: Für die Frau. 9.45: Wochen
bericht der Mitteldeutſchen Börſe. 10.00:
Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm.
10.45: Heute vor Jahren. 11.30: Zeit,
Wetter 11.45: Für den Bauer. 12.00:
Mittagskonzert. 13.00: Zeit, Wetter, Nach
richten. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.15: Muſik nach Tiſch. 15.00: Bildnis
eines Monats. 15.20: Kinderſtunde.
15.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.00:
Gegenwartslexikon. 18.15: Kleine Sachen,
die uns Freude machen. 18.50: Ruf der
Jugend. 19.00: Plaudereien am Kamin.
19.50: Umſchau am Abend. 20.00: Nach
richten. 20.10: Das vergnügte Orcheſter
22.00: Nachrichten. Sport. 22.30: Nachtmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.
Anſchl.: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert.
7.00. Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde
für die Hausfrau. 10.30: Fröhlicher Kinder
garten. 11.00:. Die deutſchbulgariſchen

V saſthof Goldenes Herz
Hiſtoriſche Gaſtſtätte

Halle (S.) Mansfelder Str. 57 Ruf 26402

Beſitzer Hermann Kaufmann
u Logis, Gatagen, Gute Küche, Marken Biere

9
J

Wirtſchaftsbeziehungen. 11.15: Seewetter
bericht. 11.40: Der Bauer ſpricht Der
Bauer hört. Anſchl.: Wetter 12.00:
Muſik zum Mittag. 12.55: Zeitzeichen.
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,
Börſe, Programmhinweiſe. 15.10: Ruf der
Jugend! 15.30: Wirtſchaftswochenſchau.
15.45:. Eigen Heim Eigen Land. 16.00:
Lauter bunte Sachen: Singen Tanzen
Lachen (Schallplatten). 18.00: Volkslieder

Volkstänze. 18.45: Sport der Woche.
19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 19.45
Was ſagt ihr dazu. 20.00: Kernſpruch.
Anſchl.: Wetter, Nachrichten. Aus Ham
burg: Erſter Start der Tanzkapelle im neuen
Jahr. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport.
Anſchk.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
22.00: Tanzmuſik.
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Die Kätſel der Sphinr
Zei den Ausgrabungsarbeiten bei der

Sphinx von Gizeh, die unter Leitung von
Profeſſor Selim Haſſan von der Univerſität
Kairo ſtehen, wurde auch eine Bronzeſcheibe
aufgefunden, die mit hieratiſchen Darſtellun
gen bedeckt iſt. Profeſſor Haſſan, der ſchon
viele aufſehenerregende Funde machen konnte,
erklärte, daß ſchon die oberflächliche Ueber
prüfung der Scheibe die ungeheure Wichtig
keit des Fundes ergeben habe und daß der
fahre hntelange wiſſenſchaftliche Streit über die

edeutung der Wortes und Begriffes der
Sphinx jetzt ſeine endgültige Beendigung fin
den werde. Das Rätſel der Sphinx ſei gelöſt.
Man glaubt, daß die Sphinx nichts als die

äußere Hülle eines JſisTempels iſt. Der
Fund wurde in dem kleinen Tempel gemacht,
den Profeſſor Haſſan unweit der Sphinx ent
deckt hat. Jntereſſant iſt, daß auf allen hiera
tiſchen Gegenſtänden in dem kleinen Tempel
der Name des Gottes Amon weggekratzt ſchien,
ein Zeichen dafür, daß der ketzeriſche König
Echnaton der Achtzehnten Dynaſtie den Tem
pel beſucht. Echnaton ſetzte die Verehrung des
Gottes Naton an die Stelle der Anbetung
Amons, der von den früheren Dynaſtien ange
betet wurde. Auch in Theben hat Echnaton
ähnliche Verbeſſerungen an den Jnſchriften
anbringen laſſen.

Der Frontkämpferbund bildender Künſtler
(NS.Ausſtellungsgemeinſchaft) veranſtaltet im

Januar in Berlin ſeine 5. JahresAusſtellung.
Es werden Werke lebender Maler und Bild
hauer aus allen deutſchen Gauen, die im Sinne
des Führers deutſche Kunſt ſchaffen, gezeigt.
Die Ausſtellung wird am 7. Januar 1937 im
Neuen Schöneberger Rathaus eröffnet. m

„Deulſche“ Dichter

Eine in Polen erſcheinende Zeitung brachte
kürzlich einen Bericht, wonach als Lektüre in

Fremdſprachen an
ſchulen für die deutſche Sprache „Werke“ von

polniſchen Mittel

Felix Salten, Erich Käſtner und ArthurJn Berlin ſtarb im Alter von 89 Jahren Schnitzler empfohlen wurden. Dieſe drei
der Neſtor der deutſchen Philoſophen, Geheimer jüdiſchen „Dichter“ äußern in ihrer Haltung
Regierungsrat Profeſſor Dr. phil., Dr. med. und in ihren „Werken“ alles andere als
h. c. Carl Stumpf. Der Verſtorbene, der in
Wieſentheid in Unterfranken geboren wurde, Deutſchtum Aber man verſucht es in Polen

eben doch, auf dieſem Wege für die jüdiſchehabilitierte ſich 1870 in Göttingen, lehrte dann Miſchpoche unter der Schutzmarke „deutſch“
an den Univerſitäten Würzburg, Hall e geſchäftliche und moraliſche Erfolge herbei
Prag, München und kam ſchließlich 1894 an die S Und unſere in Polen lebenden
Univerſität Berlin, der er bis zu ſeiner Emeri olksgenoſſen werden vom echten deutſchen
tierung angehörte. Schrifttum ſo wenig wie möglich erfahren.

ſ Friedrich Müller
Halle- Saale

Am Leipeiger Turm

Unsere neuen Preislagen In

Damen-Schuhen
6.90 7.90 8,90 9.75

Maſchine
ſchreiben

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraße 52.

Engliſch
für alle Zwecke,
16 Jahre London

Mrs. Froſt,
HalleS., Moritz

zwinger 7, I.

Schreib
maſchinen
Vermietung,

Genge, Halle
a. S., Friedrich
ſtraße 52, I.

Arbeitsſtunde
für Quintaner
(Humaniſt) ge
ſucht. Wolter,
Hertzſtraße 15.

Sanzunterricht
für Schüler, Kaufleute
Kurſe u. Einzelſtunden
Srude Gerfeler

Tanzlehrerin
Neuer Zirkel

im Januar. Anmel
dungen ab 5. Januar
täglich 10 11.30,
14--16, 19--20 Uhr,

Ruf 237 28.
Halle (Saale), Adolf

HitlerRing 9/10
Aufführungstänze

jederzeit!

Schreibſtube, Halle

eine Nachtausgabe

10 RM.
herausgab, iſt be
obachtet und wird
erſucht,

zurückzugeben, da

frei, große Lade
fläche. Ruf 230 45.

Lohnend. Rebenverdienſt
Wer vermittelt laufend Adreſſen
Material zur Auswertung? (Pg.
bevorz.)

Näheres unter Gr. A. 19795 an
N. Halle (S.), Gr. Alrichſtr 57

Parapack
Inſtitut

gegen Gicht, Rheu
ma, Jschias uſw.
Proſpekt koſten
los. Gütchenſtr. 10.

Fernruf 358 44.

pticaen 2 OpelLimouſinen
6 Zylinder, 2 lürig, rotbraun,
Modell 1935/36 preiswert zu

verkaufen

C. Nathan Teutschenthal

(S.), Friedrich
ſtraße 52, I.

Das junge
Mädchen

welches bei mir
am 29. Dezember

Briefmarken
ſammlung, auch
beſſere Einzel

abholte und der
ich auf 20 RM.

zuviel
Kleines

älteres Grundſtück

im Zentrum,
14 000,—, Hälfte
Anzahlung, zu
verkaufen. Ange
bote unter Gr. U.
147 94 an MNZ,
HalleS., Große

uUlrichſtraße 57.

marken zu kaufen
geſucht.

Wroblinſki,
Gr. Steinſtraße 8,

Eingang
Barfüßerſtraße.

die 10
RM. recht bald

ich ſie ſonſt poli
zeilich zur Zah
lung des Betra

m

Gichere ſorgloſe
Eigenheim-Finanzierung

bei 30 Prozent Eigenkapital
J. u. 2. BaugeldHupotheren

mit anſchließender Tilgung
Baubeginn ſofort oder ſpäter

Koſtenloſe Veratung
Otto Geidler, Halle (Saale)

Franckeſtraße 2 Ruf 344 5.

Wie Likten
bei schriftlicher Aufgabe von
Kleinanzeigen den enfspre-
chenclen Betrag in Marken mit
einzusenden. Noch einfacher,
Sfe kleben oclerschreiben das
Inserat auf clen Abschnitt
einer Zahlkarte (Postscheck-
konfo: Leipzig 2454), die bis
10 RM 10Pf. kostet. Auch bei
direkter Aufgabe bei einer
unserer Anndhmestellen

8

bitten wir um Vorkdsse, do
die Verbuchoungskosfen bei
clem geringen Betrag Sich
nicht lohnen.

ges auffordern
muß. Zeitungs and-ſtand Steintor 13. ſanbſenger Zinshaus

1Tonnen tig n Angebote unter
zu verkaufen. An Gr. U. 147 93

Lieferwagen gebote unter Gr. Sr. U. n
U. 147 92 an die
MNZ, HalleS.,

AuGUST P
t (Saale) Soeiskstraße 7 Halle S.,,

Kaufmänniſch. Unterricht

für Anfänger und Fortgeſchrittene.

Hindenbur raße 6(am Riebeckplätz) r arabe 6

Gr. Ulrichſtr. 57.

Büfett
poliert Nußbaum,
20 Mark, zuverkaufen.
Henning, Burg

ſtraße 69.

haus

geſucht.

lung. Preisange

S

BIevle-
Klefcier, AnDrllover, Westen, Hosen

S V.
Größte Formen- und Farbenauswahl bei

H. Sehnee Nachlolger
Sr. Steinstrabe 84

Neue Tages
und Ahend-

in Kurzschrift, Maschine-
schreiben, Buchfüöhrung

Beginn 11. Januar 1937
Kaufm. Privatschule Wilhelm Baer

Halle, Geiststr. 41, II. Ruf 25528

bote unter G 468

urse 32, RM.
nur Schreibma
ſchine. Teilzah
lung. Proſp. frei!
Voba, Leipzig
C. 1/m, Poſtf. 243

Geiſtſtraße 47.

Deine
sSseitung

Martin-Luther-Beform-
Realgumnastum Halle iſt die

M
Anmeld. Mittwochs 10 11 Uhr

An der Iohanneskirche 1—-2.

zu kaufen geſucht. 3

MNZ, Halles
Gr. Ulrichſtr. 57.

Einfamilien

irgendwo
Barzah

an MNZ, Halle,

Paul Riedermeier

Deutſcher Wermiutwein z a e I o. e 55

Spaniſcher Tarragong z 1 Fl. o. GI. 0, cSbent. Her Weigwein e 3 empfehlenswert för dreiwöchige
Dürkheimer Rotwein, 35er 1 Fl. o. GI. 0, z zSpaniſcher Rotwein Montang Gesellschafts- und Studienreisen
Johannisbeerwein Fl. o. Gl. 0,55Heidelbeerwe in. 1/1 Fl. o. Gl. 0/60 N. AC l A An R KA
fli e 1/1 Doſe 0,48 gS erten n S 5 fahrpreiss ob RM 537.- einschließlich

Gemüſeerbſen 1 Doſe 0,55 2Junge ren Herr s S gechstögigem New n. Abfenthalt i
roſen. Aue 935 interessantem ProgrammChamp. Se nOelſardinen Doſe 6 es

S t t S Es reſet sich gut mit den Schiffeg gerKümmellikör 309 „30 ne HAMBSORG-AMERIKADanziger Goldwaſſer 309 1,40 2,60 L N J ECherryBrandy 309 1,40 2,60Cura ca 3065 1,40 2,60Glühwürmchen 309 I 3Abtei 309 1, 25 ßShler Nordhäuſer 0,90 1,75 Filiale in Halle a. S., Im Roten Turm, Marktplats
Weinbrand-Verſchnitt 389 1,35 2,35 Fernruf 299 60 JRum-Verſchnitt 389 1,30 2,35

J

Spirituofen führe ich micht in den Filialen Schkeuditz
Dürrenberg, Porbitzz, Kötzſchen, Körbisdorf.

Hier kaufen Verlobte ihre Wohnungseinrichtung
I i

S

Sie Kaufen gut bei uns!e m h ezu niedrigen Preisen

0oSswald a h c S Söhne

Annahme von Ehestands-Darlehn

t lle-s. Werbung
Die Fachleute am Kleinschmieden schafft

Wenn ihre Wahl neuer

I 88 l
noch nicht entschieden Ist,
dann gehen Sie einmal zu

Er wird Ihre Wönsche erraten
und d. Zahlung wird er Ihnen
bequem einrſchten. Besſcht.
Sle die aus wahlreſchen

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer
Küchen, Einzel- und Polstermöhbel

Beomte v. fFestangestellte zahlen V

den gesamten Kaufprei

V me
I enlenMoll
ger

Gebpiicler

Zung Blut
Walle- &Albt. 37

Bernburger Straße 25

M Werbung
iſt Erfolgs Werbung

GGGGGOGaaaaaaaaaaaaaaaeaeaes

Halle (Saale), Große Ulrichstraße 27
Kleine Ulrichstraße 4

khestandsdearlehenAnnahme von
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An der Wende von vier Jahren
Ein Bild des Aufstiegs der deutschen Wirtschaft Von Erwin Koch

Seht, wir ſtehen nun zwiſchen den Zeiten.
Die letzten Tage gingen ſtill dahin. Sie ge
hören eigentlich weder dem alten und noch
weniger dem neuen Jahr. Aber die Wende
rückt immer näher. Kaum, daß wir noch anders
denken als an ſie, weil die Gegenwart nur
eine ſchmale Brücke vom Heute zum Kommen
den iſt.

So harrt die Welt der Zukunft entgegen.
Indeſſen fordert von uns Journaliſten ſelbſt
dieſe verträumte Spanne von Stunden die
gewohnte, immerwache Bereitſchaft zum Ein
ſatz unſerer Feder, da wir eben als Mittler,
die im Geſchehen ſtehen, die Vergangenheit
dem Erleben des Augenblicks durch das Arteil
unſerer gemeinſamen Weltanſchauung erhalten.

Und wir wenden heute den Blick zurück.
Wieder liegt ein Jahr hinter uns, das von der
unermüdlichen Arbeit unſeres Volkes angefüllt
iſt. Selbſt die Neider und liberalen Geiſter,
die ihren Jntellekt ſogar der Zerſpaltung ihrer
eigenen Kritik zu leihen geneigt erſcheinen,
ſchweigen betreten vor den Erfolgen des
Schaffens der ſchickſalverſchworenen deutſchen
Gemeinſchaft. Sie ahnen endlich, daß unſer
Volk nur unter einem unbeugſamen Führer
willen, den eine glaubenſtarke Gefolgſchaft
trägt, die Leiſtungen vollbringen konnte, die
uns die Notwendigkeiten zur Daſeinserhaltung
und eentfaltung auferlegten.

Politische Befehlsgewalt
Deshalb ſtellt die im weſentlichen voll

zogene Beſeitigung der Arbeits
Ioſigkeit nicht etwa das Werk der Wirt
ſchaft dar. Sie wurde vielmehr allein kraft
des politiſchen Willens ermöglicht, den
der Nationalſozialismus verkörpert. Die Wirt
ſchaft diente unſerer Politik und war die
Vollſtreckerin der autoritären Befehlsgewalt.

Damit ſind wir ſchon gleich inmitten der
Ereigniſſe des ſcheidenden Jahres. Erinnern
wir uns des letzten Verlaufes der Arbeits
ſch lacht! Zu Beginn von 1936 hatte Deutſch
land immerhin noch faſt 2,5 Millionen Er
werbsloſe und zwar die SechsMillionenZiffer
erheblich verkleinert, die der Nationalſozialis
mus bei der Machtübernahme als Erben des
marxiſtiſchen Syſtems vorfand, jedoch noch
keinesfalls ein Ergebnis erzielt, das eine Ver
ringerung der Bemühungen um den Ar
beitseinſattz geſtattete. Die Statiſtik weiſt
nun zu Anfang November d. J. eine Reſtzahl
von etwa 1 Million Volksgenoſſen aus, die
bisher nicht den Reihen der Schaffenden an
geſchloſſen werden konnten. Jndeſſen iſt dieſe
Ziffer mit den ſtatiſtiſchen Mängeln behaftet,
die in einer ſtarren Addierung unvermeidbar
ſind. Denn nur ein Teil jener Arbeitsloſer
vermag in den jeweiligen Berufen den vollen
Anforderungen nachzukommen, die das Wirt
ſchaftslehen bedingt. Jnsgeſamt ſind es etwa
524 000 Köpfe, die dieſer Beanſpruchung ganz
genügen können. Weitere 315 000 Erwerbsloſe
erſcheinen lediglich noch außerhalb ihres
eigentlichen Berufes als arbeitsfähig,
und die Reſtzahl von 237 000 Menſchen iſt ſonſt
nicht voll einſetzbar, ſo daß ſich hinſichtlich
unſerer reſtlichen Erwerbsloſigkeit die folgende
Ueberſicht ergibt:
Geſamtziffer zu Ende Oktober 1936:

1076 000 Arbeitsloſe

Davon für den vollen Ein
ſatz in den Berufen ver
wendbar 524 000 Arbeitsloſe

Nur außerhalb der Berufe
arbeitsfähig 315 000 Arbeitsloſe

Aus ſonſtigen Gründen
nicht voll zur Arbeit
geeignet 237 000 Arbeitsloſe

insgeſamt 1076 000 Arbeitsloſe

Die Arbeitsplatzkapazität
Weitaus größer aber noch, als es in der

Abnahme der Arbeitsloſigkeit zum Ausdruck
gelangt, war die Zunahme der Beſchäf-
tigten innerhalb der Wirtſchaft. Die
Zahl der Schaffenden betrug im Jahre 1935
bereits wieder 16,5 Millionen Köpfe. Sie er
reichte aber Ende Oktober d. J. bei einer
durchſchnittlich 72ſtündigen Arbeitszeit die
18 Millionen-Grenze, die nur in den Jahren
der Scheinblüte 1928/29 unweſentlich über
ſchritten wurde.

Es iſt wohl jedermann klar, daß nicht ein
verſchwindend geringer Teil von Arbeitsloſen,

der allein noch als Uebergangs
erſcheinung beſteht, das Bild der Wirt
ſchaft beſtimmt, ſondern eben der Veſchäf
tigungsgrad dafür den Ausſchlag gibt.
Die ſogenannte Arbeitsplatzkapazität,
alſo die errechenbare Beſchäftigungsmöglichkeit
durch die deutſche Jnduſtrie überhaupt, iſt mit
über 72 v. H. zur Zeit ausgenützt, Sie war im

Jahre 1932 auf 30 v. H. der Produktionsgüter
und 42 v. H. der Verbrauchsgüterinduſtrien
geſunken.

Jn dieſen Zahlen liegt Beweiskraft. Sie
machen den ungeheueren Umfang des Auf
ſtiegs deutlich.

Der gewaltige und umfaſſende Angriff
gegen die deutſche Arbeitsloſigkeit, den Adolf
Hitler am 1. Februar 1933 ankündigte, iſt
nach vier Jahren voll unermüdlichen Kampfes
durchgeführt. Das Recht auf Arbeit für jeden
Deutſchen hat im Dritten Reich ſeine Ver
wirklichung gefunden. Es gibt keine „indu
ſtrielle Reſervearmee“ unter dem Millionen
heer der werktätigen Volksgenoſſen mehr, die
den Lohn der Maſſen auf einer proletariſchen
Daſeinsbegrenzung erhält und den erſchüttern
den Ausdruck dafür bildet, daß die Arbeit zur
Ware herabgewürdigt wurde.

Der wahre Sozialismus
So hat dieſe Zeitenwende das Schickſal der

deutſchen Arbeiter vom Fluch des kapitaliſtiſchen

Jahrhunderts erlöſt. Der Sozialismus
iſt, frei von der marxiſtiſchen Verſeuchung des
Begriffes, verwirklicht worden.

Wo aber fand in einem anderen Staate
noch der Klaſſenhaß ſein Ende? Die ewig
Unzufriedenen mögen doch ihre Augen öffnen,
um zu ſehen! Gibt es irgendwo das gleiche
Wunderbare wieder, das Deutſchland erleben
durfte, ſeitdem Adolf Hitler die totale
Führung inne hat? Rings um uns herrſchen,
von dem faſchiſtiſchen Jtalien abgeſehen, Neid
und Unfrieden. Bürgerkriege, Währungskriſen,
das Erlahmen jedes friedlichen Güter
austauſches und ein Rieſenheer der inter
nationalen Arbeitsloſigkeit begleiten die
ſchweren Erſchütterungen, von denen die
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weitgehenden Eigenverſorgung von lebens
wichtigen Grunderzeugniſſen für den Beſtand
unſerer Volkswirtſchaft nachzuſinnen. Deutſch
land hat in der Vergangenheit ungezählte
Male die Weltöffentlichkeit darauf hin
gewieſen, daß die beſtehenden internationalen
Handelshemmniſſe im Jntereſſe einer Rohſtoff
zufuhr, die unſeren nationalen Belangen ge
nügt, beſeitigt werden müßten. Die Rufe
ſind tauben Ohren begegnet. Wir waren alſo
gezwungen, nach einem Mittel zu ſuchen, das
dem deutſchen Volk die Freiheit ſeiner Er
nährung und induſtriellen Produktion ge
ſtattet. Der zweite Vierjahresplan, mit deſſen
Durchführung Generaloberſt Miniſterpräſident
Hermann Göring beauftragt wurde, ſtellt
unſerer Wirtſchaft und Chemie die Aufgabe, die
nationale Erzeugungsbaſis weitgehend aus der
Abhängigkeit von fremder Einfuhr zu befreien.

Die Fortſchritte, die bereits auf den großen
neuen Gebieten der heimiſchen Roh und
Werkſtoffproduktion erzielt wurden, ſind außer
ordentlich. Hinſichtlich der Spinnfaſer
verſorgung hat die Gewinnung von
Zellwolle nicht nur mengenmäßig, ſondern
auch an Güte im letzten Jahre erheblich zu
nehmen können. Die Landwirtſchaft vermochte
gleichzeitig, den Anbau von Hanf und
Flachs zu erhöhen und bemüht ſich, dieſen
Weg fortzuſetzen. Der Ausbau der nationalen
Chemie- und Fettſtofferzeugung
befindet ſich im vollen Gange. Ebenſo hat die
Produktion von ſynthetiſchem Gummi
begonnen, das dem Naturkautſchuk ein über
legener Wettbewerber zu werden verſpricht.
Dieſe Jnduſtrien wachſen auf einer deutſchen
Rohſtoffgrundlage, die unſere Kohle und
insbeſonder die Braunkohle des mittel
deutſchen Raumes vorwiegend bildet.
Gerade der Gau Halle Merſeburg hat

Fast 18 Millionen Beschäftigte

Beschettote m Denen

1934
1932 1555 1555

Staaten der Kulturvölker als Folge bolſche
wiſtiſcher Zerſetzung heimgeſucht werden.

Deutſchland indeſſen führt ſein friedliches
Werk der ſozialiſtiſchen Erneuerung fort.
Während in den zurückliegenden zwölf Mo
naten die Maſſen der Hungernden in benach
barten Ländern die Barrikaden bezogen, iſt
das ſilberne Band unſerer Autobahnen
weiter gewachſen. Der Generalinſpektor des
deutſchen Straßenweſens Dr. Todt konnte auf
dem Reichsparteitag der Ehre die Fertig
ſtellung der erſten 1000 Kilometer dieſer Ver
kehrswege melden, die in techniſcher Voll
kommenheit und landſchaftlicher Schönheit
ihresgleichen nicht haben. Jnzwiſchen ſind
weitere hunderte von Kilometern entſtanden.

Die erſte Arbeitsſchlacht, die in ihrer
programmatiſchen Zielſetzung das deutſche Volk
von der Geißel der Erwerbsloſigkeit befreien
wollte, fand 1936 ihren erfolgreichen Abſchluß.
Wir ſtehen nunmehr ſchon inmitten des
zweiten Vierjahresplanes, der die
Fortſetzung des ſozialiſtiſchen Kampfes um
eine beſſere völkiſche Lebenshaltung bedeutet.

Unſere Rohſtoff- und Deviſennot
zwang uns angeſichts der vollkommenen Zer
rüttung eines regelmäßigen zwiſchenſtaatlichen
Güteraustauſches, den Möglichkeiten einer

als Standort für die entſtehende Produktion
entſcheidende Bedeutung.

Durch die Erſchließung neuer Eiſen
und Metallerz vorkommen iſt der
Wirtſchaft ein weiteres großes Aufgabenfeld
zugewieſen worden. Daneben laufen die Be
mühungen um eine erſchöpfende Wieder
verwendung metalliſcher und nichtmetalliſcher
Altmaterialien. Jn welchem Umfange
ſchon im Jahre 1936 die heimiſche Roh
ſtoffbewirtſchaftung durchgeführt wer
den konnte, ergibt ſich aus der Tatſache, daß
die geſamte Jnduſtrieprodukti,on um
11 v. H. weiter auf 95,4 v. H. geſtiegen iſt,
wenn man das Volumen von 1928 100 ein
ſetzt, während die Roh und Halbſtoffe in
fuhr um 5 v. H. abnahm.

Ernährung gesichert
Ebenſo wurde die land wirtſchaft

liche Erzeugungsſchlacht fortgeführt.
Die Halmfrucht- und Kartoffelernte ergibt
nach den amtlichen Schätzungen zuſammen
einen Ertrag von 33 Mill. Tonnen gegen 31,4
und 32,7 Mill. Tonnen in den vorhergehenden
Jahren. Damit iſt die Brot verſorgung
des deutſchen Volkes durch den Ertrag der
eigenen Scholle vollkommen geſichert. Vorüber
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gehende Verknappungserſcheinungen in der
Fleiſch und Fetterzeugung ſind
allerdings nicht zu vermeiden. Sie ſtoßen
jedoch auf die Diſziplin der Verbraucherſchaft.
Ein Zweifel darüber, daß Deutſchland nicht die
Lage meiſtern würde, kann keinesfalls ernſthaft
begründet ſein.

Jndeſſen hat die Frage, wie wir den
Aufſtieg finanzierten, ihre Berechti
gung. Während der erſten Arbeitsſchlacht war
es dem Staate vorbehalten, die Jnitiative
zur Ueberwindung der wirtſchaftlichen Depreſ
ſion zu ergreifen. Da der Nationalſozialis
mus die Hilfeleiſtung fremdländiſchen Kapi
tals für die Zwecke der deutſchen Arbeits
beſchaffung ablehnte und auch der nationale
Wirtſchaftskörper jeglicher Kapitalbildung bar
war, verblieb der neuen wirtſchaftspolitiſchen
Führung lediglich das Mittel der ſogenannten
Kreditfinanzierung. Der Anſtoß und
die Fortſetzung der Belebung des Produktions
prozeſſes mußte alſo durch eine kreditmäßige
Vorwegnahme der erwarteten Erträge der
Zukunft eingeleitet werden. Das Wagnis,
das gewiß eines der intereſſanteſten Kapitel
der neuzeitlichen Wirtſchaftsgeſchichte bildet,
gelang.

Die neue Kapitalbildung
Der neuen Kapitalbildung ward dann die

Aufgabe zugeteilt, ſich gänzlich in den Dienſt
der weiteren Arbeitsbeſchaffung zu ſtellen.
Während noch im Jahre 1932 die verſteuerten
Gewinne der Jnduſtrie 530 Mill. RM. be
trugen, ſtiegen ſie bereits 1933 auf 1050 Mill.
RM. an. Sie wuchſen 1934 auf 1600 Mill.
RM. und im Jahre 1935 auf 2965 Mill. RM.
Die Entwicklung der geſamten Einnahmen des
Reiches an Steuern und Zöllen ver
anſchaulicht die folgende Zuſammenſtellung:

1932/33 6,65 Mrd. RM.
1933/34 6,859
1934/35

1935/36 9,651936/37 (Schätzung) 11,5
Naturgemäß vollzog ſich die Kapitalbildung

der Wirtſchaft auf der Grundlage eines
Lohn- und Gehaltseinkommen der
Schaffenden, das noch im Jahre 1933 nur
26,3 Mrd. RM. betragen hatte, während es
ſich 1936 ſchon auf 34,5 Mrd. RM. bezifferte-
Jm einzelnen ſteigerte es ſich wie folgt:

Das Einkommen der Arbeiter, Angeſtellten
„„und Beamten betrug
1933 26,3 Mrd. RM.
1934 29 r1935 831,8

1936 vJm Laufe dieſer Entwicklung entſprach es
einem der Grundſätze der deutſchen ſozialiſtiſchen
Politik, die Preiſe auf einer feſtbleiben
den Höhe zu halten, um dem Arbeiter den
Genuß der vollen Kaufkraft ſeines Verdienſtes
zu gewährleiſten und auch den wirtſchaftlichen
Aufſchwung nicht durch inflationiſtiſche Preis
erhöhungen zu hemmen. So blieben die Koſten
der Lebenshaltung verhältnismäßig ſtabil-
Jhr Jndex war (1913 100):

1934 121,1
1935 123,0
1936 124,8

Die kurzfriſtige Finanzierung der Durch
führung unſerer Arbeitsſchlacht konnte jedoch
keineswegs ein dauernder Behelf der ſtaat
lichen Kreditpolitik ſein. Vielmehr mußte
eine Umwandlung der ſchwebenden öffentlichen
Schuld in der Weiſe erfolgen, daß ſie auf
lange Sicht tilgbar wurde. Deshalb be
ſchritt Deutſchland den Weg der Unterbrin
gung von Reichsanleihen, nachdem da
für der Kapitalmarkt reif war.

Unsere Reichsanleihen
Zu Beginn des Jahres 1935 geſtattete die

die Unterbringung einer nationalſozia
liſtiſchen Reichsanleihe. Die Spar
kaſſen übernahmen kurz hintereinander je
500 Mill. RM. Etwas ſpäter folgten die
Verſicherungsanſtalten mit 300 Mill. RM.,
während 500 Mill. RM. auf dem freien
Kapitalmarkt mühelos untergebracht wurden.
Jm laufenden Jahre legte der Staat zunächſt
500 Mill. RM. Reichsbahnſchatzanweiſungen,
im Juni weitere 700 Mill. RM. Reichsſchatz
anweiſungen und außerdem einige kleiner An
leihen auf.

Während des Dezembers erfolgte die Ueber
zeichnung der letzten Anleihe in Höhe von
500 Mill. RM. um 100 Mill. RM., die auch
für die Anlagezwecke freigegeben wurden, ſo
daß gegenwärtig etwa 4,1 Mrd. RM. ſchwe
bende Schulden feſtgeſchrieben ſind.

Die Finanzierung des Aufſtiegs iſt damit
ohne die Zwangsmaßnahme allgemeiner
Steuererhöhungen geſichert. Unſere Wirt
ſchaft atmet wieder frei. Der nächſte ſoziali
ſtiſche Kampf gilt im neuen Vierjahresplan,
wie es Pg. Bernhard Köhler, der Leiter
der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik der
NSDAP., vor kurzem ausführte, der Be
ſeitigung der Armut des deutſchen
Volkes. Wir werden nach Jahresfriſt auch in
dieſem Ringen erheblich an Boden gewonnen
haben.
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Wie hoch darf die Miete sein
Die Auswirkungen des Preiserhöhungsverbotes

Her Leiter der Hauptabteilung Wohnungs
und Siedlungsweſen des Reichsarbeitsminiſte

riums, Miniſterialrat Dr. Knoll, beant
wortete einem Mitglied unſerer Berliner
Schriftleitung einige Fragen über die Aus
wirkungen des Preiserhöhungsverbotes auf die
Höhe der Mieten. Unſere Berliner Schrift
leitung drahtet uns darüber folgendes:

Frage: Von der Reichsregierung iſt
wiederholt darauf hingewieſen worden, daß
Mietsſteigerungen grundſätzlich zu unter
bleiben haben. Wie hat ſich in letzter Zeit die
Lage hinſichtlich der Mieten entwickelt?

eſetzes infolge der Frtlichen Verſchiedenalen einer Regelung durch landesrecht
liche Verordnungen vorbehalten geblieben.
Jnfolge der erwähnten Verordnungen über
Preiserhöhungen haben auch dieſe landesrecht
lichen Beſtimmungen inſofern an Bedeutung
verloren, als auch die größeren Altwoh
nungen jetzt einen Schutz gegen Miet
ſteigerungen genießen und daher die in
den Ländern verſchieden geregelten Abgren
zungen der geſchützten vor den ungeſchützten
Wohnungen noch von geringerer rechtlicher Be
deutung ſind.

Frage: Jnwieweit wirkt ſich die Verord
nung über das Verbot von Preiserhöhungen

allgemeines Verbot erlaſſen worden die
Preiſe und Entgelte für Leiſtungen und Güter
aller Art über den Stand vom 18. Ok
to ber 1936 hinaus zu erhöhen. Dieſe Rege
lung gilt auch für die Mieten. Jedoch iſt hier
zu in der Erſten Ausführungsverordnung zu
dieſer Verordnung vom 30 November 1936 noch
eine nähere Regelung erfolgt. Für Räume,
die den Beſtimmungen des Reichsmietengeſetzes
unterliegen, gelten die Beſtimmungen dieſes
Geſetzes auch weiterhin. Es kann ſich daher
jeder Vertragsteil, ſoweit nach den Beſtim
mungen des Reichsmietengeſetzes für ihn noch
die Möglichkeit hierzu beſteht, auf die geſetz
liche Miete berufen. Auch kann bei einer
Neuvermietung, wenn bisher eine niedrigere
Miete als die geſetzliche gezahlt worden iſt,
eine höhere Miete vereinbart werden, jedoch
nicht über die geſetzliche Miete hinaus.

Straffer Arbeitseinsatz
Vertragsbrüche verhindert

Vielfach haben Gefolgſchaftsmitglieder
innerhalb der durch den Aufſtieg begünſtigten
Gewerbe und in der Landwirtſchaft unter
Bruch des Arbeitsvertrages ihre Arbeitsſtelle
vorzeitig verlaſſen. Dadurch wurde ein ord
nungsmäßiger Arbeitseinſatz gefährdet.

Jn einer 7. Anordnung zur Durchführung
des Vierjahresplanes ſind deshalb Beſtimmun
en über die Verhinderung rechtswidriger Löan von Arbeitsverhältniſſen erlaſſen worden.

Hiernach kann in der Eiſen- und Metallwirt
ſchaft, dem Baugewerbe, der Ziegelinduſtrie
und in der Landwirtſchaft der Unternehmer
im Falle einer un berechtigten vorzei
tigen Löſung des Arbeitsverhält-
niſſes durch das Gefolgſchaftsmitglied das
Arbeitsbuch bis zu dem Zeitpunkt zurück
behalten, in dem die Beſchäftigung im Falle

Antwort: Es iſt bekannt, daß durch
verſchiedene Umſtände, namentlich durch eine
erhebliche Zunahme der Eheſchließungen, faſt
allgemein eine nicht unerhebliche Wohnungs
knappheit beſteht. Zwar hat der Wohnungs
neubau in dieſem Jahr ein beſonders gün
ſtiges Ergebnis erzielt, da aber trotzdem die
Wohnungsknappheit hierdurch nicht beſeitigt,
ſondern nur ihre weitere Verſchlimmerung
verhindert werden konnte, beſtände ohne das
Mietpreisſteigerungsverbot auch jetzt noch die
Gefahr, daß die Wohnungsknappheit zu Miet
ſteigerungen führt. Das Beſtreben der Reichs
regierung geht dahin, eine Verteuerung der
Lebenshaltungskoſten zu unterbinden. Hier
zu gehört namentlich die Verhinderung
von Mietſteigerungen.

Frage: Welche Maßnahmen zur
Verhin derung von Mietſteigerungen ſind
bisher getroffen worden
Antwort Jn erſter Reihe iſt hier zu

nächſt das Geſetz vom 18. April 1936 zu
nennen. Durch dieſes Geſetz ſind weſentliche
Beſtimmungen des Mieterſchutzgeſetzes und des
Reichsmietengeſetzes geändert worden. Vor
allem wurde die bisherige Unüberſichtlichkeit
des geltenden Rechtes beſeitigt und der
Mieterſchutz iſt nicht unerheblich verſtärkt
worden. Auch die bisherige Zerſplitterung des
geltenden Rechtes in den einzelnen Ländern iſt G Sbeſeitigt worden. Durch die Verordnung über e W d333 n von nan n e die e e Il H 9
usführungsverordnung dazu ſind ferner die e e WLücken geſchloſſen worden, die der e

Schutz gegen Mietſteigerungen noch aufwies. e
Frage Beſteht nunmehr ein ein heit

liches Reichs recht oder ſind auch heute
noch in den einzelnen Ländern Abweichungen
vorhanden

Karpfen zum
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liefern uns dafür 6,5 bis 7,5 Mill. Kilogramm.

agpfehhhß 6575 M. A.
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Aus deutſcher Zucht verzehren wir jährlich für 12 bis 15 Mill. RM. Karpfen, die Teichwirte

einer ordnungsmäßigen Löſung des Arbeits
verhältniſſes enden würde. Zum Schutz der
Gefolgſchaftsmitglieder gegen eine mißbräuch
liche Zurückbehaltung des Arbeitsbuches iſt
vorgeſehen, daß im Streitfalle die er
Rückgabe des Arbeitsbuches durch einſt
weilige Verfügung des Arbeitsgerichtes angeordnet werden kann.

Jahresschluß

Nicht heller als „Type 997“
Das vor geſchriebene Roggenmehl

Bekanntlich iſt durch Anordnung der Haupt
vereinigung der deutſchen Getreidewirtſchaft
die Herſtellung von Roggenmehl der Typen
610, 700 und 815 vom 16. 7. 1936 ab bis auf
weiteres unterſagt. Es dürfen nur die Roggen
mehltypen 997 und die höher ausgemahlenen
Typen 1150, 1370 und 1800 hergeſtellt werden.

Das Roggenmehl der Type 997 ſtellt das
pat w. eines einwandfreien Roggen

rotes allen Anſprüchen genügende Roggen
mehl dar. Auch in der Lohn- und Umtauſch
müllerei dürfen die Mühlen kein Mehl
liefern, welches eine niedrigere Ausmahlung
als Type 997 aufweiſt.

Die Angestellten-Krankenkassen
Spitzenorganiſation geändert

Jn einer außerordentl. HV. des Verbandes
kaufmänniſcher Berufskrankenkaſſen (VkB) am
29. Dezember 1936 in Berlin wurde beſchloſſen,
den bisherigen Namen abzuändern in „Ver
band der Angeſtellten- Krankenkaſſen e. V.“

Zefehnung: Zimmermann

Die Hälfte dieſer gewaltigen Menge wirdAntwort: Die Regelung verſchiedener
Argen konnte nicht einheitlich für das ganze

deich getroffen werden. So ſind namentlich
die Höhe der geſetzlichen Miete und
die Grenzen für die Geltung des Reichs
mieten geſetzes und des Mieterſchutze

allein in den letzten zehn Dezembertagen gegeſſen. Weihnachten und noch mehr Silveſter
ſind nämlich die Karpfentage der Deutſchen. Der Karpfen bringt Geſundheit und Lebens
friſche, er bringt auch wirtſchaftlichen Erfolg und Glück. (Darum ſtecken wir ja eine Schuppe
vom Silveſterkarpfen in die Geldbörſe.) Geſundheit und Glück können wir gerade zum

(VdAK) und der Spitzenorganiſation eine
neue Satzung zu geben. Zum Leiter des Ver
bandes wurde Dr. Walter Semmler (Bar
mer Erſatzkaſſe) und zum ſtellvertretenden Lei
ter Fritz Meckel (Kaufmänniſche Kranken
kaſſe Halle an der Saale) beſtellt.Jahreswechſel brauchen!

o Preuhische Staatsanleihe von 1937
Iilgbar ab 1938 in 20 Jahren

Umtausch und Verhauf
Das unferzeichnete Bankenkonsortium bietet den Besitzern der am ſ. Februar 1937 fälligen Die neue Anleihe wird auch durch

4 Preußischen Sch i 5ßischen atzanweisungen von 1934 Folge I Bar zeichnung
Umtausch

in eine neue 45 2 Preußische Stastsanleihe von 1937 tilgbar ab 1. Februar 19383 in
20 Jahren an. Bei dem Umtausch wird die neue Anleihe zum Kurse von

97,25
abgegeben. Mithin erhalten die Umtauscienden eine

Barauseahlung von 2,75
Stückzinsenberechnung kommt nicht in Frage.

Die Anmeldung hat unter gleichzeitiger Einreichung der am 1. Februar 1937 fälligen
42 2 Preußischen Schatzanweisungen von 1[1954 Folge I zu erfolgen. Der am 1. Februar 1937
fällige letzte Zinsschein ist zurückzubehalten und wird in üblicher Weise eingelöst.

begeben, der Zeichnungskurs beträgt

97,50
Die Zufeilung auf die gegen Barzahlung angemeldeten Zeichnungen bleibt bis nach dem
Schluß der Zeichnung vorbehalten und dem Ermessen der einzelnen Zeichnungstellen
überlässen.

Die Bezahlung der auf Barzeichnung zugeteilten Beträge ist ab 30. Januar 1937 zulässig
und muß spätestens bis zum 10. Februar 1937 erfolgt sein. Auf Zahlungen nach dem
30. Januar 1937 sind 458 96 Stückzinsen zu vergüten.

Umtauschanmeldungen und Barzeichnungen werden
in der Zeit vom 2. bis 15. Januar 1937

entgegengenommen. Früherer Schluß bleibt vorbehalten. Die i i i ie e er Hnne ment r rer der Zeichnung eingegangenen Umtauschanmeldungen gelten als Voll 2zugeteilt.
e n e W Bu erste Zinsschein wird am 1. August 1937 fällig.

en en Februar 1058 ab durch freihändigen Rückkauf oder durch Auslosung zum Nennwert in 20 Jahren mit jährlich 3,1837625 d
ursprünglichen Nennbetrages der Anleihe zuzüglich ersparter i Die i i tSticheiung: e en e m V er Zinsen. Die Tilgung ist am 1. Februar 1957 beendet.

e 97 re n n ars deutschen Hauptbörsenplätzen wird ver anleßt werden.
n euer für die erlassung der ne Anlei i äe en 9 uen Anleihe beim Umtausch und Verkauf trägt der Erwerber.

eichnungsanträge für die neue Anleihe sowohl zum Umtausch als auch zum Barkauf werd i ige den von den unterzeichneten Bankfirmen und deren Niederlassungensowie Von den der Deutschen Girozentrele Deufsche Kommunealbank und der Deufschen l nzentralen und öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten entgegengenommen. e e
Berlin, im Dezember 1936.
Preußische Staatshank

(Seehandlung)
S. Bleichröder.Bank der Deutschen Arbeit A. G. Berliner Handels Gesellschaft,

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft.

Dresdner Bank.

Westholsteinische Bank.

Commerz- und Privatbank Delbrück Schickler Co.
Aktiengesellschaft.

Deutsche Landesbankenzentrale Deutsche Zentralgenossenschaftskasse,

Aktiengesellschaft. 18Hardy Co. G. m. b. H. Mendelssohn Co. Reichs Kredit Gesellschaft
Aktiengesellschaft.

Norddeutsche Kreditbank Eichborn Co. iSeele ehe Staaten Aktiengesellschakft. n emgächsische Staatsbank. G. Trinkaus. Gebrüder Bethmann Deutsche Effekten und Wechsel-Frankfurter Bank. B. Metzler seel. Sohn Co. Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. Vereinsbent S bung
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt
Bayerische Vereinsbank. Merck, Finck Co.

M. M. Warburg Co. Badische Bank. Saal. Oppenheim jr Cie, H. SteiH. Aufhäuser, Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank. Bayerische Siagihan
Mecklenburgische Depositen- und Wechsel-Bank.

Thüringische Staatsbank.

Deutsche Girozentrale
Deutsche Kommunalbank

Gebrüder Arnhold.J. Dreyfus Co.

Westfalenbank
Akiiengesellschaft.

Braunschweigische Staatsbank

Bayer Heinze.

Oldenburgische Landesbank (Spar- und Leihbank) A. G. Staatliche Kreditanstalt Oldenburg
(Staatsbank).

Württembergische Bank.



Deutschlands Braunkohlenvorrat
Ausnutzung als Kraft- und Wärmequelle Steigerung der Absatzbasis

Jm Gegenſatz zu den meiſten anderen Ländern hat in Deutſchland die Braunkohle eine

erhebliche volks wirtſchaftliche Vedeutung erlangt. Zwar ſind in verſchiedenen Teilen der

Welt, namentlich in Nordamerika und in Sibirien, gleichfalls ſehr beträchtliche Vorkommen
vorhanden, indeſſen ſind dort die Vorbedingungen für eine lohnende Ausbeutung größtenteils

wenig günſtig. Außerhalb Deutſchlands hat infolgedeſſen nur die Tſchechoſlowakei eine ins

Gewicht fallende Braunkohlenförderung.

Deutſchland, deſſen Braunkohlenvorkommen
auf rund 57 Milliarden Tonnen geſchätzt wer
den, iſt der weitaus größte Braunkohlenprodu
zent. Sein Anteil an der Weltproduktion
beträgt über 70 v. H. Da hier alle Voraus
ſetzungen günſtige Lagerungs und Abbau

wendung beſonderen Drucks, zu Leicht und
Mittelölen von beſtimmter Zuſammenſetzung
umgewandelt.

Ansteigende Verbrauchslinie

hat und die zu dieſem Zweck großzügige Neu
und Ergänzungsanlagen errichtet.

Jn der ſeit 1932 wieder kräftig anſteigen
den Verbrauchslinie, die allerdings 1935 die
Spitze des Jahres 1929 noch nicht wieder er
reicht hatte, kommt die allgemeine Wirtſchafts
belebung zum Ausdruck. it einem wachſen
den ſtrukturellen Bedarf iſt vor allem in
der Elektrizitätswirtſchaft im Zuſammen
hang mit der weiter fortſchreitenden Elektrifi
zierung und in der chemiſchen Jnduſtrie
(Kohleverflüſſigung) zu rechnen. Demgegen-
über dürften die abwärts gerichteten ſtruktu
rellen Tendenzen nicht ſonderlich ins Gewicht
fallen. Die Einflüſſe, die für die Entwicklung
der Weltkohlenwirtſchaft, beſonders allerdings
für die Steinkohle, in den letzten Jahrzehnten

Feste Löhne
Stabile Preis und Lohnpolitik

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt
ſchaftsgebiet Mitteldeutſchland, Dr. Wieſel,
erläßt zur Jahreswende einen Aufruf, in dem
es u. a. heißt:

Unſere Lohnpolitik ſteht unter dem Geſetz
der Stabilität. Wenn die Staatsführung mit
größtem Nachdruck die Forderung aufſtellt, daß
die gegenwärtigen Löhne in ihrer allgemeinen
Höhe gehalten werden müſſen, ſo tut ſie
das nicht aus der Ueberzeugung heraus, daß
das gegenwärtige Verhältnis zwiſchen Preiſen
und Löhnen vollkommen iſt und keiner Aende
rung oder Anpaſſung bedarf. Aber die über
ragende Bedeutung, die der ſtabilen Preis
politik und damit der unveränderten Höhe der
Lebenshaltungskoſten zukommt, iſt nicht zu
beſtreiten. Deshalb dürfen auch Kon
junkturerſcheinungen nicht den Anlaß bieten,
eine Lohnpolitik zu treiben, die vom Augen
blick ihren Antrieb empfängt. Auch hier hat
die wirtſchaftliche Einſicht den Weg zu weiſenverhältniſſe, entwickelte Verkehrsverhältniſſe, Zur Förderung der großen und für die in dieſer Hinſicht von Bedeutung geweſen ſind

marktnahe und kaufkräftige Abſatzgebiete deutſche Volkswirtſchaft ſehr bedeutſamen Auf Fortſchritte der Wärmewirtſchaft, Vor
reren ſind, dere n e n re gaben, die der e a e ad t Erdöls Antriebsergbau zu großer Leiſtungsfähigkeit entwicke geſtellt ſind, wurde auf Veranlaſſung und unter kraft, usbau der aſſerkräfte für die jwerden und nimmt eine wichtige Stellung im Mitwirkung des Reichswirtſchaftsminiſteriums Elektrizitätserzeugung werden ſich für Wirtschaftliche Rundschau
Wirtſchaftsleben ein.

Standortsverlagerungen
Die Ausnutzung der Braunkohle als

Wärmequelle zur Beheizung von Wohn
räumen uſw. ſtand lange Zeit hindurch an
erſter Stelle. Jnzwiſchen iſt der Anteil dieſer
Verwendungsart zurückgegangen. Jmmerhin
entfallen auf den Hausbrandbrikettabſatz noch
rund 40 v. H. des geſamten Braun
kohlenabſatzes.

Auch in der Ausnutzung der Braunkohle als
Kraftquelle kommen für den Verbrauch
in Jnduſtriewerken, die nicht unmittelbar in

die Braunkohle-Benzin A.G. („Bra
bag“) mit einem Aktienkapital von zunächſt
100 Mill. RM. gegründet, eine Pflichtgemein
ſchaftsgründung ſämtlicher Braunkohlenunter-
nehmungen, die ausſchließlich die Herſtellung
von Treibſtoffen und Schwerölen unter Ver
wendung von Braunkohle zum Gegenſtande

den deutſchen Braunkohlenberg
bau auf abſehbare Zeit kaumweſentlich fühlbar machen. Das gilt
namentlich hinſichtlich der Konkurrenz des
Erdöls, deſſen Ausſchaltung mit der Steige
rung der ſynthetiſchen Treibſtoffgewinnung ja
automatiſch verbunden iſt.

Erschöpfung der Lager?
Unverkennbar iſt das Vorhandenſein ſtruk konzernmäßige Verflechtung am weiteſten vor

Zwar nicht goldecht, aber goldrichtig. Gold
iſt in unſerem Lande ein ſeltener Stoff; wir
müſſen darauf bedacht ſein, ihn überall, wo es

eht, durch anderes Metall zu erſetzen, ohnehabe die Leiſtung des Werkſtoffes zu mindern.

Jn einer Miſchung von 30 v. H. Palladium,
dem billigſten Platinmetall, von 60 v. H.
Silber, 5 v. H. Gold und dem Reſt unedlen
Metallen haben wir einen Werkſtoff gefunden,
der erheblich billiger als reines Gold iſt, in
ſeinen Werkeigenſchaften aber nicht hinter dem
gelben Metall zurückſteht, dazu noch den Vor
teil eines geringeren Gewichtes hat. Wo heute
noch teure Goldlegierungen gebräuchlich ſind,
wird man bald die neue Miſchung verwenden.den Revieren oder in ihrer Nähe liegen, vor turell. ungünſti t 8 e t g n4 r e günſtiger Momente beim Haus getrieben iſt. Es haben ſich namentlich die Jn der Zahntechnik wird ſchon ſehr viel mite ne d ſeien wette der h brandabſatz Verſchärfter Wetkbewerb Elektrizitäts wirtſchaft und die ihr eatbet Die Zur taterſetenten

j anderer Kohlenſorten, erhöhte Verwendung chemiſche Jnduſtrie durch Angliederungbrauch nicht die gleiche Bedeutung wie die
Rohbraunkohle, deren wirtſchaftliche Verwen
dung wegen der weitgehenden Frachtkoſten
abhängigkeit der Braunkohle allerdings an die
Nähe der Lagerſtätten gebunden iſt.

Jm Zuſammenhang mit dieſer Tatſache
ſind bei einer Reihe von Verbraucherinduſtrien
intereſſante Standortsverla gerungen
feſtzuſtellen. Jnsbeſondere entſtanden im Laufe
der Zeit an den Standorten der Braunkohle
ge Elektrizitätswerke, die die Rohkohle an

rt und Stelle verarbeiten.

Die Braunkohlenveredelung
Die Umformung der Energien hat alſo die

Abſatzbaſis der Braunkohle ganz weſentlich er
weitert. 1935 entfielen etwa 50 v. H. der
öffentlichen Elektrizitätsverſorgung auf den
mit Hilfe von Braunkohle erzeugten Strom,
und an der geſamten Stromerzeugung war die
Braunkohle mit etwa 41 v. H.r beteiligt

Die gleiche Entwicklung vollzog ſich bei der

von Gas in Haushaltungen, ſteigender Einbau
von Zentralheizungsanlagen wirken im Sinne
eines Verbrauchsrückganges. Auf der anderen
Seite iſt aber entſprechend der Zunahme der
Haushaltungen und des vorhandenen beträcht
lichen Bedarfs an Neubauwohnungen auch eine
Verbrauchszunahme zu erwarten, wenn ſich
auch das Tempo der Haushaltsgründungen aus
Gründen der Altersgliederung der Bevölke
rung bereits im kommenden Jahrzehnt merk
bar verlangſamen dürfte.

Jm ganzen wird man die Wirkſamkeit der
ſtrukturellen Auftriebstendenzen weſentlich
ſtärker einſchätzen können, und es ſind ſogar
ſchon Befürchtungen laut geworden, daß die
Ausdehnung der Kohleverflüſſigung möglicher
weiſe zu einer frühzeitigen Erſchöpfung
unſerer Braunkohlen vorkommen
führen könnte. Derartige Beſorgniſſe finden,
wies es in einer durch die Dresdener Bank

keine Stütze. Selbſt wenn der geſamte Treib-
ſtoff- und Schwerölverbrauch Deutſchlands aus

von Braunkohlenbetrieben die Baſis für ihre
auf dem Braunkohlenverbrauch aufgebauten
Werke geſchaffen. Jn der Elekkrizitäts
wirtſchaft haben ſowohl rein fiskaliſche wie
die im Reichsbeſitz befindliche Elektrowerke
AG. und die AG. Sächſiſche Werke als auch
gemiſcht wirtſchaftliche wie etwa das RWE.

und die Landkraftwerke Leipzig AG. und
private Unternehmungen dieſen Weg be
ſchritten; in der chemiſchen Jnduſtrie haupt
ſächlich die J. G. Farbeninduſtrie und
die Deutſche Erdöl AG. Aber auch Unter
nehmungen der Glasinduſtrie, der Glüh
lampeninduſtrie, der Zellſtoffinduſtrie und der
Nahrungsmittelinduſtrie beſitzen eine eigene
Braunkohlenbaſis.

Die Syndikate
Kartell mäßig iſt die Braunkohlenherausgegebenen Schrift Anlagewerte 37 Nduſtrie entſprechend den vier nach den Vor

heißt in-den tatſächlichen Verhältniſſen jedoch ammen abgegrenzten Revieren in vier auf
freier Vereinbarung beruhende Syndikate
zuſammengefaßt, das mitteldeutſche, das

er jetzt auch ſtatt der 14karätigen Gold
eder die weiße Palladium-Silber-Gold- Feder her und loben ihre Eigen

ſchaften.

Die Schuhhändler ſind zufrieden. Die
Schuhhändler dürfen ſchon Jahresabrechnung
halten, ſobald Heiligabend vorbei iſt. Sie ſind
zufrieden, wenn ſie Kaſſenſturz für das jetzt
ausklingende Jahr 1936 machen. Es hat zwar
nach dem glänzenden Weihnachtsgeſchäft 1935,
das Umſatzſteigerungen gegen die Vorjahre um
etwa 8 v. H. brachte, ruhig begonnen, aber
geht man durch die Monate, ſo war doch keiner
ſchlechter als 1935. Einen erſten Höhepunkt
brachte der pfingſtliche Mai, der weit größere
Verkäufe als 1935 ergab; beſonders gut war
dann der Oktober mit ſeinem kalten Wetter,
und die Umſätze lagen vielfach um ein Drittel
höher als im gleichen Monat 1935. Hört man

nun zum Schluß noch, daß das Weihnachts
geſchäft 1936 dem des Jahres 1935 gleichkommt,
ſo verſteht man, daß die Schuhhändler das

Jahr 1936 loben, das ihnen auch die Gewißheit
gebracht hat, daß die jahrelange Flaute end
gültig überwunden iſt.ne e dlung Zum Teil Her Kohlever lüſſigung zu decen wäre würde Hftelbiſche und das rheiniſche VrauntohlenPnteneh eenterrghngen eisene ſich unſere Stein und VBrauntehlenfsrderung ſonditat und das Kohlenſynditat für das S

eredelungsbetriebe auf, bald aber ging nach Schätzungen von ſachverſtändiger Seite rechtsrheiniſche Bayern. Der Anteil der
chemiſche Jnduſtrie ſelbſt mit ihren An
lagen in die Reviere hinein und trat als
neuer Großverbraucher für Braunkohle
auf. Durch die Fortſchritte der Veredelungs
technik hat dieſe Entwicklung neuerdings einen
ſtarken Antrieb erhalten und iſt noch keines
wegs abgeſchloſſen. Während die bisherige
chemiſch techniſche Aufbereitung der Braun
kohle auf dem Wege der Verſchwelung
neben dem als chemiſchen Rohſtoff gewünſchten
Braunkohlenteer einen in der mehr als
fünffachen Menge anfallenden, aber als Heiz
ſtoff nur beſchränkt abſatzfähigen Schwelrück
ſtand, den Schwel- oder Grudekoks,
ergab, iſt es der Wiſſenſchaft nunmehr ge
Ilungen, Hydrierverfahren zu entwickeln,
die eine nahezu hundertprozentige
Verflüſſigung der Kohle durch An

nur um einige Prozent zu erhöhen brauchen.
Angeſichts der Höhe der deutſchen Vorräte,
deren Lebensdauer für Steinkohle auf
mindeſtens 400 Jahre und für Braunkohle auf
mindeſtens 150 Jahre geſchätzt wird, bedeutet
demnach die großzügig in Angriff genommene
Eigenverſorgung Deutſchlands mit Mineral
ölen nicht etwa eine Gefahr für die Braun
kohlenwirtſchaft, ſondern vielmehr lediglich
einen Schritt vorwärts in der Nutzbarmachung
dieſes wichtigen und noch in reichlicher Menge
vorhandenen Rohſtoffs.

Konzern gebundene Betriebsformen

Auf die betriebliche und organiſato
riſche Entwicklung der deutſchen Braun

einzelnen Syndikate am Geſamtabſatz bewegte
ſich im Kalenderjahr 1935 in einem Verhältnis
Ihnen rn der obigen Reihenfolge) von

27 27 3.
Alle vier Braunkohlenſyndikate ſind zu

ſammen mit den ſechs Steinkohlenſyndikaten,
dem Gaskoksſyndikat und den Ländern
mit Bergwerksbeſtz im Reichskohlen-
verband zuſammengefaßt, einer ſeit 1919 in
der Form einer AG. beſtehenden Jnſtitution,
die ihren Sitz in Berlin hat. An der Spitze
dieſes Verbandes ſtand der Reichskohlenrat,
deſſen Mitglieder durch Geſetz vom 21. April
1933 aus dem Amte ſchieden und nicht neu
berufen wurden. Die früheren marktregelnden
Befugniſſe des Reichskohlenrats ſind auf
den Reichswirtſchaftsminiſter übergegangen, der ſich zu ihrer Ausführung des

Börsen und Märkte
vom 30. Dezember

Berliner Effektenbörse: Aktien erholt
Die infolge der geſtern zu beobachtenden Abgaben

eingetretenen Kursverluſte bei den meiſten Aktienwerten
konnten heute z. T. wieder wettgemacht werden, da nach
Erreichung der niedrigeren Limikegrenze eine Reihe von
Kauforders zur Ausführung gelangte und dadurch auch
Nachfrage des berufsmäßigen Börſenhandels ausgelöſt
wurde. Am Rentenmarkt wurden Reichsalkbeſitz
in größeren Beträgen geſucht und 35 Pfg. höher bezahlt.

Berliner Metallnotfierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber

1 Kilogramm: Elektrolytkupfer 67,50; Original Hütten
Aluminium, 98--99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in
Walz oder Drahtbarren 148; Reinnickel, 98—99 v. H.,
269; Feinſilber in Barren 46,50—43,50.

Magdeburger Zuckernotierungen
lagerung von Waſſerſtoff ermöglichen. Das kohlen wirtſchaft hat der Zug der Verbraucher Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucer?J. G.-Verfahren, das ſich auf den Jdeen induſtrien nach den Braunkohlenfeldern großen Geſchäftsführers des Reichskohlenrats bedient. n n d e e
von Bergius aufbaut, geht hierbei vom Braun Einfluß ausgeübt. Dabei iſt die Tatſache von Melaſſe per Januar 3,03. Rohzucker Melaſſe 8,08.kohlenſchwelteer oder auch direkt von der Bedeutung geweſen, daß die meiſten Braun Tenn hn thrild und regneriſch
Braunkohle aus und verwandelt dieſe unter kohlenunternehmungen die Rechtsform einer en e e eAnwendung hohen Drucks und hoher Tempe Aktiengeſellſchaft d ifft insbeſ fü re iſt e burg Dezember 1988 850 S.g hoh t pe iengeſellſchaft as trifft insbeſondere für 3,30 G. Januar 1937 3,50. B., 8,40 G.; Februar 8,60 B.raturen und in Anweſenheit der den chemie die großen Unternehmungen zu oder die Die W irtschaft des Gaues 850 G. März 8,70 B. 8,80 G. Mai 3,85 V., 8,76 6.7
ſchen Prozeß beſchleunigenden ſogen. Katalyſa einer bergrechtlichen Gewerkſchaft haben. Dieſer eher hergerys e t dorert Tendeng
toren in leichte Treibſtoffe. Mittel und Umſtand erleichtert die Bildung von großen, Zuteilung 4prozentigen Baugeldes ruhig
Schweröle zu nahezu beliebigen Mengen horizontalen Konzernen oder die Angliede-
verhältniſſen. Beim Fiſcher-Tropſch rung an verbrauchende Großunternehmungen. Die Oeffentliche Bauſparkaſſe PDreodner Schlachhviehmarkt

e ird ein n. Generatörofen Die als Aktiengeſellſchaften betriebenen der Mitteldeutſchen Landesbank gar e e o e e ndurch Aeberleit W d üb G t Kühe 321, Färſen 29; Kälber 1260, Schafe 381, Schweinet rleitung von aſſerdampf über Braunkohlenwerke ſind bis auf wenige Aus hat bei der 27. Ausloſung am 23. 12. 1936 6160; dirert zugeführt: Kälber 12, Schafe 8, Schweine 31.
glühenden Koks gewonnenes Gemiſch aus nahmen konzerngebunden; die Braun wieder an 35 Bauſparer 186 000 RM. F. Freiſez Oſen. e gl. 2. 40. Hullen: I. Kl. 42-
Kohlenoryd und Waſſerſtoff ebenfalls in An kohleninduſtrie als Ganzes gehört zu den Baugeld e Die Geſamtzutellungen r e n er S e
weſenheit von Katalyſatoren, aber ohne An jenigen Wirtſchaftszweigen, bei denen die belaufen ſich bei dieſer Kaſſe auf 4450 000 RM. Lammer und Hammel: 1. r. 82—57, 2. 18

S Land und Stadtschaften Industrie- AktienBerliner Börse e es ülteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
d. s 37 38,25 ivom 30. Dezember 1936 e e e negeeg zer Amtlicher Verkehr Seld Drieſs do 75 l 101 nhalter Kohle 127,00127,00 A 12,5 8Reichsbank-Diskont 4 v. H. a De arcſadt 8, 6, 10 e e Zuderus Eiſen 12400124025 industrie- Aktien 30. 12.“ 20. 12. 30. 12.] 29. 12. t e men ots c

Lombard-Diskont 5 v. H. do. 19 9725 hart Waſſer 12953703 Attenvurger Landkraft 14,00 Letpg. Wollkämmeret 120,62 1209,62 Selgten ti do. 28u. Erw. 9725 l 97 Sont Gnnnt e c Chromo Nayort 99,00 9900 Lindner, Gottfried 14425 14425 0,151
s uti „00 Tommitzſch Ton 156,00 156,00 Mansfeld AG. 168,00 15800 Hulgarien „047 3,053Steuergutscheine Hypotheken-Pfandbriefe DaimlerBeng 122/00 122/87 Glaugiger Zucker 158,50 158,50 Reudener Ziegel 65700 n Canada 2,4881 2,493

30. 12. 29. 12. W. e rohe a 108,25 107,75 Gohliſfer Bier 126,00 126,00 Riquet u. Co. 90/00 9000 Dänemark 54 54,52Gr. 1, Durchſchnittsturs 100,90 109,80 e Meining Hup. S e l Euülrge reden 149/75 148/75 e an 180,00130,00 n n 88/50 Sr.

Pr. Borr Hyp. 349 97700 97700 en h e h o 7 sReihen ge eee e eeee etee et gue 22 3 nund Provinzanleihen e e Foo Netpg. Vaumwollſpinn. 109 o Stadtmühte Alsleben u 4n o Frankreich i gts 11
80. 12.1 209. 12. Bann Sie Versban T PFeips. Brauerei Riebeck 8050 80/25 Stöbr u. Co. s is7s Srtechenländ zAnt, Aust, D. Reich s re ank Aktien hlg Sorkenan o 108 25 Feips, Kammgarn- Sp. 118-50 118-50 Thür. Etert. u. Sasw. 15400 154/00 Sollans 136,20 136,48
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gjchr Frankreichs
Lehke Entſcheidungen reifen heran Wir glauben an den geſunden Hinn des franzöſiſchen Volkes

Von unserem Pariser Korrespondenten

Dr. P., Paris, im Dezember 1936.
Jn mehrfacher Beziehung iſt 1936 für

Frankreich ein Schickſalsjahr geweſen. Wie
eigentlich die Würfel fallen werden, weiß
heute wohl noch niemand, nur die umwälzen
den Veränderungen können vorerſt feſtgeſtellt
werden.

Bis zum Ende des vorigen Jahres lebte
Frankreich im Grunde genommen ſein altes
Vorkriegsleben weiter. Weſentliche Ver
änderungen waren daran nur inſofern zu ver
zeichnen, als ſie durch die Macht der Verhält
niſſe aufgezwungen wurden; man nahm ſie
mißmütig an, ohne jedoch daraus im Lande
der Logik! die notwendigen Schlüſſe zu
n Wir können dafür keinen überzeugen
eren Beweis anführen, als die berühmte

„Schlacht auf dem Konkordenplatz“ im Februar
1934, und das ſcheinbare Er wachen der
jungnationgalen Kräfte, wie ſie die
ehemaligen Kriegsteilnehmer und die großen
Kampfverbände verkörpern ſollten. Es reichte
gerade zu einem politiſchen Skandal, einem
ſchweren Blutvergießen, einer Miniſterkriſis.
Da die alten Parteien und ihre Führer ver
ſagten, ging man nach Tournefeuille und holte
den Retter Caſton Doumergue.

Der populäre „Gaſtounet“ bildete eine
überparteiliche Regierung, führte ein paar
nicht eben einſchneidende Reformen durch, und
im entſcheidenden Augenblick, als er zur Ver
faſſungsänderung als notwendige Voraus
ſetzung einer tieferdringenden Aktion drängte,
würde er von ſeinen eigenen Miniſtern im
Stich gelaſſen. Man leſe das weitere bei Andre
Tardieu nach, der nach dieſem letzten
Experiment an den parlamentariſchen Möglich
keiten überhaupt verzweifelte, auf ſeinen Bel
forter Abgeordnetenſitz verzichtete und zur
Feder griff, um, abſeits vom politiſchen Ge
ſchehen, ſeine Kaſſandrarufe auszuſtoßen.

Die Kräfte des jungen, nationalen
Frankreichs hatten ohne Zweifel ihre Stunde
ungenü tzt verſtreichen laſſen; es folgten die
Uebergangsregierungen Flandin und La
val, und dann waren die Zeiten ſoweit ge
reift, daß die mächtigſte nationale Organi
ſation, der Kampfbund der „Croix de feu et
Briscards“, ohne Schwertſtreich aufgelöſt wer
den konnte. Der Oberſt de la Rocque
ſelber wandelte die Stoßtrupps der „Feuer-
kreuzler“ in eine ſehr zahme, parlamentariſche
Partei um, Parti sociai Frangais“ genannt,
und weiter hörte man nicht mehr viel von ihm.

Aber mit alledem war keines der großen
nationalen Probleme gelöſt, die ſich zunächſt
im Jnnern mit immer ſtärkerer Gewalt auf
drängten. Das alte konſervative, großbürger
liche, ſchwerinduſtrielle Frankreich, das Frank
reich der geiſtigen Elite, der Hochfinanz, der
Zeitungskönige, der 200 Familien, die alle
Macht im Staate beſitzen“, das Frankreich der
Kartelle, der Schneider, Neuflize, Mercier,
de Wendel trotz aller Parteikämpfe und
wahlpolitiſcher Pendelſchläge machte dieſes
Frankreich nach wie vor den feſten Rahmen,
das tragende Gerüſt der Nation aus; von dem
Gedanken an wirklich tiefgehende ſoziale und
wirtſchaftliche Reformen war es kaum be
rührt worden.

Dafür nur ein Beiſpiel: Die großen
Arbeiterverbände hatten theoretiſch
wenigſtens immer noch keine Exiſtenzberechti
gung, ſie waren einmal durch Entſcheid des
Staatsrats „aufgelöſt“ worden, und dabei
blieb es! Sehr viele ſoziale Errungenſchaften
ſtanden bloß auf dem Papier, und vor allem
hatten die breiten Maſſen den Eindruck: Wir
werden von einer fremden Macht regiert, deren
Intereſſen nichts mit den unſeren gemein haben.
Das war die Atmoſphäre, das „Klima“, wie
man hier ſagt, in dem der Gedanke einer
breiten Volksfront üppig ins Kraut ſchoß.
Es war der Gedanke einer Volksherrſchaft,
einer wahren Demokratie, die ihre wirtſchaft
liche und ſoziale Revolution jetzt erſt vollzieht,
die mit dem modernen „Feudalſyſtem der
200 Familien aufräumt, damit endlich im
ſchönen Lande Frankreich Wohlſtand, Freiheit
und Friede herrſche. Wir ſetzen den Wohl
ſtand an die erſte Stelle. Denn man darf
nicht vergeſſen, daß die wirtſchaftliche Kriſe
zwar mit einiger Verſpätung, aber darum
nicht geringerer Wucht über Frankreich herein
gebrochen war, daß Elend ünd Arbeitsloſig
keit wuchſen, daß eine inquiſitoriſche Fiskalität
den allgemeinen Unwillen ſteigerte, daß die
„Spardekrete“ ebenſo unnütz wie verhaßt
waren, daß mit einem Wort die berühmte
Redensart vom Leben wie Gott in Frank
reich in den Augen der Maſſen nur mehr als
ein ſchlechter Scherz erſchien

Der Gedanke einer wahren Volks
herrſchaft“ hatte bereits einmal in Frank
reich beſtimmte Formen angenommen: es war,
als ſich die Radikalen und die Sozialiſten zu
einem „Kartell“ zuſammenſchloſſen, um den
Kampf gegen die Geld und Wirtſchaftsmächte
zu führen. Man kennt das traurige Ende.
Das Kartell zerbrach an der „Geldmauer“,
und bei den Radikalen blieb eine bitterböſe
Erinnerung an die eigene Ohnmacht und die
mangelnde ſozialiſtiſche Unterſtützung. Man

erſtrebte von nun feſte Bindungen der
geſamten Linken: der er Wie tdanke lag in der Luft. Aber dieſe Ent
wicklung wäre in Frankreich nicht ſo raſch er
folgt ohne die Schwenkung der Kommu
niſten, deren Taktik von Moskau her be
ſtimmt wurde. Es iſt oft genug bewieſen
worden es liegen dafür unwiderlegliche
Texte vor daß die Volksfront“ in ihrer
franzöſiſchen (und ſpaniſchen) Form eine Er
findung der 3. Jnternationale iſt: der General
ſekretär Dimitroff hatte wahrſcheinlich als
erſter dieſe Parole ausgegeben. Es war die
Methode des trojaniſchen Pferdes, das in den
bürgerlichen Staat eingeführt und ihn von
innen heraus vernichten ſoll. Die franzöſiſchen
Linksparteien, in erſter Linie die bürgerlichen
Radikalen, ſind ſich nicht rechtzeitig bewußt
geworden, daß zum erſten Male ein fremder
Wille die innerpolitiſche Taktik beſtimmte;
noch harmloſer waren natürlich die Wähler,
die beſonders in Südfrankreich in den Kommu
niſten lediglich „ganz rote Radikale“ erblickten,
und weil man hier möglichſt links zu wählen
pflegt was übrigens zu gar nichts ver
pflichtet ſo gab man in hellen Haufen für
die Bolſchewiſten die Stimme ab. Jm Gegen
ſatz zu den anderen Parteien waren ſie ſchlau
genug geweſen, lauter ſehr junge Bewerber
in die Wahlſchlacht zu ſchicken; ſo triumphierte

Unsere Toten im Jahre 1936
Drei der Besten mußten die Reihen Adolf Hitlers verlassen: Wilhelm Gustloff endete
durch feigen Meuchelmord, General Litzm

bürger, Rentner uſw. haben immerhin eine
empfindliche nationale und patriotiſche Ader.

So taten denn die franzöſiſchen Kommu
niſten auf Weiſung des Komintern hin
folgendes: Sie gebärdeten ſich nationaler als
die ſchlimmſten Chauviniſten, erklärten den
Revanchedichter Déroulède zum Volksbarden,
Jeanne d'Arc zum Proletariermädchen, ſtimm
ten die Marſeillaiſe bei jeder paſſenden und
unpaſſenden Gelegenheit an, predigten die
Nationale Union, die Front aller Franzoſen.
Dies alles entſprach dem Willen Moskaus, das
dabei politiſche Hintergedanken hatte, Frank
reich zum Vorſpann gegen das nationalſozia
liſtiſche Deutſchland gebrauchen wollte, indem
es ihm das Neſſushemd eines Paktes um
warf, aus dem ſich das franzöſiſche Volk nicht
mehr befreien konnte. Dieſe ungeheure Gefahr
hat man in Frankreich nicht rechtzeitig er
kannt; erſt heute beginnt man ſich auch in
Linkskreiſen dagegen energiſch zur Pehr
zu ſetzen. Aber das kommuniſtiſche
Doppelſpiel war damit nicht zu Ende.
Revolution und Deutſchenhaß muß
ten gleichzeitig geſchürt werden.

Es begann bei den Arbeitergewerkſchaften,
die ſich auf Drängen Moskaus hin wieder R
ſammengeſchloſſen hatten, nachdem der
zwiſchen dem unabhängigen (ſozialiſtiſchen

Aufn.: Weltbild (K.)

ann würde zur großen Armee abberufen,ebenso Julius Schreck, der treue Gefahrte des Führers (Oberste Reihe von links nach rechts)
Botschafter Köster, Paris, und Botschafter von Hösch London, vertraten jahrelang

das Reich, Stactssekretär von Bülow Mittlere Reihe von lines nach rechts)
Der Chef des Generalstabs der Luftwaffe
Solf und der Arbeiterdichter Heinrich L

Moskau nahezu mühelos 72 Vertreter der
3. Jnternationale zogen in den Palais
Bourbon ein.

Die franzöſiſchen Linksparteien einſchließlich
der Sozialiſten hatten ſich die Sache ganz
anders gedacht, als ſie ſich jetzt entwickelte. Es
ſollten eben alle Volkskräfte zur Er
oberung der konſervativen, ſchwerinduſtriellen
und heochkapitaliſtiſchen Baſtille eingeſetzt
werden, um im Lande Frankreich einen
wahren, demokratiſchen Volksſtaat zu errichten
Die Kommuniſten ſollten dabei mithelfen,
ihren Teil der Verantwortung übernehmen
und ihr revolutionäres Programm beiſeite
ſtellen. Denn von einer richtigen Revolution
will die erdrückende Mehrzahl der Franzoſen
nichts wiſſen, am allerwenigſten von einer
„aſiatiſchbarbariſchen“, wie der Kriegsminiſter
Daladier ſich ausdrückt. Die Kommuniſten
erkannten ihrerſeits, daß die „direkte Methode“
nicht zum Ziele führen könne, die mußten
ſelbſt im günſtigſten Falle auf einen ſehr
ſtarken Widerſtand bei den Bauern und dem
Mittelſtand rechnen, und die verarmten Klein

Generalleutnant Wever, Botschafter a. D.
er s ch (Untere Reihe von links nach rechts)

und dem geeinigten“ (kommuniſtiſchen) Ge
werkſchaftsbund mehr als ein Dutzend Jahre
gedauert hatte. Moskau bildete überall revo
lutionäre „Zellen“, von den fünf Millionen
franzöſiſchen Gewerkſchaftsmitgliedern ſind
heute drei Millionen kommuniſtiſch eingeſtellt,
und der Generalſekretär Léon Jouhaux
muß ſich immer revolutionärer gebärden, um
nicht von ſeinen bolſchewiſtiſchen Kameraden
Racamond und Frachon brutal beiſeite ge
ſchoben zu werden. Die kommuniſtiſche Unter
minierungsarbeit ſetzte ſich im parlamen
tariſchen und im öffentlichen Leben Frank
reichs fort. Statt ihre Verantwortung im
Schoße der Volksfrontregierung zu über
nehmen, bildeten die Kommuniſten das ſo
genannte Miniſterium der Maſſen“, das heißt
nichts anders als ein richtiges Sowjet
neben und über der verfaſſungsmäßigen Re
gierung!

Von dieſem Augenblicke an war die inner
politiſche Entwicklung ganz eindeutig beſtimmt.
Léon Blum erklärte unter dem Druck der
äußerſten Linken, er werde nur mit der

einer mächtigen Bürokratie nach

m

Aufn.: Atlantic (K.)
Dr. D. Karadjoff, der bisherige bulgarische
Gesandte in Belgrad, wurde zum bulgarischen

Gesandten in Berlin ernannt

kommuniſtiſchen Anterſtützung regieren; damit
war er dem „Miniſterium der Maſſen“ ret
tungslos ausgeliefert. All die vielen Reformen,
die beſonders auf ſozialem Gebiet in Frank
reich ſo dringend notwendig waren: Arbeiter
urlaub, Preisüberwachung, Kampf gegen die
Kartelle und die allmächtige Hochfinanz, e
gen die verkaufte Preſſe ünd die „Baſtille“
der Bank von Frankreich; die Beſtrebungen,
die dahin zielten, dem franzöſiſchen Arbeiter
überhaupt eine neue moraliſche Würde und
materielle Sicherheit zu verſchaffen alles
dies erhielt durch den Willen der Kommu
niſten einen ausgeſprochen revolutio
nären Charakter Fortgeſetzter Klaſſenkampf
an die Stelle einer neuen nationalen Ord
nung: das war die von der 3. Jnternationale
ausgegebene Loſung. Keinen Augenblick
durfte die franzöſiſche Arbeiterſchaft zur Ruhe
kommen, zwiſchen dem „Proletariat“ und den
übrigen Volksſchichten dürfte es keinen Waffen
ſtillſtand geben. So verſteht man die kommu
niſtiſchen Putſchverſuche vom 9. bis 11. Juni,
die unaufhörlichen Streiks, die Fabrikbe
ſetzungen, die revolutionäre „Neutraliſierung“
der Betriebe, die fortgeſetzten Sowjetiſierungs
verſuche.

e

Die 3. Jnternationale hätte alle Arſache,
mit einer Regierung, die ihrer revolutionären
Propaganda nicht den geringſten Widerſtand
entgegenfetzt, zufrieden zu ſein wäre nicht die
Außenpolitik, die in Frankreich von

faſt un
wandelbaren Geſetzen geführt wird. Die ſtarke

Bindung an England ſoll das Gegengewicht
zu dem Sowjetruſſenpakt darſtellen
und ſeinen offen deutſchfeindlichen Charakter
mildern; ſie ſoll ferner als Hemmſchuh für die
Politik kriegeriſcher Abenteuer dienen, in die
Moskau das jakobiniſche Frankreich hinein
ſchleudern möchte. Die 3. Jnternationale hat
den Brand in Spanien entzündet, in der
ſicheren Erwartung, daß die Flammen auch
nach Frankreich herüberſchlagen würden dieſe
Hoffnung hat ſich bis jetzt nicht erfüllt. Ganz
im Gegenteil: Millionen von Franzoſen be
ginnen das blutige Spiel zu erkennen, und die
durchſchlagenden Erfolge der Doriot Bewe
gung, die völlig auf den Kampf gegen Sowjet
rußland eingeſtellt iſt, ſind nur ſo zu erklären.
Daher die Wut der Kommuniſten, die ſich
während der außenpolitiſchen Kammerdebatte
Luft machte, und die auf ein Haar den Sturz
der Regierung Blum bewirkt hätte. Nachher
wurde die Volksfront wieder notdürftig ge
kittet, aber den kommuniſtiſchen Verſicherungen
traut kein Menſch mehr, am allerwenigſten
Léon Blum ſelber. Er weiß, daß die 3. Jnter
nationale den „Dauphin“ ſchon bereit hält.
Die letzte Kammerausſprache hat darüber volle
Aufklärung gegeben.

Was die Kommuniſten heute anſtreben, iſt
ein bürgerliches Kabinett unter der
Flagge der „nationalen Anion“, da nur ein
ſolches das bürgerliche Frankreich in die
Ruſſenpolitik verſtricken könnte. Zwei Politiker,
die man gewöhnlich zu der „Rechten“ zählt,
geben den Kommuniſten alle Gewähr: Paul
Reynaud und Jeroboam Mandel. Beide
treten heute für ein militäriſches
Bündnis mit Sowjetrußland ein, was faſt
gleichbedeutend iſt mit Krieg. Beide ſtellen ſich
in den denkbar ſchärfſten Gegenſatz zu dem
nationalſozialiſtiſchen Deut ſch land und
verbreiten eine „Panik des plötzlichen An
griffs“. Jſt der Kammerpräſident Herriot
mit ihnen eines Sinnes? Trotz ſeiner
Ruſſenfreundſchaft möchten wir dies doch be
zweifeln

Reynauds Gegenſpieler iſt der radikale
Kriegsminiſter Eduard Daladier, der ent
ſchiedenſte Gegner der Kommuniſten im
Kabinett Blum. Er iſt zugleich der Vertreter
aller gemäßigten radikalen und ſozialiſtiſchen
Kreiſe, die nicht blindlings auf den „Hit
le rhaß“ eingeſchworen ſind und mit dem
deutſchen Nachbar zum mindeſten ein erträg
liches Verhältnis anſtreben. Wie zwiſchen
dieſen beiden Richtungen das Pendel aus
ſchlagen wird, kann man heute noch nicht
wiſſen. Sehr lange wird die gegenwärtige
Spannung nicht mehr dauern können. Nach
innen wie außen hin reifen die Entſcheidungen
raſch heran. Die ſtärkſte Hoffnung bleibt
ſchließlich noch unſer Glaube an den geſunden
Sinn des franzöſiſchen Volkes, deſſen Frie
dens liebe zudem unbeſtreitbar iſt.

e
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endepunlk an der Donau
Oeſterreich am Jahresende Innenpolitiſche Befriedungsprobleme

Von unserem Wiener Korrespondenten

V. Wien, Ende Dezember 1936.
Für Oeſerreich und ſeine Bevölkerung war

das Abkommen vom 11. Juli das Ereignis
des Jahres, hinter das alles andere weit zu
rücktrat. Es bedeutete geradezu einen ge
ſchichtlichen Wendepunkt, an dem ein drei
jähriger Spannungszuſtand in den Beziehun
gen zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland be
endet und die Wiedetherſtellung eines gut
nachbarlichen Verhältniſſes zwiſchen den bei
den deutſchen Staaten eingeleitet wurde. Für
das kleine Oeſterreich, das ſchwer um ſeine
Exiſtenz rang, außenpolitiſch mühſam lavierte,
von inneren Kämpfen aufgerieben war und
wirtſchaftlich daniederlag, bildete das Ab
kommen die Befreiung aus einer Geſamt
ſituation, die ſtändig Gefahren auch für die
Umwelt in ſich barg und die nun in viel
facher Beziehung eine Wandlung erfuhr.

Am deutlichſten fällt dieſe Wandlung
außenpolitiſch in die Augen. Noch vor
einem Jahr machte Oeſterreich eine außen
politiſche Kriſe dürch, die die Regierung mit
ernſten Sorgen erfüllkte. Das unter dem Druck
des Heimatſchutzes ſcharf pointiette Ein
treten für Ttialien im Abeſſinienkonflikt
entfremdete ihm die Weſtmächte und den Völ
kerbund und drohte es in eine Jſolierung zu
führen, die ihm im Falle einer italieniſchen
Niederlage verhängnisvoll hätte werden
können. Um dem zu begegnen, ſchickte man ſich
an, den Kurs ein wenig auf die Linie
Prag Paris London umzubiegen
und damit den Verſuch einer Auflockerung im
Donauraum zu verbinden. Die nach dieſer
Richtung hin durch den Kanzlerbeſuch in Prag
und die Reiſe Starhembergs nach London und
Paris eingeleitete Entlaſtungsoffenſive blieb
aber ſtecken, da Jtalien im Donauraum ſein
Veto einlegte und die Vertagung aller über
eine handelspolitiſche Verſtändigung zwiſchen
Wien und Prag hinausgreifenden Beſtre
bungen bis zut Beendigung des Abeſſinien
krieges verlangte und andererſeits die reſtau
rationspolitiſche Ausdeutung der Reiſe Star
hembergs auch eine Entlaſtung im Weſten
vereitelte. Wenn die Wendung zugunſten
Jtaliens Oeſterreich dann auch außenpolitiſch
wieder feſteren Boden unter die Füße und
ſpäter die Genugtuung gab, den Weſtmächten
und dem Völkerbund gegenüber ſeine Abeſſi
nienpolitik als wer erklären zukönnen, ſo zeigte doch jene Epiſode, welchen
Zwangsläufigkeiten die damaligeöſterreichiſche Außenpolitik. unterworfen war
und wie wenig das vielzitierte Wort. von der
Wandlung Oeſterreichs aus einen Ob
jekt zu einem Subjekt der Politik
praktiſch beſtätigt werden konnte. Die Unge
klärtheit ſeiner innerpolitiſchen Lage zu
ſammen mit ſeiner außenpolitiſchen Exponiert
heit machte Oeſterreich überdies zum Gegen
ſtand der Umtriebe politiſchen Spekulanten
und Strauchrittertums und hierauf iſt es auch
in e Linie zurückzuführen, wenn noch in
den Wochen vor dem Juliabkommen geradezu
eine Reſtaurationspſychoſe in und
vor allem außerhalb Oeſterreichs etzeugt
würde die allenthalben neue Unruhe her
vorrief.

Mit dem Juliabkommen wurde mit einem
Schlag die dunſtige außenpolitiſche Atmoſphäre
um Oeſterreich erenn und klare Sicht ge
ſchaffen. Das herum eiſternde Reſtaura
tionsgeſpenſt zerfloß und es zerrannen
die Träume jener Drahtzieher und Jntrigan
ten in Oeſterreich und im antideutſchen Aus
lande, die aus der deutſchöſterreichiſchen
Spannung glaubten politiſches Kapital
ſchlagen und Oeſterreich als Jnſtrument
ihrer gegen Deutſchland gerichteten Pläne be
nutzen zu können. Allen dieſen zerſetzenden
und deſtruktiven Elementen war der Boden
entzogen, und wenn ſie auch das Spiel noch
nicht verloren gaben und nach dem erſten
Chock aufs neue verſuchten, ſich zu ſammeln
und das Juliabkommen zu untergraben und zu
5 zu bringen, ſo geraten ſie doch mit der
ortſchreitenden Entwicklung der deutſchöſter
reichiſchen Beziehungen in eine immer aus
ſichtslofere Situation. Heute kann feſtgeſtellt
werden, daß das Juliabkommen in Oeſterreich
faſt allgemein als eine außen politiſche
Tatſache betrachtet wird, an der nicht ge
rüttelt werden kann und daß ſich ſeine Gegner
im weſentlichen darauf beſchränken, ſeine volle
außenpolitiſche Ausſchöpfung zu hemmen und
inneröſterreichiſche Auswirkungen zu unter
binden oder doch zu verringern.

Oeſterreichs außenpolitiſche Stellung iſt
heute eindeutig umſchrieben, wozu die ver
ſchiedenen Begegnungen, die in der
zweiten Jahreshälfte zwiſchen deutſchen,
italieniſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen
Stastsmännern ſtattfanden, weſentlich bei
getragen haben. Mit Jtalien und Ungarn
durch die Romprotokolle, mit dem Deutſchen
Reich durch das Juliabkommen verbunden,
kann Oeſterreich von geſichertet außenpoliti
ſcher Grundlage aus die ihm zufallenden Auf
gaben im mitteleuropäiſchen Raum erfüllen,
wobei es ſich ſtets ſeiner Verpflichtung bewußt
bleiben muß und, wie die Entwicklung des
letzten halben Jähres gezeigt hat, auch ge
blieben iſt, daß dieſe Aufgabe nut auf einer
geſamtdeutſchen Linie geleiſtet wer
den kann. So ſelbſtverſtändlich dies heute be
reits erſcheinen mag, ſo braucht man ſich nur
an die Verſtöße zu erinnern, die gegen die
eſamtdeutſche Haltung etwa zur Zeit des

arkampfes und der Danziger Wahlen be
angen wurden, um zu ermeſſen, was es

bedeutet wenn heute trotz mancher Nuan

cierungen im einzelnen und gelegentlicher
Seitenſprünge ſeitens mißgünſtiger Preſſe
gußenſeiter in den großen Lebensfragen des
deutſchen Volkes und bei wichtigen außenpoli
tiſchen Entſcheidungen des Reiches die ge
ſamt deutſche Haltung Oeſterreichs
klar zum Ausdruck kommt. Es ſteht mit dem
Reiche auf ſeiten der Kräfte der Ordnüng
und Kultur gegen die Europa bedrohenden
Mächte der Zerſtörung, mag auch in gewiſſen
katholiſchen Kreiſen gerade in letzter Zeit in
der Abwehr des Bolſchewismus eiſte Selbſt
beſcheidung gepredigt werden, die noch immer
eine große Blindheit gegenüber der
bolſchewiſtiſchen Gefahr und
mangelndes Verſtändnis gegenüber der Not
wendigkeit ihrer Bekämpfung auf breiteſter
volklicher und internationaler Grundlage
verrät.

Gegenüber der verhältnismäßig klaren
Poſitivn, die Oeſterreich außenpolitiſch bezogen
hat, iſt die innere Lage vielfach proble
matiſch und unausgeglichen. Die Konzentra
tion aller Kräfte, die der Bundeskanzler als
Leitmotiv ſeiner politiſchen Zielſetzungen ver
kündet, iſt eigentlich nur bei der Staats
führung ſelbſt verwirklicht worden. Sie er
folgte durch Ausſchaltung des Dualismüs mit
der Ausbootung Starhembergs im
r nrgr und der Auflöſung deseimatſchutzes ſowie der übrigen Wehr
verbände im Sinne einer Ausrichtung auf die
Perſon des Bundeskanzlets und die von ihm
verkörperte katholiſche Grundeinſtellung ſowie
im Sinne der Verwirklichung des autoritaren
Staatsprinzips, wie es in der Maiverfaſſung
verankert iſt. Die Zweigleiſigkeit, die noch
im Jahre 1935 das Regierungsſyſtem ſtändi
gen Schwankungen unterwarf, ohne daß man
wiſſen konnte, ob der Heimwehrfaſchismus oder der politiſche Katho
lizismus aus dem ſtändigen Tauziehen
der beiden Staatsmänner und der hinter
ihnen ſtehenden Kräfte hervorgehen würde, iſt
zugunſten der überlegenen katholi-
ſchen Führung beſeitigt worden und da

mit ein Element der Unſicherheit, das der
öſterreichiſchen Jnnenpolitik weſentlich mit den
Stempel aufdrückte. Der Widerſpruch in ſich
ſelbſt, daß ein ſich autoritär nennendes Regime
einer doppelten Führung unterſtand, iſt einer
Eindeutigkeit gewichen, die ſich ſinnfällig in
der Vereinigung aller Machtpoſitionen in der
Hand des Bundeskanzlers Sch uſchnigg ver
örpert, nämlich der Regierungsleitung, der

Führutig der Vaterländiſchen Front als
alleiniger Trägerin der politiſchen Willens
bildung, und des Bundesheeres, das nach Auf
löſung der Wehrverbände der Unterſtellung
der Miliz unter ihr Oberkommando und nach
Einführung der allgemeinenDienſtpflicht der wichtigſte Machtfaktor
im heutigen Oeſterreich geworden iſt.

Die ſomit ziemlich reſtlos erfolgte Konzen
tration in der Führung hat jedoch noch keine
Ergänzung und Fundierung in der Konzen
tration nach unten hin, in der Zuſammen
faſſung und dem politiſchen Einſatz aller poſi
tiven Volkskräfte gefunden. Soweit überhaupt
von einer Konzenkration die Rede ſein kann,
beſchränkt ſie ſich im weſentlichen auf die den
Kern der Vater ländiſchen Front in
ihrer heutigen Geſtalt bildenden katholi
hen politiſchen Kräfte, ſei es im
Bürgertum, bei den Bauern oder der
Arbeiterſchäft.

Das Ringen um die Seele der
Arbeiter das ſich im Vordergrunde des
öffentlichen Geſchehens abſpielt und in vielen
Reden der Staatsführer ſowie in den Spalten
der ſtaatlich beeinflußten Arbeiterpreſſe wider
ſpiegelt, beweiſt die Ungelöſtheit dieſes Pro
blems ebenſo wie das ſtarke Vordringen des
von den Sendlingen Moskaus geſchürten
Kommunismus in den Betrieben. Es iſt
um ſo gefährlicher, als ſich die kommuniſtiſchen
Agitatoren, wie aus den mit zyniſcher Offen
heit in Prager Kominternblättern veröffent
lichten Anweiſungen hervorgeht darauf verlegt
haben, alle legalen Möglichkeiten in den
Arbeiterorganiſationen für ihre politiſchen

Jmmer wieder erfährtZwecke auszunützen,
die Oeffentlichkeit von der Aufdeckung kommu
niſtiſcher Zellen, von Maſſenverhaftungen von
Kommuniſten, von der Beſchlagnahme umfang
reichen Propagaändamaterials, Mahnzeichen
einer intenſiven kommuniſtiſchen Wühlärbeit,
deren ſtarkes Aufleben in letzter Zeit nicht zu
beſtreiten iſt.

Angeſichts dieſer von Moskau geſchürten
kommuniſtiſchen Offenſive bedeutet
die fehlende Konzentration der aufbauenden
Volkskräfte eine Gefahr, über die man ſich in
den betont katholiſchen ſowie in den legitimiſti
ſchen Kreiſen teils nicht klar iſt, teils ſie nicht
wahrhaben will, da man, würde man ſie zu

eben, ſich nicht mehr länger gegen die Einſhaltung der nationalen Abwehr
kräfte ſtemmen könnte. Aus vielfachen Grün
den möchte man in dieſen Kreiſen die Aſchen
brödelrolle der Nationalen verewigt wiſſen,
wobei die ewige Furcht ausſchlaggebend iſt, ſie
könnten ſich zu ſehr in dem Neſt einniſten, in
dem man ſich unter ſich allein behaglicher und
ungeſtörter fühlt.

Miniſter Glaiſe Horſtenau äußerte
kürzlich die Zuverſicht, daß, wenn es auch nicht
leicht ſein möge, ſofort alle Probleme der
innerpolitiſchen Befriedung Oeſterreichs zu ent
wirren, ſie doch mit der Feſtigung der Freund
ſchaft zwiſchen den beiden Staaten zur Löſung
drängen würden, wozu der organiſche
Zuſammenhang aller Deutſchen mit
dem ſouveränen Friedenswerk ihrer Regie
rungen weſentlich beitragen werde. Damit
die Kernfrage klar umriſſen und erkannt, un
es wird von vielleicht entſcheidender Bedeutung
für die Geſtaltung der politiſchen Entwicklung
Oeſterreichs ſein, ob dieſe Frage im nächſten
Jahr gelöſt wird oder inwieweit man wenig
ſtens ihrer Löſung näherkommt. Kann doch
auch darüber kaum irgendwo ein Zweifel ſein,
daß ohne die Zuſammenfaſſung aller aufbauen
den Volkskräfte zu gemeinſamer Kraftanſpan
nung eine düurchgreifende Befreiung
Oeſterreichs aus der Not der Arbeits
loſigkeit, die am Jahresende wieder ſchwer
auf der Bevölkerung laſtet, aus der bevölk e
rungs politiſchen Erſtarrung, dieſich in dem dauernden Tiefſtand der Geburten
ausdrückt und aus dem lähmenden Zuſtand
eines weit verbreiteten Defaitismus nicht mög
lich ſein wird.

Ohne die befreiende Tat der inneren Be
friedüng werden deswegen auch die von dem
Juliabkösmmen ausgehenden Jmpulſe ſich noch
nicht ſo kraftvoll auswirken können, wie es im
Jnteriſſe der gemeinſamen Aufgaben der
beiden deutſchen Staaten im mitteleuropäiſchen
Raum gelegen iſt.

z Südoſt- Europa an der Jahres ende
Anwachſen der kommuniſtiſchen Wühlarbeit und ihre Bekämpfung

S. Budapeſt, Ende Dezember 1936.
Das nun zu Ende gehende Jahr 1936 ſtand

auch für die Staaten des ſüdoſteuropäiſchen
Raumes im Zeichen ernſter Spannungen und
Konflikte. Zuerſt war es der abeſſiniſche
Krieg mit ſeinen Folgewirkungen im öſt
lichen Mittelmeer, der beſonders Südſlawien
und Griechenland vor ſchwierige Aufgaben
ſtellte. Kaum war dieſes Gefahrenmoment be
ſeitigt und kaum waren nach Beendigung der
Sanktionspolitik von neuem die Beziehungen
der einzelnen Staaten zu Jtalien angeknüpft
worden, da begann im Sommer der ſpa niſche
Bürgerkrieg, der gerade im ſüdoſteuro
päiſchen Raum mit beſonderer Sorgfalt ver
folgt werden muß. Ging doch dem offenen
Bürgerkrieg in Spanien eine beſonders heftige
Agitationswelle in verſchiedenen Teilen Eurb
pas, beſonders aber im Donauraum voraus.
Mit der zunehmenden Heftigkeit der Kämpfe
in Spanien und mit der immer ſtärker werden
den materiellen Unterſtützung der ſpaniſchen
Bolſchewiſten durch Moskau ging und geht nun
weiter Hand in Hand ein auffallendes An
wachſen der komm muniſtiſchen Wühlarbeit
im Donauraum und auf dem Balkan,

Zuerſt erkannte Griechenland die
ganze Größe und den ganzen Ernſt dieſer
Gefahr. Hatten doch dort die letzten Wahlen
ein ſtarkes Anwachſen der kommuniſtiſchen
Partei gebracht, während gleichzeitig die An
hänger des inzwiſchen verſtorbenen Venizelos
nach dem Muſter der Volksfront in anderen
Ländern eine Zuſammenarbeit mit den Kom
muniſten in Erwägung zogen. So ſtand
Griechenland tatſächlich vor der Gefahr eines
völligen Abgleitens nach links. Jn klater
Exrkenntnis dieſer großen Gefahr griff nun
Metaxas mit ſtarker Hand ein und nahm den
entſchiedenen Kampf gegen die roten Volks
verderber auf.

Von welcher außerordentlichen grundſätz
lichen Bedeutung dieſe Entwicklung in Griechen
land iſt, das wird von Monat zu Monat deut
licher ſichtbar. Sollte doch urſprünglich nach
den Plänen der Komintern von Griechenland
aus, und zwar von Saloniki und vom Piräus
aus die köommuniſtiſche Revolution
auf dem Balkan weiter nach Norden vor
wärts getragen werden, wo ſich dann die bol
ſchewiſtiſche Welle mit einer zweiten von der
Tſchechoſlowakei ausgehenden treffen ſollte.
Dadurch, daß in Griechenland Metaras
dieſe große Gefahr rechtzeitig erkannt hatte
und ihr durch ſein Eingreifen begegnet war,
konnte, wie ſich fetzt zeigt, der kommuniſtiſche
Vormarſch in Süboſteuropa zum Stehen ge
bracht werden.

Man erinnert ſich weiter, wie große e
ſchritte die Bolſchewiſierung vor etwa Jahres

Von unserem Südost- Vertreter

friſt in Bulgarien gemacht hatte, gar nicht
zu reden von Rumänien, wo der frühere
Außenminiſter Tituleſcu ganz offen für eine
enge Zuſammenarbeit mit dem Bolſchewismus
eintrat. Die Entwicklung in Griechenland gab
der Abwehrbewegung gegen den Bolſchewismus
in den anderen ſüdoſteuropäiſchen Ländern
neuen Auftrieb. So ging zunächſt Bulgarien
dazu über. ganz planmäßig die kommuniſtiſche
Wühlarbeit zu be kämpfen. Mehrere große
Prozeſſe gegen kommuniſtiſche Agitaätoren, die
in der letzten Zeit durchgeführt wurden, zeigen,
welchen Erfolg dieſe Bemühungen hatten. Jn
Südſlawien griff die Regierung Stojadinovic
ebenfalls mit ſtarker Hand durch. Ganz be
ſonders ſchwierig lagen die Verhältniſſe in
Rumänien, wo eben Tituleſcu ſeine Ver
brüderungspolitik mit Moskau betrieb. Den
gemeinſamen Anſtrengungen der verſchiedenen
nationalen Organiſationen und Gruppen in
Rumänien gelang es aber nun doch im Laufe
des nun zu Ende gegangenen Jahres Tituleſcu
zu ſtürzen und damit die akute Gefahr einer
gänzlichen Bolſchewiſierung Rumäniens hint
anzuhalten. Jn der Tat ſtellt ſich der Rücktritt
Titüleſcus von ſeinem Amt als rumäniſcher
Außenminiſter als eins der wichtigſten Er
eigniſſe der ſüdoſteuropäiſchen Politik im ab
gelaufenen Jahr dar.

Schien Ungarn Jahte hindurch von einer
neuerlichen Bölſchewiſterung völlig verſchont
bleiben zu ſollen, ſo zeigte ſich, daß nun auch
wieder in Ungarn die kommüniſtiſche Propa
ganda mit aller Macht einſetzte. Auch hier
arbeitete der Kommunismus mit Volks
frontmethoden. So gelang es hier und
da Streiks und Demonſtrationen zu inſzenieren,
bis ſchließlich die maßgebenden Stellen mit
aller Schärfe eingriffen. Allerdings erfuhr die
innerpolitiſche Lage Ungarns eine weitere Er
ſchwerung dadurch, daß ein tragiſches Schickſal
den Miniſterpräſidenten Gömbös mitten aus
ſeiner Arbeit für die Wiedererſtarkung Ungarns
durch einen plötzlichen Tod dahinraffte.

Die ſtärkſte Bedrohung aber für den ge
ſamten Südoſtraum bildete im abgelaufenen
Jahre nach wie vor die Tſchechoſlowakei,
wo die kommuniſtiſche Propaganda ungehindert
arbeiten konnte und wo der Bolſchewismus
ſeine Operationsbaſis für einen Vorſtoß in den
Donauraum und in das Herz Mitteleuropas
weiter auszubauen vermochte.

So zeigt ſich, daß das nun abgelaufene Jahr
für den ſüdoſteurvpäiſchen Raum faſt durchweg
im Zeichen des Vordringens des Kommunis
mus und der Bemühungen, dieſes Vordringen
aufzuhalten, ſtand. Angeſichts der Tatſache,
daß mit der einzigen Ausnahme der
Tſchechoſlowakei in allen Staaten dieſer
Kampf gegen den Bolſchewismus

mit immer größerer Energie und mit wachſen
dem Erfolge durchgeführt werden konnte,
ſcheint die Hoffnung berechtigt, daß es im
kommenden Jahr möglich ſein wird, die Keime
der bolſchewiſtiſchen Verſeuchung reſtlos zu
beſeitigen.

Jm übrigen zeigt die politiſche Entwicklung
im Südoſtraum während des abgelaufenen
Jahres ganz deutlich, daß ſich auch hier die
großen politiſchen Entwicklungen ſichtbar und
fühlbar auswirken. Stand noch zu Beginn des
Jahres Südoſteuropa ſozuſagen in zwei Lager
geteilt im Zeichen der Spannungen zwi
ſchen Jtalien und England ſo hat ſich
auch in dieſer Beziehung im Laufe des nun zu
Ende gehenden Jahres dieſes Bild weſentlich
geändert. Jm Rahmen des Balkanbundes
machte die füdſlawiſch-bulgariſche
Annäherung beträchtliche Fortſchritte.
Andererſeits zeigte ſich zwiſchen Südſlawien
und Jtalien, alſo zwiſchen den beiden Adria
ſtaaten ganz deutlich das Beſtreben, die bis
herigen Spannungen auszugleichen und all
mählich zu einem freundlicheren Verhältnis zu
gelangen. Jn noch größerem Maße gilt dies
von Ungarn und Südſlawien. Während noch
vor Jahresfriſt die Beziehungen zwiſchen dieſen
beiden Staaten mehr als kühl und unfreund
lich waren, kann man in letzter Zeit vielfach
Stimmen hören, die außerordentlich verſöhn
lich klingen und die einer wirklich ernſthaften
Verſtändigung zwiſchen Budapeſt und Belgrad
das Wort reden.

Rückkehr zur Demokralie

Politiſches Neujahr in Ungarn

Von unserem Budapester Korrespondenten

R. V. U. Budapeſt, Ende Dezember 1936.

Eins der entſcheidenden Momente der
letzten innerpolitiſchen Vorgänge in Ungarn
iſt das Herüberwechſeln des Staatsoberhauptes
von der oberſten repräſentativen zur führenden
Perſönlichkeit, neben der es zu einem Wett
lauf um den Führertitel nicht mehr kommen
kann. Hatte früher die autokratiſche Perſön
lichkeit des Grafen Bethlen dem aus bluti
gem bolſchewiſtiſchen Terror hervorgegangenen
nationalen Ungarn ihren Stempel aufgedrückt,
ſo wurde doch erſt unter Gömbös im Be
wußtſein des Volkes der Führergedanken ſtär
ker verankert; der Führer konnte aber r
Julius Gömbös ſelbſt ſein.

Das gehört heute alles der Geſchichte an.
Nicht nur kalendermäßig, ſondern ebenſo in
ſeiner politiſchen Struktur und Denkungsweiſe



ſteht Ungarn heuke an der Schwelle eines
neuen Zeitabſchnitts. Kurz rIJn der Fortentwicklung zur parlamentariſchen
Demokratie, die allerdings nur dann das an
geſtrebte engliſche Vorbild erreichen kann,
wenn die Befangenheit in allzu Altherge
hrachtem ebenſo überwunden wird, wie man

9 feht gegen das „moderne ausländiſche Bei
el wendet. Die ren fehlender konkreter

tgebniſſe triumphale Reiſe des Reichsverweſers hach Rom hat Nikolaus v. Horthy
ſtärker in das Bewußtſein ſeines Volkes ge
rückt, als es je zuvor ſeit Antritt ſeiner Herr
ſchaft der Fall geweſen iſt. Und es beſtehen
natürlich innige Zuſammenhänge zwiſchen
dieſer Tatſache und der allgemeinen politiſchen
Konſtellation in dieſem Lande, die den Führer
gedanken abzubauen, ihn dafür aber um ſo
ſtärker mit der Perſon des Staatsoberhauptes
zu verquicken willens iſt. So iſt es nur ſelbſt
verſtändlich, daß der Miniſterpräſident an den
Anfang ſeiner ſtaatspolitiſchen Reformen die
Erweiterung der Rechte deReichsverweſers ſetzte und kategoriſch
eine andere Reihenfolge äblehnte. Wird die
Jnſtitution des Reichsverweſers durch Ver
eihung königlicher Rechte nachdrück
lich aus dem vergleichsweiſen Rahmen republi
kaniſcher Staatsoberhäupter herausgehoben, ſoſoll auch das ihr anhaftende Preopſſorium da

durch veſeiligt werden, daß ein eigenes Geſetz
bezüglich der Nachfolgeſchaft und Stellver
tretung geſchaffen wird. Erſt dann werden
die anderen Fragen ihre zeitgemäße Erledi-
gung finden. Erweiterung der Rechte des
Oberhauſes in dem Maße, wie ſie früher das
Magnatenhaus beſaß, und Herſtellung einer
neuen, geheimen Wahlrechtsordnung.

An deren Werden in verhältnismäßig
kurzer Zeit kann nun kein Zweifel mehr ob
walten. Die Stimmung iſt in faſt allen poli
tiſchen Kreiſen ziemlich einhellig und frei von
jener Schärfe, die noch vor kurzer Zeit auch
nur ein freundſchaftliches Nebeneinander welt
anſchaulich verwandter Kräfte unmöglich
machte. Es iſt ſicherlich ein Zeichen der Zeit,
wenn aus parlamentariſchen Kreiſen die For
derung kommt, Ungarn ſolle zum Zwei
parteienſyſtem übergehen, wobei vor
auszuſetzen ſei, daß zwiſchen Regierungs und
Oppoſitionsgruppe ein freundnachbarliches
Verhältnis beſtehen könne. Nachdem ſich früher
e gezogene Grenzen verwiſcht haben, und

ie unter Gömbös aufgekommene Sturm und
Drangperiode ſich nicht als neuer politiſcher
Stil in Ungarn durchſetzen konnte, iſt eine
olche Jdee nicht ganz unmöglich; und ſi
indet eine gewiſſe Nahrung darin, daß der
laube an die „innerpolitiſche Verwandtſchaft

mit England im Zunehmen begriffen iſt, ſeit
ſich andere politiſche Jdeen mit dem Tode
Gömbös' verflüchteten.

Heute zeigt die Verfaſſung der Ein
heitsparkei (Regierungspartei) ein Ge
ſicht, das in nichts mehr die alten Züge er
kennen läßt, wie ſie den engſten Mitarbeitern
Gömbös' zu danken waren. Die Trennung
zwiſchen Verwaltung und Partei iſt eine voll

Gewikterſtimmung im Pazi
Spannungen zwiſchen den Säulen des Herkules und

K. K. Berlin, Ende Dezember 1936.
Jn der Welt hat es in den abgelaufenen

Monaten des vergangenen Jahres nicht an
gefährlichen Konfliktſtoffen gefehlt, und wenn
es zuletzt doch nicht zu gewaltſamen Ent
ladungen gekommen iſt und die Vernunft die
Obethänd behalten konnte, ſo bereiten doch die
gewitterſchwangeren Wolken am weltpolitiſchen
Horizont dem aufmerkſamen Beobachter ernſte
Sorgen.

Das vierte Jahr einer durch den National
ſozialismus geführten Regierung ſieht Deutſch
land in einer Welt von Unfrieden, Unruhe
und jener vom Sowfetimperigalismus
hervorgerufenen Spannungen, die auf allen
Kontinenten nach jähen Entladungen drängen
und ſich wie das ſpaniſche Beiſpiel
zeigt ſehr leicht zum offenen Bürgerkrie
mit ſeinen verheerenden Folgen für Volk un
Land verdichten können.

Der Nationalſoziglismus hat die
Hoffnungen der bolſchewiſtiſchen Machthaber
im Kreml, ſich in Deutſchland ein gegen
Europa gerichtetes Aufmarſchgebiet zu ſchaffen,
jäh vereitelt, und es hat erſt wieder vieler
Anſtrengungen der Dritten Jnternationale be
durft, um in europäiſchen Ländern, auf dem
amerikaniſchen Kontinent und in der
weiträumigen fern öſtlichen Zone wieder
Fuß zu faſſen.

Der große weltpolitiſche Drehpunkt hat ſich
im Laufe der letzten Jahrzehnte mehr und
mehr vom Atlantic zum Großen Ozean
verſchoben, eine Tatſache, der ſa auch die ASA.
Rechnung trugen, eine Entwicklung, aber die
nicht nur den Fernen Oſten vollkommen
wandelte, ſondern in ihren letzten Aus
wirkungen auch einmal Europa entſcheidend
beeinfluſſen wird.

An den Rändern des großen pazifiſchen
Ozeans, fener märchenhaften unendlichen
Waſſerwüſte, wo dem Durchſchnittseuropäer
die Welt ihr Ende gefunden zu haben ſcheint,
ſind viele Kräfte am Werke, die um die Seele
jener Völker ringen, die an ſeinen Rändern
wohnen und ihn in fernerer oder naher Zu
kunft zu einem friedloſen machen werden. Die
großen wehrpolitiſchen Anſtrengungen und die
militäriſchen Rüſtungen der Sowjets die
raſend vorgetriebene Militariſierung der Fern
oſtarmee Moskaus, die neue politiſche Brücke,
die von Moskau bis Ankara reicht, läßt von
Jahr zu Jahr die Weltbrandgefahr immer
deutlicher werden. Jm nahen Oſten iſt der

ſtändige, Und der gaüſe Orgäniſſatignsgpparagth
der ſich auf dem Zuſammenſpiel ſtagtlicher und AſeilsParteiJnſtangen aufbaute, iſt überflüſſig ge
worden. Schon der neue Perſonenkreis, der
heute im politiſchen Leben der Regierungs
pattei tonangebend iſt, läßt den vollſtändigen
Wechſel erkennen; die Männer des „neuen
Stiles“ ſind verſchwunden oder auf unbedeu
tendere Ehrenpoſten abgedrängt. Die neue
Parteileitung und der von ihr ausgehende
Geiſt will die Wiederkehr parlamentariſcher
Spielregeln, das heißt Elaſtizität und Beſeiti
gung der bisherigen Exkluſtvität der Re
gierungspartei.

Jn Ungarn hat man heute ein Land zu
ſehen, daß ſich erneut zur parlamen
tariſchen Demokratie bekehrt und
bekannt hat. Ein Rückſchlag in dieſer Richtung
ſcheint nunmehr ausgeſchloſſen, und der Be
griff des autoritär regierten Staates dürfte
für Ungarn bald nur noch ſehr bedingt Gel-
tung haben. Das ſchließt freilich nicht aus,
daß eine Entwickelung in Richtung eines
Volksfront- Regimes für dieſes Land
nicht in Frage kommen kann. n
der vergangene blutige Spuk unter Bela be
und eine im großen geſehen politiſche
Reife als Folge Jahrhunderte alter parlamen
tariſcher Formen.

h

Die Toten des Jahres
Obere Reihe von links: König Fued vonSönig Aegypten,
General Kondylis, der griechische Staatsmeänn Venizelos.

Von unserem ständigen Mitarbeite

Sowjetpropaganda Tor und Tür geöffnet
worden, durch die Beſchlüſſe der Konferenz
von Montreux iſt das Schwarze Meer nunwirklich wieder zu einem Ruſſſchen Meer“

geworden, und gerade durch die Moskauer
Aktivität der letzten Monate iſt eine ſo ge
ſpannte Lage in Oſtaſien heraufbeſchworen
worden, daß man ſich wundern muß, daß Groß
britannien hier weiter in ſtillſchweigender
Duldung verharrt. Sicher braucht man in
London die Sowjetunion als Gegengewicht zu
Japan, deſſen Vormarſch auf dem Weltmarkte
man in der gleichen Weiſe fürchtet wie ſeinen
Landhunger. Man iſt ſogar in Großbritannien
bereit, Sowjetrußland bei den Flottenverhand
lungen Zugeſtändniſſe für ſeine Fernoſtflotte
zu machen, immer im Hinblick auf die
japaniſche Flotte, aber unbekümmert der Tat-
ache, daß ſie auch einmal eine große und

aktive Rolle in den ſüdchineſiſchen Gewäſſern
wird ſpielen können, wenigſtens in dem
Augenblick. wo der politiſche und militäriſche
Angriff der Sowjets vom Norden her auf
dem Feſtlande vorgetragen wird.

Die ganzen Vorgänge in Aſien und im
Fernen Oſten ſind nichts weiter als eine Folge
des immer in Moskau, Paris oder Prag ſo
ſchamhaft bezeichneten Garantie-Sicher
heits-Paktſyſtems, das, wie ja wohl
jetzt auch dem Verſtändnisloſeſten aufgegangen
ſein dürfte, nichts weiter bedeutet, als eine
in ſich zu ſammenhängende Kriegsvorbereitung
der mit Moskau paktierenden Mächte. Aber
dieſe neueſte Entwicklung der rieſenhafte Auf
marſch der Bolſchewiſtenheere längs der man
dſchuriſchen, innermongoliſchen und nordchine
ſiſchen Grenze im Laufe dieſes Jahres, das
ganze rieſige Syſtem der Angriffsfeſtungen,
von wo aus heute ſchon faſt tagtäglich eine
ſtändige Aufklärungsbewegung der Sowfets
geht, wurde erſt möglich durch die britiſche
Jntranſigenz.

Jm Mittelpunkt der geſamten Fernoſtpolitik
ſteht heute China, das Reich der Mitte.
Aber ſelten iſt von ſeinen Leiden und Ent
täuſchungen die Rede geweſen. wenig hörte
man von ſeinem unerhörten Aufbauwillen und
von dem Werke ſeines Marſchalls Tſchiang
Kaiſcheks, dem großen Schüler Sunyatſens.

Auf chineſiſchem Boden kreuzen ſich Groß
britanniens welt wirtſchaftliche und machtpoli
tiſche Jntereſſen mit dem Streben der USA.
hier unter allen Umſtänden für ihren Handel
die Tür offen zu halten, und beide Ziele

mee e

fiſchen Raum
dem chineſiſchen Meer

r

der polniſchen

überſchneiden ſich mit dem Drängen fapaniſcher
Feſtlandspolitik und dem immer wieder vor
preſchenden Bolſchewismüs, der auch hier aktiv
wurde, ſeit Moskau jenen „Beiſtandspakt“ von
Urga ſchloß. Die Aeußere Mongolei und
das Jnnere Chinas ſind die beiden großen
Angriffsziele der Sowjets. Die in den kom
muniſtiſch- verſeuchten Gebieten Chinas ſtehenden Volſchewiſtenheete haben ungezählte Nieder

lagen durch Tſchiang-Kaiſcheks Truppen er
likten, aber ebenſo ſchnell waren ſte wieder
aktionsfähig durch die ſtändigen Kriegsliefe
rungen aus Moskau. Dieſe kommuniſti-
ſchen Armeen, vielfach zerſplittert im
Jnnern Chinas, werden einmal bei den kom
menden großen Entſcheidungskämpfen eine
große Rolle ſpielen. Erſt dann wird man eine
Ueberſicht über die Kräftevertetlung der kom
muniſtiſchen Teile Chinas und des nationalen
Rumpfchings haben.

Die beiden großen rivaliſierenden Mächte
um die Hegemonie im pazifiſchen Raum ſind
heute Sowjet- Rußland und Japan,
von denen letzteres ſtch erhebliche Sorgen dar
über macht, daß das durch das Defenſivbündnis
praktiſch ganz Unter Moskauer Einfluß ge
brachte fernöſtliche Aufmarſchgebiet der Aeuße
ren Mongolei zu einer Ausfallspforte
der Komintern werden wird, als An

der Bolſchewiſterung von ganz Oſt
aſten.

Darüber hinaus aber iſt der Päzifik das
Zentrum, von dem die Kräfte ausſtrahlen,
die den Gegenſatz zwiſchen Weiß und
Farbig verſchärfen. Zwei große Bewegungen
von ungeheurer Dynamik haben abſeits von
aller Tagespolitik ſich durchgeſetzt und überall
in der farbigen Welt eine deutlich ſpürbare
Gärung hervorgerufen: Der Panarabis
muüs und der Aethiopianismus, Beide
große Bewegungen, oft unſichtbar, aber ſtets
wachſam und bohrend, nicht aus der Ober
fläche des täglichen politiſchen Geſchehens kom
mend, ſondern aus der Tiefe der Völkerſeele
hervorguellend, haben das nationale Wollen
der Millionenmaſſen des Jſlam und der
ſchwarzen Bevölkerung verſchärft und drängen
auf eine grundſätzliche Entſcheidung zwiſchen
Orient und Okzident. Sie haben den ganzen
indopazifiſchen Raum in Unruhe verſetzt und
die Spannungen unter den 250 Millionen
Menſchen der Farbigen erzeugt, die den un
geheuren Raum zwiſchen den Säulen des
Herküles und dem weiten chineſiſchen Meere

oliik
Die durchgefallene Hymne Skreit gus dem Türkenkriege Der enktäuſchte Portier

Von unserem Warschauer Korrespondenten

H. Mg. Warſchau, Ende Dezember 1936.
Jn vielen Staaten unſerer Zeit iſt neben

die offizielle Nativnalhym ne die eine
tönende Verkörperung ſtolzer Traditionen der
Vergangenheit iſt, noch eine zweite Melo
die getreten, ein muſikaliſches Bekenntnis zum
politiſchen Wollen und Geſchehen der Jetztzeit.
So s und ſpielt der Deutſche das Horſt
Weſſel-Lied neben dem Deutſchlandlied, der
Jtaliener die Giovinezza neben der Königs
hymne. Auch in Polen hat ſich ſeit einem
Jahrzehnt der Brauch eingebürgert, außer der
eigentlichen Natiovnalhymne den Marſch der
„Erſten Brigade“ aus der Legionszeit bei
feierlichen und insbeſondere bei militäriſchen
Anläſſen zu ſpielen und damit den Kämpfern
und Opfern der wiedererrungenen Unabhängig
keit den ſchuldigen Tribut an
Ehrung zu zollen. Doch genügte dies gewiſſen
Ueberpatrioten nicht. Sie fanden, daß der Text

Aufn.: Erich Zander (K.)
der griechische Ministerpräsident

Untere Reihe von links:
Ministerpräsident Gömbös, der enalische Großadmiral Lord Beatty und König Georg V.

xon England

der Nationalhymne, der bekanntlich mit den
Worten „Noch iſt Polen nicht verloren
beginnt, der Würde und Größe des heutigen
Polen nicht mehr entſpräche. Stammt er doch
aus der Zeit der ſtaatlichen Unfreiheit, und
zwar aus der napoleoniſchen Epoche. Er war
das Glaubensbekenntnis jener polniſcher Frei
heitskämpfer, die unter General Dom-
browski im Heere Bonapartes nach Oſten
zogen, nachdem ſie bereits in Jtalien für die
Sache Frankreichs Blutopfer gebracht hatten.
Jhre Tapferkeit wurde bekanntlich von Napo
leon ſchlecht belohnt, und der Untergäng des
Korſen beſiegelte zugleich das Schickſal des an
Rußland ausgelieferten Großherzogtums War
ſchau. Die Gegner der alten Hymne, die, mag
ſie auch aus einer unglücklichen Zeit der pol
niſchen Geſchichte ſtammen, wie ja übrigens
unſer Deutſchlandlied ebenfalls in einer
dunklen Stunde der deutſchen Entwicklung
geboren wurde doch in den langen Jahr-
zehnten der Unfreiheit für Millionen Troſt
Und Glaubenskraft bedeutete erreichten tat
ar daß ſeitens der polniſchen Literatur

kademie ein Preisausſchteiben für eine neue
Hymne veröffentlicht wurde. Weite Teile der
polniſchen Bevölkerung ſind von dem Etgebnis
dieſer Veranſtaltung mit Genugtuung erfüllt
worden, denn es zeigte ſich, daß echte vater
ländiſche Gefühlswerte nicht künſtlich geſchaffen
werden können, mögen auch hohe Geldpreiſe
winken: Keine der eingereichten Arbeiten
genügte den Anforderungen! Polen wird auch
en ſein altes Kampf Und Troſtlied
ingen.

Den Dörfern in der Umgebung War
ſchaus ſieht man es kaum an, daß in ihnen
noch alte politiſche Traditionen
lebendig ſind. Wie lebendig aber ſolche Ueber
lteferungen ſein können, kam kürzlich wieder
einmal cent einer Gerichtsderhandlung
zum Vorſchein bei der Familieß mitglieder des
im Dörfchen Powſinéek anſäſſigen Bauern
geſchlechtes der Porebſi angeklagt waren, einen
jungen Mann namens Krulak mit Seiten
er und Meſſern bearbeitet zu haben.

s ergab ſich nämlich der überraſchende Tat
beſtand, daß es ſich hierbei um einen alten
Familienſtreit handelt, der nicht weniger als
253 Jahre beſteht, und deſſen Urſprung geradezu
rer Jntereſſe beſitzt. Die Krulaks näm
ich wurden nach der glücklichen Heimkehr des

großen polniſchen Königs Johann Sobieski
aus dem ſiegreichen Türkenkrieg als Gefangene
bei Warſchau angeſiedelt; ihr ehemals tür
kiſcher Name wurde in Krulak umgewan

delt, zum Zeichen, daß ſie dem Könige gehörten
(Krol iſt das polniſche Wort für König). Wenn
ſich die Anſiedler aus dem aſiatiſchen Oſten
auch ſehr bald der neuen Heimat völlig an
paßten und den chriſtlichen Glauben annahmen,
ſo gelten ſie doch noch heute, nach einem Viertel
e e bei den „Ureinwohnern“ als land
remdes Element, dein es beiſpielsweiſe nicht

möglich iſt, im Dorfe ſelbſt in andere Familien
einzuheiraten. Und nach wie vor kommt es von
Zeit zu Zeit zu blutigen Auseinanderſetzungenzwiſchen den „Einheimiſchen“ und den Zu
gewanderten Früher würden dieſe Kämpfe
im allgemeinen mit Stöcken, Zaunkatten und
Wagenrungen ausgetragen. Seit dem Welt
krieg aber zieht die Dorffugend Meſſer und
Seitengewehre vor, wie einer der Nachkommen
der vor Wien beſiegten Türkenkämpfer etwas
reſigniert erklärte!

Die öffentliche Meinung Polens iſt über
die Fragen, die kürzlich das engliſcheWelt reich bewegten, geteilter Anſicht. Aber
ob wohl der frühere König weiß, daß er einen
Mann im entlegenen Wilna durch ſeinen Rück

nicht tief enttäuſcht hat? Dort lebtnämlich ein biederer Hotelportier, der,
wie es ſein Beruf ſo mit ſich bringt, weit in
der Welt herumgekommen iſt. So war er im
eleganteſten Hotel von Johannesburg in Süd
gfrika tätig, als dort vor Jahren der damalige

rinz von Wales auf ſeiner Reiſe durch däsinpite wohnte Bei dieſer Gelegenheit unter
hielt ſich der Prinz wohl etwa eine Stunde
hindurch mit dem intelligenten und weit
gereiſten Polen. Als nun nach dem TodeKönig Georgs V. Eduard den Thron beſtkeg,
erhielt er ein Glückwünſchſchreiben ſeines alten
Johannesburger Bekannten, der jetzt in ſeiner

S in Polen arbeitet. Und ſiehe da:
ines Tages erreichte ein Schreiben aus Lon

don die ferne Stadt an der Wilija, Der junge
König hatte ſich des Hotelportiers erinnert
und lud ihn perſönlich zur Teilnahme an den
Krönungsfeierlichkeiten ein! Jn Wilna gab es
eine kleine Senſation, denn der ſo Geehrte
konnte wahrſcheinlich mit Recht von ſich ſagen,
der einzige polniſche Gaſt bei der Krönung
zu ſein, abgeſehen natürlich von den amtlichen
Vertretern des polniſchen Staates. Nün aber
iſt der ſchöne Traum zerronnen, Und faſt ebenſo
enttäuſcht wie der Eingeladene ſelbſt werden
ſeine zahlreichen Freunde ſein, die ſich bereits
auf einen Geſprächsſtoff gefreut hatten, der
ſicherlich Jahre hindurch allen Anforderungen
genügt hätte.



Das iſt „Nichteinmiſchung“
Perpignan Houpfquortfier der spanischen Anorchisfen

Paris, 31. Dezember. Jn einem Artikel
über die franzöſiſchen Freiwilligentransporte
für die ſpaniſchen Bolſchewiſten ſtellt der fran
zöſiſche Journaliſt Jean d'Esme im „Jntranſi
geant“ feſt, daß das Hauptquartier der ſpani
ſchen Anarchiſten in Frankreich die ſüdfranzö

ſiſche Stadt Perpignan ſei.
Jn dieſer ſonſt ſo friedlichen Stadt werde

ganz offen Waffenſchmuggel und Freiwilligen
anwerbung für die Roten in Spanien be
trieben. Der marxiſtiſche Stadtrat,
der ſeit 1934 am Ruder ſei, unterſtütze
dieſes Treiben in aller Oeffentlichkeit. Das
ſogenannte Hauptquartier befinde ſich in dem
früheren Militärhoſpital mitten in der Stadt.
Es werde inſtandgehalten, geheizt und be
leuchtet auf Koſten der Stadt Perpignan. Hier
finde man ſämtliche Organiſationen der Roten
7 Spanien, neben dem ſtändigen Verkehrs
okal der marxiſtiſchen Partei das Anwerbungs

büro für die Freiwilligen und ſchließlich auch
den ſogenannten antifaſchiſtiſchen Organiſa-
tionsausſchuß. Hier ſammele man die Frei-
willigen, bis ſich wieder ein regelrechter Trans
port nach Spanien lohne.

Der Verfaſſer betont dann, daß die Koſten
für die ganze „Freiwilligen Schieberei“, wie
bereits geſagt, einerſeits von der Stadt
Perpignan, andererſeits von dem ſoge-
nannten antifaſchiſtiſchen Hilfs-
ausſchuß getragen würden. Er ſchilderte
dann, wie offizielle franzöſiſche Perſönlichkeiten

Stadträte, Abgeordnete, Mitglieder des
Generalrats ganz offen dieſes Treiben
unterſtütßzen und Proviſionen für Waffen-
ſchmuggeleien einſtecken.

Krach vor Pariſer Kakhaus
„Warnungsſtreik“ der ſtädtiſchen Arbeiter

Paris, 31. Dezember. Einem „War-
nungsſtreik“ der Pariſer ſtädtiſchen Arbeiter
und Angeſtellten folgte eine Kundgebung vor
dem Rathaus, die zum Teil recht bewegt ver
lief und den Einſatz ſtarker Polizeikräfte und
berittener Mobilgarde notwendig machte.

Der Andrang der Demonſtranten wurde
ſo ſtark, daß die Polizeikette durchbrochen
wurde und die Kundgeber auf den Rathaus-
vorplatz gelangten. Bevor ſie jedoch die
Pforten des Rathauſes erreichten, wurden die
eiſernen Gitter geſchloſſen. Die Menge ſtimmte
die „Jnternationgale“ an und Sprech-
chöre forderten den Rücktritt des Stadtrates
und Lohnerhöhung. Als die Polizeibeamten
ſich dem weiteren Vordringen der Kundgeber
widerſetzten, wurden Rufe laut: „Polizei auf
unſere Seite!“

Während der Demonſtration ſtürgte ein
Unteroffizier der Mobilgarde leblos vom
Pferde. Er ſoll an Herzſchlag verſchieden ſein.
Jm ganzen ſind bei den Zuſammenſtößen
zwiſchen Ordnungsdienſt und Kundgebern
ſechs Polizeibeamte verletzt worden; einer
davon mußte ins Krankenhaus übergeführt
werden. Zehn Perſonen ſind verhaftet
worden.

Warnung für alle Skagken
Neujahrsbotſchaften japaniſcher Staatsminiſter

Tokio, 30. Dezember. Sämtliche japa
niſchen Staatsminiſter haben in einer Neu
jahrsſendung des japaniſchen Rundfunks zur
internationalen politiſchen Lage Stellung ge
nommen und haben eindringlich darauf hinge
wieſen, daß nur ein in ſich geſchloſſenes, auf
allen Gebieten gerüſtetes und abwehrbereites
japaniſches Volk die kommenden Schwierig
keiten überwinden könne.

Außenminiſter Arita ſagt wörtlich: „Ob
wohl die außenpolitiſche Lage nicht befriedi
gend iſt, iſt es eine klare Tatſache, daß ſich die

Stellung Japans als Friedensfaktor im Fernen
Oſten durch den Abſchluß des deutſch
japaniſchen Abkommens weſentlich
verſtärkt hat.“

Der Kriegs- und der Marineminiſter
warnen vor übertriebenem Optimismus ange
ſichts der Weltlage und verlangen nicht nur
eine ſtarke militäriſche Rüſtung,
ſondern auch die vollſtändige geiſtige Ein
heit des japaniſchen Volkes. Die Vorgänge
in China, hinter denen der Einfluß der

Fominkern ehe vedrohken nicht nur var
Zeche Volk ſondern den geſamten Fernen

Miniſterpräſident Hirota warnte vor der
Tätigkeit der Komintern, die gegen
die japaniſche Staatsform und darüber hinaus
gegen die Kultur der Menſchheit gerichtet. ſei.
Das beſondere Angriffsziel des Bolſche
wismus ſeien Deutſchland und Japan,
die ſich zur Abwehr zuſammengeſchloſſen hätten.
Ausländiſche Verſuche, das von hohen geiſtigen
Jdealen getragene Abkommen zu verdächtigen,
müßten an den klaren, aufrichtigen Abſichten
beider Länder ſcheitern. Es ſei zu hoffen, daß
die großen Kulturſtaaten der Welt Japan und
Deutſchland richtig verſtehen lernen und
ſich mit ihnen im Abwehrkampf gegen die
bolſchewiſtiſche Weltgefahr vereinigen. Das
Abkommen ſei eine Warnung für alle
Staaten, nicht zu warten, bis es zu ſpät ſei.

Arbeitsmänner, Kameraden!
Neuſahrsbefehl des Arbeitsgauführers

Es gibt im Leben der Menſchen und des Volkes Stunden, da man Rückſchau hält auf
die vergangene Zeit, auf geleiſtete Arbeit. Solch eine Stunde iſt, wenn wir Abſchied nehmen
vom alten Jahr und in ein neues hinübergehen. Jn dieſem Augenblick wollen wir unſerem
Führer Dank ſagen für die großen Aufgaben, die er dem Reichsarbeitsdienſt geſtellt hat.

Arbeitsmänner! Jhr ſeid der dritte Jahrgang, der durch das Geſetz zur Pflichterfüllung
gerufen wurde. Jhr ſeid beſtimmt, die große Arbeit, die Kameraden vor Euch begannen,
fortzuführen, damit wir einſt das Ziel erreichen, das uns der Führer gewieſen hat. Denkt
ſtets daran, daß der Reichsarbeitsdienſt aus dem RNationalſozialismus geboren wurde und
daß der Gründer des Nationalſozialismus der Führer iſt. Deshalb iſt es ein ehernes Geſetz
für uns, daß ein jeder an dem Platz ſeine Pflicht erfüllt, an den ihn das Schickſal geſtellt
hat. Unſer Dienſt ſoll Ehrendienſt am deutſchen Volke ſein!

Der Reichsarbeitsdienſt iſt nach dem Willen und dem Vorbild unſeres verehrten Reichs
arbeitsführers die Schule harten Kampfes und größter Veſcheidenheit. Kameradſchaft und
Treue werden uns die Kraft geben, die Pflichten und Aufgaben, die uns der Arbeitsdienſt
auf dem Gebiet der Erziehung und der Wirtſchaft auferlegt, im Sinne des Führers zu
erfüllen.

Unſer Schwur für das Jahr 1937 aber ſoll lauten: Arbeit und Gefahren mögen wachſen,
deutſcher Wille wird dennoch ſiegreich ſein!

Simon, M. d. R., Oberſtarbeitsführer.

Lokomokive zerkrümmerk Kraftwagen

Zwei Tote und vier Schwerverletzte

Berlin, 31. Dezember. Auf der Vorortſtrecke
Schleſiſcher Bahnhof Strausberg ereignete
ſich

Hoppegarten und Neuenhagen ein

vier Schwerverletzte zur Folge hatte.
Kurz vor 4 Uhr paſſierte eine einzelne Loko

motive den Bahnübergang Niederheide in
Richtung Strausberg. Jm ſelben Augenblick
verſuchte ein Privatwagen mit ſechs Jnſaſſen
den Gleiskörper zu überqueren. Das Fahrzeug
wurde von der Maſchine erfaßt und eine Strecke
mitgeſchleift, ehe es zertrümmert zur Seite ge
ſchleudert wurde. Zwei Jnſaſſen wurden auf
der Stelle getötet, während die vier anderen
mit ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus
Alt Landsberg gebracht wurden. Die Schuld
frage iſt noch nicht geklärt.

Jüdiſche Wucherer verhaftet
Wien, 31. Dezember. Einen geradezu un

laublichen Zinswucher betrieben die aus
olen zugewanderten jüdiſchen Geld

verleiher Naphtali Lewinter, Leibiſch
Friedmann, Moiſche Loeb Uſiatynski und
Moiſche Kaufmann, die jetzt von der Wiener
Polizei dingfeſt gemacht wurden.

Die Wucherer verlangten von den Gewerbe
treibenden, die von ihnen Geld ausborgten,

Auf direkte Anweiſung der Kominkern
Kommounistisches Komplotft im c gentfinischen Heer oufgecleckt

Buenos Aires, 31. Dezember. Bei der
Unterſuchung eines Diebſtahls zahlreicher mili
täriſcher Geheimpapiere in der Kadettenanſtalt
von San Martin (Prov. Buenos Aires, Argen
tinien) kam die Kriminalpolizei einem weit
verzweigten kommuniſtiſchen Komplott auf die
Spur, deſſen Ziel die Untergrabung der
Landesſicherheit war.

Bisher wurden 29 Perſonen, durchweg
Kommuniſten, verhaftet. Hausſuchungen
förderten umfangreiches Belaſtungsmaterial
utage. Das Material erbrachte den einwandfreien Beweis, daß die Verhafteten auf direkte

Anweiſung der Komintern in Moskau verſucht
haben, die kommuniſtiſchen Jdeen im argen-
tiniſchen Heer zu verbreiten.

Der braſilianiſche Staatspräſident
beſchloß, den Kommandanten der Bundes
garniſon im Staate Matto Groſſo mit der

erkündung des Kriegszuſtandes für
den Staat zu beauftragen. Man ſieht den
Kriegszuſtand als notwendig an, um Folge
rungen der derzeitigen politiſchen Spannung
auszuſchalten, die im Staate Matto Groſſo
durch einen Mordanſchlag auf zwei oppo
ſitionelle Senatoren hervorgerufen ſind. Mit
der Durchführung wurde der Staatsgouverneur

nicht betraut, da er im Verdacht ſteht, den
Mordanſchlag organiſiert zu haben.

Die Abgeordneten der Oppoſition im
Staatsparlament, die neuerdings die Mehr
heit hatten, mußten ſich in die Kaſerne der
Bundesgarniſon in Cuyaba flüchten, da der
Staatsgouverneur Vorbereitungen getroffen
hatte, ſeinen Poſten mit Gewalt zu verteidigen.

Us A. rüſtet verſtärkt weiter
Waſhington, 31. Dezember. Mit dem Ab

lauf der Flottenverträge am 31. Dezember ſind
für die Marine und die Fernoſtpolitik in
USA. Entſcheidungen von einſchneidender Be
deutung zu treffen. Jm Vordergrunde ſtehen
die Fragen, ob zwei neue 35 000-Ton ne n
Großkampf- Schiffe gebaut und die
Philippineninſeln befeſtigt werden
ſollen.

Jn Marinekreiſen hält man es für ſicher,
daß Präſident Rooſevelt den Bau der
beiden Schiffe ſehr bald an ordnen wird.
Augenblicklich befinden ſich drei Flugzeug
mutterſchiffe, elf Kreuzer, 63 Zerſtörer und
18 UBoote mit einem Rauminhalt von ins
geſamt 288 215 Tonnen im Bau.

in der Nacht zum Mittwoch zwiſchen

48 bis 72 v. H. Zinſen im Jahr und
ſchreckten vor keinem Mittel, auch nicht vor
dem der Erpreſſung zurück, um dieſe Zinſen
einzutreiben. Einen ariſchen Wiener Kauf
mann zwangen ſie ſogar, Wechſel zu fälſchen,
ſo daß dieſer aus Gram darüber ſchließlich
Selbſtmord beging.

37.450 Perſonen in U.weſchwerer Verkehrsunfall der zwei Tote und
durch Aulounfälle gekötet

New York, 31. Dezember. Nach einer Mit
teilung des nationalen Sicherheitsausſchuſſes
in Chicago ſind im Jahre 1936 in Amerika
insgeſamt 37 450 Perſonen bei Autounfällen
ums Leben gekommen. Das bedeutet gegen
über dem Vorjahre eine Zunahme der Todes
fälle um 450. Die Todesziffer der bei Kraft
wagenunfällen getöteten Kinder im Alter zwi
ſchen 5 und 14 Jahren hat ſich um 10 v. H.,
die der älteren Straßenpaſſanten um 2 v. H
erhöht.

Jn der franzöſiſchen Kammer wurde in
der Nacht zum Mittwoch in zweiter Leſung
der Geſetzentwurf über die Steuerreform mit
362 gegen 226 Stimmen angenommen. Der
Sengt bewilligte den Haushalt des Kriegs
miniſteriums.

Jn Jſtanbul (Türkei) wurden etwa 20
Perſonen verhaftet, die im Verdacht
ſtehen, kommuniſtiſche Flugblätter in einigen
Fabriken verteilt zu haben.

Jm Kohlengebiet von Doncaſter (England)
ſtreiken zurzeit wegen Lohnforderungen rd.
12 000 Bergarbeiter.

Allezeit gefolgſchaftskren
Der Reichsbeamtenführer an die Beamtenſchaft

Berlin, 31. Dezember. Der Hauptamts
leiter des Hauptamts für Beamte und Reichs
walter des Reichsbundes der Deutſchen Be
amten, Pg. Hermann Neef, richtet an
die deutſchen Beamten folgenden Aufruf zum
neuen Jahr:

Meine Berufskameraden! An der Schwelle
des fünften Jahres des nationalſozialiſtiſchen
Reiches entbiete ich allen deutſchen Begainten
meinen herzlichen Glückwunſch und kamerad
ſchaftlichen Gruß. Wieder liegt ein Jahr
hinter uns, in dem wir als Beamte für unſe
ren Staat der Volksgemeinſchaft, als Poli
tiſche Leiter für die Bewegung und ihre Glie
derungen, als Walter des Reichsbundes der
Deutſchen Beamten für unſere parteibetreute
Einheitsorganiſation vielfältige und erfolg
reiche Arbeit leiſten durften. Und wieder er
füllt uns das heiße Gefühl unauslöſchlicher
Dankbarkeit dem Manne gegenüber, der erſt
die Vorausſetzung für unſere Arbeit geſchaffen
und ihr Sinn und Ziel gegeben hat: Adolf
Hitler!

Die deutſche Beamtenſchaft iſt glücklich, an
dem großen und erfolgreichen Aufbauwerk des
Führers mitſchaffen zu dürfen. So weiß ich
mich eins mit allen meinen Berufskameraden,
wenn ich an der Jahreswende in ihrem Namen
das Gelöbnis ablege: Der deutſche Beamte,
gewachſen aus der Schickſalsgemeinſchaft des
deutſchen Volkes, zur Dienſtleiſtung von ihm
abgeſtellt und vom Führer berufen, wird auch
im kommenden Jahr im Sinne des neuen
nationalſozialiſtiſchen Staatsdienertums all e
zeit gefolgſchaftstreu, voller Hin
gabe und Begeiſterung hinter dem Führer,
ſeiner Fahne und ſeinem Werk ſtehen.

Auslandspreſſe
grakulierk dem Führer

„Berlin, 31. Dezember. Der Verband aus
ländiſcher Preſſevertreter e. V. in Berlin hat
dem Führer und Reichskanzler anläßlich des
Jahreswechſels folgendes Glückwunſchſchreiben
überſandt:

„Hochverehrter Herr Reichskanzler! Als
Krönung Jhrer Reden und Taten von 1936
müßte das kommende Jahr der Welt den all

emeinen Durchbruch zur Einſicht beſcheren,
aß ein in innerer und äußerer Stärke

gleichberechtigtes, politiſch und wirtſchaftlich
eſichertes Deutſches Reich das beſte

Interpfand Europas für Ruhe, Ordnung
und Frieden iſt. Möge Jhr Aufruf zumZuſammenſchluß der Völkerfamilien Europas
gegen feindliche Mächte die immer drohender
empor ſteigenden Gefahren endgültig bannen.
Möge 1937 das Jahr der großen Abkehr von
argwöhniſcher Brüderfeindſchaft angeſichts des
im Oſten lauernden Chaos. Das wünſcht
Jhnen, Herr Reichskanzler, und dem gaſtlichen
deutſchen Volke im Namen des Verbandes aus
ländiſcher Preſſevertreter gez. Prof. Dr. Z.
Küzielag m. p., Vorſitzender; gez. C. von
Kügelgen m. p. Geſchäftsführer.

Feld marſchall Erzherzog Friedrich
iſt Mittwoch früh auf ſeinem Landſitz in An
garn Altenburg geſtorben. Erzherzog Friedrich,
der im 80. Lebensjahr ſtand, war während des
Weltkrieges Oberkommandierender der öſter
reichiſch- ungariſchen Armee.

Die Beerdigung des Lappoführers
Koſola fand unter großer Beteiligung der
Lappos ſtatt. Die gerichtsmediziniſche Unter
ſuchung der Leiche Koſolas hat ſtattgefunden.
Wie der unterſuchende Arzt finniſchen Zei
tungen mitgeteilt hat, wird das Ergebnis erſt
in zwei Wochen vorliegen.

Parteiamkliche

Bekannkmachnungen

Die Aemter des Reichsſchatzmeiſters vom 4, bis
16. Januar geſchloſſen

Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP. gibt
bekannt: Wegen des Umzugs meiner Aemter
vom Braunen Haus in den Verwaltungsbau
der NSDAP., Areisſtraße 10, ſind ſämtlicheDienſtſtellen meines Geſchäftsbereiches in der
Zeit vom 4. Januar bis 16. Januar 1937 für
den Parteiverkehr geſchloſſen.

Seanetoriurn

Der angenehme Winteraufenthalt

Dr. Viooers Kurheirn

Klinisch geleitete Kuranstalt für alle
Ivnere, Stoffwechsel-, Nervenkranke

Ganzführig geötnet! Prospekte
e n K U H G Penseions- Preis RM. S. bis RM. 12.—
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überall
die

M
Hind Sie ſchon einmal geſlogen

Fliegen bedeutet ein Erlebnis und wer
einmal den Versuch gemacht hat, wird
dauernder Kunde derDeutschen Luflhansa

Flugscheine und Zeppelinfahrkarten
für den gesamten WeltverRehr
in den Geschäftsstellen der MNZ Geist-
straße und Riebechplatz sowie im Hapag-
Reisebüro, Halle (Saale) im Boten Turm
Fernsprecher 29960 und 325 38)

Deutſche Gaſtſtättenin Oeſterreich

Ehrwald (Sirol)
Aller Komfort. Voll-Hotel Maria Reging a

Dependance, S. im Haupthaus. Verl. Sie ProspeRt A 6

Jnunsbreel

Bürgerliches Haus
mit Fließwasser.
Zimmer ab S 3.

Hotel Goldener Kdle
Berühmte historische Goethestube,

Hotel Maria STherefig
das bekannte deutsche Haus
mit jedem Komfort bei zeitgemäßen Preisen.



Veujahrstag
üß und bitter

Von Wichel Cordat

Das erſtemal, als Mareel Jeanne küßte,
war ſie acht Tage und er acht Jahre alt. Jn
einem ſehr großen blauen Zimmer, das leuch
tete wie der Himmel, hielt eine behäbige, wie
eine Jkone geſchmückte Amme das Kind auf
den Knien. Wenn man den Schleier lüftete,
erblickte man ein ganz kleines, ſchlafendes Ge
ſchöpfchen; der Junge ſtreifte ſich bückend eine
flaumige warme Stirne, die ſo zart war, daß
3 re drohte unter den Druck des Kuſſes zu ver

en Mareel und ſeine Eltern be
ie Leute ihre reichen Vettern. Auf

den ſchwellenden Teppichen traten ſie geblendet
in einem Prunk, der ſie wie ein Muſeum an

weiter vor. Alle iſchten ſich Glück,
ich für ein Jahr. Denn man ſah ſich

nächſten Neu wieder. Bei
dieſer Beſuche te Mareel ſeine

ie Kuſine; von da ſah er ſie bei jedem
Neujahrsbeſuch wie 3 t ierſt war es eine in
Spitzen gehüllte J e ſo zart heraus
ſtaffiert, aufgeputzt ert war, daß
Mareel beim Sucher chtes im Hinter

e den Eindruck
Herz einer weißen

grund einer großen
hatte, mit den Lippen
Roſe zu ſtreifen.

Dann wurde aus dieſer zarten Blume ein
kleines Mädchen und zwitſcherte, ein kleines
Mädchen, das ihm die Glückwünſche erwiderte:

„Glückkliches neues Jahr, Jeanne
„Glückliches neues Jahr, Mareel
Und ſie küßten ſich.

Da er nicht mehr wuchs und es bei ihr noch
der Fall war, bückte er ſich weniger bei jedem
Neujahrstag. Sie erhob ſich auf die Fußſpitzen.
Ein Neujahrstag kam, wo er gar nicht
mehr bücken brauchte. Da bemerkte er, daß ſie

rundzwanzig.ſechzehn Jahre alt war und er vie

Entdeckung verwirrte ihn lange.
aufhören, ſeine Kuſine zu
wenn man ſich dazu nicht

Jahr vor ſich, um einen
ß zu faſſen.

dachte jedesmal
Namen der reichen

waren zwölf Monate
in am 31. Dezember
Endlich, als er die
Wärme kniſternde

diesbezüglichen Ent

Obwohl er häufig d
wenn man vor ihm der
Verwandten ausſprach
nicht zuviel Zeit dazu,
ſchwankte er noch imn
teppichbelegte und vo
Treppe hinaufſtieg, beſchloß er ſich des Kuſſes
zu enthalten. Er trat vor, feſt entſchloſſen zu
einem kühlen Händedruck in dem prunkvollen
Salon, in dem bereits glaſierte Kaſtanien,
Backwerk, Glückwünſche, Ueberſchwänglichkeiten
herumgereicht wurden. Mareel erblickte Jeanne,
die Bonbons anbot. Steif reichte er ihr drei
Finger. Aber ſie, feſtlich geſtimmt, mit heiterer
Miene, bot ihm ihre Wange. Ach! zweifellos
eine zerſtreute Wange, eine Wange, die ſeit
dem Morgen jedem Ankömmling wie ein
Bonbon geboten wurde! Nun, wenn er
noch einmal dieſe blühende Wange küſſen
konnte warum es nicht genießen. Und
verwirrt ſtreifte Mareel die Wange mit einem
ſo ungeſchickten und flüchtigen Kuß, daß er
ſeine Würze verlor.

Aber an den folgenden Tagen mußte er
immer wieder daran denken. Er rief ſich die
parfümierte, friſche junge Jeanne unaufhörlich
ins Gedächtnis zurück. Deshalb ſeufzte er
zweifellos ſo oft ſeit dieſem erſten Januar.
Wenn er nur den Namen des jungen Mädchens
vor ſich hinmurmelte, fand er ein wenig den
Hauch des Kuſſes. Aber was nützte es, ſo oft
an die Wange einer Kuſine zu denken, mit ſo
viel Beharrlichkeit einen banalen Neujahrs
kuß immer wieder zu durchleben? Zu dieſer
Zeit erfuhr Mareel, daß Jeanne ſich verlobt
hatte. Dies ſchmerzte ihn ſo ſehr, daß er nicht
länger zweifelte, er liebte ſie.

„Wozu ſich auflehnen? Heiratet ein ganz
in Geld ſteckendes junges Mädchen einen
kleinen Angeſtellten eines Architektenbüros?
Dann mußte er ſich nur anſchauen und hören,
mit ſeinen derben Knochen, ſeinem großen
Kopf, ſeinem dichten Schnurrbart, ſeiner derben

war Neujahrstag. Am erſten Januar

Volldampf voraus ins neue Jahr

Stimme, ſeinen großen Augen und ſeinem
traurigen Mund. Schön war dieſer Verliebte!

Sein Schmerz? Er war banal wie jeder
Schmerz. Jedes junge Mädchen, das heiratet,
hinterläßt Schmachtende, zu Junge, zu Alte,
zu Arme, zu Schüchterne. Es gibt immer hinter
ihrem Rücken Enttäuſchung, Tränen, geballte
Fäuſte, verweinte oder zornige Augen. Eine
unſichtbare VBegleitung, eine ſchmerzvolle
Schleppe des Brautkleides

Mareel nahm nicht teil an der Hochzeit.
Er beaufſichtigte auf ſein Erſuchen Arbeiten in
der Bourgogne. Aber man kommt aus der
Bourgogne zurück. Man erholt ſich von dem
größten Kummer. Nicht, daß der arme Architekt
geheilt war. Aber aus dem ſchmerzhaften
Leiden wurde ein chroniſches. Dieſe Schmerzen
ſind weniger ernſt, aber ſchwer zu heilen. Sie
geben einem nicht den Tod, aber ſie verderben

das Leben. e

Und dann erwachen ſie wieder. Die erſte
Kriſe, die erſte Prüfung, befürchtete Mareel
Monate im voraus: Jeanne verheiratet wieder
zuſehen. Natürlich würde es am nächſten Neu
jahrstag der Fall ſein, da er ſie ſeit zwanzig
Jahren immer nur an dieſem Tage erblickte.
Und ſein Herz klopfte ihm bis zum Halſe, als
er die Eichentreppe hinaufſtieg, über die
ſchweren orientaliſchen Teppiche ſchritt, den
Familienſalon betrat, wo Jeanne eine Kriſtall
ſchale mit Konfekt herumreichte

Sie hatte ſich gar nicht verändert. Man
würde ſie noch immer für das junge Mädchen
im Elternhauſe halten. Zuerſt war dies eine
wohltuende Jlluſton, die ihm zuraunte: Siehſt
du, es iſt nicht ſo furchtbar, man hat dir deine
Jeanne nicht ganz genommen.

Aber ach! Nein, ſie war nicht mehr das
junge Mädchen, das er vergangenes Jahr ge

Aufn.: Scherl

zögert hatte zu küſſen, ſondern eine Frau die

ihm nicht mehr das Almoſen eines Kuſſes ver

abfolgen konnte. eUnd als ſie ſich näherte, reichte er ihr die
Hand mit ſteiferer Gebärde denn je

„Glückliches neues Jahr, Jeanne!“
Aber das Glück iſt ebenſo freigebig wie

blind, und Jeanne rief lachend, Mareels Hand
in der ihren haltend, und den Kopf leicht

neigend aus:
„„Nun, küßt man ſich nicht mehr?“

Er antworte nur durch eine Art Schluchzen
und in einer Empfindung, die ihn ſelbſt ver
wunderte, genoß er dieſen Kuß, in dem ſeine
Zärtlichkeit, ſein Zorn und ſein Schmerz
ſchmolzen. S

Von da ab begann ein ſeltſames Leben für
ihn: das Leben einer heimlichen und hin

gebenden Liebe. Er verehrte Jeanne aus der



Entfernung. Und jedes Jahr empfing ſeine
Zärtlichkeit durch eine flüchtige Berührung
neue Kraft.

Wo die übrigen Menſchen den Herbſt und
das Abſterben der Natur, den Winter und
das Elend ſehen, empfand er voller Ungeduld
das ganze Hoffen des Frühjahrs. Sein Leben
beſtand aus Erwartung von einem Neujahrs
tag zum anderen.

„Heiratete er?“
„Hatte er Kinder?“
Was lag daran! Wenn er auch andere

Küſſe gab, nur dieſer eine zählte, in dem ſeine
Kindheit, ſeine verliebte Jugend, die gequälte
Zärtlichkeit des Mannes auflebten, der Kuß,
der jedesmal die ganze Vergangenheit ent
hielt

Und der Neujahrstag fuhr fort, ſie ein
ander gegenüberzuſtellen, er, immer ſchüchtern,
verwirrt beim Nahen des kurzen Glückes, ſie
immer liebevoll, zerſtreut, geſchwiſterlich. Sie
bot eine Wange, die allmählich die ſchöne
Jugendfriſche verlor, eine Wange, die ſich
gegen die Zeit mit einer Crème und Puder-
auflage wehrte, eine Wange, die unter der
Laſt der Jahre ſchwerer wurde und die jetzt
der graue Schnurrbart Mareels ſtreifte. Nie
vermutete Jeanne, daß für dieſen Mann dieſer
Kuß des Neujahrstages der Gipfel des Lebens
war
Aus dem Französ. übersetzt von Anna Drawe

Wiegte ſilveſterlich
Tapermann iſt auf ſeiner Silveſterbierreiſe

verſehentlich in eine hochmondäne Bar geraten.
Als es ans Zahlen geht, fragt er den Ober:

„Sie ſind wohl ſchon lange in dem Lokal
tätig?“

„Jawohl, mein Herr? Darf ich fragen, wes
halb Sie fragen

Sagt Tapermann: „Weil Sie nicht mehr
rot werden, wenn Sie die Preiſe nennen!“

Der Tünnes trifft ſeinen Freund Schäl am
Neujahrsmorgen auf dem Heimweg. Schäl hat
eine Schlagſeite, die ihn von einer Häuſerwand
zickzacktg zur anderen treibt. Tünnes hält ihn
ſchließlich an und fragt:

„Du haſt ja 'nen ganz ſchönen Affen, Schäl!
Wo haſt du den her?“

„Jch hab in eene Kneip' zwölf Lokalrunden
gegeben, Tünnes!“ antwortete der Schäl, und
der Tünnes fragt erſtaunt, woher Schäl denn

ſoviel Geld habe, um Lokalrunden geben zu
können, wo doch ſo eine Menge Leute mit
trinken können.

„Nee, Tünnes“, antwortet da der Schäl,
„das war enne billige Spaß! Jch war ja man
der einzige Gaſt in dem ganzen Lokal!“

w

Hein hatte ſich zu Silveſter einen ange
pfiffen, der bis zum dritten Tag des neuen
Jahres anhielt. Am vierten wurde Hein um
ſeinen Zuſtand beſorgt und ging zum Arzt. Der
nahm ihn beim Handgelenk, fühlte und ſagte:

„Jhr Puls ſchlägt ganz unregelmäßig.
Trinken Sie?“

„Ja“, erwiderte Hein, „aber ganz regel
mäßig!“

Arthur- Heinz Lehmann.

CARBL CONRAD:

Sommer zu Silveſter
Eine Kurznovelle Von Otto Fauſt

Es war eine ſtille, ſternklare Nacht. Flach
lag das Gelände, tief verſchneit bis an den
Horizont. Jm Süden freilich war der Himmel
behängt mit roten, unſtet flatternden Lampions:

Rot das hieß „Feuer weiter vorver
legen!“ und wurde mit drei Ausrufungszeichen
an den Himmel geſchrieben. Denn dieſes Signal
galt der eigenen Artillerie, wurde gegeben von
Truppen, denen die Batterien ahnungslos den
Pelz verſengten.

Jndeſſen, hier im Umkreis vieler Kilometer
war der Krieg eingeſchlafen für Stunden, um
geſunken für eine kurze Zeit wie ein über
müdeter, todwunder Soldat.

Doch der Mann, der dieſe Tatſache ſoeben
feſtſtellte, dachte nicht an Sterben und Ver
derben. Er hob für Sekunden witternd die
Naſe in die Luft. Dann ſetzte er ſich wieder
bequem an den Rand des großen Granat-
trichters und ſchob die läſtige Gegenwart bei
ſeite. Sein Sinn hing in der Heimat. Sein

Sehnen ſtand nach einem jungen Mädel, das
einmal ſeine Frau werden ſollte. Er fühlte
einen feſten Mund, einen herben geſunden
Körper, er hörte ſein Blut rauſchen. Und der
Atem der Nacht wehte ihn an wie der Hauch
von heißem Leben.

Ein Wind wanderte über die Erde, und
dann ſprang dieſer Wind auf. Die Wälle der
Gräben wurden rund
rauſchende Kornfelder. Das machte: Der ein-
ſame Mann ſah Sommer um ſich und Ernte.
Er erlebte die Maht reifen Weizens und
braunen Roggens. Durch das Tor ſeines Hofes
ſchwankten ſchwere Wagen, Hufe klirrten über
das Pflaſter, ein Hahn krähte deutlich und
nah. Jn dieſer Nacht, der Friede und Frucht
barkeit ſo fern waren, und deren Erde die
Hand des Landmannes fremd geworden.

Aber es fehlte im Augenblick die Atmo
ſphäre von Kriegs und Todbereitſchaft. Ueber
die Grabenſohle ſtiefelte zwar zuweilen der
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Jn die einzelnen Felder ſind Silben ein
zuſetzen, ſo daß
deutung ergeben:

1——2 Brettſpiel. 2——3 Stadt in Neuitalien.
3-4 ungezogenes Kind. 4—5 Stadt in Thü
ringen. 5——6 Stadt in Jtalien. 6—7 Näh
utenſil. 7——8 Mündungsform eines Fluſſes.
8—-9 Schreibgerät. 9—10 Teil des Fahrrades.
10-11 militäriſcher Rang. 11-12 Sumpfvogel.
12—-13 Körperorgan. 13--14 Luftkurort in
Thüringen. 14—15 Haustier. 15—16 Schüſſel.
16--17 römiſcher Kaiſer. 17—18 Amtskleidt
18--19 Baumaterial. 19—20 Behältnis. 20
Staat in USA.

Kreuzworträtſel
Waagerecht: 1. Bücherbrett, 3. Heil

mittel gegen Reißen, 6. weiblicher Vorname,
7. Muſikzeichen, 9. Lebeweſen, 12. Verneinung,
13. griechiſche Sagengeſtalt, 14. Nebenfluß des
Rheins, 16. arabiſcher Vorſteher, 18. arabiſche
Hafenſtadt, 19. griechiſcher Buchſtabe, 20. Stadt
in Weſtfalen, 21. Ungeziefer.

Senkrecht: 1. Stoffſtreifen, 2. Artikel,
3. Baumteil, 4. falſche Ausſage, 5. italieniſche
Münze, 8. Gebiet, Gelände, 10. Gefrorenes,

o geht m Chaelottental
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9. Fortſetzung
Auch da Cordier konnte das feſtſtellen, der

wie zufällig in dieſem Augenblick vorüberging,
das heißt, er ging nicht unmittelbar am

Hauſe Urfahrs vorüber, ſondern jenſeits des
Farmhauſes von Morrener, das auf der
anderen Seite des Weges lag. Ehe er hinter
dem Gebäude verſchwand, blieb er für einige
Sekunden ſtehen, um nach den Siedlern hin
über zu ſehen, und er hörte auch, wie Urfahr
zu ihnen ſprach, aber er konnte es nicht ver
ſtehen.

Mit ziemlicher Haſt lief er weiter, bog nach
Oſten ab und nahm Richtung auf das Ulunga
Tal.

Jmmer wieder beſchattete er ſeine Augen
mit den Händen und ſpähte nach allen Rich
tungen

„Wenn dieſer Morrener dazu kommt, iſt
wahrſcheinlich alles verloren“, ſagte er ſich,
„wo ſteckt der Burſche nur? Herr Gott, hoffent
lich kann ich ihn noch abfaſſen! Hoffentlich
iſt er nicht auf der anderen Seite!“

Es war eine furchtbare Anſtrengung, in
dieſer Hitze zu laufen, ungeſchützt unter den
gnadenloſen Strahlen der afrikaniſchen Sonne,
und da Cordier fürchtete faſt, zuſammenzu
brechen. Er machte ſich Vorwürfe, daß er nicht
ſeinen Wagen genommen hatte, aber er wollte
jedes Aufſehen vermeiden, und außerdem hatte
er geglaubt, Morrener gleich in der Nähe der
Siedlung abfaſſen zu können.

Er hatte nämlich von dem jungen Oheiſon
erfahren, daß Morrener und Charlotte Urfahr
zuſammen in der Nähe des UlungaTales ge
ſehen worden waren, als ſie in Richtung auf
die Siedlung ritten. Nun war alſo, wie da
Cordier feſtgeſtellt hatte, Charlotte ſchon da,
und jetzt fürchtete er faſt, daß auch Morrener
ſchon da ſei, und er ihn in der Eile nur über
ſehen habe.

„Aber ſowas paſſiert mir einfach nicht“,
ſuchte er ſich zu beruhigen, ſolche groben
Fehler macht da Cordier nicht! Er iſt doch kein
Anfänger mehr! Aha!“

Nun war tatſächlich etwas Helles, Leben
diges über dem glühenden Buſch, recht weit,

aber immerhin als ein Reiter zu erkennen.
Da Cordier riskierte es, ſeinen Tropenhelm

abzunehmen, um damit zu winken, aber dann
ſetzte er ihn ſchnell wieder auf. Es war, als
hätte ſich kochendes Waſſer über ſeinen Kopf
ergoſſen.

Er verlegte ſich aufs Rufen.
„Hallo!“ rief er und ruderte mit den

Armen durch die glühende Luft, „hallo!“
Tatſächlich bewegte ſich jetzt der helle Fleck

auf ihn zu, und dann konnte man bereits er
kennen, daß es Morrener war.

„Gut, daß ich Sie erwiſcht habe“, rief da
Cordier, „wir hätten den armen Siedlern
wahrſcheinlich alles verpatzt.“

„Was iſt denn los?“

ſich Wörter folgender Be

11. nordiſche Gottheit, 13. phyſikaliſche Einheit,
14. Reſt der japaniſchen Urbevölkerung, 15. Ge
würz, 17. ausgeſtorbener Rieſenvogel, 18. Fiſch.
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Auflöſungen
Kreuzworträtſel J

Waagerecht: 1. Felleiſen, 6. Erbſe, 7. Jto,
9Eif, 11. Bog, 13. Arno, 14. Knie 15. Rat,
17. Sek, 19. Ale, 20. Adria, 21. Epilepſie.

Senkrecht: 1. Frikaſſee, 2. Leo, 3. Ebro, 4. See,
5. Nofretete, 8. Torte, 10. Leibl, 11. Bor,
12. Akt, 16. Aare, 18. Kai, 19. Aas.

Silbenrätſel
1. Hanau, 2. Emden, 3. Jnſtrument, 4.

Treppe, 5. Einhufer, 6. Rhönrad, 7. Kapelle,
8. Eimer, 9. Jdunga, 10. Tegel, 11. Jſel,
12. Steppe, 13. Dädalus, 14. Jlſenburg, 15.
Etappe, 16. Seebad, 17. Olive, 18. Nurmi,
19. Nargileh, 20. Endſpurt. „vHeiterkeit iſt
die Sonne, unter der alles gedeiht.“

„Nichts beſonderes. Aber Sie werden ja
von Urfahr ungefähr den gleichen Eindruck
haben wie ich. Er fühlt ſich, milde geſagt, hier
ſo ein bißchen wie ein König. Nun ſind die
Siedler alle hin und haben ihn gebeten, er
möchte ihnen helfen, einen neuen Damm zu
bauen. Sie haben es ſchriftlich aufgeſetzt, un
gefähr in Form eines Ultimatums. Stellen
Sie ſich das vor! Zum Glück bekam ich das
Ding noch früh genug zu Geſicht und konnte
es entſprechend umſtiliſieren. Aber wenn er
erfährt, daß die Siedler bereits von ſich aus
einen Jngenieur beauftragt haben, dann na,
ſagen Sie ſelbſt, dann muß er ſich zweifellos
ein bißchen auf den Schlips getreten fühlen.
Den Jngenieur will er doch höchſt perſönlich
beauftragen! Alſo laſſen wir ihm das Ver
gnügen, wenn wir den braven Siedlern damit
helfen können, nicht wahr?“

„Jſt doch ſelbſtverſtändlich.“
„Das meine ich auch. Jch wollte Sie nur

informieren, damit Sie Beſcheid wiſſen.“
„Es fragt ſich nur, ob die Siedler nicht

ſelbſt davon anfangen.“

„Das glaube ich nicht. Hab' ihnen ſchon
einen Wink gegeben.“

„Sie ſind ja tüchtig. Dann iſt ja alles in
Ordnung. Jch werd' jedenfalls kein Tönchen
piepen.“

„Gar kein Zweifel, daß er Jhnen den Auf
trag gibt. Jſt ja ſonſt niemand da, und dann

ſind Sie ſchließlich der Neffe ſeines
Freundes. War das wirklich ſo eine ideale,
unverbrüchliche Freundſchaft, wie die Leute
hier ſagen? Wiſſen Sie, ich frage das, weil
mich das Problem der Männerfreundſchaft an
ſich, ſozuſagen kulturphiloſophiſch, intereſſiert.
Jch hab' mal eine ganze Zeit lang die Theſe
verfochten, es gibt überhaupt keine richtigen
Männerfreundſchaften mehr heutzutage. Keine
Konſequenz, keine Treue, kein Vertrauen mehr!

und bewegt wie

Schritt der ablöſenden Poſten.
klangen die Schritte der Knechte daheim auch.
Und als jetzt der Wind ſtiller wurde, da war
es, als gäbe er ein großes Geheimnis preis,
denn er flüſterte Worte der Geliebten, der
Entfernten.

Tauſend Kilometer weit mochte ſie wohl

Jedoch: ſo

ſein. Aber das Wort der
weiter.

Herr Gott! Es war ja kein ſonniger
Sommer, ſondern eine Dezembernacht. Jetzt
ſchlug da drüben eine Granate ein. Und nun
langte wieder eine ſtählerne Fauſt aus dem
Himmel, riß die Scholle der gequälten Erde
auf, krepierte und ſtellte brüllend die Wirk
lichkeit wieder her. Zerfetzt war die Stille der
Nacht, beflammt die Schwärze des Himmels.

Mit einem Satz war der Soldat aus dem
Trichter im Graben. Dieſe eiſerne Fauſt hatte
das Stück Heimat ausgewiſcht, das Kornfeld
fortgeräumt und die ſengende Sonne zerdrückt.
Ein wenig Sehnſucht war geblieben, ſo wie
der Duft einer Roſe noch am Rockrevers haftet
für Sekunden. Aber im übrigen ſtand der Sol
dat wieder im Leben, im Graben. Sein Urlaub
von Sekunden war zu Ende. Er fuhr mit den
Händen über Mantel und Montur, taſtete nach
einer Wunde, nach einem Riß im Geſicht. Aber
ihm war wohl nichts geſchehen. Der kalte Stahl
der ihm ins Gebein gefahren, war wohl nur
der Schreck geweſen. Der Soldat ſchlug die
Zeltbahn zum Unterſtand zurück, ſtieg die
Stufen hinab und ſtaunte. Da ſaßen die Kame
raden, Kerle, jeder ein Stück Krieg und leib
haftiges Erlebnis, jeder mit dem Tod auf Du
und Du. War man ohne ſie, mußte einem ja
melancholiſch werden. Es roch nach Arrak und
Rum, nach Fuſel und Dampf, nach Tabak und
guter Laune.

„Proſt!“ brüllte einer und ſchwenkte den
Trinkbecher.

„Proſt! Ja! Silveſter iſt's! Neujahr, mein
Junge!“

Und der Soldat ſetzte ſich, verwundert, daß
er in einem Trichter, in einem Kornfeld, an
einem Sonntag Silveſter verträumt. Ver
wunſchen war dieſe Nacht in Frankreich ge
weſen und flammend ſeine Sehnſucht. Da ver
gaß einer ſchon den Winter, die Kälte, die
weißen Flocken, die Decke aus den Daunen des
Himmels

Aber jetzt ging ein Stich durch die linke
Lende des Träumers. And er mußte ſich legen.

„Menſch Du tröpfelſt ja“ „Und das iſt
Blut ſozuſagen! Haſt Du was abgekriegt? And
nöch im alten Jahre

Wahrhaftig, die ganze linke Lende legte.
Des Kameraden Hand war rot vom Le
ſaft des Träumers.

Sie trugen ihn gleich hinauf ins F
Da lag er nun wieder im Ge

aus den verſchneiten Trichtern

Sehnſucht trägt

kenden, rauſchenden Aehrenfeld. Um ihn herum
ſtanden die Kameraden wie raſtende Schnitter
zur Veſper. Roter Mohn flamn
reife Gelb des Kornes, und ein Er
fuhr auf einer unſichtbaren, trat
Straße mitten in einen blauen
offenen Himmel hinein. Und wieder r
Wind zur Worten, ſie die E
flüſtert einſt, vor ger, zerronnener Zeit

Silveſter war heute, wie?
Eine merkwürdige Jahreswende, hell und

heiß, grell und duftend, braun und rot.
Sommer, Sommer zu Silveſter!

Was ſagen Sie dazu Allerdings faſſe ich den
Begriff Freu ft auch ſehr hoch.“

„Was ich dazu ſage? Jch weiß wirklich
nicht. Jch hab noch nicht darüber nachgedacht.
Das heißt mein Onkel hat auf dem Sterbe
bett reichlich zweideutig na, das hat
wohl nichts damit zu tun.“

„Trotzdem vielleicht lehrreich, wie? Viel
leicht unterhalten wir uns ein andermal noch
darüber. Jch möchte mir jetzt die Gegend mal
ein bißchen anſehn.“

„Sind Sie nicht müde von dem Herum
laufen in dieſer verfluchten Hitze?“

„Nein, ich hab mich inzwiſchen ſchon wieder
ein bißchen ausgeruht.“

„Sie ſind verdammt zäh.“
„Das ſieht nur ſo aus leider! Jch bin

ein kranker Mann.“
Er legte ſeine Hand auf die linke Bruſtſeite.
„Das Herz“, flüſterte er mit einem reſignier

ten Lächeln. „Habe oft ſchwere Tage, leider.“
„Sieht man Jhnen gar nicht an. Sie ſehen

ganz geſund aus. Nein, wirklich, ich hätte nie
gedacht, daß Sie krank ſind.

„Ja, ſo geht es meiſtens. Man beneidet
jemanden um ſeine Geſundheit, und wenn man
ihn näher kennenlernt, ſtellt ſich heraus, daß
er doch irgendein verborgenes Leiden hat.“

„Jrgendein verborgenes Leiden ja, das
iſt wahr. Das heißt, mir iſt auch aufgefallen,
daß Sie ſich beim Whisky ſehr zurückgehalten
haben.

„O, glauben Sie mir, es tat mir leid
genug, aber Er hob wieder ſeine Hand,
legte ſie auf die linke Bruſtſeite und lächelte
reſigniert.

„Wollen Sie nicht doch lieber umkehren?
Jch ſtelle Jhnen meinen Gaul zur Verfügung.

„Sehr liebenswürdig Aber nein, ich fühle
mich ſchon wieder ganz all right. Nun,
viel Glück!“

„Danke“. ſagte Morrener und ritt davon.

S
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Bleigießen
Man geniert ſich ein bißchen, wenn man

abergläubiſch iſt, will es nicht zugeben und
ſagt entrüſtet: „Aber wie können Sie nur ſo
was von mir denken?“ Trotzdem trägt man
ſorgſam gehütete kleine Talismane mit ſich
herum, trotzdem ſagt man dreimal „Unbe
rufen!“ und klopft unter den Tiſch. Trotz
dem gießt man Silveſter voll Hingabe Blei,
um ein wenig von dem zu erfahren, was die
Sterne einem zugeſagt haben. Und dabei wird
man aufs freundlichſte von heimlichen Wün
ſchen und Hoffnungen unterſtützt.

Letzten Silveſter goſſen wir in einer großen
Geſellſchaft Blei. Es waren viele ernſte
Männer da, welche voll mitleidiger Gering
ſchätzung die Achſel zuckten, als wir Frauen
die Vorbereitungen fürs Orakel trafen. Aber
hätten Sie dann dieſe Männer geſehen, als
ſie den Löffel geſchmolzenes Blei ins Waſſer
goſſen!!

Jn großer Erregung, Auge in Auge mit
dem Schickſal, kippten ſie das flüſſige Metall
in die aufziſchende Kühle, mit freudiger An
dacht fiſchten ſie die durchaus nichtsſagenden
Bleiklümpchen heraus, und dann ging es los:
„Donnerwetter, da hab ich doch wahrhaftig
ein Haus! Sehen Sie, es ſoll eben doch ſein,
daß ich dieſes Jahr baue!“

„Gütiger Himmel! Ein Ring! Aber ich
hab's ja gewußt, ich komme von dieſer gefähr
lichen kleinen Frau nicht mehr los.“

„Sehen Sie nur mal an, ein Geldſtück! Jch
werde mich nun aber wirklich nicht mehr ab
halten laſſen und mal friſch ſpekulieren!“

O, wo war denn das überlegene Lächeln
der Männer hingekommen? Sie waren alle
auf einmal recht angeregt, erfreut und gläubig,
ſie hatten es vollkommen vergeſſen, ſich über
uns luſtig zu machen. And betrachtete man
ſich ihre Orakelſprüche, ſo ſah eigentlich einer
wie der andere aus.

Freundliche Kraft der Einbildungl Da
war ein älterer Herr mit einer zufriedenen
Rundung des Bäuchleins und einem Näschen,
deſſen vergnügte Röte ein unaufhörlicher Lob
geſang war auf Gottes Weinberge. Der goß
ein völlig nichtsſagendes Ding, das ebenſo gut
einen Hund wie ein Portefeuille darſtellen
konnte, aber er hob es ſtrahlend aus dem
Waſſer und rief: „Donnerwetter, ein Fläſch
chen! Aber das iſt ein gutes Vorzeichen; paßt
auf, das gibt ein Weinjahr heuerl!! Und er
ſchob ſein bleiernes Etwas vorſorglich in die
Bruſttaſche und ſank, mit dem Schickſal im
Reinen, begeiſtert in einen Klubſeſſel

Da war ein gereiftes Mädchen wir
wollen ſie Tante Minchen nennen die Män
ner ſehr reizend fand und an Torſchlußpanik
litt. Sie goß, erzitternd in delphiſchen Schauern,
den Jnhalt ihres Löffels ſo haſtig ins Waſſer,
daß nichts entſtand wie ein Bleiklumpen, ein
völlig witz- und formloſer Klecks. Wir wollten
ſchon bedauern, aber das war bei Tante Min
chen recht überflüſſig; bebend fiſchte ſie da
Ding heraus, glücksverklärt hielt ſie es auf
flacher Hand und flüſterte hingeriſſen: „Ein
Mann!“

Unſer wildes Gelächter ſtörte ſie keines-
wegs, ſie hörte es überhaupt nicht, ſie zog ſich
ganz heiß vor Freude in eine Ecke zurück und

kräumke von den lieblichen Verheißungen des
kommenden Jahres.

Und was tat man ſelbſt? Jch hatte den
Zuſchauer geſpielt, ich hatte mich zärtlich
mokiert über das freundliche Stückchen Kind,
das da aus den Menſchen herausſchaute
aber nun kam ich ſelbſt an die Reihe. Und
da wu re mir doch gleich ziemlich warm: ich
goß recht andächtig.

Es iſt anzunehmen, daß das, was entſtand,
ebenſo recht und ſchlecht nichts war, wie alle
anderen Bleiklümpchen. Aber ich konnte es
nicht beurteilen, ich war durchaus nicht mehr
objektiv. Denn, ewig heimwehkrank nach dem
lockenden Glanz fremder Küſten und Meere, goß
ich ein Schiff o ein Schiff, eine Viermaſt
barke mit dem Wind aller Erdteile in Segeln!

Und ebenſo gläubig, ebenſo beglückt wie alle
anderen, barg iſt, was das Schickſal mir da
ausgeplaudert hatte, in den tiefſten Tiefen
meines Täſchchens.

Das einzige, was keiner Phantaſte bedurfte
und keiner heimlichen Wünſche, um gedeutet zu
werden, das waren viele Tropfen, die auf dem
Grunde der Schüſſel lagen: klare, ſchimmernde
Tränen, die jeder von uns gegoſſen hatte, die
von jedem aufziſchenden Blei abgeſprungen
waren. Aber was ſollten uns Tränen in
dieſer Stunde der Hoffnung und der Zu
verſicht? Wir ſahen ſie nicht.

Doch während wir uns froh über das er
ſtarrte Metall beugten, ſchritten droben die
ewigen Geſtirne ihre unerſchütterliche Bahn

Abfahrt

Als er die Siedlung erreichte, hörte er
brauſenden Lärm, aber es war gar kein
Zweifel, daß es ſich um Zuſtimmung und Jubel
handelte. Und dann ſah er auch ſchon Urfahr
unter den Farmern ſtehen, und hörte, wie er
ſeine Anſprache beendete:

„Es bleibt alſo dabei. Sechzig Prozent der
Baukoſten übernehme ich. Den Reſt bringt ihr
durch Einlagen auf. Aber daß mir nicht mehr
ſolche Sachen vorkommen wie die Sauferei
geſtern abend! Für den Fall, und da könnt ihr
Gift darauf nehmen, ziehe ich meine Hilfe
zurück. Jch denke, ich bin hier unter anſtän
digen, friedlichen Bauern und nicht in einem
abenteuerlichen Goldgräberneſt! Genug davon!
Gleich morgen fangen wir an.“

„Arfahr ſoll leben hoch! hoch! hoch!“ ſchrien
die Siedler.

„Er bezahlt ihnen ſechzig Prozent vom
Damm, und ſchon laſſen ſie ihn hochleben und
jubeln ihm zu und haben alles vergeſſen, die
ganze Pieters Geſchichte und das mit dem
Telegraphen und die lächerliche Schafsmilch-
Bar und was ſonſt noch alles. Ja, ſo ſind die
Menſchen.“

Jn dieſen trüben Betrachtungen wurde
Morrener dadurch unterbrochen, daß Arfahr
mit ſeiner großen Hand nach ihm deutete und
ſagte: „Da iſt auch ſchon unſer Jngenieur!
Morrener, wir haben einen Auftrag für Sie,
einen ehrenvollen Auftrag! Sie können mit
arbeiten an der Rettung Charlottentals.
Wollen Sie?“

„Natürlich, wenn es mir möglich iſt!“
„Bravo, Morrener!“ riefen die Siedler.
Morrener ſtieg aus dem Sattel und ging

zu Urfahr hinüber, die Siedler traten beiſeite,
ſie ſahen ihn dankbar an, und er hörte ſie
hinter ſeinem Rücken leiſe ſprechen: „Na, der
wird die Sache ſchon ſchmeißen. Patenter
Junge das! Jch glaub', der hat was los.“

Jn dieſem Augenblick ſah Morrener, daß
Charlotte neben Urfahr ſtand.

S

„Kommen Sie“, ſagte Urfahr, „wir wollen
das Nähere beſprechen.

Sie gingen ins Haus.
„Jch muß mir natürlich zuerſt mal das Ge

lände genau anſehen“, ſagte Morrener.
„Ja, meine Tochter hat mir bereits erzählt,

daß Sie mit Karte und Kompaß im Ulunga
Tal waren.“

Er ſah ihn an.
„Teufel“, dachte Morrener.
Laut ſagte er: „Gewiß, das diente zu meiner

allgemeinen Orientierung. Als Jngenieur be
trachtet man eine Landſchaft immer von einem
ganz beſtimmten Geſichtspunkt, ſchon rein
gewohnheitsmäßig.“

„Ja ja, natürlich“, meinte Urfahr, „wär
ja auch die denkbar ungeeignetſte Stelle für
einen Staudamm. Zu harter Boden. Nichts
als Geſtein. Sehen Sie er breitete eine
Karte aus, „ich hab' mir ſchon meine Ge
danken darüber gemacht. Man ſollte die natür
lichen Gegebenheiten ausnützen. Damit ſparen
wir uns eine Menge Koſten Hier, im Süden,
iſt das ſogenannte Perlonde-Tal, da iſt der
alte Staudamm. Nicht umſonſt übrigens! Nun,
man brauchte ihn nur zu verlängern, ſehen
Sie? Aber warum nehmen Sie nicht Platz?“

Sie ſetzten ſich an den niedrigen runden
Bambustiſch in der Mitte der Diele.

Charlotte ſaß neben ihrem Vater und ſah
über ſeine breiten Kapitänsſchultern in die
Karte. Wenn ſie den Kopf ſo vornüber geneigt
hielt, ſah man nichts von ihrem Geſicht, aber
ihr ganzes Haar, das ſich in einem Schwall
nach unten ſenkte, und Morrener mußte feſt
ſtellen, daß es tatſächlich ſo hell war, wie
Balabu es geſchildert hatte, zauberhaft hell.
Es war die Helle des morgendlichen Himmels.

„Sehen Sie?“ fragte Arfahr.
„Ja, natürlich“, beſtätigte Morrener.
Aber er fing erſt jetzt an, die Karte zu

betrachten

Originalholzschnitt von Kurt Jahnke

Silveſter
Von Haſſe Zetterſtröm

Wir waren eine kleine Silveſtergeſellſchaft,
ich und Johannſſon und Johannſſons Braut
und Högberg mit dem roten Haar.

Als kleine Ueberraſchung hatte ich einen
dünnen Schlauch mit einem Gummiball an dem
einen Ende unters Tiſchtuch geſchoben, gerade
dahin, wo die Butterdoſe ſtand. Der ſollte die
Doſe zum Wackeln bringen. Wie bei den
Spiritiſten.

Alſo, Högberg wollte gerade Butter
nehmen als ſich die Doſe langſam hob. Nur

ganz wenig. Högberg lächelte freundlich und
ſah uns alle an. Wir zuckten mit keiner
Wimper mehr als ſonſt. Högberg machte noch
einen Ausfall mit dem Meſſer. Die Doſe
tanzte hopp hopp. Högberg legte das
Meſſer weg und ſagte: „Höhö! Das war
drollig!“

„Was denn?“ ſagte ich.
„Höhö! Das mit der Butterdoſe!“
„Was iſt denn mit der?“ ſagte meine Frau

und hob ſie hoch. Da war nichts Merkwürdiges
zu ſehen. Jch zog vorſichtig den Schlauch zurück,
ſo daß er gerade unter Högbergs Likörglas lag.
„Jetzt genehmigen wir einen! Proſt Högberg!“

Jm demſelben Augenblick neigte ſich das
Glas gegen Högberg. „Nein“, ſagte Högberg
und erhob ſich, „das geht zu weit! Jch gehe
nach Hauſe!“

Högberg ging nach Hauſe und. holte ſämt
liche Doſen, Teller und Schnapsgläſer, die er
hatte, hervor und ſtellte ſie alle auf einen
Tiſch; aber ſie blieben unbeweglich ſtehen. Er
beſah ſie ſich aus nächſter Nähe, er kletterte
auf das Bücherregal, er ging in den Korridor
und ſah ſie ſich durchs Opernglas an. Sie
ſtanden abſolut ſtill

Dann ging er ans Telephon und klingelte
bei mir an, und kündigte mir die Freundſchaft
und meiner Frau und meinen beiden Kindern
und unſerem Mädchen und ihrem Bräutigam
und unſerem Portier und ſeiner Schweſter.

So, jetzt ſind wir ihn los! Er war übrigensecht langwetlig!

Am nächſten Tage praktizierte ich den
Schlauch unter den Ueberzug unſeres alten
Lehnſtuhls. Nach dem Mittagsbrot ſank die
alte Tante meiner Frau in ihn hinein. Gerade
auf den kleinen Gummiapparat.

Jch ſtand etwas abſeits und drückte auf den
Ball. Die Tante meiner Frau wurde leichen

Jahreswechsel
Heute geht hinaus ein altes
Geht herein ein neues Jahr:

Gebe Gott, daß deutsches Wesen
Sei, wie es vor alters war.

blaß und ſtarr am ganzen Körper. So etwas
hatte ſie noch nie gefühlt! Jhre Augen ſtierten
geradegus in die Luft, und ich drückte noch
einmal auf den Ball.

Die Tante meiner Frau erhob ſich und fiel
der Länge nach auf den Fußboden. Wir
wickelten ſie in den Eßzimmerteppich und be
förderten ſie, ſo gut es ging, in ihre Wohnung.

Jetzt wohnt ſie bei Veſterlund. Veſterlund
arbeitet eine beſondere Abhandlung über ihren

Fall aus.

„Na“, ſagte er, „der Talausgang ſieht mir
aber verdammt breit aus, beſonders, wenn
man die geringe Tiefe des Tales in Betracht
zieht. Was wir im Ulunga-Tal für die
Sprengungen ausgeben würden, käme hier auf

den Mehrverbrauch an Material, an Beton
und Eiſenkonſtruktion.“

UArfahr faltete mit einer plötzlichen Be
wegung die Karte zuſammen.

„Na, das müſſen Sie ja wiſſen“, ſagte er,
und dann, während er Morrener unentwegt in
die Augen ſah, „aber überlegen Sie ſich's

„Werde ich ſchon tun“, ſagte Morrener, und
ich werde mich bei dieſen Ueberlegungen durch
gar nichts anderes leiten laſſen, als durch die
Geſichtspunkte der Zweckmäßigkeit und Billig
keit, durch gar nichts anderes!“

Damit verabſchiedete er ſich.

„Väter“, ſagte Charlotte unvermittelt, „ich
möchte wiſſen, ob Du irgend etwas mit Pieters
Tod zu tun haſt.“

Urfahr wandte ſich um, ohne ein Wort zu

ſagen, und ſtieg die Treppe hinauf.
Charlotte begann zu weinen. Sie haßte

ſich, weil ſie weinte, aber es ging nicht anders.
Sie hörte die ſchweren Schritte ihres

Vaters, der im oberen Stockwerk auf und

nieder ging. S„Warum hat er keine Ruhe?“ Charlotte er
ſchrak. Sie hatte dieſe Frage laut ausgreſprochen,
in die leere Diele hinein, und nun lauſchte
ſie, als erwarte ſie eine Antwort.

„Mein Gott“, flüſterte ſie, „warum hat er
keine Ruhe

Als Morrener am nächſten Morgen, ſehr
früh, auf ſeine Veranda hinaustrat, ſprengte
Charlotte im Galopp heran, ſtoppte mit
ſtaunenswertem Geſchick genau einen Meter
vor der Veranda und legte ihre rechte Hand
zum Gruß an den Helm

„Guten Morgen“, ſagte ſie, und das Pferd
trat unruhig unter ihr hin und her, „ich gebe
zu, daß es kein Verbrechen iſt, mit den Sied
lern einen Whisky zu trinken.“

Sie ſagte es vollkommen ernſthaft.
Morrener war ſprachlos. Er ſtand da, ſeine

Hände auf das Geländer der Veranda geſtützt,
und ſah ſie an, wie ſie, kaum einen Meter
von ihm entfernt, auf dem übermütig tänzeln
den Pferd ſaß, hell und friſch, und ihn ernſt
haft und ein wenig fragend anblickte.

„Jch reite nach den Herden hinaus und
wollte Sie abholen. Jch muß Sie ſchon mit
nehmen, ſonſt ſchlaf ich wieder die ganze Nacht
nicht, weil ich immer überlegen muß, warum
ich Sie eigentlich durchaus nicht mitnehmen
will. Schließlich kann ich Sie ja ruhig mit
ſene auch, wenn Sie mir unſympathiſch
ind.“

„Wiſſen Sie, Sie ſind mir auch nicht
beſonders ſympathiſch, liebes Fräulein“, ſagte
Morrener, „und außerdem, denke ich, geht es
ſchon des Tempos wegen nicht.“

„Keine Sorge. Jch werde mich nach Jhnen
richten.“

Er war bemüht, völlig ernſt zu bleiben. Er
konnte ihr, während er ſprach, nicht in die
Augen ſehen. Da er aber doch etwas von ihr
ſehen wollte, und zwar von ihrem Geſicht,
beſah er ſich den Mund, und dann, als die
Lippen, ein wenig breit und voll, aber ſehr
ſtraff, ſich über die Zähne zogen, und immer
mehr von den Zähnen zu ſehen war, bis es
ein regelrechtes Lächeln wurde, da mußte er
auch lachen.

„Wir ſind zwei richtige Blödlinge“, ſagte
er, „nicht wahr? Jch für meinen Teil wenig-
ſtens, fürchte ich, werde niemals erwachſen. Jch
müßte eigentlich Jhren Vater bitten, mir
etwas von ſeiner Würde zu verkaufen.“

„Sprechen Sie, bitte, nicht ſo von meinem
Vater.“

Fortſetzung folgt



Rund um den Kalender
Als die Wochentage noch keinen Namen hatten

enn im Dezember der Blätterblock
unſeres Wandkalenders immer dünner
und unanſehnlicher wjrd, wenn zuletzt

nur ein graues Pappſtück zürückbleibt dann
kommt uns manchmal ein ſeltſames Gefühl an,
ein wenig wehmütig, ein wenig philoſophiſch
wieder iſt ein Jahr vorbei und dringender als
ſonſt meldet ſich in unabgeſtumpften Gemütern
die ewige Frage nach dem Woher Wohin.
Dies ſeltſame Gefühl überwinden wir erſt,

Aufn.: Wiſſenſchaftliche Nachrichtenzentrale

Der Kalender auf. Holz. Zwei engsche
Kalenderstabe, sogenannte Clogs. Auf einem
46 cm hohen Knüttel sind alle Tage ein-

geschnitten

wenn die bunten neuen Kalender ankommen
mit dem dicken Bauch von 365 unangetaſteten
Blättern, als erſtes mit der roten Eins des
neuen Jahresbeginnes. Aber die Frage iſt nun
einmal aufgeworfen: was iſt das eigentlich für
ein kurioſes Ding, ſo ein Kalender, auf deſſen
Seiten außer den Zahlen noch Kochrezepte oder
kluge Lebensregeln, Verſe oder Sprichworte
ſtehen Wer war der erſte Menſch, der das
erfunden hat, unſerem Leben ſo eigenartige
Friſten zu ſetzen, Jahre, die anfangen und ab
klingen, ja nach unſerem Gefühl geradezu ab
reißen, Monate Wochen Tage

Tage, jal Das leuchtet ohne weiteres ein:
Sonnenaufgang, Sonnenuntergang ſtecken ſie
ab, darum hat es auch einmal Zeiten gegeben,
in denen man eine verſchiedene Stundenrech
nung der Tage für Sommer und Winter hatte,
acht Stunden für dieſe, ſechzehn für jene
alles andere war in Dunkel gehüllt und galt
nicht. Wer aber mag der Weiſe geweſen ſein,
der es verſchmähte, in die Zeit hineinzuleben
und in ein Stück Holz, in einen Eichenknüttel
(clog nannte man ihn in England) nach
jedem Verſtreichen eine Kerbe einſchnitzte?
Robinſon Eruſoe zählte auf dieſe Art die Tage
ſeiner unfreiwilligen Verbannung: er ritzte
Kerbe um Kerbe in die Rinde eines Baumes.

Aber die uralten Stäbe und Knüttel zum
Zählen der Zeit waren ſchon weiter als Ro
binſon: ſie hatten einen Griff zum Halten oder
einen Ring, damit man ſie an den Kamin
hängen konnte und ihre Zeichen ſind ſo viel
fäſtig, daß es eines eingehenden Studiums
bedarf, um ſie zu enträtſeln. Beſtimmte Tage
haben längere Striche, Kreiſe, Kreuze. Das
ſind Feſttage. Aber ſolche Feſttage ſind nicht
willkürlich angeſetzt, ſondern ſie heften ſich be
reits an beſtehende Bräuche und dieſe erinnern

wie ſich unſchwer feſtſtellen läßt an
wiederkehrende Naturereigniſſe. So teilt ſi
der frühe Kalender er heißt allerdings noch
lange nicht ſo fürs erſte in zwei Seiten:
Sommer und Winter. Sommeranfang, Winter
eintritt regulieren das bäuerliche Leben jener
Zeit, ihr Beginn bedeutet das wichtigſte Er
eignis und wird vermerkt: denn Sommer und
Winter, beginnend mit der Tag- und Nacht-
gleiche, kehren regelmäßig wieder. Auch die
älteſte Zeitrechnung, der ſich die römiſche und
eines Tages unſere anſchloß, die ägyptiſche,
baut auf ein ſolches Gerüſt. Nur war das
wichtigſte Ereignis für den Nilbauern die
Ueberſchwemmung ſeiner Felder durch den Nil
und das Zurückweichen dieſer Gewäſſer. Der
Zuſammenhang mit Himmelserſcheinungen, mit
einem beſtimmten Stand der Sonne wurde
ſchon ſehr früh ermittelt und weitere Beob
achtungen ergaben, daß in gewiſſen Zeit
abſtänden die Sonne in der Nähe eines be
ſtimmten Sternbildes auftaucht. Zwölf ſolcher
Sternbilder veranlaßten dann die Unter
teilung des Sonnenjahres in zwölf Perioden,
unſere ſpäteren Monate.

Andere Völker beobachteten die regel-
mäßigen Wandlungen des Mondes früher
als den Sonnenlauf. Und zwar dürfen wir

annehmen, daß es Nomadenvölker waren, für
die Mondphaſen, Vollmond und Neumond be
ſondere Wichtigkeiten erhielten. Ein wan-
dernder Stamm im heißen Klima brach nie
mals an einem heißen Tage auf, ſondern be
vorzugte die Nächte und ſelbſtverſtändlich jene,
die dennoch Licht erhielten, Licht vom vollem
Mondgeſicht“. Zur Zeit des Neumondes hielten
die Prieſter Ausſchau nach der wiederauf-
tauchenden Mondſichel, und wer ſie zuerſt
entdeckte, der rief das Neulicht feierlich aus.
Mit dieſem Tage begann der neue Monat.
Darum heißt noch im alten Rom dieſer erſte
Tag des Monats dies calendae on calo
ich rufe). Das Mondjahr der Römer hatte
lange Zeit hindurch keine feſten Grenzen. Es
wurde zwar in 12 Monate untergeteilt, die ab
wechſelnd 29 und 30 Tage zählten, aber das
ergab nur 354 Tage; die Differenz mußte nach
jedem ſechſten Mondjahr in Form von drei
Monaten nachgeholt werden. Die Kalender-
rechnung innerhalb dieſer großen Periode war
alſo recht umſtändlich und ungenau, und da
die Kalendermacher Roms ihr Werk als
prieſterliches Geheimnis betrachteten und
wahrten, öffnete ſich der Willkür Tür und Tor.
Es kam z. B. recht häufig vor, daß ein Conſul
ein längeres Jahr brauchte, um raſch vor dem
Ablauf ſeiner Amtszeit ſeine Provinz noch
ausbeuten zu können. Er mußte bloß einen
hinreichend einflußreichen Mann finden, der
bereit war, die Notwendigkeit nachzuweiſen,
daß gerade dieſes Jahr ſich für die Einſchie
bung der fehlenden Monate beſonders eignete.
Erſt Julius Caeſar führte dann eine ſichere
Feſtlegung des Jahres durch, indem er das
Sonnenjahr mit 365 Tagen einführte.

Nach dem Julianiſchen Kalender rechnete
man auch bei uns bis 1582, obwohl man ſchon
um 1200 gewahr wurde, daß auch er einen
Fehler barg. Denn während der Kalender
Neumond anzeigte, war ſchon die neue Mond
ſichel am Himmel ſichtbar der Mondzyklus
war zu kurz angeſetzt worden. Der deutſche
Gelehrte Clavius fand die wiſſenſchaftliche
Formulierung für die notwendige Verbeſſe
rung, die ſich vor allem auf den Schalttag
(unſerem 29. Februar) bezog; Papſt Gregor III.

Mittelalterliches Kalenderblatt: Darstellung

führte dann die Kalenderreform durch, nach
dem eine Kommiſſion ſich dafür ausgeſprochen
hatte. Um das Jahr 1700 wurde dieſer neue
Kalender auch für Deutſchland allgemein gül-
tig. Bis dahin wurde in mancher Gegend
dieſer, in mancher Gegend jener Kalender ge
führt, und in etlichen beide nebeneinander.
Auch unſerem heutigen Kalender haften be
kanntlich noch mancherlei Mängel an, und es
beſtehen vielfache Beſtrebungen, ihn weiter zu

Die Monats Zeichen

verbeſſern vor allem durch Feſtlegung des
Oſterfeſtes und Einführung gleichlanger Mo
nate. Wann unſer noch durchaus reform
bedürftiger Kalender „endgültig“ verbeſſert
werden wird, läßt ſich heute noch in keiner
Weiſe überſehen

Natürlich wechſelte der Kalender, ſeit wir
ihn kennen, oftmals ſein Geſicht auf Holz
eingekratzt iſt er zu finden, ſpäter geſchrieben
auf Pergament und endlich gedruckt. Als die
eigentlichen Wochentagsnamen noch
allgemein durchgeführt waren, orientierte man
ſich nach den im Kalender feſtgelegten
Feiertagen, die Chriſtus, Maria oder einem
Heiligen galten. Um ſie im Gedächtnis zu be
halten, ſchuf man Gedichte, in denen die Worte
ausgezählt den Tag des betreffenden Heiligen
geben. Das bekannteſte davon geben wir nach
ſtehend wieder:

Alle Heiligen fragen nach guotem Win
Wilbrodus ſprach „Louffent hinin!“
Martin (11) ſchenkt guoten Moſt
und hat auch dabi Eliſabeth (19) guote

des Dezember. GBildmalerei des 15. Jahrh)

koſt, Cäcilia (22) Elemens (23) ſagent
Katherina (25) das Bilhild hieß
kommen Andreas (30).

Ohne Schwierigkeit iſt dem Vers zu ent
nehmen, daß er für den November gilt und
mit Aller Heiligen anfängt. Sind auf dieſe
Weiſe die Feſttage fixiert, ſo fällt die Kenn
zeichnung der dazwiſchenliegenden Tage durch
Zählung nicht mehr ſchwer.

Därstellung des Jahres aus einem Kalender um das Jehr

Die Aegypter und die Römer
Wochentagsbezeichnungen lange
nicht. Die Woche liegt aber als Untertei
der vier Mondphaſen ziemlich nahe und wurde
ſchließlich feſtgelegt, indem man jedem Tag
einen beſtimmten Planeten zuwies, in

er Reihenfolge: Sonne
Jupiter, Venus,

r Woche gehört dem

Tag Montag; die
Tage richtete ſich nach
einzelnen Planeten damal
Reihe anwies. Jm F ä

Bezeichnung n
redi, jeudi,

Merxcur, des
und Montag

ſatterday (Saturntag
liſchen Germanen
lateiniſchen Planeten, die ſie
nahmen, die Namen ihrer
wir finden ſie heute noch
tagnamen: Ziu (Dienst
tag) und Freya (Freito ü
Kalend r ganz das, wa
hundert lender“
was in einem guten Hausk

achten iſt, i

mardi

Mars,

war,„Col

oder was dieoder was di
Dein Verzeichnis der guten und der verworfe-

nen Tage, das die Termine zum Haarſchnerden
und zum Aderlaß angab. Aber auch uns iſt der
Kalender ein wichtiger Behelf, ohne den man
kaum mehr auskommen e; nur wen
etzten Blätter

s iſt Winterzeit.
Da ſind die

duhr draußen
halben S e

ſo denkt er lieber eine

muß, der
Ruck von e

früh auf Bahnhof, als eine
zu ſpät.

Vom gleichen Gedanken beſeelt
darau tting ein und meint:

„Vatting is man ſo'n bäten pomadig, und
ſäker is ſäker.“

Und wiederum ſchiebt der Druck eines
Fingers den Zeiger eine halbe Stunde vor.

Mutting huſcht, als ob nichts geſchehen, ins
Eßzimmer, als Beate, das muntere Töchting
erſcheint. Auch ſie ſchiebt den Zeiger eine
halbe Stunde vor und murmelt dabei:

„Bäter is bäter, denn Vatting pütchert gern
rum.“

Worauf ſich die Familie in die verſchiedenen
Klappen begibt.

Am nächſten Morgen iſt alles früh auf den
Beinen. Nachdem Vatting ausgiebig gefrüh-
ſtückt, tappt er durch Feld, Wald und knie
tiefen Schnee zum Bahnhof der Kleinbahn und
klopft ans Schalterfenſter.

„Ein Billett dritter nach Neuſtadt.“
„Tut mirsleid“, erklärt der Beamte.

Zug nach Neuttadt iſt ſoeben weg!“

„Da ſoll doch dat Donnerwetter inſlahn!“
ſchimpft Vatting. „Wo is das möglich! Jch
bin doch all 'ne halbe Stunn eher upſtahn!“

Der Beamte ſteckt den Kopf zum Schalter-
fenſter heraus und fragt: „Sagen Sie mal:
mit welchem Zuge wollen Sie denn eigentlich
nach Neuſtadt fahren

„Mit dem Zug klock acht.“
„Dann kommen Sie mal in zwei Stunden

wieder das war ja der Sechsuhrzug, der ſo
eben gefahren iſt.“ Peter Purzelbaum.

tritt bald

Der
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